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Concurrenz, ſondern Cigarren. 
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Die privaten Verſicherungsanſtalten. 

Bei der erſten Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes hatte der 
Abgeordnete Bamberger davor gewarnt, die Privatgeſellſchaften, 
welche das Verſicherungsgeſchäft betreiben, trocken zu legen; er hatte 
dabei die Aeußerung gebraucht, dieſe Verſicherungsgeſellſchaften be⸗ 
werben ſich um den Dank ihrer Mitbürger. Fürſt Bismarck hatte 
darauf mit dem Scherzwort geantwortet, er ſei der Anſicht, daß ſich 
dieſe Geſellſchaften nicht um den Dank, ſondern um das Geid ihrer 
Mitbürger bewerben. Der Scherz war genau nach demſelben Muſter 
gearbeitet, wie derjenige, welchen einige Wochen früher der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär v. Mayr gegen die Bemerkung gemacht hatte, daß die 
Straßburger Tabaksmanufactur den Privatfabriken Concurrenz mache. 
Er hatte darauf erwiedert, die erwähnte Manufactur mache nicht 
f Beide Scherze gehören in die Kate⸗ 
gorie des kleinen Witzes; ſie reizen im erſten Augenblick ſelbſt den 
Widerſtrebenden zum Lachen, aber ein kurzes Nachdenken genügt, um 
die Ueberzeugung zu gewähren, daß ſie die Frage, welche ſie anregen, 
nicht fachlich erledigen. Concurrenz machen und Cigarren machen ij 
kein logiſcher Gegenſaß. Man kann Beides mit derſelben Hand: 
bewegung machen. Ja, Jeder ohne Ausnahme, der Cigarren macht, 
macht Allen Concurrenz, die daſſelbe thun. Auch zwiſchen Dank er⸗ 
werben und Geld erwerben beſteht ein logiſcher Gegenſatz nicht. 
Jedermann kommt in die Lage, daß ihm Dienſte geleiſtet werden, 
die er zwar mit Geld bezahlt, aber für welche das bloße blanke Geld 
eine ausreichende Gegenleiſtung nicht enthält. Zu glauben, daß man 
für Geld Alles in der Welt haben könne, iſt eine Geſinnung, die wir 
als Protzenthum zu bezeichnen pflegen. Vieles in der Welt können 
wir uns ohne Mühe für Geld verſchaffen; Anderes nur, wie eine 
ſprichwörtliche Redensart ſagt, für „Geld und gute Worte“; bei noch 
anderen Gelegenheiten ſinkt das Geld herab zum bloßen Sinnbild 
unſerer dankbaren Geſinnung. Der ehrliche Finder, der uns ver⸗ 
lorenes Gut zurückbringt, der Arzt, der Jemanden von lebensgefährlicher 
Krankheit gerettet, der Anwalt, welcher ſich der verfolgten Unſchuld an⸗ 
genommen — wir könnten das Verzeichniß leicht in das Ungemeſſene 
ausdehnen — alle dieſe Perſonen ſinden in dem Gelde allein keine 


ausreichende Gegenleiſtung für ihre Leiſtung; ſie erwarten und erhalten 
meben dem Gelde Dank. ' 


Wir wollen die ſcherzhafte Form, in welcher der Reichskanzler feine 
Aeußerung gethan, einmal auf ſich beruhen laſſen, und wollen feinen 
Ausſpruch nach dem ernſten Gedankeninhalt nehmen, der ſich darin 
verbirgt. Der Reichskanzler wollte ſagen, daß die Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften einen Gewinn erzielen, und nur durch die Ausſicht auf 
dieſen Gewinn ſich beſtimmen laſſen, in Thätigkeit zu treten. Was 
für ſie Gewinn ſei, ſei aber für einen Anderen Verluſt, und man 
müſſe ihnen den Gewinn entziehen, um den Anderen den Verluſt zu 
erſparen. 

Dieſe Anſicht des Reichskanzlers iſt bereits vor nunmehr vier Wochen 
ausgeſprochen worden, und ſo viel wir geſehen, hat ſie in der Oeffent⸗ 
lichkeit bisher noch keine Beleuchtung erfahren. Es drängen ſich jetzt 
derartige Ausſprüche ſo ſehr, daß es geradezu unmöglich wird, einem 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


3 


jeden pünktlich gerecht zu werden. Und doch muß bemerkt werden, 
daß jener Ausſpruch zur Hälfte auf einer falſchen Vorausſetzung be⸗ 
ruht. Der Ausſpruch paßt nur auf die Actiengeſellſchaften; auf die 
ſogenannten Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften paßt er ſchlechthin nicht, und 
wir find überzeugt, daß Fürſt Bismarck ſelbſt, wenn man ihn darauf 
aufmerkſam gemacht hätte, zugegeben haben würde, daß er dieſe Form 
der Verſicherungsgeſellſchaften nicht im Auge gehabt habe, als er ſeine 
Aeußerung that. . 

Wir wollen heute von den Actiengeſellſchaften nicht ſprechen. Das 
ganze Actienweſen hat heute gegen eine gewiſſe Strömung in der 
öffentlichen Meinung zu kämpfen, unter welcher auch die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften auf Actien leiden. Es iſt nicht möglich, täglich gegen 


jedes Vorurtheil, das ſich breit und laut macht, auf der Menſur zu 


liegen; auch würde wohl die theoretiſche Erörterung allein nicht aus⸗ 
reichen, um jenem Vorurtheil ſiegreich zu begegnen. Es werden Er: 
fahrungen hinzukommen müſſen, die uns belehren, daß wir für unſere 
Entwickelung das Actienweſen innerhalb gewiſſer Grenzen gar nicht 
entbehren können. Wir wollen uns für heute mit der Anſchauung, 
daß der Gewinn der Aetiengeſellſchaften ein Raub an den Verſicherten 
ſei, nicht befaſſen. 

Aber die Actiengeſellſchaften find nicht die einzige Form des pri⸗ 
vaten Verſicherungsweſens. Es giebt daneben auch noch ſogenannte 
Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften. Und, was wir ſehr zu beachten bitten, 
auf dem Gebiete des Unfallverſicherungsweſens bilden ſie die Regel. 
Die Unfallverſicherungsgeſellſchaften in Leipzig und in Chemnitz, der 
„Prometheus“ in Berlin und andere neu entſtandene Geſellſchaften, 
find auf das Princinp der Gegenſeitigkeit gegründet. Von den Actien⸗ 
geſellſchaften wird das Geſchäft der Unfallverſicherung nur in verhält⸗ 
nißmäßig geringem Umfang betrieben. Dieſe Geſellſchaften auf Ge⸗ 
genſeitigkeit bewerben ſich nicht um das Geld ihrer Mitbürger; 
ſie ſtreben nicht danach, auf Koſten der Verſicherten einen Ge⸗ 
winn zu machen. Niemand gehört zu dieſen Geſellſchaften, als 
derjenige, der ſich bei ihnen verſichert. Der Vortheil der Geſellſchaften 
fällt zuſammen mit dem Vortheil der Verſicherten, die Schädigung 
der letzteren iſt eine Schädigung der Geſellſchaft. Dieſe Geſellſchaften 
brauchen Geld, um ihre Schäden auszuzahlen und um ihre Beamten 
zu beſolden, und um dieſen Bedarf zu, decken, erheben fie Prämien. 
Darüber hinaus brauchen ſie kein Geld. Sie haben kein ſelbſtſüchtiges 
Intereſſe, das mit denen der Verſicherten in Colliſton gerathen könnte. 
Sie verwalten das Verſicherungsweſen mit denſelben Geſinnungen, 
mit welchen der Staat es verwalten könnte. 

Bei der Frage, ob man dieſe Geſellſchaften auch ferner ſoll ge⸗ 
währen laſſen, oder ob man fie zu Gunſten der Reichsverſtcherungs⸗ 
Anſtalt, dieſes großen Leviathan, trocken legt, handelt es ſich daher 
offenbar nicht um irgend eine Frage der Sittlichkeit, ſondern ganz 
ausſchließlich um eine Frage der Zweckmäßigkeit. Wer wird eintretende 
Schäden beſſer reguliren können, wer wird wachſamer fein, um ſich 
gegen mögliche Betrügereien zu ſchützen, wer wird geeigneter ſein, die 
großen Geldſummen, welche nutzbar angelegt werden müſſen, zu ver⸗ 


walten, zinsbar zu machen, ſie gegen böſe Zwischenfälle aller Art, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Nur deutſcher Patriotismus aber iſt gegen Erwägungen 


ſolcher Art taub und verlangt, daß alle dieſe wichtigen Bedenken in 1 


den nächſten vier Wochen über das Knie gebrochen werden. a 


Breslau, 30, April, 


Bedeutend war der 
Sitzung des Reichstages handelte, und doch hat die Sitzung felbft großes 


, 
| 
Aufſehen gemacht, und zwar weniger durch die über die Sache ſelbſt ge⸗ 1 
haltenen Reden, von denen nur die Rede E. Richters Beachtung ver⸗ 
diente, als durch die Aeußerung des Fürſten Bismarck, es ſtehe bereits 


für das nächſte Jahr ein Geſetzentwurf über die Fortverlegung der 


men wir die Aeußerung ernſthaft — und man ſchreibt uns von Berlin — 
daß dieſelbe ſehr ernſt gemeint ſei, ſo geſtehen wir ganz offen, daß wir nicht 


wiſſen, wie wir uns die Sache vorſtellen ſollen. Man konnte ja wohl den 


öſterreichiſchen Reichstag von Wien nach Kremſier und die preußiſche Natio⸗ 
nalverſammlung von Berlin nach Brandenburg auf eine gewiſſe beſtimmte 
Zeit verlegen, aber in der ruhigſten und frielichſten Zeit den deutſchen 


Reichstag von Berlin etwa nach Potsdam verlegen — dafür fehlt uns jedes 


Verſtändniß. Indeß, meint die „Nat.⸗Ztg.“, eine lange Erfahrung hat ge⸗ 
lehrt, daß ſelbſt das Ueberraſchendſte, wenn es von dem Fürften Bismarck 


Gegenſtand nicht, um welchen es ſich in der geſtrigen 1 


Reichsregierung und des Reichstages von Berlin bevor. Neh⸗ 


kommt, bis zu einem gewiſſen Grade ernſthaft zu nehmen iſt. Der Kanzler 
ſpricht von der Gefährdung der höchſten Behörden und des Reichstags in 


einer Stadt mit einer Million Einwohner; an dieſem Argument iſt jo viel 
richtig, daß man ſich hüten ſoll, in einer Stadt mit einer Million Ein⸗ 
wohner die unteren Klaſſen gegen die ſtädtiſche Verwaltung aufzuregen; 
was aber die Sicherheit des Parlaments und der höchſten Behörden be⸗ 
trifft, ſo fühlen dieſe ſich in London, das vier Millionen Einwohner hat, 
ganz ſicher; wir ſehen ungern ohne Noth in dieſer Beziehung die deutſchen 


1 


3 
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Zuſtände vor dem Auslande herabgeſetzt. Auch davon ſprach der Kanzler 
wieder, daß zu viel Berliner im Reichstag ſäßen; indeß, wenn die Haupt⸗ 
ſtadt des Reiches nach Kaſſel verlegt würde — dieſen Ort nannten con= 
ſervative Abgeordnete im Privatgeſpräch — dann würden die Leute, welche 


Fürſt Bismarck im Sinne hat, auch nach Kaſſel überſiedeln, und Alles wäre 
ſo weit beim Alten. We 


4 
Wir denken, mit der Verlegung der Hauptſtadt wird es doch wohl gute 
a 


Weile haben. Die Parteien, welche den Einfluß des preußiſchen Staates 


im Deutſchen Reiche möglichſt herabdrücken wollten, verlangten ehedem von 


ihrem Standpunkt aus mit Recht, daß nicht Berlin die Hauptſtadt des 
Reiches fein dürfe. Das Haus Hohenzollern aber wird wohl nicht auf den. 
Regierung 


Berliner Brief. 

Die Geſchichte vom Balken und Splitter hat dieſer Tage eine 
höchſt drollige Illuſtration erhalten. Bei Gelegenheit der Attentate 
in Petersburg pflegte es ſich bekanntlich immer herauszuſtellen, daß 
die Berliner Polizei über die Pläne und Verbindungen der Nihiliſten 
weit beſſer unterrichtet war, als die ruſſiſchen Behörden. Man hätte 
demnach annehmen ſollen, daß unter der ſcharfen Controle des Socia⸗ 
liſtengeſetzes es den der Wei Parteigenoſſen ſchier unmöglich ſein würde, 
ſich in nennenswerther Weiſe zuſammenzuthun. Und doch wird jetzt 
von allen Seiten beſtätigt, daß unter dem Vorſitze Haſenelevers am 
zweiten Oſterfeiertage in der Jungfernheide bei Berlin eine von etwa 
60 Delegirten beſchickte Verſammlung von Socialdemokraten ſtattfand, 
in welcher über die bei der nächſten Reichstagswahl in Berlin auf⸗ 
zuſtellenden Candidaten Beſchluß gefaßt wurde. Es muß das eine 
recht gemüthliche Landparthie geweſen ſein, zu der die Theilnehmer ſich 
vermuthlich nicht in bier: und wurſtbeſchwerten Kremſern, ſondern auf 
Neben⸗ und Umwegen hübſch einzeln begaben. Soviel erinnerlich, iſt 
es nicht das erſte Mal, daß die Parteiführer ſolch' glückliche Coups 
ausführten und es wird wohl auch nicht das letzte Mal ſein, denn die 
Umgegend Berlins iſt überreich an Punkten, nach denen die Bevölke⸗ 
rung in hellen Haufen ſtrömt und einem halben Hundert vorſichtiger 
Menſchen wird es ſtets ein Leichtes ſein, ſich unter den Hundert⸗ 
tauſenden zu „verkrümeln.“ In gewiſſen Abtheilungen unſerer Polizei 
ſoll es denn auch etliche Naſen gegeben haben. Allen Ernſtes ſpricht 
man davon, daß eine der nächſten Verſammlungen der Socialdemo⸗ 
kraten zu Waſſer abgehalten werden dürfte, daß als letztes Mittel zur 
Vereitelung polizeilicher Ueberwachung immer noch das Eiſenbahn⸗ 
coupse bliebe. 
Hat ſich auf dieſem Gebiete ſomit die Berliner Polizei in der 
jüngſten Zeit nicht mit erdrückendem Ruhme bedeckt, ſo winkt ihr in 
einem heute begonnenen Krieg ſicherer Erfolg. Der kleine Belage⸗ 
rungszuſtand iſt auch über die Hunde verhängt. Seit heute früh 


herrſcht ihretwegen in weiteſten Kreiſen eine Aufregung, die weder 


die Zollpolitik des Reichskanzlers noch die Berathungen des Reichs⸗ 


tages zu Wege zu bringen vermochten. Daß Einige aus ihrer Mitte 


ſich ſchlecht benommen haben, muß jetzt die ganze Sippe büßen. Ein 


von der Tollwuth befallener großer Hund hatte ſchweres Unheil ange⸗ 


richtet, nicht zum mindeſten dadurch, daß er auch andere Hunde ge: 
biſſen. Nun darf von dem ganzen Geſchlecht keiner frei umher ſtrolchen, 
ſelbſt der Maulkorb ſchützt nicht, ſie müſſen es ſich gefallen laſſen, an der 
Leine geführt zu werden. Und das geht vielen unſerer Mitbürger an Herz 
und Nieren. Denn Berlin ſtand gewiſſermaßen im Zeichen des Hundes. 
Die Vorliebe beſchränkte ſich auf keinen einzelnen Stand. Reich und 
Arm fröhnte dieſer Liebhaberei, der Gebildete und der Mann der 
Arbeit. In wahrhaft empörender Weiſe wird der Hund vielfach zu 
erſchöpfendſter Zieharbeit herangezogen. Darum war man auf der 
Straße nicht immer ſicher, nicht das Opfer der Kampfesluſt zweier 
mächtiger Hunde zu werden, und noch weniger durfte man verab⸗ 
ſäumen, darauf zu achten, wohin man ſeinen Fuß ſetzte, denn die 
Hunde Berlins ſind nach mancher Richtung hin ſehr unciviliſirt. 
Guſtav Freitag hat dieſen Mangel an Bildung in ſeiner „Verlorenen 


Handſchrift“ in ſo draſtiſcher Weiſe gezeichnet, daß darauf verwieſen 
werden kann. 

Nun muß man durchaus nicht glauben, daß ich ein principieller 
Gegner der Hunde bin. Im Gegentheil. Ich bin vollſtändig durch⸗ 
drungen von ihrer Treue und Anhänglichkeit, und kann es vollkommen 
verſtehen, wenn ein empfindſamer Blauſtrumpf in Begeiſterung für 
ſein „Mopſerl“ vergeht. Nur muß die Verehrung für die Vierfüßler 
nicht ſo weit gehen, zu überſehen, daß auch die Menſchen gewiſſer⸗ 
maßen einige unveräußerliche Rechte haben, zu denen unter Anderen 
die Abneigung gegen das Gebiſſenwerden gehört. Nicht Jeder bewahrt 
ſeinen körperlichen Leiden eine ſo freudige Erinnerung, wie jener Greis, 
der vor einigen Tagen in die Redaction einer Berliner Zeitung kam. 
Es waren kurz vorher verſchiedene Notizen über Jubiläen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art: Bürger-, Amts⸗, Künſtlerjubiläum durch die Zei⸗ 
tungen gegangen, und er kam, bewaffnet mit einem großen Actenſtücke 
um eine gleiche Auszeichnung auch für ſich zu erbitten. „Notiren Sie, 
bitte, Ihre Perſonalien“, ſo bedeutete man ihm. Er überreichte die 
Notizen. „Und welcher Art iſt das Jubiläum, das Sie feiern?“ 
„Ja, ſehen Sie“, begann er, und er wollte eine lange Geſchichte er⸗ 
zählen, als in abgekürztem Verfahren das Verhör wieder aufgenommen 
wurde. „Sind Sie Beamter?“ „Nein!“ „O, da iſt's Ihr Bürger⸗ 
jubiläum?“ „Nein!“ „Lehrer ſind Sie ebenfalls nicht?“ „Nein!“ 
„Dann ſagen Sie doch endlich, was Sie eigentlich ſind!“ Ach, man 
mußte ſich in Geduld ſchicken, bis er es klar herausbrachte. „Ich bin 
alſo“, ſo ſchloß er, nachdem er ſeine Erklärung durch das Aufſchlagen 
ſeiner „Acten“ bewahrheitet hatte, der erſte Cholerakranke, der in 
Berlin vor 50 Jahren desinfieirt worden iſt, und da ich in ſchlechten 
Verhältniſſen lebe und der Wiſſenſchaft gewiſſermaßen als Probirſtein 
gedient habe, ſo würde vielleicht die Anregung zu einer kleinen Samm⸗ 
lung ...“ Die betreffende Redaction hat geglaubt, in Anbetracht 
dringender Nothlage und größerer Verdienſte auf die brillante Idee 
nicht eingehen zu ſollen. Indeſſen iſt die Geſchichte zu gut, als daß 
ſie nicht der Vergeſſenheit entriſſen werden ſollte. 

Iſt es doch in Wahrheit ſchwer genug, Vergeſſenheit herbeizuführen. 
Eben jetzt regt die zwar noch etwas engbrüſtige aber immerhin doch 
ſchon ziemlich entwickelte neueſte Gründerperiode ihre Glieder aber noch 
werden alle Sünden unbarmherzig aufgedeckt. Wegen „Untreue“ oder; 
Anleitung zu derſelben werden ſich 23 Perſonen, darunter Träger ſehr 
bekannter Namen, demnächſt vor dem Strafrichter zu verantworten. 
haben. Mit Spanung ſieht man dieſem Monſtreprozeſſe, der voraus⸗ 
ſichtlh gegen zehn Tage in Anſpruch nehmen wird, entgegen. Es 
handelt ſich um die Centralſtraßen⸗Actien⸗Geſellſchaft, aus deren Ini⸗ 
tiative die Beuthſtraße hervorgegangen und die auch an dem Bau des 
Hotel⸗Koloſſes „Centralhotel“ betheiligt iſt. Man ſieht dem Ausgange 
mit Intereſſe aber ohne Spannung enigegen. Denn die Verluſte von 
damals ſind zum Theil bereits verſchmerzt und von anderen, neuen 
überholt. . 

u Gegenwart gehört das neue Sorgen und auch das neue 
Vergnügen. Die vergangene Woche hatte künſtleriſche Genüſſe in 
reicher Fülle auf uns ausgeſchüttet. Wer ein Freund der Zukunfts⸗ 
muſik und ihrer Jünger iſt, konnte im Genuſſe geradezu ſchwelgen. 
Franz Liszt und Hans von Bülow, als die Vorläufer Richard Wagners, 


nicht vergeſſen werden wird. 
voraus. 
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das ift ein Ereigniß in dem muſtkaliſchen Leben Berlins, das ſobald 
Die Tetralogie wirft eben ihre Schatten 
Es iſt ein erfreuliches Zeichen für die zunehmende Objectivität 


unſerer ſonſt in Vorurtheilen mehr oder minder befangenen Kunſtgröͤßen, 
daß man ſich das Wort gegeben zu haben ſcheint, ohne Voreingenommen⸗ 


heit dem Rieſenwerke gegenüber zu treten, und es unbefangen auf 
ſich einwirken zu laſſen. 
erſten Cyelus der Aufführungen neuen Glanz verliehen. 


Die Anweſenheit des Meiſters hatte dem 
Nun heißt 


es plötzlich, er werde in Folge eingetretener Hinderniſſe doch nicht 
kommen. Welcher Art dieſe Hinderniſſe ſind, wird nicht geſagt. Sollten 
ſie vielleicht in einer Spaltung zu ſuchen ſein, welche unter den 


Wagnerianern ausgebrochen iſt? 
ganze Geſellſchaft bewegt und ihre Schatten ſelbſt bis nach Argenau, 

oben an der Oſtmarke Preußens, geworfen, iſt als Störenfried auch 
in das harmonienreiche Weben und Streben des Wagnervereins 
hineingedrängt worden. 


Liebe zur Mutter eins wiſſen, ſtehen ſich gegenüber. Die Einen 


Denn die Frage, welche heute die 


Zwei feindliche Brüder, die ſich nur in der 


und zwar die Jüngeren ſind, um ein politiſches Vorbild zu gebrauchen 
„Wagner sans phrase“ ſie bekennen ſich zu ihn mit ſeinem „Juden⸗ 
thum in der Muſik“ und ſeinen ſonſtigen Schrullen. Die 1 


die feine Vorkämpfer in Berlin geweſen, beſchränken ſich darauf, den. 


genialen Meiſter im Gebiet der Töne zu verehren und nehmen ſeine 


Eigenheiten in den Kauf. Faſt ſcheint es, als wolle Richard Wagner 


durch ſein Fernbleiben das Entbrennen heftigeren Streites darüber, 
wer ihn unter ſeine Fittige nehmen ſolle, abwenden. Aber nicht die 


hat ſich etwas Unerhoͤrtes ereignet. Roſſi, der italieniſche Tragöde, 


A 
Mufit allein ſoll ganze Feſtestage verzeichnen. Auch im Schauſpiel 4 
; 


welcher mit Zagen ein auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel in der 
Friedrich⸗Wilhelmſtadt einging und am erſten Abend vor einem gäh⸗ 


nend leeren Hauſe ſpielte, verlängert ſein Gaſtſpiel wieder und 


wieder; er erzielt zu ſeinem grandioſen künſtleriſchen jetzt auch recht 
hübſche und annehmbare Kaſſenerfolge. Das Publikum ſtrömt ihm 
in immer wachſender Zahl zu, er hat es ſich erobert und es jubelt 
dem Künſtler, der zu ihm in fremder Sprache ſpricht, zu. Das will 
viel ſagen in dem ſprichwörtlich kalten Berlin. — Weniger Begeiſterung 


0 
N 
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erwecken die feit einigen Tagen ausgeſtellten Bilder von Zichy und 


Makart. Der Erſtere behandelt auf ſeiner Kirchhofsſcene Tod und 


Verweſung, der Andere bannt in ſeiner Bacchantin üppigſtes Leben 


und Genießen vor unſere Augen. Die beiden Bilder ſind Gegenſätze 


und keine Pendants, ſchon deshalb war es gewagt, ſie nebeneinander 
zu hängen. 


Sie find aber auch in ihrem Vorwurf und ihrer Aus: 


führung im wahrſten Sinne des Wortes Senſationsbilder, d. h. von 
allem Anfang an darauf berechnet, eine Senſation zu erregen, die 
nicht in ihrem künſtleriſchen Werthe, ſondern in der äußeren Mache 


und in dem Sinneskitzel wurzelt, der dem Beſchauer erregt wird. 
Das merkt das Publikum ſehr wohl und weil es die Abſicht merkt, 

wird es verſtimmt. Makart hat hier in Berlin diesmal eine Ableh⸗ 
nung erfahren. Ob er die Lehre annehmen wird? M. H. 


Briefe aus Paris. 
Madame! 
denn die Welt wird trübſelig und froſtig, wie der heurige Frühlings 


Ex 
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Faſt möchte ich Ihnen einen grämlichen Brief schreiben, 
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bisherigen Director des 


»Ja, der Frühling! Der Frühling in Paris, den Theophile Gautier 


von einander liegen. 


immer fetter wurde. 
Diamantenauction im Hotel Drouot. 


Gedächtniß des großen Kurfürſten und Friedrichs des Einzigen lebendig 
und die Bevölkerung, wie auch ihre politiſche Geſinnung ſonſt ſein mag, 
mit der Dynaſtie der Hohernzollern auf das Innigſte verwachſen iſt. 

Ja wohl, das meinen auch wir, und deshalb wollen wir auch ruhig ab⸗ 
warten, was das kommende Jahr bringen wird und wie Fürſt Bismarck die 
Aeußerung gemeint haben mag; es läßt ſich nicht ſo leicht und nicht ſo 


den das Kommende ruhig abwarten. 

Der „Köln. Ztg.“ zufolge beſteht in Frankreich die Abſicht, einen Theil 
des Expeditionscorps nach Tunis vorrücken zu laſſen, um dieſe Stadt zu 
beſetzen. Von einer eigentlichen Annexion iſt noch nicht die Rede, doch ſoll 
das Land der Krumirs mit einigen Grenzdiſtricten unter dem Vorgeben, 
daß dieſe Völkerſchaften ſonſt nicht zu bändigen ſeien, zuvörderſt zu Frank⸗ 
reich geſchlagen werden. Eine offene Einverleibung Tuneſiens iſt noch nicht 
im Werke, weil man befürchtet, daß England ſonſt Anſprüche auf Egypten 
machen werde. Nach derſelben Quelle ſoll die franzöſiſche Regierung Italien 
den Antrag gemacht haben, ſich in Tripolis feſtzuſetzen und dagegen Frank⸗ 
reich in Tunis freie Hand zu laſſen. Italien ſei nicht abgeneigt, auf dieſen 
Vorſchlag einzugehen. a i N 

Dte Nachrichten aus Albanien lauten für die Pforte günſtig. Wie der 
„Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel berichtet wird, hat Derwiſch Paſcha in 


schnell die Millionenſtadt begraben; wir denken, auch die Berliner ſelbſt wer⸗ 


i feinen Relationen an die Pforte mitgetheilt, daß er fein Hauptquartier in 


Prizrend etablirt und einige Rädelsführer der Liga verhaftet habe, um ſie 
nach Konſtantinopel zu ſenden. Die Bevölkerung von Priſtina, Ipek und 
Djakova habe die Liga verlaſſen und ſich den Truppen des Sultans an⸗ 
geſchloſſen. Die Inſurgenten mit dem Reſte ihrer Anhänger haben ſich in 
Stimlja verſchanzt, doch hoffe er, ſie in den nächſten Tagen auch von dort 
zu vertreiben. Eine Recognoscirungs⸗Abtheilung unter Ibrahim Paſcha, 
der ſich auch der Ferik Hadſchi Osman Paſcha angeſchloſſen, ſei bereits 
dahin abgegangen. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
hlniſchen Gymnaſiums zu Berlin, Pröfeſſor Dr. 
Kuhn, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director a. D. Müller zu Breslau und dem Oberförſter a. D. 
Buſſe 8. Lüneburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Dom⸗ 
propſt, Geheimen e don Rabenau zu Naumburg a. S. den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem in Dienſten 
des ehen von Ratibor ſtehenden Oberförſter Hoffmann zu Rauden im 
Kreiſe Rybnik den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Pro⸗ 
feſſor und Prorector a. D. Braune zu Cottbus, bisher am Gymnaſium 
Beit den Adler der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen. 3 

Se. Majeſtät der König hat die Gerichtsaſſeſſoren Frydrychowicz in 


Hi Gneſen, Teipel in Breslau, ſowie den Staatsanwalt Nauſeſter in 


Kiel, und die en Clarenbach und Wingen zu Amts⸗ 
richtern ernannt; den Rechtsanwälten und Notaren Kortum in Naumburg 
a. S. Otto in Halle a. S. Coſtenoble in Magdeburg, Fromme in 
si i. A. und Robolski in Wanzleben, 8 zu Cappeln im 


Kreiſe Schleswig, Cornils in Huſum, Wieck in Pinneberg und Dahms 
in Ueterſen, Eickenbuſch und Krönig in Hamm, Blumberg in Waren⸗ 
dorf und Wulff in Schwelm den Charakter als Juſtizrath, dem Gerichts⸗ 
ſchreiber bei dem Amtsgericht in Thorn, Secretär Trauthan, und dem 
Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in Danzig, Secretär Montua, bei 
ihrer bee in den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath. dem 
tadtgerichtscalculator z. D. Werth hierſelbſt den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath, ſowie dem Kreisphyſikus des Kreiſes Niederung, Dr. med. Ritter 
in Kaukehmen und dem Kreiswundarzt des Kreiſes Gifhorn, Dr. med. 
Langenbeck in Gifhorn, den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat dem Bureau⸗Director des Reichs⸗ 
tags, Rechnungs⸗Rath Carl Oscar Ferdinand Knack den Charakter 
als Geheimer Rechnungs⸗Rath verliehen. 
Der Notariats⸗Candidat Ludwig Beck zu Colmar iſt zum Notar im 
Landgerichtsbezirke Zabern mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Pfalzburg 
ernannt. — Der dirigirende Arzt des Krankenhauſes Bethanien zu Berlin, 
Dr. E. Roſe iſt zum ordentlichen Honorar-Profeſſor bei der medieiniſchen 
acultät der Uniperſität daſelbſt ernannt worden. R.⸗A.) 


ßiſchen Staates und ae Dynaſtie in Stein und Erz zu leſen, wo das = Berlin, 29. April. [Die Commiſſion für das Unfall: 


2 


Verſicherungsgeſetz. — Die Commiſſion für die Stempel⸗ 
ſteuer. — Bureaudirector des Reichstages. — Die 
preußiſche Regierung und die römiſche Curie. — Zur 
Hamburger Zollanſchlußfrage.] Auch heute iſt die Commiſſion 
des Reichstages für das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz noch nicht zur Ab⸗ 
ſtimmung über den Paragraphen 1 gelangt; es heißt, vor Montag 
ſeken Beſchlüſſe nicht zu erwarten. Die Erörterungen bewegten ſich 
mehr oder minder wie geſtern auch in allgemeinen Andeutungen. 
Von Intereſſe war nur, daß ſich unter den Mitgliedern aus dem 
Centrum zwei Strömungen geltend machten. Die eine, vertreten 
durch den Abg. von Hertling für die Reichsverſicherung, die andere 
vertreten durch den Abg. Dr. Moufang, welcher das Recht der Landes⸗ 
regierungen gewahrt wiſſen wollte. Die Regierung vertritt die Vor⸗ 
lage und die Fortſchrittspartei ihre Antrſtge auf Erweiterung der 
Haftpflicht und ſo dreht ſich die Debatte immer um denſelben Kreis, 


ein Umſtand, der wenig Ausſicht auf Erzielung greifbarer poſitiver 


Reſultate eröffnet. Wir können aber auch heute mit Beſtimmtheit 
melden, daß der Reichskanzler den hochſten Werth darauf legt, den 
Entwurf in der Commiſſion durchberathen zu ſehen und ihn womöglich 
auch zur zweiten Leſung im Plenum zu fördern. Wenn ſich die Ver⸗ 
beſſerungsanträge in gleicher Weiſe wie bisher erweitern, ſo iſt freilich dis zu 
dieſem Ziele noch ein weiter Weg. — Die Commiſſion für die Stempel⸗ 
ſteuer hat heute auch die Steuer auf Cheques und Lombard abgelehnt. 
Wie geſagt, es wird das Reſultat der Steuervorlagen ſich von dem 
vorjährigen in nichts unterſcheiden, und das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz 
allein beſtimmt den Umfang und den Ausgang der Seſſion. — Der 
Bureaudirector des Reichstages, Rechnungsrath Knaack, iſt zum Ge⸗ 
heimen Rechnungsrath ernannt worden. Es hat dieſe Auszeichnung 
für den gewandten und durch ſein zuvorkommendes Weſen beliebten 
Beamten auf allen Seiten des Hauſes den beſten Eindruck gemacht. 
— Wir haben an dieſer Stelle zu allen Zeiten die Nachrichten über 
directe Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und der 
römiſchen Curie auf ein möglichſt geringes Maß beſchränken können. 
Es erweiſt ſich dies jetzt als durchaus richtig. Es haben denn in 
der That, wie auch officiös beſtätigt wird, ſeit Monaten weitere Ver⸗ 
handlungen nicht ſtattgefunden und auch der deutſche Botſchafter in 


Rom hatte, wie jetzt bekannt wird, ſeit geraumer Zeit keine e di hooren ei. Bekanntlich 


Aufträge erhalten, welche darauf hätten ſchließen laſſen. 
hier an unterrichteter Stelle die Dinge ſo anſehen, daß ernſtere Unter⸗ 
handlungen nur durch einen beſonderen, ſei es officiellen oder: officiöfen 
nach Rom zu ſendenden Bevollmächtigten geführt werden könnten und 
man meint, es würde ſich nach dem Eintritt eines ſolchen Ereigniſſes 
bemeſſen laſſen, wie weit von Verhandlungen überhaupt die Rede ſein 
könnte. Dieſe Angabe entſpricht ganz ſicher der augenblicklichen Sach⸗ 


lage und ſcheint deshalb beſonderer Beachtung zu bedürfen. — Von ft 


Hamburg aus kommt die Nachricht, als ſei die Rückäußerung des 
Reichskanzlers auf die Vorſchläge des Zollanſchluſſes eingegangen. Im 
Gegenſatz hierzu heißt es in Abgeordnetenkreiſen, man ſei diesſeits 
noch mit eingehenden Erwägungen und Erörterungen über die erſten 
Vorſchläge beſchäftigt, die man freilich für unannehmbar halte. Die 
ganzen Verhandlungen hätten bisher nur einen informatoriſchen 
Charakter. 

* Berlin, 30. April. 
dem Comite zur Gründung der König⸗Wilhelm⸗Stiftung für erwachſene 
Beamtentöchter folgendes Schreiben zugehen laſſen: 

Mit lebhaftem Antheil habe Ich die Mittheilung entgegengenommen, 


der zufolge durch Sammlung einmaliger Beiträge eine Stiftung zur 
Unterſtützung Wie zurückgebliebener Töchter von Stgatsbeamten 
E 


der Civilverwaltung ins Leben gerufen worden iſt. Der nach Jahresfriſt 
ſo günſtig abſchließende Erfolg des Aufrufs, wie die Uebernahme des 


Protectorats Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs bieten eine Gewähr 
für die weitere Entwickelung des Unternehmens, der Ich mit aufrichtiger 
Theilnahme und mit den beiten Wünſchen für ein ſegensreiches Wirken 


r TK... 


[Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſerin hat 


Der Cultusminiſter v. Puttkamer hat den Magiſtrat aufgeforde 

bei der Berathung über die Austheilung der Gegenſtände, wel 
dem Schloßplatz ausgegraben wurden, an verſchiedene öffentliche g 
ſtitute durch einen Commiſſarius im Intereſſe der ſtädtiſchen Sammlunge 
zu betheiligen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zu den fraglichen Conferenzen de 


Dirigenten des märkiſchen Provinzialmuſeums, Stadtrath Friedel, zu dep, 
tiren. Bei den Beziehungen, die letzteres Inſtitut zu den Fundſtücken hat, dar 
wohl darauf gerechnet werden, daß der Löwenantheil an denſelben ya 


Märkiſchen Muſeum zugewieſen werden wird. — Franz Liszt iſt Frei 
Abend von hier abgereiſt. Dr. Hans v. Bülow mit ſeiner Tochter un 
außerdem einige dreißig Perſonen waren bei der Abfahrt auf dem Baby, 
hofe zugegen. — 3 
[Zur Frage der Nachſeſſion des Landtages.] Officiös wi 
geſchrieben: Das Staatsminiſterium hat ſich in der vorigen Woche zu, 
erſten und letzten Male mit der Frage der ſog. Nachſeſſton des Landtag 
beſchäftigt, und zwar lediglich zu dem Zweck, um gegenüber den im 
wiederkehrenden Gerüchten über eine ſolche zu conſtatiren, daß dazu ke 
Grund vorliege. Von einer Berathun 
Abit a konnte nicht die Rede f 
Abſicht einer Nachſeſſion auf keiner Seite beſtanden hat und daher auch vg 
keiner Seite in Anregung gekommen iſt. Es wäre nicht ohne Interef 
nachzuforſchen, wie jene Gerüchte entſtanden und von wem ‚fie mit ſolch 
Hartnäckigkeit immer wieder aufgefriſcht worden find. So oft davon ii 
Rede war, wurden abwechſelnd zwei Gründe aufgeführt: einmal die no 
malige Vorlage des geſcheiterten Zuſtändigkeitsgeſetzes und dann eine ay 
gebliche kirchenpolitiſche Vorlage auf Grund eines Erfolges mit Rom g 
pflogener Verhandlungen. Aber dieſe Verhandlungen ſelbſt gehören in di 
Reich der Mythe und was das Zuſtändigkeitsgeſetz betrifft, jo lag nich 
vor, was zu der Hoffnung eines beſſeren Erfolges bei erneuter Vorlegug 
ſchon jetzt hätte berechtigen können, wo alle Anſtrengungen der Regierung 
eben erſt geſcheitert waren. Die „Nat.⸗Ztg.“ bringt einen angeblich jeh 
N Beſchluß, von der Nachſeſſton abzuſehen, mit der Neubeſetzung de 


der Frage und einer eigentlich | 
ein, da in der Staatsregierung 


ultusminiſteriums in Zuſammenhang. Zwiſchen dieſen beiden Dinge 
hat aber nie der geringſte Zuſammenhang beſtanden, einfach darum ii 
weil die Abſicht einer noch in dieſem Sommer einzubringenden kirchenpo 
tiſchen Vorlage nie gehegt worden iſt. Ueberhaupt iſt es ſeltſam, daß di 
„Nat.⸗Ztg.“ häufig in einem höchſt poſitiven Tone Nachrichten bringt, dere 
Werth kaum in die Kategorie der gewöhnlichſten Gerüchte und Com 
nationen fällt. So will ſie plötzlich ſicher in Erfahrung gebracht haben 
daß die Ernennung des Herrn von Puttkamer zum Miniſter des Innen 
demnächſt bevorſtehe, während Perſonen, welche 1 Sende nahe ſtehe 
nicht das Geringſte bemerkt haben, woraus zu ſchließen iſt, daß der fi 
die Entſcheidung dieſer Frage in Ausſicht genommene Termin verlaſſeh 
1 iſt aber ſchon vor längerer Zeit gemeldet worden 
daß die Entſcheidung bis nach Schluß des Reichstages, 5 etwa bis Ah 
fang Juli vertagt worden ſei. 
[Verwaltungs⸗Perſonalien.] Die Kreuzzeitung ſchreibt: In Ver 


10 unſerer neulichen Notiz wird jetzt gemeldet, daß der Landesdirector dg 
rovinz Pommern, von 205 ! 

Abgeordnetenhauſes), zum Regierungspräſidenten in Frankfurt ernannt fel 
Wir glauben dies beſtätigen zu können und fügen das Gerücht hinzu, daß 
Frhr. von Berlepſch zum Vicepräſidenten der Regierun 


den (Mitglied der confervativen Fraction dez 


in Koblenz de 
ignirt ſei. Herr von Berlepſch war früher Landrath in Oberſchleſien un 
ſpäter Chef des Miniſteriums nich Schmwarzburg-Sonderdhaufen 
Von dieſer Stellung trat er zurück, als der jetzige Fürſt von Schwarzburg 
Sondershauſen die Regierung des Landes übernahm. N: 
[Die Hamburger Bollanf u e e e Während bi, 
her die in der Hamburger Zollanſchlußfrage vom Reiche in Ausſicht geſtelltg 
Conceſſionen nur von nicht verantwortlicher Stelle (d. h. von dem preuß 
1 inanzminifter) in unverbindlicher Form ausgingen, ſoll nunmehr an 
Mittwoch eine Erklärung des Fürſten Bismarck dem Hamburger Sena 
zugegangen fein, in Folge deſſen die Vertrauens⸗Commiſſion auf geiten 
iu einer Sitzung erbeten war. Von dem Ausfall derſelben wird es al: 
hängen, ob dem angenommenen Antrage des Dr. Gieschen gemäß ſchog 
jetzt der Bürgerſchaft Aufſchluß über den Stand der Angelegenhett gegeben 
wird. Daß übrigens die Stellung für oder 
nicht mit dem politiſchen Standpunkt deckt, beweiſt das Verhalten dei 
Rechtsanwalts Dr. Wer, eines der hervorragendſten Vertreter der Hamburge 
Fortſchrittspartei, der in der vorgeſtrigen geheimen Sitzung der Bürgerſchaſ 
ih als einen „Zollanſchlüßler sans - phrase“ bekannt haben ſoll. Selbſ⸗ 
perſtändlich iſt er aber gegen jede Vergewaltigung. — Die „Nat. Zeitung, 
berichtet: Das Schreiben, welches der Reichskanzler an den Hamburg 
Senat hat ergehen laſſen, beſchäfti 
ſächlich mit den bon 8 
n ih e 


egen den Zollanſchluß fid 


t ſich Boa ren Informationen haupl 
d 
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mit einem lieben, guten Ding von Mädchen vergleicht, etwas leicht⸗ 
fertig, die Haare im Wind und den Sonnenſchein in den Augen. 
O guter Theophile, das Mädchen iſt alt geworden, ſie ſitzt da in der 
Ecke, hat eine Flanelljacke an und verkauft warme Kaſtanien für den 
kalten Lenz. Die signatura temporis, welche Noth und böſe Zeiten 
verheißen, mehren ſich gar bedenklich, und der Mai ſcheint für uns 
ebenſo beginnen zu wollen, als die Woche für Paddy, der gerade an 
einem Montag gehängt wurde. Geſtern hörte der Regen für eine 
Stunde auf, und die benutzte ich, um trocken nach der Cimetiere 
Montmartre zu gelangen, allwo ich die nachdenkliche Entdeckung 
machte, daß Heinrich Heine und Jacob Offenbach nicht gar ſo fern 
Gut, daß du ein todter Mann biſt, theurer 
Harry, du haſt es nicht erleben brauchen, daß man die Sonne von 


Auſterlitz auf ein ſchmieriges Marſeiller Oelſchiff packt, damit ſie im 


heißen Afrika Troupierdienſte gegen das lumpige Geſindel der „Krumirs“ 
thue! Und auch dir iſt wohl, Meiſter Jacques; du armer Schelm, 
was hätteſt du geſagt, wenn man dir eines Morgens die Nachricht 
gebracht hätte, Hortenſe Schneider verkaufe ihre Diamanten, die 
Großherzogin von Gerolſtein bringe ihren Kronſchatz unter den 
Hammer! Ja, Madame, das war ein teauriges Wiederſehen, was ich 
da erlebt habe, als ich die einſt fo Gefkierte die breite Treppe zum 
Hotel Drouot hinaufſteigen ſah, wo ſie wahrſcheinlich die peinliche Er⸗ 
kundigung einziehen wollte, ob der Auctionsertrag auch genügen werde, 
denn ſie hat ungeduldige Lieferanten zu bezahlen und ſich ſelbſt vor 
der Schuldhaft zu bewahren — Hortenſe Schneider trennt ſich von 


ihren Schätzen, einzig um der Noth des täglichen Lebens zu entgehen! 
Das erſte Mal, als ich Hortenſe Schneider ſah, war an einem win⸗ 
digen, grauen Herbſtmorgen des vergangenen Jahres. Man trug 


gerade Offenbach hinaus, damit er ſich endlich und auf immer aus⸗ 


85 ruhe. Ich folgte dem Zuge bis nach dem Friedhofe, wo ich zwiſchen 


den weißen Grabſteinwegen umherirrte, bis ſich die Menge verlaufen. 
Als ich mich dem friſchen Grabe wieder näherte, ſah ich eine Frauen⸗ 
geſtalt, die am Boden kniete und bitterlich weinte. Ich trat hinzu 
und erkannte bald das gute, dicke Geſicht der Hortenſe, ein Geſicht, 
wo ſich der Poudre de Riz und die Gutmüthigkeit unvergänglich 
eingegraben. Sie war ſich wohl damals bewußt, daß der treueſte 
Freund, der ihr geblieben, nicht mehr ſei, denn die Freunde, denen 
fie vor zehn Jahren einſt im Theätre des Varietes ein Couplet 


vorimproviſirte: fie hätte keine Diamanten mehr, vertraue aber 


auf ces Messieurs, um ſie wieder zu erlangen, — dieſe 
Freunde ſind weggeblieben, als ſich die Runzeln auf der lachenden 
Stirn einfanden, als die Stimme immer klangloſer, die Taille 
Es war aber ein intereſſantes Schauſpiel, dieſe 
Sie hätte ich dabei ſehen 
wollen, beſte Freundin, nicht aber Ihren Gatten, der wahrſcheinlich 


begonnen hätte, fein Handlungsunkoſtengeſicht aufzuſtecken, wenn Sie 


etwa jenem Collier für 50,000 Francs, oder jenem Ohrgehänge für 
30,000 Francs, oder gar jener Sammlung von — Schnürmiedern, 
von denen jedes einzelne für tauſend Francs ausgeboten wurde 
— find. doch die Schienen aus emaillirtem Golde —, wenn Sie 


dieſen Herrlichkeiten nicht widerſtanden hätten! In dem Verkaufsrayon 


dem Rennplatze zu begegnen pflegt. 
Damenflor vertreten, und die Sterne der ganzen und der halben Welt 


leuchteten wetteifernd mit den Steinen, die auf langen Tafeln in 
Wie die Zeitungen nachträglich be⸗ 
richtet haben, ſoll der Erlös mehr denn eine Million betragen — 
nun Geld riecht ja nicht, und Hortenſe Schneider hat ſelbſt in dem 
wildeſten Cancan ihres Lebens ihr gutes Herz voll rheiniſchem Froh⸗ 


buntſammtenen Ecrins glitzerten. 


ſinn und franzöſiſcher Mildthätigkeit nie verleugnet. 

Aber in dem ſchnelllebigen Paris wird ein Ereigniß von dem 
andern abgethan, und kein Menſch ſpricht mehr von den Diamanten, 
noch von ihrer einſtigen Trägerin. Das öffentliche Intereſſe iſt über⸗ 
haupt ganz der Tunisfrage zugewandt, die hoffentlich in das Stadium 
der Action getreten ſein wird, wenn Sie dieſen Brief erhalten. Aus 
dem Wuſt der Berichte tritt jetzt der Name eines Mannes hervor, 
der um ſo mehr unſere Sympathie gewinnt und verdient, als ſein 
Ruhm in der treueſten und ſelbſtloſeſten Ausübung ſeiner Bürger⸗ und 
Beamtenpflicht beſteht. Es iſt dies Herr Rouſtan, der Conſul der 
franzöſiſchen Republik in Tunis. Dieſer reſolute, ehrliche und grade 
Mann, der ſeit Monaten die Würde ſeines Landes und die Sicherheit 
der ſeinem Schutze vertrauten franzöſiſchen Landsleute gegen die perfiden 
Schmutzereien des Bey und feiner italieniſch⸗afrikaniſchen Creaturen 
aufrecht erhält, iſt uns Deutſchen eine wohlthuende Erſcheinung in⸗ 
mitten der Blaque der franzöſiſchen Gelegenheitspolitiker, die allabend⸗ 
lich zwiſchen zwei Gläſern Abſynth einen friſch⸗fröhlichen Kriegsplan 
ausarbeiten. Vor einigen Tagen brachte ein Abendblatt die Nachricht, 
Rouſtan wäre ermordet worden, zum Glück hat ſie ſich nicht beſtätigt, 
Frankreich iſt es erſpart geblieben, einen ſeiner opferfreudigſten und 
treueſten Bürger zu beklagen. - 5 

Vielleicht iſt es der Stillſtand in den militäriſchen Operationen, 
der jetzt die Begebniſſe der Spätſaiſon überſtürzen läßt. Man will 
ſich noch leichten Herzens amüſiren, ehe man zwiſchen zwei Quadrillen⸗ 
touren oder Aetſchlüſſen durch Flintenſchüſſe — ich ſpreche natürlich 
nur bildlich — aufgeſchreckt wird. Die letzte Woche brachte nicht 
weniger als drei Theaterpremieren und ebenſoviel Bälle in der grand 
monde. Von den letzteren kann das Feſt bei der Fürſtin von 
Sagan als ein Ereigniß im Pariſer Geſellſchaftsleben bezeichnet wer: 
den. Den ganzen Winter über hatten ſich die Pforten des in der 
Avenue de Friedland gelegenen Hotels der Fürſtin nicht geöffnet, bis 
letzten Montag Wagen an Wagen vorfuhr, ſo daß ſich die Equipagen⸗ 
reihen bald bis in die Champs Elyſees verlängerten. Am Fuße der 
großen, mit natürlichen Roſen geſchmückten Freitreppe, wurden die 
Eingeladenen von einer Anzahl Lakaien in rothen Sammetröcken und 
weißſeidenen Knieehoſen empfangen und in die Vorhalle geleitet, wo 
die Fürſtin ſelbſt in einem prachtvollen venetianiſchen Goldbrocatcoſtüm 
den Ankommenden die Honneurs machte. Unter den Anweſenden will 
ich Ihnen nur einige der illuſtreſten Namen nennen: Lord und Lady 
Lytton, der Duc d' Aum ale, der Graf Beuſt, der Baron und die 
Baronin Rothſchild u. a. m. IB £ 

Von den Ereigniſſen in der theatraliſchen Welt, will ich die No⸗ 
vität des Odéon zuerſt erwähnen, ſchon weil fie das reſpectable Alter 


der pierres préeieuses drängte ſich an jenem Tage ein Publikum, 
welchem man ſonſt nur bei den Premieren der Genretheater oder auf 
Namentlich war ein brillanter 


von neun Jahren erleben mußte, ehe fie das Licht der Lampen erblickte, 
Es iſt dies ein fünfactiges verſtficirtes Drama von Francois Copp ee 
„Madame de Maintenon“ Denken Sie nur, fünf Acte ii 
Alexandrinern, und der ewige Vorwurf des „Roi Soleil“ und feine 
hyſteriſchen Maitreſſe. Herr Goppee, der in der That einer der bril⸗ 
lanteſten Reimſchmiede der zeitigen franzöſiſchen Lyrik iſt, mußte ſih 
begnügen, für feine hübſchen Verſe gelobt zu werden. Das Stilfß, 
ſelbſt fiel & plat, und iſt längſt wieder in die verſchwiegeneſſ/ ! 
Fächer der Hausbibliothek eingefargt worden. Das Ddeon, Dil 
einzige Bühne, von der die geſchichtliche Romantik noch verkün 
det wird, hat mit feinen Stücken wirklich Pech; es hat fill 
auch jetzt eines Beſſeren beſonnen und bereitet vor Thoresſchlußſ 
den ewig⸗jungen „Ruy⸗Blas“ von Victor Hugo vor. — Das zweit” 
Bühnenereigniß war die Oſterneuigkeit des Theatre de Gymnaſen 
„Monte-Carlo von Belot und Nus. Dieſes ſehr vortzefiliähiin 


übt ſeit undenklichen Zeiten den Brauch, den Oſter 


ſonnabend mit einer Novität zu begehen, und ſeit undenklichen Zeiten 
pflegt ſich das „Tout Paris“ an dieſem Tage dort Rendezvous zuf 
geben. Trotzdem die Herren Verfaſſer den Ernſt der Charfreitaß 
ſtimmung wenig reſpectirt haben, trug die Comödie einen guten 
Lacherfolg davon, den fie auch verdient. 
und wirklich verdienten Sieg errang aber am Montag im Theatrt 
Frangais ein dreiactiges Luſtſpiel von Edouard Pailleron, 
welches den ſonderbaren Titel trägt: „Unter Leuten, wo maß 
fi lang weilt“ — le monde, ou Yon s'ennuie —. Es il 
das Treiben einzelner echt franzöſiſcher, halb vornehmer Tartüffe⸗ 


Salons, das ſich der Verfaſſer zum Vorwurf nimmt, und ſo den 


Einen nachhaltigen, friſchen | 


N 


N 


Weg wandelt, den Molière mit feinen „Femmes savantes“ be 
treten. „Kennſt Du das Land, wo die Langweile in der ſchönſten 
Blüthe ſteht?“ ſagt zu ſeiner jungen Frau der Unterpräfect Dau“ 
Raymond, „dieſes Land iſt der Salon der Gräfin Philaminte von 
Léran; dort kannſt Du den weiſen Saint⸗Reault hören, der den 
Damen indiſche Sagen vorlieſt, dort vecitirt der Dichter Desmilleti 
die erhabenſten Verſe ſeiner noch ungedruckten Tragödie „Philipp det 
Große“, dort trägt der junge Graf von Leran, der nie feine weißt 
Cravatte abknöpft, feine Forſchungen aus dem Gebiet galliſcher Alter 
thümer vor — aber, ſiehſt Du, dort iſt es auch, wo die en e | 
und dort if es. wo man zu leben lernen muß, wenn man Miniſtel 
werden will!“ — „Und willſt Du denn Miniſter werden?“ frägt die 
kleine Frau. — „Nun, ja, um nicht zu ſehr aufzufallen.“ — — — 
Noch ein pikantes Detail von der Vorſtellung: Den Premieren) 
im Theatre Frangais pflegt Gambetta immer in einer der ſehr dil 
creten Seitenlogen des erſten Ranges beizuwohnen, deren Außenfron 


für die Akademie und für erledigte Präfectenſitze berathen werden, 


vergittert iſt. Diesmal hatte er in einer gleichen Loge gegenüber ein 
Vis-à-Vis: Henri Rochefort. — Es lebe die Concurren!! 
5 Ihr f M. Fth. 


Die Erbſchaft des Blutes. 1 
Roman von Rudolph von Gottschall. 132130 

Doch auch der innere Haushalt wurde zweckentſprechend geordnet "FF 
Der Kutſcher, der als Livreebedienter in der Regel thätig war, wurde N 


6 


5 olche arck g 1 } 
f a verweiſt dieſe Forderungen auf den Weg der Geſetz 
Bro der Finanz 5 

zu ſe 


Haltung der Regierung billigen muß und es ſelbſtverſtändlich findet, daß 
Grenze geſchafft hat“, ni 


theilt, in ihrem Widerſtande nur tapfer zu de 


Charakter an, der es dem Staate näher legt, zur Kirche zu kommen, als die 


ven r die Zollab gun De Reichsk lehnt eine 
l durch den betr: en dem Verne 


0 irung ſcheint in dieſe Erörterung noch nicht 
in. 8 2 5 2 
[Parlamentariſches.] Die Gewerbe⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages] hat in der Donnerstag⸗Sitzung den verhängnißvollen § 100 e mit 
11 gegen 10 Stimmen angenommen, welcher auf dem Gebiete des Lehrlings⸗ 


weſens den indirecten Zwang ſtatuirt, oder, wie der Abg. Löwe (Berlin) 


es ausdrückte, eine Vergewaltigung der Nichtinnungsmitglieder. Namentlich 
wurde auch die Beſtimmung angenommen, wonach unter Umſtänden den 
Nichtinnungsmeiſtern das Halten von . ee gänzlich unterſagt werden 
kann; obgleich die Abgg. Löwe und Dr. Baumbach das höchſt Bedenkliche 
dieſer Vorſchrift lebhaft betonten und begründeten. Für die Vorlage ſtimmten 
die Deutſchconſervativen und das Centrum, und von den freiconſerpativen 


Mitgliedern die Abgg. Schmiedel und Graf Bismarck: gegen die Vor⸗ 


lage die liberalen Abgeordneten und von den Freiconſervativen der Abg. 
Süss. Dagegen wurden die noch weiter gehenden reactionären Anträge 


des Abg. v. Kleiſt, welcher namentlich die Beſtimmungen des § 100 e, 


Ziffer 2, auch auf das Geſellenweſen ausdehnen wollte, abgelehnt, bis auf 
5 9 N 100 e, welcher die Nichtinnungsmitglieder zur Theilnahme 
an gewerblichen Hilfskaſſen der Innung zwingt. ; 


[Orthodoxe und Ultramontane.] Die „Magdb. Ztg.“ ſchreiht: 
Wir haben in wiederholt Veranlaſſung genommen, auf die moraliſche 
Unterſtützung hinzuweiſen, welche die römiſche Kirche in ihrem Widerſtande 
gegen die Geſetze des Staates innerhalb der evangeliſchen Kirche ſeitens 
einer gewiſſen Richtung findet, die mit ihrem ganzen Herzen nach Rom 
neigt. Dieſe mehr verſtohlene Sympathie wird neuerdings zu einer offenen 
Parteinahme. Die allwöchentlichen kirchenpolftiſchen Betrachtungen der 
„Allgemeinen Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenzeitung“ unterſcheiden ſich in 
nichts mehr von den Leitartikeln der „Germania.“ Am auffallendſten beide 
ſich dieſe Uebereinſtimmung ſchöner Seelen in der Stellung, welche beide 
Organe, das des römiſchen Ultramontanismus hier und des epangeliſchen 
Confeſſionalismus dort, zu der „Nichtzulaſſung“ des Capitularvicars de Lo⸗ 
renzi einnehmen. Während in dieſer Beziehung ſelbſt die Kreuzzeitung die 


Herr de Lorenzi, „der das ganze katholiſche Kirchenvermögen über die 
0 5 bestatigt werden konnte, ſchreibt das hochkirchliche 
Blatt wörtlich: „Wo der Nutzen des Verfahrens 1 


aft durchaus unerfindlich; es ſei denn, daß es der 


gen Trier liegen ſoll, 
egierung, wie ein con⸗ 


ſervatives Blatt meint, darum zu thun wäre zu beweiſen, daß eine Preis: 
gebung „ſtaatlicher Rechte“ keinesfalls ſtattgefunden habe“ Auch dieſe De⸗ 
Dduction iſt aber nicht iche da es ſich bei der Nichtzulaſſung de Lorenzi's 


0 nicht darum handelt, „ſtaatliche Rechte zu wahren.“ Daß die Regierung 


ich bei der Berathung des Juligeſetzes ausdrücklich verpflichtet hat, die Er⸗ 
aſſung des Eides nur da eintreten zu laſſen, wo die Perſönlichkeit des ge⸗ 
wählten Bisthumsverweſers gewiſſe Garantien bietet, wird von dem an⸗ 
geblich evangeliſchen Organe mit der „Germania“ giiemtie ignorirt. 
ga, daſſelbe ſcheut ſich nicht, feinen proteſtantiſchen E 5 ſo weit zu 
verleugnen, daß es der römiſchen Kirche unter Hinweiſung auf die ſocia⸗ 
liſtiſchen Gefahren, von denen alle Staa edroht werden, den Rath er⸗ 
en Die europäiſchen Zu⸗ 
men mehr und mehr einen 


ſtände, jo heißt es (in dieſer Beziehung, ne 


Kirche zum Staate. Was vor unſeren Augen geſchieht, iſt eine gewaltige 
Predigt gegen den neuheidniſchen Geiſt der Staatsomnipotenz, wie er in 
den Beziehungen zwiſchen weltlicher und geiſtlicher Gewalt faſt allenthalben 
auf dem Continent zum Ausdruck gelangt it. Je deutlicher das von Jahr 
u Jahr hervortritt, deſto weniger hat die Kirche Grund, ae Zuge: 
ſtändniſſe zu machen.“ Bei dieſer Sprache, welche das einflußreichſte Organ 
der hierarchiſchen Partei innerhalb der evangeliſchen Kirche ſchon jetzt führt, 
ſollte man ſich keinen Illuſionen darüber hingeben, daß I Nachgiebigkeit 
gegen Rom zugleich auf dieſer Seite immer maßloſere nenen hervor⸗ 
rufen wird, die dem Staate ſehr bald nicht weniger un 
dürften, als die Prätenſionen der römiſchen Kirche. 


[Conſervative Wahrheitsliebe.] Die Nr. 7 des „Elb. Wochenbl.“ 
vom 27. April bringt folgende Erklärung: „Hierdurch mache ich öffentlich 
bekannt, daß die Angaben, die Herr Ernſt Wernich, Chefredacteur und Bes 
ſitzer der „Elbinger Zeitung“, Ritter des Kronenordens vierter Klaſſe und 

nhaber des Ritterkreuzes des ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens zweiter 

15 in Nr. 28 der „Elbinger Zeitung“ vom 3. Februar 1881 über die 
Auflage der „Elbinger Zeitung“ gemacht hat, vollſtändig erdichtet waren. 
555 Ernſt Wernich hat die Auflage ſeiner Haben um 2100 Exemplare 
höher angegeben, als dieſelbe thatſächlich iſt. Ebenſo hat Herr Baron von 
Minnigerode in der Sitzung des e e am 2. Februar und 
früher vollſtändig unrichtige, wahrheitswidrige Angaben über die Auflage 


equem werden 


in's Gebet genommen; ein kleiner Katechismus von Fragen und Ant⸗ 


worten ſollte darüber aufklären, wieweit er der Aufgabe gewachſen 


war, die Honneurs des Hauſes Greifenberg zu machen. Der In⸗ 
ſpector Neide war mit den Reſultaten dieſes Examens wenig zufrieden; 
ſeine Silberlocke ſiel ihm oft melancholiſch auf die Stirn herab. Die 
Papilloten der Frau Gräfin Mutter raſchelten in fieberhafter Emſig⸗ 
keit hin und her: Der Tiſch war zur Probe gedeckt und zwei gediente 
junge Leute aus dem Dorf wurden einexerciert in den Griffen der 
Tafelkellner, um hilfreich eingreifen zu können. Für ihre Repräſen⸗ 
tation war leidlich geſorgt; es hatten ſich noch zwei alte Livreen ge⸗ 
funden, denen die Motten zwar arg mitgeſpielt hatten; doch gelang 
es, die auffälligſten Löcher durch ein geſchicktes Arrangement der 
Achſelſchnüre zu verbergen. Nur bei der einen Livree wollte es nicht 


gelingen; da hatte vorn auf der Bruſt die Arbeit der kleinen Minirer 


ein Loch zuwegegebracht, das ſich durchaus nicht verſtecken ließ. Indeß 
fiel es dem Träger der Livree zur rechten Zeit ein, daß er eine Me⸗ 
daille aus dem Feldzuge von 1866 beſitze, welche mit ihrer Rundung 
den Defect gerade zudecken könne. Und ſo war auch hier geholfen. 

Die Gräfin Mutter hatte ſich ſeit Jahren nicht ſoviel Bewegung 
gemacht ... auch mußte fie ſich lange Ruhepauſen gönnen und 
ſchlief mehrmals ein zur großen Freude des Dienſtperſonals, das die 
Gelegenheit benutzte, aus einigen probeweiſe geöffneten Bouteillen in 
dieſer Kunſtpauſe ein paar Schluck zur Stärkung zu nehmen. 

Ein wichtiges Departement, das nicht vernachläſſigt werden durfte, 
war das der Küche. In Schloß Greifenberg wurde nur Hausmanns⸗ 
koſt gekocht; auch war die alte Köchin mehr ein Charakter, als ein 


Talent und hatte ihre altfränkiſche Kochmethode, an der fie mit Aus: 


dauer feſthielt. Glücklicherweiſe befand ſich im Dorfe ein alter Koch 
außer Dienſten, der früher in herrſchaftlichen Häuſern thätig geweſen 
war und wenn auch nicht mit der Zeit fortgeſchritten, doch noch über 
einige Kunſtſtücke der feinen Kochkunſt zu verfügen hatte. Eine weiße 
Mütze und Schürze wurde auch aufgetrieben. Der alte Melcher fühlte 
ſich wie mit einem Zauber in ſchönere Zeiten zurückverſetzt und wurde 
ausdrücklich angewieſen, bei dem Empfang des Grafen, wenn auch in 
beſcheidener Entfernung, in dieſem Natlonalcoſtüm der Küche, ſichtbar 
zu ſein, damit ein flüchtiger Blick des Gaſtes auf ſeiner verheißungs⸗ 
vollen Erſcheinung ruhen könne. Damit war der Hofftant des Hauses 
Greifenberg ganz vervollſtändigt. Doch Meiſter Melcher hatte große Mühe 
die nothwendigen Unterlagen ſeiner Kunſt zuſammenzubringen, und der 


Küchenzettel, den er zuletzt vorzeigte, imponirte der Gräfin ſehr, be: 


ſonders deshalb, weil er ihr unverſtändlich war, wie die Zauberworte 
der Kabbala. i n 

Paul kümmerte ſich um dies alles nicht; er ſaß im Thurmzimmer 
bei ſeinen aſtronomiſchen Tabellen, hatte ſich aber am Empfangstage 
bereits in aller Frühe ſeinen feinſten Sommeranzug angelegt, um dies 
ſpäter nicht zu vergeſſen. 8 
„Die Mutter ſchalt ihn deshalb, weil er ſich fo feine beſten Kleider 
ruinire, denn wenn er mit den Rockärmeln über den Erd⸗ und 


Himmelsglobus dahlnfahre, ſo bleibe der ganze kosmiſche Staub 


daran hängen. i 
Clariſſa aber ging finnend im Garten ab und ab. Niemals hatte 


iht die Wahl der Toilette ſoviel Nachdenken verurſacht: welche Farbe 
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nach 
ebung. Die 
ereingezogen 
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er Heitung“ gemacht. Dies zur Steuer der Wahrbeit 
bereit bin e an kefräftigen. Elbing den 25. April 1881. W 0 
Leiter, z. Z. Maſchinenmeiſter in der Wernich Then Buchdruckerei“ 


richtsminiſter die Entſcheidung getroffen, daß die jederzeit widerruflichen 
und nur unter Feſtſetzung eines beſtimmten Bewilligungs⸗Zeitabſchnitts zu 
den Lehrerbeſoldungen zu gewährenden Staatsbeihilfen allerdings auch 
ſchon innerhalb der Bewilligungszeit ganz oder e urückgezogen 
werden können, jedoch in a a wen nur, wenn ſich bei e des 
Bedürfuiſſes ergiebt, daß die zur hen in der Schulunterhaltungskoſten 
verpflichteten Schulgemeinden inzwiſchen in den Stand gelangt find, die 
ewähnten Koſten ganz oder wenigſtens zu einem größeren Theile ohne 
Ueberbürdung aus eigenen Mitteln zu decken. Dagegen iſt es nicht zuläſſig, 
dergleichen Staatsbeihilfen aus anderen als den vorerwähnten Gründen 
gan oder theilweiſe zurückzunehmen, und insbeſondere darf eine ſolche 

nähe nicht nur einzelnen Mitgliedern oder einer gewiſſen Klaſſe von 
Mitgliedern der Schulgemeinde gegenüber zur Geltung gebracht werden, 
um dieſelben 9285 9 mittelbar zu nöthigen, „ſich den Anforderungen, 
welche die (Bezirks) Regierung in irgend welcher andern Hinſicht an die 
Schulgemeinde zu ſtellen ſich berechtigt erachtet, fügſam zu bezeigen“. Ueber⸗ 
haupt ſollen die zu Lehrerbeſoldungen gewährten Staatsbeihilfen lediglich 
den leiſtungsfähigen Mitgliedern der Schulgemeinde, nicht aber auch denen 
zu gute kommen, welche die auf fie vertheilten Hauptbeitragsantheile auf- 
zubringen im Stande ſind, ohne überbürdet zu werden. — Die Einrichtung 
der lateinloſen Realſchulen als Vorbildungsanſtalten für Architekten und 
Bauingenieure hat, wie man ſich erinnern wird, im Kreiſe der Baukünſtler 
ſtarken Widerſpruch erfahren. In der der ſtändigen Commiſſion für das 
techniſche Unterrichtsweſen zugegangenen Denkſchrift des Unterrichtsminiſters 
heißt es, daſi es außerhalb Preußens und derjenigen Länder, welche ſeit 
1859 ſeinem Beispiele hinſichtlich der Anforderungen für das Studium der 
Technik gefolgt ſind, „kein Land giebt, in dem der Architekt und Bauinge⸗ 
nieur, um die Tüchtigkeit für ſeinen Beruf zu erweiſen, an die Vorbildung 
in den claſſiſchen Sprachen zwangsweiſe gebunden iſt. Man mag das Beiſpiel 
von England und Nordamerika ablehnen, weil hier die Vorbildung überhaupt 
nicht geregelt iſt, aber auch in Frankreich, Italien und Oeſterreich exiſtirt ein ſolcher 
Zwang nicht. Es ſind vorzugsweiſe realiſtiſche Anſtalten ohne Latein, aus denen 
dort die Techniker hervorgehen, und von Amerika bis nach Oeſterreich hin 
nehmen die Architekten und Ingenieure eine ſociale Stellung ein, die der⸗ 
jenigen, welche ſie bei uns beſitzen, mindeſtens gleich iſt. Es geht ſchon 
hieraus hervor, daß die Stellung und das Anſehen des Techniters nicht 
von der Kenntniß der lateiniſchen Sprache, ſondern von andern Momenten 
in dem Culturlehen der Nationen bedingt werden, vor allem von deren 
wachſenden Bedürfniſſen in der Induſtrie, dem Verkehrsweſen, der künſt⸗ 
leriſchen Geſtaltung 905 öſſentlichen und privaten Gebäude.“ In Oeſter⸗ 
reich ſtelle die lateinloſe Realſchule die überwiegende Zahl der Studiren⸗ 
den für die techniſche Hochſchule; Würtemberg, übrigens durch die ſorg⸗ 
fältige Pflege der klaſſiſchen Sprachen bekannt, habe für die Technik zehn⸗ 
klaſſige Ober⸗Realſchulen ohne Latein geſchaffen, welche zum Eintritt in die 
Fachſchulen berechtigen, während die Abiturienten einer humaniſtiſchen 
Anſtalt eine Ergänzungsprüfung in der Mathematik beſtehen müſſen. In 
Baiern haben die von Realgymnafien oder Ober⸗Realſchulen kommenden 
Aſpiranten kürzere Studienzeit als die von humaniſtiſchen Gymnaſien kom⸗ 
menden durchzumachen. „In Preußen hat man ſolche doppelte Studien⸗ 
pläne nicht empfohlen, noch weniger der Realſchule ohne Latein ein Vor⸗ 
ugsrecht eingeräumt, nur zugelaſſen, daß neben den 240 Gymnaſien und 
4 Realſchulen mit Latein noch eine geringe Anzahl anderer Reglanſtalten, 
die das fehlende Latein durch ihnen eigenthümliche, andere Vorzüge er⸗ 
ſetzen, für das techniſche Studium in gleiche Reihe geſetzt werde.“ Die 
Denkſchrift giebt übrigens zu, daß gegenwärtig unter den Technikern, 
ſoweit ſie dem Beamtenſtande angehören, eine ſtarke Strömung zu Gunſten 
des Gymnaſiums vorhanden iſt, die Realſchule mit Latein auch nicht in 


al ſteht. 
[Marine.] S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Commandant 
Capitän⸗Lieutenant von Schuckmann I, iſt am 28. April c. in Kiel ein⸗ 
getroffen. 

[Eine Prüfung der Eiſenbahnſtrecken durch Offiziere des 
Generalſtabs,] die ſich auch auf das vorhandene Material und Perſonal 
in 1 auf Qualität und Quantität erſtrecken ſoll, wird dem Vernehmen 


der „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ nach in den 
bevorſtehenden Sommermonaten ſtattfinden. Die bisher vorgenommenen 
Inſpicirungen haben ergeben, daß die deutſchen Eiſenbahnen bei einer regelmäßi⸗ 
gen, nicht beſchleunigten Mobilmachung Eiſenbahnwagen dritter Klaſſe in 
genügender Anzahl beſitzen, um die Truppen in dieſen und nicht wie bis⸗ 
her theilweiſe in offenen bezw. Gepäckwagen zu befördern. Ebenſo hat ſich 
ergeben, daß ein ausreichendes Unterbeamtenperſonal an Schaffnern, Heizern 
u. ſ. w. vorhanden iſt. Es wird dahin gewirkt, daß an den wichtigſten Kreu⸗ 


zungspunkten der Hauptbahnſtrecken ſchon im Frieden Verpflegungsſtationen 
Ee DDr Dre 


ſollte ſie wählen? Ihr Kleiderſchrank enthielt den einzigen Luxus, der 
in Schloß Greifenberg ſichtbar war: Kleider von allen Stoffen und 
Farben. Sollte fie in meergrüner Barege erſcheinen? Das war zu 
nixenhaft und doch hatte fie alle Luft, heute eine verführeriſche Nixe 
zu ſpielen. Oder gar in weißem Tüllkleid? Da hätte ſie zu ſehr 
einer weißgekleideten Jungfrau ähnlich geſehen, welche zum Empfang 
eines Fürſten bereit iſt. Oder im matten Seidenkleid, das ſie ſo 
ſchlangenhaft ſchillernd umfloß? Es war ein Lieblingskleid von ihr, 
doch es war kein Hauskleid, es hätte zu pomphaft ausgeſehen, zu 
ſchwatzhaft ausgeplaudert, daß man den Grafen erwartete. Einige 
Regenwolken, die ſich am Himmel zeigten, beſtimmten ſie zuletzt, ein 
dunkles Kleid zu wählen; aber unerläßlich war eine Camelie im aſch⸗ 
blonden Haar: das war ja die ſinnvollſte Zier, ein vielſagendes 
Zeichen. Und daran hatte ſie bisher nicht gedacht. Sie eilte ins 
Treibhaus! Ja, das Schloß Greifenberg hatte ein Treibhaus... 
aber faſt alle ſeine Scheiben waren blind und zerbrochen, und d'rin 
ſah es aus, wie auf einem Topfmarkt, auf welchem ein ſcheu gewor⸗ 
denes Pferd Verwüſtungen angerichtet hat. Ueberall lagen zerbrochene 
Blumentöpfe in Scherben umher; ein paar dicke Orangeriekübel mit 
ausrangirten Kindern des Südens verſperrten den Weg, und nur ein 
einziges Gerüſte war mit unbeſchädigten Blumentöpfen und Blumen⸗ 
ſtöcken ausgeſtattet. Ein Gärtner gehörte in Greifenberg längſt zu 
den mythiſchen Perſonen; der Beamte Neide hatte auch die Garten⸗ 
cultur in feine Hand genommen und betrieb fie im großen Sihl, 
etwa nach den Grundſätzen der Dreifelderwirthſchaft. Für das Treib⸗ 
haus hatte er indeß einige Ableger von den Pflanzen genommen, 
welche der Gärtner eines benachbarten Rittergutes großgezogen. Doch 
mit Schrecken entdeckte Clariſſa, daß die ſchüchternen Stecklinge der 
Reine de France durchaus keine Blüthen trugen. Was nützte ihr. 


daneben der prächtige, mit Roſenroth überſchüttete Azaleenſtrauch? 


Eine Azalee hatte ja keinerlei Werth für ſie, keine Bedeutung; es lag 
ja in ihr keine Erinnerung an die erſte Begegnung. f 

Was war zu thun? Ohne eine Camelie wäre Clariſſens Toilette, 
wie fie ſelbſt ſich fagte, ſeelenlos geweſen. Neide mußte feinen Apfel: 
ſchimmel ſatteln und im Galopp auf das Nachbargut reiten; es war 
ja die höchſte Zeit, denn beim Empfang des Grafen durfte der Haupt⸗ 
arrangeur nicht fehlen. f 

Clariſſa ſetzte ſich inzwiſchen mißmuthig auf eine Raſenbank im 
Schatten einer mächtigen Linde, und wie die Bienen um die Blüthen 
des Baums, ſo ſummten Gedanken um ihre Seele; doch ihre Aus⸗ 
beute war nicht ſo ſüß, wie der Raub aus den Blüthenkronen, den 
die Bewohnerinnen der wächſernen Burg nach Hauſe trugen. Auf 
ihrem einſamen Schloſſe wußte Clariſſa alles, was Ottomar betraf. 
Neide war ihr Spion, und der Mann mit der melancholiſchen Silber⸗ 
locke unterzog ſich dieſer Aufgabe mit überraſchender Schlauheit. Die 
Wirthſchaft litt freilich darunter, daß Neide immer unterwegs war; 
doch auf die Wirthſchaft in Greifenberg kam es wenig genug an; ſie 
ſtand ja aus Mangel an Betriebsmitteln oft gänzlich ſtill. 

Neide hatte die Kunde von Ottomars Spazierritten mit Zos 


heimgebracht und auf ausdrückliche Ordre über die fremde Dame die 


ſorgſamſten Erkundigungen eingezogen. Erſchöpfend konnten dieſe 
Mittheilungen nicht fein, aber fie genügten, daß Clariſſa ſich ein 
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welche] für Truppeit angelegt werden. Dieſe Station den mit den nöͤtbig 
4 155 für Trupp fh ieſe Stationen werden mit den nötbiger 


[Unterrichtsweſen.] Aus Anlaß eines Specialfalles hat der Unter⸗ 
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Küchengeräthen, kr u. ſ. w. verſehen, fo daß bei einer etwaigen Mob; 
machung dieſe Anſtalten ohne Bee in Betrieb geſetzt werden könn 
um die durchpaſſirenden Truppen zu ſpeiſen. ö 


[Die Auftritte in Argenau.] Ueber die bereits telegraphiſch er⸗ 
wähnten Vorgänge bringt das „Berliner Tageblatt“ folgenden en 
Bericht vom 29. April: „In dem 2200 Seelen zählenden Orte hatte ſich ſchon 
ſeit längerer fand ele den jüdiſchen Familien (ungefähr 40) und den 
Chriſten eine feindſeli 15 bi entwickelt. Lediglich die Berichte gewiſſer 
Berliner Zeitungen über die antiſemitiſche Bewegung hatten hier eine Ge⸗ 
reiztheit hervorgebracht, melche noch ſtieg, als zwiſchen einem chriſtlichen 
Oberlehrer und einem jüdiſchen Kaufmann wegen Schulangelegenheiten eine 
Differenz entſtand. In immer weitere Kreiſe drang dieſe Gereiztheit. Auch 
die ungebildeten Elemente wurden davon ergriffen. Am 27. d. fand hier 
die Controlverſammlung der Reſerviſten ſtatt. Es pflegt eine ſolche Feier⸗ 
lichkeit in der Provinz nie ohne eine gewiſſe animirte Stimmung unter 
den Theilnehmern ftattzufinden, die Reſerviſten kneipten aal Nachmittag 
wie dies bei ſolchen Verſammlungen e und ſangen ſchließlich Lieder, 
von denen eines mit dem polniſchen Refrain ſchloß: „Wir gehn nach 
Paläſtina“. Die anweſenden jüdiſchen Gäſte griffen darauf die Reſerviſten 
thätlich an und senden drei Chriſten und vier Juden entſtand eine große 
Prügelei, bei welcher mit Meſſern geſtochen wurde. Die Tumultuanten wur⸗ 
den getrennt, es war dies gegen ſechs Uhr Abends, und die Ruhe war wie⸗ 
der hergeſtellt. Nach den übereinſtimmenden hier curſirenden Verſionen ges 
ſchah nun Folgendes: Vor der Thür eines jüdiſchen Einwohners (derſelbe 
Halben hier abſonderlicher Weiſe den Ruf eines „Rabuliſten“ ſchon des⸗ 
halb, weil er längere Zeit in Amerika war) ſtanden gegen zehn Uhr Abends 
eine Gruppe von harmloſen Einwohnern, welche ſich unterhielten, als plötz⸗ 
lich aus dem Fenſter des jüdiſchen Einwohners ein Schuß fiel. Es ſcheint 
dies der berühmte erſte Schuß geweſen zu ſein, der bei allen Krawallen 
fällt und alle traurigen Folgen verurſacht. Der Schuß hatte keine üblen 
Folgen, vielleicht war er auch nicht aus frivoler Veranlaſſung abgefeuert. 
Man nimmt an, der Schießende ſei durch die Unterhaltung der draußen 
Stehenden zu dem Glauben veranlaßt worden, man plane gegen ihn etwas 
Gewaltthätiges. Der Schuß rief jedoch eine ungeheure Erregung hervor. 
Die Bewohnerſchaft wurde durch den Ruf erſchreckt: „Die Juden ſchießen 
auf die Chriſten!“ Es ſammelten ſich darauf Tumultuanten und warfen 
bei ſieben jüdiſchen Einwohnern, die in der Stadt vertheilt wohnen, die 
enſterſcheiben ein; zu weiteren Gewaltthätigkeiten kam es nicht. In der 
ſtacht vom 28. zum 29. wurden abermals bei jüdiſchen Einwohnern die 
Fenſter a inen Die Häuſer der Straße, die man, vom Bahnhofe kom⸗ 
mend, paſſirt, ſahen zum Theil recht trübſelig aus. Nicht eine Fenſterſcheibe 
it in manchem einſtöckigen Haufe ganz. Wer nun die Tumultuanten ge⸗ 
weſen 10 will hier augenblicklich Niemand wiſſen. Jedermann erklärt, 
ſich in ſein Haus zurückgezogen zu haben, als der Tumult losging. Der 
Staatsanwalt, der Unterſuchungsrichter und der Landrath find am 29. d, 
hier eingetroffen und die nee iſt im vollſten Gange. Es ſind hier 
drei Gendarmen ſtationirt; wo dieſelben während des Krawalles geweſen 
ſind, iſt ungewiß. Sie ſollen gerade Patrouillengänge gemacht haben. 
Man kann von einer außerordentlichen Aufregung im hieſigen Orte nicht 
ſprechen, Man faßt hier im Allgemeinen die ganze Affaire viel eher von 
einer humoriſtiſchen, als von einer tragiſchen Seite auf. Es beſtehen eben 
in der hieſigen Provinz andere Verhältniſſe, als anderwärts. Die maß⸗ 
gehenden Perſönlichkeiten zeigen ſich auf Befragen ſehr zugeknöpft. Nach 
meiner perſönlichen Ueberzeugung verdient der ganze Krawall keine größere 
Aufmerkſamkeit fernſtehender Kreiſe. Soviel ſteht allerdings feſt, daß eine 
gewiſſe Animoſität gegen die jüdiſche Bevölkerung herrſcht. Militär iſt 
bisher nicht requirirt worden. Man hält daſſelbe nicht für nothwendig. 
Die drei Gendarmen und der einzige Polizeidiener dürften allerdings ge⸗ 
nügen, um den winzig kleinen Ort im Zaume zu halten. Soeben finden 
hier Volksanſammlungen en mintature in der einzigen Straße des Ortes 
ſtatt. Die richterlichen Beamten und die Gendarmen durchſchreiten den Ort, | 
um das Protokoll aufzunehmen. Die Anſammlungen find natürlich durch 
die Neugierde hervorgerufen. 2 g 
Minder harmlos nehmen ſich die Vorgänge in der Feiler pa aus, 
welche die „Bromberger Zeitung“ aus Argenau vom 28. April enthält. Es 
wird erzählt: „Die Hetzereien gegen die Juden haben heute Nacht zu argen 
Thätlichkeiten gegen nu jüdiſchen Bewohner geführt. Eine Rotte von 
Arbeitern und hieſigen Bürgern ſchlugen faſt ſämmtliche Scheiben der von 
den Juden bewohnten Häuſer ein und feuerten durch die Fenſter in das 
Innere der Wohnungen. Ueber 300 Scheiben ſind Eat de und in dem 
wüſten Toben der Menge hörte man die Worte: „Schlagt die Juden todt!“ 
„Treibt die Juden raus!“ und dergleichen. Die Aufregung unter den 
jüdiſchen Einwohnerſchaft iſt eine ungeheure. In Folge dieſer Vorgänge 
ſandte heute der Vorſtand der hdiſchen Gemeinde an den Ober⸗Präſidenten 
au Poſen eine Depeſche. (Der Wortlaut derſelben wurde bereits im geftrigen 
Morgenblatt, mitgetheilt.) Eine Deputation von, drei jüdischen ürgern 
Bild dieſer abenteuerlichen Schönheit entwerfen konnte. Das Ders 
hältniß befremdete, beunruhigte ſie; ſie hatte eine Regung der Eifer⸗ 
ſucht zu bekämpfen, aber ſie bekämpfte dieſelbe ſiegreich. Ihr Herz 
ſtand im Dienſte ihres Verſtandes; und ſo war es zuletzt nur eine 
Frage, die fie beſchäftigte: konnte dies Verhältniß ein dauerndes fein? 
Jede Mittheilung, welche Neide brachte, wurde für die Beantwortung 
dieſer Frage verwerthet, und in den glücklichſten Augenblicken beruhigte 
ſich Clariſſa bei dem Gedanken, daß dies unmöglich ſei. Wie eine 
kühle Dame der vornehmen Pariſer Welt ſah fie nur ein vorüber 
gehendes Abenteuer in dieſer Neigung Ottomars für Zos ... ſie 
konnte darüber hinwegſehen; was ſie ſelbſt wollte, war ja eben das 
Bleibende, der dauernde Glanz des Lebens, die Wiedergeburt ihrer 
zerrütteten Familie. Ja, fie ertappte ſich auf dem hochherzigen Ges 
danken, daß fie ſpäter im Stande fein würde, Manches zu verzeihen. 
wenn das große Hauptziel erſt erreicht ſei. Ottomar war von 
leidenſchaftlichem Charakter; doch fo paßte er nicht zu der ebenſo 
leidenſchaftlichen Zos, ſondern zu ihr, deren überlegene Ruhe fen 
Ungeſtüm mäßigen, fein Leben harmoniſch geſtalten werde. Daß ihr 
Bruder Paul ihr zuvorkommen und Clotilde erobern werde, fürchtete 
ſie nicht. Fortſetzung folgt.) 


Berliner Hof: und Geſellſchaftsleben.] Vor einigen Tagen hatten, 
wie die „Nordd. A. Z.“ mittheilt, bei einem Diner beim Grafen und der 
Gräfin Harrach der Kronorinz und die Kronprinzeſſin den Wunſch zu er⸗ 
kennen gegeben, die von dem Grafen vor einiger Zeit anläßlich einer 
Soiree zur Darſtellung gebrachten lebenden Bilder noch einmal zu wieder⸗ 
holen und hierzu die drei jüngſten Töchter des kronprinzlichen Paares, die 
eignen Victoria, Sophie und Margarethe, einzuladen. Graf und 
Gräfin Harrach waren der Erfüllung dieſes Wunſches bereitwilligſt nach? 
gekommen und hatten für Donnerstag Abend ca. 150 Einladungen an die 
Hofgeſellſchaft zu einer glänzenden Soiree in den Prachtriiumen ihrer in 
der Victoriaſtraße 36 gelegenen Wohnung ergehen laſſen. Graf Harra 
hatte einen, ile von Bildern geſchaffen, welche die berſchiedenen Style, 
in denen die bildende Kunſt getrieben, darſtellen ſollten, und zwar von den 
Antiken beginnend und bis zur Zeit des Empire fortſchreitend. Dargeſtellt 
wurden diejelben durch die Kinder des Hauſes und deren kleine Verwandtin 
Comteſſe Arnim. Das erſte Bild zeigte eine Imitation der Abgüſſe nach 
den Funden zu Tanagra (griechiſche Kunſt). Dieſem folgten: 2) ein byzan⸗ 
tiniſches Moſaik, eine Heilige (Sanctus Bonus) auf Goldgrund darſtellend: 
3) eine gothiſche Figur von Veit Stoß in Nürnberg, die bekannte betende 
Madonna; 4) eine Holbein 'ſche Zeichnung für ein Glasfenſter: zwei Landes 
knechte, das Hohenzollern ſche Wappen haltend; 5) die Zopfzeit: Friedrich 
der Große und ſeine Schweſter von Payne; 6) die Königin Hortenſe als 
Repräſentantin des Empire. { i a 


[König Wilhelmsbad bei Swinemünde.] Dieſes in jeder Richtung 
hin großartige Etabliſſement empfiehlt ſich beſonders als einen erquickenden 
Sommer- Aufenthalt. Daſſelbe liegt dicht am Oſtſeeſtrand und iſt rings⸗ 
herum von ſchattigen Wald⸗ und Parkanlagen umgeben. Das Haupt⸗ 
gebäude enthält 120 Zimmer, welche wochen⸗ und fageweile vermiethet wer⸗ 
den. In 24 mit Porzellanwannen perſehenen Badezellen werden auch 
warme See⸗, Sool⸗, Franzensbader Moorſalz⸗ ꝛc. Bäderdouchen 2c. verab⸗ 
reicht. Die neben dem Hauptgebäude liegende Villa Bellevue enthält eine 
Anzahl Wohnungen und Zimmer zu ſehr civilen Preiſen und iſt dieſe 
namentlich ſolchen Gäſten zu empfehlen, die den Aufenthalt an der Ses 
in größter Zurückgezogenheit verleben wollen. Das König Wilhelmsbas 
iſt nicht nur als Seebad, ſondern sc vorzüglichen Strandes und 


reichen Ozongehalts wegen als klimatiſcher Curort zu empfehlen. 


es den beiden Brigaden Vincendon und Ritter, ohne auf Widerſtand 
von Seiten der Krumirs zu ſtoßen, die Abhänge der Berge hinauf⸗ 
Izuklettern. Um 7 Uhr erreichte der Vortrab der Brigade Vincendon 
die erſten Bergſpitzen, während zu derſelben Zeit die dritte Brigade 
des General Galand den Gebirgspaß beſetzte. Die Brigade Ritter 


Theilnehmer an der Revolte und vieler Zeugen hat ſtaltg 
Unterſuchung ift eingeleitet worden. Intereſſant find die Vorgänge, 0 
dieſe argen Ausſchreitungen herbeigeführt haben. Schon vor langer Zeit 
fing der von Klahrheim nach hier verſetzte Lehrer Priewe im Verein mit dem 


Bäckermeiſter Weiß und, wie es heißt, von gewiſſer Seite begünſtigt, die erreichte um 8 Uhr die erſten Bergſpitzen; als ſich auf einem den 
Agitation gegen die Juden an, und im Jehrke'ſchen Locale fanden regel: 0 0 al 00 ö Ni j 


mäßige Verſammlungen der Antifemiten ſtatt, welche den bisher jo außer: Weg beherrschenden Gipfel Krumirs zeigten, genügten fünf dorthin 


. ich friedli : A = ier be Bomben, dieſe Abtheilung zu zerſtreuen. Als man aber 
ordentlich friedlichen, faſt freundſchaftlichen Verkehr aller Confeffionen hier be- geworfene r 3 rel 
einträchtigten. " Bäckermeiſter Weiß machte nun im Verein mit einem Berliner keinen Widerſtand mehr beſorgte, ſtürzten plötzlich die Krumirs in 
Agitator Agitationen gegen die Juden in die Umgegend. Faſt alle Gaſt⸗ großer Anzahl aus einem zwiſchen den Stellungen der Brigaden 
Aa EN Kauen Felde e mee daß ud Ritter und Vincendon gelegenen Walde hervor, und es entſpann ſich 
aufen. Der jüdiſche Kaufmann F 5 m 5 ; . 2 
feine Kunden aus der Umgegend ausblieben, und er forderte dieſelben auf, ein lebhafter Kampf, der mit der Vertreibung der Krumirs, die zahl⸗ 
ihre Rechnungen zu begleichen. Da erſchienen die betreffenden Gaſtwirthe reiche Verluſte hatten, ſeinen Abſchluß erhielt. Die Franzoſen be⸗ 
mit der Bitte, ihnen noch Credit zu gewähren, da fie nicht gleich zahlen ziſſern ihre Verluſte laut telegraphiſcher Mittheilung auf 3—4 Todte 
könnten, indem fie zugleich erzählten, daß ſie von dem Bäckermeiſter Weiß und etwa ein Dutzend Verwundete. 

[Die letzten Stunden Girardin's.] Girardin litt ſeit Kurzem an 


Sin ſeien, 10 ide Juden 1 5 ae F. fe Su die 

tundung der Schulden, ſowie ferneren Credit, wenn fie nicht mehr vonder Gicht, hatte aber Dinstag eine merkliche Beſſerung empfunden, viele 

dem Bäckermeiſter Weiß Waaren nähmen. Dies geſchah auch wirklich. Als Feiner Freunde, darunter auch Herrn Gambetta, empfangen und fogar feine 

letzterer mit feinen Backwaaren wieder zu den Gaſtwirthen kam, wollten gewohnte Thätigkeit wieder aufgenommen. Noch Mittwoch früh befand er 

dieſe nichts mehr von ihm kaufen und Weiß beſchloß nun, da er jo um ſich nach einer vortrefflichen Nacht ſehr munter und fein Arzt, Dr. Hileraie, 
verließ ihn in der beſten Hoffnung auf eine baldige Wiederherſtellung, als 


5 Kine Kunden gekommen war, nach Amerika auszuwandern. Vorher aber 
ſollte nöch eine Züchtigung der Juden des Städtchens vollzogen werden. Herr von Girardin um 11 Uhr, während eben nur der Abgeordnete Jenty 
i . bei ihm war, plögzli den Kopf ſinken ließ und mit dem Rufe: „Oeffnen 
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ſie von amtlicher Seite feſtgeſtellt worden jind. iehe Depeſchentheil.) Si | 10 1 2 1 g 

Dieſe Darſtellung bringt ähnliche Details, wie ſie der Correſpondent des e it ene Biel, ene che Ser 
Berliner Tageblatt! berichtet hat, nur ſcheint es nach derſelben, daß der] Lähmung der linken Seite und zugleich des Schlundes eingetreten und das 
Jude, welcher zum Fenſter binausſchoß, im Gefühl der Nothwehr gehandelt Uebel machte nunmehr reißende Fortſchritte. Röchelnd ſagte der Kranke 
b ſelbſt zu dem wieder herbeigerufenen Arzte: „Ich bin verloren; ich ſtürbe 


at. Zugleich wird eine Fortſetzung der Erceſſe in der folgenden Nacht 
conſtatirt. Ein Privat⸗Telegramm meldet uns zugleich, daß die intellectuellen | lieber gleich, als erſt noch einen fo ſchweren Todeskampf beſtehen zu müſſen.“ 
Und in der That rang er noch ſchwer an vierundzwanzig Stunden. Zu 


Urheber der gegenſeitigen Feindſeligkeiten, Lehrer Priewe und Bäcker⸗ 

meiſter Weiß, verhaftet worden find. Ob ſich die von unſerem Bericht ſeinem Sohne Alexander von Girardin ſagte er mit Muße nur zwei Mal: 

erſtatter ausgeſprochene Befürchtung, daß neue tumultuariſche Auftritte be⸗[„ort! Mortl. Um 4½ Uhr Morgens wurde der Abbe Sabatier herbei: 

vorſtänden, beſtätigt oder als grundlos erweiſt, werden uns die nächſten gerufen, der nur zwei oder drei Minuten bei dem Kranken weilte und von 
dieſem mit einem Merei! entlaſſen wurde. Einige Stunden ſpäter trat 


Tage lehren. 
œ—m——w— ———½2 . g — — 5 5 2 
en ei, Chronik] Am 10. Mai werden 10 Jahre ſeit dem Tage unge Iofigfeit und um 8 Uhr 25 Minuten der Tod durch Er 

Großbritannien. 


verfloſſen ſein, an welchem in Frankfurt a. M., im Gaſthauſe Zum 
London, 28. April. [Unterhaus.] In der heutigen Nachmittags⸗ 


Schwanen“ Fürſt Bismarck und die franzöſiſchen Unterhändler den Frie⸗ 
Sitzung des Ne die a zahlreich beſucht war, ſtellte ſich nach Er⸗ 


5 ertr 0 e Re ER DEREN Tele ſich, en 

edenktag nach Gebühr zu feiern. Ein Feſtzug, gebildet aus zahlreichen | OF t t 

2 bh un Geweben 0 ledigung der Privatgeſchäfte Mr. Bradlaugh wieder am Tiſch des Hauſes 
ein und richtete an den Sprecher folgende Anſprache: „Ich bin hier, Sir, 


Kriegervereinen von nah und fern, aus Gewerken und Vereinen verſchiede⸗ 

ner Art mit Fahnen, Emblemen und Muſikcorps, aus Vertretern der ſtaat⸗ ) 1 1 hier, 
um den vom Geſetze erheiſchten Eid zu leiſten und meinen Sitz einzu⸗ 
nehmen.“ — Der Sprecher: Ich habe dem Hauſe mitzutheilen, daß, da 


aan und e ein den 1185 dec an 8. Mai die Alger n 

eröffnen und gleichzeitig dem Congreß deutſcher Kriegervereine, welcher an £ ! e y 
demſelben Tage in Frankfurt zuſammentritt, den Gruß der Stadt dar⸗ das Haus Mr. Bradlaugh bereits anbefohlen hat, ſich zurückzuziehen, dieſer 
bringen. Ein Feſtbanket im Zoologiſchen Garten, ein Krieger⸗Commers, Befehl durchgeführt werden muß, und ich muß demnach das ehrenwerthe 
Mitglied auffordern, ſich Me ral da es ſonſt nothwendig ſein wird, 
Gewalt zu gebrauchen. — Mr. Bradlaugh; Ich erlaube mir ganz achtungs⸗ 
voll zu bemerken, daß das Haus berechtigt iſt, einen Sitz für erledigt zu er⸗ 
klären und mich auszuſtoßen, aber es iſt nicht befugt, mir mein Recht, den 
Eid zu leiſten, zu Ahnen. — Der Sprecher: aſtellan 1 5 Sie Mr. 
Bradlaugh hinter die Schranke. Der Kaſtellan berührt Mr. Bradlaugh an 
der Schulter, worauf ſich letzterer nach der Schranke zurückzieht. — Mr. 
Labouchere bemerkt, eine Wiederholung der geſtrigen Scene wäre nicht 
wünſchenswerth; er richte demnach an den Premierminiſter die Anfrage, ob 
er ihm Erleichterungen zur nochmaligen Einbringung ſeiner Vorlage mit 
d 70 auf parlamentariſche Eide gewähren wolle unter der Bedingung, 
daß Mr. Bradlaugh bis zu deren AR die vom Haufe geſtern ange: 
nommene Nee 11 1 5 en 1 G 92 A 2 e⸗ 
8 gierung wäre nicht vorbereitet geweſen, das Haus anzugehen, die Dring⸗ 
371 117 15 1 1 berichteten Bil d für e votiren, noch 19 5 ſie dee e biee 
bereits kurz über die Beg im Therefien-Spital in Budapeſt. Bis⸗ ache di in gung en 1 Unter ber Umſtänden se es der 
her wurde der Abgang von 10,000 Fl. aus dem Spitalfonds conſtatirt. Für Regierung unmöglich, Erleichterungen zur Einbringung dieſer Vorlage zu 
gewiſſe Zustände in der ungariſchen Hauptſtadt iſt jedenfalls die Erklärung, | gewähren. — Mr. Labouchere beantragt die molten d des Hauſes und 
anal 105 15 ee in A . l een deen erläutert, feine Bill bezwecke, jedem gehörig gewählten Mitgliede die Alter⸗ 
551 enden Od ein Indipidunm das Dieter That fähig aß hierbei be⸗ Ba zwiſchen der, Ablegung. des Huldigunzzeides eder der Abgabe ES 
erden ließ und nicht noch andere Verbrechen zum Nachtheil des Spital⸗ e Mie e Wie Aachen den en Partei aber 
fonds beging, läßt ſich im gegenwärtigen Moment nicht beſtimmen und wird feinen Wbrſchlag zum ee being . no Rykands ſecundirt dem 
ſich die Antwort auf dieſe Frage 119 im Laufe der Unterſuchung ergeben. Vertagungsantrage und fordert Sir Stafford Northeote auf, zu erklären 
Dieſes traurige Ereigniß, welches ſich nunmehr ſeit drei Vierteljahren wieder: welches ſpätere Verfahren er im Augenmerk hatte, als er die geſtern vom 
holt, mahnt uns zur allergrößten Vorſicht und zur Ergreifung der ſtrengſten our angenommene Reſolution einbrachte. — Der Führer der Oppo⸗ 
Controlmaßregeln. Heute find es 10,000 Fl., wir ſind aber bei dem gegen⸗ ln bemerkt, er handelte geitern im Intereſſe der Religion und des 
benen u 50000 fl. 525 000000 fl. eb; 5 . Wir nd denen um Anſtandes, ſowie im Namen derjenigen, welche empfänden, daß eine Be⸗ 
1 ung das Ehen am mödften Morgen being Das egen A ad e 9 b t Ei 1 Er Pe 
e A 8 RE nicht, irgend eine weitere Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen. Er könne 
mag ee c d Al Ku! ließ⸗ nur beklagen daß in Bee Angelegenheit das Haus ohne die Leitung ſeines 
iche Aufgabe in der ſtändigen und ſtrengen Controle beſtände. Der Magi⸗ Ara eh ee e de 9 ee 
ſtrat wird binnen kurzer Zeit einen Antrag auf Bildung einer en könnten, kein Verfahren dulden, durch welches fie zu Genoſſen einer Pro⸗ 
e en lte e ae EN bb bundle ih 125. gemait ie Nie d Wenn un au ee 

al 77 \ Es handle ſich jetzt darum, wie Anſtand und Ordnung im Haufe aufr 
J]JJ]JJJJ/%/% TV 

ge „ ) lau; z en ſei. E eßlich die Pflicht der Regier 
brachten, curſiren verſchiedene Verſionen. In der unmittelbaren Umgebung das Haus N Vor Allem ſei es die Pflicht 
Ormay's erzählt man, daß dieſer viel mit Börſenagenten verkehrt habe, | des Führers des Hauſes, die Autorität des Sprechers zu unterſtützen. Den 
und find auch drei dieſer Agenten der Unterſuchungs⸗Commiſſion nament⸗[Vorſchlag Mr. Labouchete's würde er in reifliche Erwägung ziehen. — Mr. 
lich bezeichnet worden. Auf wiederholte Reguiſition des Bürgermeiſters Bright bemerkt, es wäre nunmehr klar, daß Vorredner die „Profanirung 
Kammermayer hat die Ober⸗Stadthauptmannſchaft Dispoſitionen zur Hab⸗ des Eides“, aber nicht Mr. Bradlaugh wegen feiner Meinungen beanſtande. 
haftwerdung des flüchtigen Defraudanten getroffen; die Polizeibehörden Wenn Vorredner und den Freunde nicht entſchloſſen ſeien, Nr Bradlaugh 
ſämmtlicher Hafenſtädte wie auch der großen Städte des Continents wurden] wegen feiner religiöſen Meinungen auszuſtoßen, ſondern lediglich dagegen 


al 


9 legen. 
Beacons⸗ 


Rußland, 

Petersburg, 26. April. [Minen. — Verhaftungen.] Vor 
einigen Tagen wurden wieder einmal die Spuren einer Mine geſucht 
und auch gefunden. Obgleich dieſelbe noch unvollendet war, recht⸗ 
fertigen die Anzeichen die Vermuthung, daß es auch in dieſem Falle 
eine kundige Hand geweſen, welche die bisherigen Arbeiten geleitet 
hatte, Vom Katharinen⸗Canal ausgehend, wurde unter dem Waſſer 
eine kleine Galerie entdeckt, in der ſich eiſerne Schienen und auch 
Trichter vorfanden, die augenſcheinlich zur Füllung von Dynamit dienen 
ſollten. Von dieſem ſelbſt fand ſich jedoch nichts vor, wie überhaupt die 
ganze Ausführung noch nicht aus dem erſten Stadium herausgekommen 
war. Dennoch mußten Taucherarbeiten vorgenommen werden, nach⸗ 
dem zuvor das Eis im Umfange von einigen Klaftern ausgehackt 
worden war, um den ſpärlichen Fund zu ermöglichen. Ueber die 
ganze Sache beobachten die Blätter auf Befehl tiefes Schweigen; 
dafür wird aber natürlich im Publikum nur umſomehr gemunkelt und 
die Wahrſcheinlichkeit der letzten Mine damit erklärt, daß an der be⸗ 
treffenden Stelle, bei der ſteinernen Brücke nämlich, die zum Zars⸗ 
koje⸗Seloer Bahnhofe fahrende Hof⸗Equipage vorbeikommen mußte, 
was mit den ſchon früher colportirten Gerüchten, als ob viele geeig⸗ 
nete Stellen zum Schreckenswerk auserkoren worden ſeien, überein⸗ 
zuſtimmen ſcheint. Wie lange dieſe Funde noch andauern werden, iſt 
ſchwer zu ſagen. Vorderhand wird ſieberhaft allen nihiliſtiſchen Um⸗ 
trieben nachgeſpürt, und auch die Verhaftungen wollen kein Ende 
nehmen. Der letzte Fall iſt folgender: Der Beamte einer hieſigen 
großen Bank er: einigen Tagen feinen Bruder, und wurde, 


nichts ahnend, al deſſen Zimmer betrat, ſofort ergriffen. Man 
nahm eine ſtrenge Unterſuchung mit ihm vor; ſowohl in ſeiner Woh⸗ 
nung als auch an ſeinem Leibe fand man jedoch nichts Verdächtiges, 
worauf er nach ungefähr zwölfſtündiger Haft wieder entlaſſen wurde. 
Die Urſache ſeiner Verhaftung war durch ſeinen Bruder gegeben, der 
ſeinerſeits, als er ſich gleichfalls nur zum Beſuch bei einem bekannten 
Studenten befand, mit dieſem zuſammen verhaftet wurde. Diefe 
Beiden ſind aber noch nicht wieder aus der Feſtung entlaſſen worden, 
obgleich auch bei ihnen nur ungenügender Verdacht vorzuliegen ſcheint. 
Insbeſondere hat man es jetzt auf das Auffinden von Proclamationen 
und deren Verbreiter abgeſehen. In dieſer Hinſicht leiſten die Nihi⸗ 
liſten das Unglaublichſte. Auch in Gatſchina, wenn auch außerhalb 
des Schloſſes, wurden derartige Proclamationen gefunden, welche 
Drohungen gegen den Kaiſer enthielten. Bei der Vertheilung der⸗ 
felben ertappte man einen ganz jungen Schüler einer dortigen Kron⸗ 
anſtalt, welcher dafür mit Ruthenſtreichen beſtraft wurde. Dieſer 
Knabe weiß jedoch nicht die geringſte Auskunft zu geben oder will ſie 
nicht geben. Das Schloß ſelbſt wird ſtrenge überwacht, was auch die 
officiöſe „Agence Ruſſe“ zu verkünden für gut fand. Da die Kaiſerin 
fi in intereſſanten Umſtänden befindet, fo find wohl alle diefe Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gerechtfertigt. — Auf Waſſili⸗Oſtrow find beim Mittel: 
Proſpect, in einer kleinen Sackgaſſe, zwei Nihiliſten verhaftet worden, 
welche aus der Wohnung einer dort wohnenden Doktorin zwiſchen 
zwei Hauptmauern eine Niſche ausbrachen, vermuthlich, um dort eine 
Druckerpreſſe aufzuſtellen. Die Doctorin war bei der Verhaftung ab: 
weſend. — Nach einem Moskauer Telegramm des „Golos“ wurden 
anf den dortigen Straßen während der Oſternacht hölzerne Oſtereier 
gefunden, welche nihiliſtiſche Proclamationen der „Narodnaja Mole 
enthielten. 5 

Petersburg, 27. April. [Sicherheits maßregel.] In eiſe 
der letzten Sitzungen des Beiraths des St. Petersburger Stadthaußl⸗ 
manns ſoll, wie der „Porjadok“ erfährt, eine beſondere Commiſſion 
ernannt worden ſein, deren Aufgabe es iſt, Maßregeln in Vorſchlah 
zu bringen, die zur Sicherſtellung des Verkehrs zwiſchen Petersbun 
und den Sommerreſidenzen zu ergreifen ſind. 

[Der Oberſt Dworſhizkij,] der bekanntlich bei der Kataſtrophe an 
13. März ſchwer verwundet wurde, ſoll, wie der „Porjadok“ aus ſichere 


Quelle 1 zum Generalmajor befördert worden fein, wobei ihm ell 
Jahresgehalt von 5000 Rubel ausgeſetzt iſt, ganz abgeſehen davon, ob e 


die Schmückung des Kriegerdenkmals, eine Fahrt nach dem Nieder⸗ 
wald (National⸗Denkmal), endlich Volksbeluſtigungen verſchiedener Art 
werden die Tage des neunten und zehnten Mai ausfüllen. Am 
„Hotel zum Schwanen“ wtrd eine Gedenktafel angebracht werden. — 
Anſcheinend officiös wird aus Dresden mitgetheilt, daß man dort an com⸗ 
N Stelle nicht daran denke, den Belagerungszuſtand über 

eipzig zu verhängen. Wenn in Berlin davon gesprochen werde, jo müſſe 
der c Vater des Gedankens Graue jein. — Der „Erml. Ztg.“ ſchreibt 
man: Der altkatholiſche Pfarrer Grunert iſt von den Militärbehörden 
ſeiner i Funetionen als katholiſcher Militär⸗Seelſorger der Gar⸗ 
niſonen in Wehlau, Inſterburg, Gumbinnen und Friedland entbunden. 
Dem Vernehmen nach ſoll die betreffende Seelſorge römiſch-katholiſchen 
Geiſtlichen übertragen werden. 


ö Si iſirt. ; f 115 eine Stellung einnimmt oder nicht. Außerdem hat er erhalten: eine eilt 
unter Beksnntgabe des Signalements aviſirt 8 Je daß er etwas profanire, was faber heilig 1 0 ere Au malige Gratiftcation im Betrage feines Gehaltes und eine Arrende all 
Frankreich. ſicherlich nichts dagegen einzuwenden haben, daß irgend eine andere Thüre 12 Jahre von 1500 Rubel jährlich. Sein Geſundheitszuſtand iſt völlig he 


: N .; geöffnet würde, durch welche er Zulaß erhalten könnte. In dieſem Falle 
Paris, 28. April. [Vom Kriegsſchauplatze.] Von dem würde es leicht fein, eine Aach Maßregel anzunehmen, welche es allen 


tuneſiſchen Expeditionscorps trifft die traurige Nachricht ein, daß Ge- Mitgliedern freiſtellt, entweder den Eid zu leiſten oder eine ſolche Er: 
neral Ritter, vom Hirnſchlag getroffen, plötzlich wahnſinnig geworden | klärung abzugeben, wie die, welche ihm Goran) abzugeben geſtattet 
ſei und vorläufig nach La Calle gebracht werden ſoll. General Ritter, p an Anke \ nn 15 
in Elſaſſer, iſt k 50 J i ere in!’ 2 
Si Eläaſſer, is dun 30 Jahre alt und hat ſeine ganze Carriere in von ihm angedeutete Maßregel unterſtützen oder bekämpfen würden. — 
Algerien gemacht. Derſelbe galt als ein ſehr energiſcher Ofſtzier, der] Mr. Walter unterſtützt die Anſchauungen des Vorredners. — Mr. Glad⸗ 
Land und Leute wie kein anderer kennt. Seine Erkrankung iſt daher ſſtone erklärt, wenn andere Mitglieder in 11 Sinne ſprechen würden 
ein ſchwerer Verluſt für das Expeditionscorps. — General Breart, 105 bende : 9 55 gange Norge nen un an 
Fafıan ; 1 1 1 er vorſch 0 
in 1 So A e Al 1 1 0 170 0 u 10 . u Freitag der Discuſſion von Mr. Laboucheres Bill gewidmet werden. Der 
efehligen, das i ich in Marſeille gebildet wird und nach] Premier begegnet ſodann in längerer Rede dem 1 7 daß er das Haus 
Bizerta (unweit des Cap Blanc, an der tuneſiſchen Küſte) geſchafft] geſtern ohne Fuͤhrung gelaſſen. Schon in voriger Seſſton wie in dieſer 
werden ſoll. Wie verſichert wird, ſoll General Breart ſodann die) hätte die 1 98 dem Haufe angerathen, ſich nicht in die Angelegenheit 
Küſte entlang auf Tunis marſchiren, während General Forgemol dem zu miſchen. Die Ippoſition ſcheine zu glauben, daß, wenn eine von ihr 
Laufe der Medjerda folgt. — Die Truppen operiren, wie der „N..“ eingebrachte Reſolution vom Hauſe angenommen worden, es die Pflicht des 
A \ 5 M, 5 EN „ „., Führers des Haufes fei, die zu ihrer Verwirklichung nöthigen Maßregeln 
geſchrieben wird, in 3 Colonnen. Während die am meiſten ſüdlich] in Vorſchlag zu bringen. Eine ſolche Verbindlichkeit werde dem Führer des 
operirende erſte Colonne des Erpeditionscorps unter General Logerot| Hauſes weder durch das parlamentariſche Recht, noch durch parlamentariſchen 
mach der Beſetzung der Stadt Kef im Thal des Oued⸗Melleg vorrückt 


friedigend, und ſieht man feiner definitiven Geneſung in nächſter Zeit en 
egen. f 

0 Warſchau, 27. April. [Polizeiliches.] Die Polizei hat, wie mal 
der „Now. Wremja“ ſchreibt, das Verbot an die Gaſtwirthe erlaſſen, Pes 
ſonen, die keine formellen Legitimationspapiere SCHE können, auch all 
ganz kurze Zeit bei ſich af hne Den Commiſſionären iſt verboten 
worden, ohne beſondere polizeiliche Erlaubniß Broſchüren, Annoncen ꝛc. ferner 


zu vertreiben. . 5 
Osmaniſches Reich. r 
[Der Bey von Tunis gegen die franzöſiſche Snvafion) 
Der Bey von Tunis hat an Lord Grandille folgende Note (gericht. 
und ihn erſucht, dieſelbe auch der Königin vorzulegen. Ei 
„Trotz der Proteſte, welche wir im eigenen Namen wie im Namen der 
Sultans erhoben, trotz der Proben, welche wir von unſerer Fähigkeit, ſelb 
irgend welche Exceſſe des Khrumir⸗Grenzſtammes zu unterdrücken, gegeb: 
haben, trotz der Thatſache, daß die von unferem Bruder und Erben com 
mandirten Truppen jetzt die von den Khrumirs bewohnten Diſtricte geer 
piren, ließ die franzöſiſche Regierung dennoch ihre Truppen in unſer Lan 


Brauch 1 7 Solle 1 an 1 1 et er Binde el le onen en Theil u SUN 0 
ET Ana . dazu angethan ſei, einem Unterthan Ihrer Mäjeſtät, einem gehörig ermählten | beſetzen, occupirten die 5 einen Theil Territoriums, K 
und die mittlere Colonne unter dem Oberbefehl des General Forgemol Migliede diefes Hanſes die Ausübung eines legalen Rechts zu verweigern? von jenen. Diſtrieten weit entfernt iſt und mit denſelben in keiner Verbit, 
direct in das Thal der Medſerda eindringt, iſt der 3. Colonne unter] Es wäre die röbſte Inconſeguenz geweſen, wenn er mit ſolchen An⸗ dung ſteht. Unſere wiederholten Proteſte, die wir ſowohl im eigenen al 
General Delbeeque die Aufgabe zugefallen, die Krumirs in ihren ſchauungen verfucht hätte, die Reſolution durchzuführen. — Nach längerer | auch im Namen des Sultans erhoben, blieben unberückſichtigt; unſer Terr 
Bergen, welche fi) längs der tuneſiſch⸗algeriſchen Grenze hinziehen, | Debatte erbittet ji Mr. Labouchere die Erlaubniß zur Zurückziehung tortum wurde ohne Kriegserklärung mit gänzlicher Nichtbeachtung 15 
aufzuſuchen. Zu der letzten Colonne gehört auch die Brigade Ritter, ſeines Vertagungs⸗ Antrages und bemerkt, es ſcheine die allgemeine Mei⸗ üblichen Regeln des Völkerrechtes verletzt. Wir können die Gründe nid 
Ahrend die beiden anderen Brigadei den Generalen Vincendon nung des Hauses zu fein, daß irgend ein Geſez nothwendig ſei um Mr. begreifen, weshalb wir derart von der großen und mächtigen Regierung br 
während die beiden anderen Brigaden von den Generalen Vincendon Bradlaugh in den Stand zu ſetzen, feinen Sitz einnehmen zu können; er handelt werden, mit welcher wir ſtets im herrlichſten Einvernehmen lebten ur 
und Galand befehligt werden. Die Brigade Ritter, aus dreiſentuähme der Debatte auch, daß ſeitens des Hauſes nicht gewünſcht werde, deren Intereſſen in ER Regentſchaft wir Hebe und eifrigſt zu fördel 
Bataillonen Zugven und drei Bataillonen algeriſcher Tiralleurs, gegen Mr. e zum Aeußerſten zu ſchreiten. Sollte die Regierung uns bemüdten; wir erſtaunen um jo mehr über die gegen uns exgeiffene 
wi 1 Gebirgs- Batterien beſtehend, ſellte über den Coll es für angezeigt erachten, die erforderliche Bill einzubringen, fo würde er Maßnahmen, als der franzöſiſche Vertreter ſeine Beziehungen zu uns nich 
owie zwei Gebirg atterien beſtehend, ſellte über den Colſſes für l 1 2 cherte daß, da Fran 
ktodgala bei den Krumirs Duled⸗Cadia eindringen, während ſeine eigene Vorlage mit Vergnügen zurüdziehen. Der Vertagungs⸗Antrag unterbrach und uns vor zwei Tagen erſt verſicherte daß, da zwiſchen ˖ 
82 W e Be e wird zurückgezogen und der Gegenſtand hierauf verlaſſen. reich und Tunis Friede beſtehe, die Landung franzöſiſcher Truppen in Tun 
e aus ſieben Batallonen Jäger und drei Infanterie⸗Bataillonen be Wie der „Standard“ erfährt, hat ſich die Regierung entſchloſſen eine] nur mit unſerer Juftimmung ſtattfinden könne. an 
ehende Brigade Vincendon über den Col Fedj-Kalah die Krumirs al aut Löſung n e 5 oder Br Re et. Aan e 5 
echania angreifen ſollte. Bei dieſer Operation iſt ein ſehr ſchwie⸗ der Einbringung einer ſolchen ſeitens eines Privatmitgliedes Erleichterungen] Königin Victoria a n;: wir th a 
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Euzeräns der Gerechtigkeit, Unparteili 


N WM 


Be Fortſetzung.) 8 
es türkiſchen Reiches und demnach en iſt, Schutz anzuſuchen. Wir 
nnd bereit, alle Klagen, welche gegen uns vorgebracht werden, unbedingt 
nem freundlichen Schiedsgerichte aller Mächte zu unterwerfen. Wir 
d überzeugt, die großen Mächte Europas werden die von ihnen mit 

1 und mir abgeſchloſſenen Verträge berückſichtigen und 
icht außer Acht laſſen, daß wir jederzeit bemüht waren, gleiche Privilegien 

parteiiſche Gerechtigkeit allen europäiſchen Unterthanen in unſerem 


In dieſer Stunde unſerer argen Noth flehen wir die Großmächte um ihr bons 
bllices an. Wir glauben, daß die Gerechtigkeit auf unſerer Seite ſei, allein 
bir überlaſſen die Prüfung unſerer Lage und Intereſſen, wie der unſeres 
keit und Generofität der Großmächte. 
Unterzeichnet: Mahommed⸗es⸗Sadok. 
Eine ähnliche Depeſche ging an alle Großmächte ab. Dem fran⸗ 
öſiſchen Geſchäftsträger wurde überdies ein beſonderer Proteſt gegen 
die Invaſion übergeben, in welchem der Bey im eigenen und im 
Namen des Sultans gegen dieſe „Verletzung des Völkerrechtes“ 
Verwahrung einlegt und die franzöſiſche Republik allein für alle aus 


ber Invaſion entſtehenden Folgen verantwortlich macht. Dem engliſchen 
Vertreter in Tunis gegenüber hat der Bey, wie aus einer officiöſen 
Times“ Meldung hervorgeht, Folgendes geäußert: Der Sultan ſei 


nbezweifelt fein Suzerän; bis vor Kurzem waren die Beziehungen 
zu Frankreich die herzlichſten und er habe deſſen begründete Wünſche 
ets erfüllt; allein ſeit dreizehn Monaten urgirte Rouſtan unabläſſig 


die Einführung eines franzöſiſchen Protectorates, welches der Bey 


jedoch laut den Verträgen mit den Mächten und kraft feines Ver⸗ 
hältniſſes zu dem Sultan unmöglich acceptiren könne. Bezüglich der 
Khrumirs verſichere Frankreich Europa, es wünſche dieſe zu züchtigen. 
In der That aber habe ſein Bruder die von den Khrumirs bewohnten 


Diſtricte beſetzt, und jede von Frankreich verlangte Genugthuung 


könne leicht gegeben werden. Eine Entſchuldigung für die Invaſion 
ſeines Territoriums ſei nicht im entfernteſten vorhanden, und er 
werde ihr niemals zuſtimmen, noch könne er als des Sultans Vaſall 
jemals ein franzöſiſches Protectorat acceptiren. Der Bey ſchloß mit 
der Erklärung, daß er in ſeinen friedlichen Beſtrebungen beſonders 
auf die ſeit 200 Jahren von England ſeinem Lande dargebrachten 


Sympathien vertraue. 
—— nennen nern ner eneer rennen ensure 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 30. April. 
Der ungemein vorſchreitenden Entwickelung der Ausſtellung 


gegenüber iſt es wohl an der Zeit, nicht nur ihren ideellen Theil zu 
preiſen, deſſen Einwirkung auf unſer gewerbliches Leben eine hoffent⸗ 


lich lang anhaltende ſein wird, ſondern auch einmal die materielle 
Seite hervorzuheben. 


Wir glauben durchaus nicht als Sanguiniker zu handeln, wenn 
wir unter der ganzen Reihe provinzialer und ſonſtiger partieller Aus⸗ 
ſtellungen des letzten Jahrzehntes für unſere. Ausſtellung, was 
Größenentwickelung anbelangt, unbedingt den erſten Rang bean⸗ 
ſpruchen. Das ſehr große Terrain des Schießwerderplatzes und des 
alten Viehmarktes vom polniſchen Biſchof bis zum Bahnhof der 
Rechte⸗Oder⸗Uferbahn iſt faſt zu klein geworden gegenüber dem immer 
ſteigenden Andrange von Ausſtellern. Außer dem Ausſtellungspalaſte, 
welcher gegen Düſſeldorf ohnehin erheblich vergrößert worden iſt, 
erhebt ſich eine kleine Stadt von einzelnen Bauten. Vom Aus⸗ 
ſtellungs⸗Comite errichtet geht der ſehr große Bau für Kunſtproducte 
mit Rieſenſchritten ſeiner Vollendung entgegen. Er nimmt die ganze 


Ecke am rothen Schlöſſel ein und fällt dem Eintretenden vermöge 


feiner Lage ſofort ins Auge. Bei circa 300“ Länge und 60—807 
Tiefe macht er mit ſeinem theilweiſen Glasdache und den beiden 
Rundkuppeln einen ſehr günſtigen Eindruck. Außerdem ſtellt das 
Comite den Ausſtellern noch eine große ſeitlich offene Halle für land⸗ 
wirthſchaftliche Geräthe und eine ebenſolche für Maſchinenanlagen zur 
Dispoſition. 5 

Von einzelnen Ausſtellern errichtete Gebäude von größeren Dimen⸗ 
ſionen zählten wir geſtern 37 und einige dürften noch — über Nacht 
möchten wir faſt ſagen — hinzukommen. Dank dem liebenswürdigen 
Entgegenkommen der ſo außerordentlich in Anſpruch genommenen diri⸗ 
girenden Herren iſt es uns möglich geweſen, einen genauen Einblick 
in die Zahlen der bisherigen Anmeldungen zu thun, und wenn auch 
noch hier und da ein Zurückziehen einzelner Kleinigkeiten vorkommen 
wird, ſo iſt doch andererſeits ſicher, daß die jetzigen Zahlen nur das 
Minimum angeben und bis zur Eröffnung theilweiſe erheblich über⸗ 
ſchritten werden dürften. Es zeigt ſich das am ſchlagendſten an den 
Anmeldungen zur Gruppe XIX — Gartenbau —, für welche bis 
geſtern 2, ſage zwei, officielle Anmeldungen vorlagen, während gerade 
gärtneriſche Artikel ſchließlich viel und gut vertreten ſein werden. Die 
Herren Ausſteller laſſen ſich eben Zeit und rechnen darauf, daß fie 
auch in den letzten Tagen vor Eröffnung noch zeitig genug ankommen. 


Bis zum geſtrigen Tage zählten wir 1201 Ausſteller, dabei unter H 


einer Nummer aber gar oft Collectio-Ausſtellungen ganzer Gewerbe 
oder ganzer Bezirke. 

Die Anmeldungen vertheilen ſich auf Gruppe 1 — Bergbau 
und Hüttenweſen — 29 Ausfteller, darunter die Gollectiv - Aus: 


ſtellungen des oberſchleſiſchen und des niederſchleſiſchen Bergbaues, mit N 


beſonderer Berückſichtigung unſeres ſchwarzen Goldes, der Steinkohlen. 
Oberſchleſten ſpeciell leiſtet Großartiges und die glückliche Idee, einen 
Förderſchacht in natürlicher Größe herzustellen, wird auch dem Un⸗ 
kundigen einen Begriff des Bergbaues in unſeren Gruben geben. 
Gruppe II — Maſchinenweſen — zählt 107 Ausſteller. Das 
hervorragendſte Intereſſe dürften für das große Publikum die ausge⸗ 
ſtellten Dampfomnibus und Dampflaſtwagen erregen. Für den kleineren 


und mittleren Gewerbebetrieb machen wir ſchon heute auf einen vom 


Ingenieur Glaſer hier aufgeftellten Gasmotor aufmerkſam, der in 


Schlesien immer noch wenig vertreten iſt, obgleich gerade dieſe Maſchinen 


alle denkbaren Vorzüge — Billigkeit, Leiſtungsfähigkeit, ruhiges und 
abſolut ſicheres Arbeiten bei geringem Raumbedarf — vereinigen. 
Die Metallinduſtrie — Gruppe III — iſt mit 106 Anmel⸗ 


dungen vertreten. Als ſelbſtſtändiges Ganzes ſtellt Schott ein vor⸗ 


züglich conſtruirtes eiſernes Gewächshaus aus mit einfacher, ſehr 
energiſch wirkender Heizung. Raphaels Glasmalerei⸗Imitationen 
auf Glimmer — eine ſchleſiſche Specialität — find gleichfalls in dieſer 
Gruppe untergebracht. 

Gruppe IV, Kurzwaaren, hat 27 Anmeldungen; Gruppe V, 
Shemiſche Industrie, 61 Ausfteller, darunter die auch wiſſen⸗ 
ſchaftlich hochintereſſante große Collection der chem. Fabrik in Gold⸗ 
ſchmieden (Töwig). 

10 Gruppe VI, Nahrungs- und Genußmittel, ſchließt ſich mit 

1 Ausſtellern an; Gruppe VII, Stein-, Porzellan-, Stein: 
gute und Glaswaaren, hat nur 29 Ausſteller, unſeren großen 
Glasfabriken ſpeciell ſcheint das Opfer der Ausſtellungskoſten zu groß 
geweſen zu ſein. 

Gruppe VIII, Holzinduſtrie, 107 Ausſteller; zum Theil greift 


Textil⸗Induſtrie, iſt durch 91, die eng verwandte Gruppe X, 
Bekleidungs⸗Induſtrie, durch 149 Ausſteller repräſentirt. 

In Gruppe XI werden 93 Ausſteller Leder- und Gummi⸗ 

waaren uns vorführen, während die Papierbranche, Gruppe XII, 
nur 32 Ausſteller aufweiſt. 
In Gruppe XIII, Polygraphiſche Gewerbe, treten uns faſt 
alle unſere größeren Druckereien, Photographen und Lithographen, 58 
an der Zahl, entgegen, zum Theil mit ſehr großen Ausſtellungen; ſo 
beanſprucht das durch ſeine Leiſtungen weit über die Grenzen der Pro⸗ 
vinz bekannte artiſtiſche Inſtitut von Spiegel allein 8 Qu.⸗M. für 
ſeine Collection. f 

Gruppe XIV, wiſſenſchaftliche Inſtrumente, bringt 41 
Ausſteller, von denen 9 an ihren Uhren uns zeigen werden, was die 
Glocke geſchlagen hat, was bei dem vielen Sehen da draußen recht 
gut ſein dürfte. In Gruppe XV find 21 Ausſteller von Muſik⸗ 
Inſtrumenten vertreten, wogegen Gruppe XVI, Bau: und 
Ingenieurweſen, die ſtattliche Zahl von 129 Ausſtellern und eine 
eingeſchobene Gruppe XVIa, Möbeltiſchlerei, 14 Ausſteller zeigt. 
Von Gruppe XVII und XVIII, kunſtgewerbliche Alterthümer 
und gewerblicher Unterricht, ſahen wir keine Anmeldungen und 
Gruppe XIX, Gartenbau, iſt, wie ſchon geſagt, vorläufig durch ganze 
zwei Anmeldungen vertreten. 

Die Zahl der einzelnen Ausſtellungsgegenſtände iſt gradezu Legion 
und der Catalog, welcher, wie wir hören, ſchon im Druck iſt, dürfte 
ein recht dickleibiges Heft werden, aus dem allerdings des Hochinter⸗ 
eſſanten gar viel zu entnehmen ſein wird. 

Eine, auch nur ungefähre Berechnung des Geldwerthes der aus⸗ 
zuſtellenden Gegenſtände, der Ausſtellungskoſten ex officio, ſowie des 
Geldumſatzes in den Kreiſen der Ausſteller iſt natürlich vorläufig ein 
Unding. Wer aber dieſe Rieſencolli's ſieht, welche die Rechte-Oder⸗ 
Uferbahn heranführt, wer den ſteten Wagenverkehr hinaus und hin⸗ 
ein in die Einſtellung controlirt, wer die in den letzten Tagen auf 


Tauſende angewachſene Zahl von Arbeitern auf dem weiten Felde ſich S 


tummeln ſieht, der muß wohl oder übel auch vor der materiellen Be⸗ 
deutung der Ausſtellung in unſerer Geſchäfts- und Verdienſtarmen 
Zeit den Hut ziehen und eingeſtehen, daß auch in dieſer Hinſicht die 
Ausſtellung eine That nicht nur, ſondern eine Wohlthat iſt. 

Rechnet man dazu den vorausſichtlich großartigen Fremdenzufluß 
des kommenden Sommers, ſo eröffnet ſich auch da eine durchweg 
günſtige Fernſicht und wir wollen nur das Eine hoffen, daß nicht 
nur viel Sehenwollende kommen, ſondern daß auch aus dem Anſehen 
in vielen Fällen der Wunſch und die Realiſirung des Beſitzes hervor— 
gehen möge, damit auch den jetzt nur Laſten tragenden Ausſtellern 
die Erinnerung an die Ausſtellung eine freudige wird. 


Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli- 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 
I Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. 
St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (fr die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8%, Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
10 115 Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


10 Uhr. 

Sonntags-Nahmittags: Predigt. St. Eliſabet; Sub⸗Sen. Neu⸗ 
ebauer, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Senior Matz, 2 Uhr. 
erdhardin: 1 Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Hoffmann, 

2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal: 
vator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Dr. 
Späth. — St. Maria⸗Magd.: Vormittag 11¼ Uhr: Sub⸗Sen. Rachner. — 
St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Diakonus Dede. — St. Chriſtophori: 
Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 1 

Wochen: Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, Mittwoch 7½ 
Uhr. — St. Maria. Magdalena: Diak. Schwartz, Freitag 7½ Uhr. — St. 
Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: Sonntag nach der Früh⸗ 
predigt: Diakonus Juſt, nach der Amtspredigt: Diakonus Schultze. — 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh- und Amtspredigt: Diakonus Schwartz. 
— St. Bernhardin nach der Früh- und Amtspredigt: Diakonus Döring. — 
11,000 Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt Abendmahl. 
St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.) Beichte: Paſtor Kutta. 5 

Begräbniß aufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirch lassen Buran an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchka ſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. % 5 788 

Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Cliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schultze. 

Die ee e e in der Begräbnißkirche auf dem großen 
Kirchhofe nehmen Montag, den 9. Mai, Abends 6 Uhr, wieder ihren Anfang. 

„St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 1. Mai, Altkatholiſcher 

5 DENN: früh 9 Uhr, Predigt und Confirmation der Kinder: Pfarrer 
erter. f 

Freireligiöſe Gemeinde. Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr Pre⸗ 

diger Hofferichter. 

[Zur Frage der Anwaltgebühren] macht uns Herr Juſtizrath 
Wiener folgende Mittheilung: In dem O. O. Bericht über die Reichstags⸗ 
Verhandlungen in der 35. Sitzung vom 28. April d. J. Breslauer Zeitung 
. 198 Mittagsausgabe heißt es, daß Herr Staatsſecretär von Schelling 
behauptet habe, daß die Rechtsanwaltsgebühren nach dem Reichstarif (der 
jetzt geltenden Gebühen⸗Ordnung für Rechtsanwälte) bei einem Streitgegen⸗ 
ſtande von 10 Mark 24 Mark und bei einem Streitgegenſtande von 1050 
Mark 336 Mark betragen, während die Gerichtskoſten nach dem jetzigen für 
das Muck Reich geltenden Gerichtskoſten⸗Geſetze bei denſelben Objecten 
6,90 Mark und bez. 216 Mark betragen ſollen. In dieſen Angaben ſind 
erhebliche Irrthümer enthalten, welche, fo weit es ſich um die Anwalts⸗ 
gebühren handelt, hier eine Berichtigung finden ſollen. Nach der jetzt gel⸗ 
tenden Gebühren⸗Ordnung für Rechtsanwälte betragen die Gebühren eines 
Anwalts bei einem Streitgegenſtande von 10 Mark 

8. wen Bae und mündliche Verhandlung, 4 Mark, und 

b. wenn Beweisaufnahme und weitere mündliche Verhandlung ſtattfindet, 

noch 2 Mark, im Ganzen alſo 6 Mark, 

bei einem e ee von 1050 Mark im Falle a. 2 Mal 28 Mark, 
im Falle b. noch 28 Mark, zuſammen alſo 84 Mark. Selbſt wenn alſo die 
unterliegende Prozeßpartei die Koſten ihres Anwalts zu tragen und die des 
Gegners voll zu erſtatten hätte, welches letztere keineswegs immer Fall iſt, 
würden die Anwaltskoſten nicht 24 Mark und bez. 336 Mark, ſondern nur 
12 Mark und bez. 168 Mark betragen. Es kann nur angenommen werden, 
daß entweder der Bericht Irrthümer enthält, oder daß der Herr Staats⸗ 
Publ ſich geirrt hat. Mit Rückſicht auf das Intereſſe des Recht ſuchenden 

1 erſcheint es daher geboten, auf dieſe Irrthümer aufmerkſam zu 
machen. 

= [Bahlung der Beamtengehälter.] In einem Reſeript vom 28. vor. 
Monats hat der Miniſter des Innern mit Bezug auf das Geſetz vom ten 
Februar c. betreffend die Zahlung der Beamtengehälter und die Beſtim⸗ 
mungen über das Gnadengquartal, die Bezirksregierungen angewieſen, nun⸗ 
mehr anzuordnen, daß denjenigen, eine etatsmäßige Stelle bekleidenden un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten aus ſeinem Reſſort, welche ihre Beſoldungen 
und en en 8 f bisher monatlich bezogen haben, dieſe Com⸗ 
petenzen vom 1. d. M. ab vierteljährlich im Voraus gezahlt werden; auch 
haben die Regierungen nach Maßgabe der Beſtimmungen im § 2 des alle⸗ 
girten Geſetzes im Falle Ablebens ſolcher Beamten den Hinterbliebenen 
derſelben für das auf den Sterbemonat folgende Vierteljahr noch die volle 


* 


dieſe Gruppe auch mit in die Gruppe XIV hinein. Gruppe IX, Beſoldung des Verſtorbenen einſchließlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes zahlen 


fi laſſen. Im klebrigen bleiben die ſeither ergangenen grundſätzlichen Bes 
timmungen in Bezug auf die Zahlung der Gnaden⸗Competenzen in Kraft, 
und ſind daher auch bei Bewilligung ſolcher Competenzen auf Grund des 
Geſetzes vom 6. Februar d. J. zu beachten. 
nunmehr die Bewilligung eines Gnadenquartals anſtatt eines Gnaden⸗ 
monats eintritt, iſt die dreimonatliche Gnadenbeſoldung aus dem für den 
Verſtorbenen ausgeſetzt geweſenen Beſoldungs⸗ bezw. Wohnungsgeldzuſchuß⸗ 
betrage zu beſtreiten. In ſolchen Fällen iſt die definitive Wiederbeſetzung 
der Stelle des Verſtorbenen nicht vor Ablauf der dreimonatlichen Gnaden⸗ 
zeit i bewirken und thunlichſt dafür zu ſorgen, daß die Uebertragung der 
Stelle bis dahin ohne beſondern Koſtenaufwand für die Staatskaſſe erfolgt. 
Kann die Stelle des Verſtorbenen während dieſer Gnadenzeit nicht durch 
andere Beamte unentgeltlich verwaltet werden, ſo ſind die durch die com⸗ 
miſſariſche Verwaltung derſelben in jener Zeit entſtehenden Koſten bei dem 
betreffenden etatsmäßigen Fonds zu Stellpertretungskoſten in Ausgabe zu 
verrechnen. N 

d. [Breslauer Gewerbeverein.] Der Vorſtand des Breslauer Ge⸗ 
werbevereins hat in ſeiner letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, im Laufe 
des Sommers in der Ausſtellung Vorträge von Sachverſtändigen über die 
einzelnen Gruppen zu veranſtalten, die in erſter Linie für die Mitglieder 
des Gewerbepereins beſtimmt find, von denen jedoch auch andere Zuhörer 
nicht ausgeſchloſſen ſein ſollen. Es wird hierdurch die Ausſtellung ganz be⸗ 
ſonders für diejenigen Gewerbetreibenden nutzbringend gemacht, welche dieſe 
Gelegenheit fleißig benutzen. 

W. [Del3-Gnefener Eiſenbahn.] Nach dem mit dem 15. Mai in Kraft 
tretenden Fahrplan findet der 
Sa einige Minuten zeitiger ſtatt, als nach dem Winterfahrplan. In 
der Richtung Gneſen⸗Oels werden die Züge in der N Weiſe cur⸗ 
ſiren, nur der Abendzug von Gneſen trifft dann um 10 Uhr 11 Min. Abends, 
alſo 7 Minuten ſpäter, ein. . 

W. I[Vorausbeſtellung von Billets per Telegramm] Wie ung bes 
richtigend mitgetheilt wird, tritt die Einrichtung, wongch Reiſende zur ir 
rung des Anſchluſſes auf einer Uebergangsſtation Billets telegraphiſch bes 
ſtellen können, auf der Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn mit dem 
1. Mai noch nicht in Kraft. Die bezügliche Meldung war verfrüht. Der 
Termin, an welchem das Verfahren zur Einführung kommt, wird noch näher 
bezeichnet werden. 

W. IWegebeſſerung.] Die Loheſtraße erhält jetzt in dem Theile von 
der Brunnenſtraße bis zu den Kirchhöfen eine neue Schüttung geſchlagener 
teine, ſo daß eine Beſſerung dieſes chauſſirten, durch Begrägnißfuhren 
ſtark in Anſpruch genommenen Weges zu erwarten Is Während der 
Arbeit wird die Straße ſtreckenweiſe für den Wagenverkehr geſperrt. 

I Billetverkaufsſtelle. — Wohnungsnachweis.] Eine ſowohl für 
die hieſigen, wie für die auswärtigen Beſucher der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung gleich willkommene Einrichtung wird dicht am 
Ausſtellungsplatze und an der Halteſtelle der Straßenbahn etablirt. Es 
wird nämlich daſelbſt eine Billetverkaufsſtelle für die hieſigen Theater und 
Concerte errichtet, mit wel ohnu 
verbunden ſein wird. Es wird dadurch dem Publikum die Möglichkeit ge⸗ 
boten, ſich rechtzeitig Plätze im Theater, Concert ꝛc. zu ſichern, ohne der 
Verlegenheit ausgeſetzt zu ſein, die Billets aus dritter Hand mit Aufgeld 
kaufen zu müſſen. In dem Nachweisbureau möblirter Wohnungen wird Jedem 
für nur 20 Pf. eine ſolche nachgewieſen, was nicht nur für die Wohnung⸗ 
ſuchenden, ſondern auch von Denjenigen nicht zu unterſchätzen iſt, welche 
derartige Wohnungen abzugeben haben. Dieſe können ihrerſeits für die 
kaum nennenswerthe Anmeldegebühr von ebenfalls 20 Pf. pro Zimmer 
um ſo ſicherer auf prompte Vermiethung rechnen, als das Bureau durch 
den Billetverkauf und durch ſeine günſtige Lage 1 NELLR INN, fre⸗ 
quentirt ſein wird. Wohnungs⸗Anmeldungen werden vom 15. Mai, 8 Uhr 
chen angenommen. Inſerate werden noch das Nähere bekannt 
machen. g 

[Lobe⸗Theater.] Mit dem morgigen Tage treten im Lobe⸗Theater 
mehrfache Perſonalveränderungen ein. Unter denjenigen, welche unſere 
Stadt verlaſſen, befinden ſich außer Fräulein Bethge, die ſich gänzlich von 
der Bühne zurückzieht, auch Fräulein Stehle und Herr Kleinecke, von 
denen der letztere unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ein Engagement 
an das Stadttheater in Köln angenommen hat, wogegen Fräul. Stehle 
zu einem auf Engagement abzielenden Gaſtſpiel nach Karlsruhe eingeladen 
wurde. Wir ſehen dieſe bewährten und mit vollſtem Recht bei unſerem 
Publikum beliebten Kräfte mit Bedauern von der Bühne ſcheiden, an 
welcher ſie mehrere Jahre lang erfolgreich gewirkt haben. Außer den Ge⸗ 
nannten ſind Herr und Frau Richter, Fräulein Lauber und Fräulein 
Kraus aus dem Verbande des Lobe⸗Theaters geſchieden. 6 

* [Herr Hermany] iſt nunmehr definitiv aus dem Verbande des 
Stadttheaters geſchieden und wird bereits in den erſten Tagen der nächſten 
Woche in Prag auftreten, wo er unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
engagirt iſt. Wir wünſchen Herrn Hermany, der ſich in Breslau die 
allgemeinſte Sympathie erworben hat, das beſte Glück auf ſeiner ferneren 
künſtleriſchen Laufbahn. 

— [Jean Becker⸗Quartett.] Das ſog. Florentiner⸗Quartett unter der 
ausgezeichneten n des Principalgeigers Jean Becker, welches zu 
wiederholten Malen auch in unſerer Provinz bewundert wurde, hat I jetzt 
in ein Familienquartett verwandelt, gebildet aus Herrn Jean Becker, ſeiner 
Tochter Jeanne und ſeinen beiden Söhnen Hans und Hugo. Die drei 
Herren repräſentiren durch Violine (Jean Becker), Bratſche (Hans Becker) 
und Violoncello (Hugo Becker) ein Streichtrio und mit Hinzuziehung der 
Pianiſtin Jeanne ein Quartett. Auch dieſe neue Künſtlergeſellſchaft, die 
die Provinz Schleſien im Laufe des Monat Mai berühren wird, hat ſich 
die Kammermuſik zur Aufgabe geſtellt, zieht jedoch auch Solocompoſitionen 
für jedes einzelne Inſtrument in den Kreis ihrer Programme. Die künſt⸗ 
leriſchen Traditionen des Florentiner Quartetts ſind auch auf das neue 
übergegangen. 

—Zoologiſcher Garten.] Nachdem für die in Hamburg angekauften 
Gnu⸗Antilopen Stall und Park e worden, werden die Thiere in 
wenigen Tagen eintreffen, ebenſo ein Rieſenkänguruh. Außerdem werden 
zwei Shetland⸗Ponys erwartet. Unſere Biber arbeiten mit großer Luſt an 
den für ſie in die Erde gegrabenen Weidenſtämmen, um ſie zu fällen, wo⸗ 
bei fingerlange und fingerdicke Späne abfallen. Das Orcheſter wird erneuert 
und in ſeiner Conſtruction verbeſſert. Das billige Abonnement findet leb⸗ 
je Theilnahme und werden Anmeldungen im Bureau des Gartens und 

ei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, angenommen. Die Ankäufe zur 
Silberlotterie find nunmehr beendet, die Gewinne bei den verſchiedenen 
Lieferanten ausgeſtellt und daſelbſt auch Looſe zu haben. — Als Geſchenke 
ingen dem Garten zu: ein Sack Ebereſchenbeeren von Herrn Oekonomie⸗ 
Ne Scholtz in Klein⸗Tinz, ein Dachs von dem fürſtlichen Domänen⸗ 
ächter Herr Berka in Sobialkowo bei Görchen, zwei Schleiereulen von 
Herrn Inſpector Hoffmann in Simsdorf und zwei Lachtauben von Fräul. 
en 55 Endemann. Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis (30 Pf. und 


+ [Befigveränderungen.] Hummerei Nr. 12. Verkäufer: Schub: 
machermeiſter Carl Berndt; Käufer: Wagenbauer Wilhelm Rudel. — 
Große Feldſtraße Nr. 15a. Verkäufer: Kaufmann Adolf Fränkel; 
Käufer: Photograph Ernſt Hahn. — Roſenthalerſtraße Nr. 4a. Ver⸗ 
käufer: Maurermeiſter Friedrich Zimmer; Käufer: Kaufmann Carl 
Kirchner, in Firma Emil Löwy's Nachfolger. — Seminargaſſe Nr. 10. 
Verkäufer: Kaufmann Carl Kirchner; Käufer: Maurermeiſter Friedrich 
51 5 er. — Zimmerſtraße Nr. 21. Verkäufer: Fräulein Haller; Käufer: 

aufmann Moritz Bruck. — Berlinerſtraße Nr. 1. Verkäufer: Kaufmann 
1 Vogel; Käufer: früherer Waiſenhaus⸗Inſpector Albert Neu⸗ 
gebauer. . 
=PP= Mafchinenmarkt.] Zu dem am 8, 9. und 10. Juni hier 
ſtattfindenden Maſchinenmarkte haben ſich über 200 Ausſteller angemeldet. 
Als Platz⸗Spediteur fungirt Herr Spediteur M. Eberle, als Ingenieur 
vom Platze Herr Ingenieur Altmann. Die Markt⸗ und Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion beſteht aus den Herren von Goſſow, W. Korn, Polko 
und Franke. 

— e il ha des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] Bis zum 30. April gingen in genanntem Bureau, welches 
ſich Neue Weltgaſſe Nr. 41 befindet, insgeſammt 6259 Arbeitsgeſuche ein, 
und zwar von Männern 4069, von Ben 2190. Die Geſammtzahl der 
von Arbeitgebern eingeſandten Arbeitsofferten betrug bisher 2520, für Männer 
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1497 und für Frauen 1023. Arbeit wurde bis jetzt 2403 Perſonen (1432 
Männern und 971 Frauen) unentgeltlich zugewieſen. Die Arbeitsſtellen 
liegen hierorts in 2269, auswärts in 134 Fällen. 

Von der Oder.] Im Unterwaſſer iſt der Schiffsverkehr ſehr 
flott, insbeſondere ſind die Verladungen von Gütern und rohen Producten 
am Priefert'ſchen Bollwerke, am Carohofe und an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahnbrücke bedeutend. In dieſer Woche ſind 25 Schiffe von hier mit 
Ladung nach Berlin, Stettin und Hamburg abgefahren. Der Dampfer 
Küſtrin“ iſt geſtern mit zwei Schleppkähnen, welche am Lorenzhofe ihre 
Ladung löſchen, hier angekommen. Der Dampfer hat ſofort feine Rückfahrt 
Heute wird Capitän Rothenbrücher mit dem 
Schraubendampfer „Carl“, der verſchiedene Güter geladen hat, nach Ham⸗ 
burg abfahren. Im Oberwaſſer trafen heut 2 Schiffe mit Ziegeln und ein 
Schiff mit Drainröhren ein. 

Eine raffinirte e treibt ſich gegenwärtig hier herum, 
0 inder auf offener Straße anhält, dieſelben unter Verſprechungen 
eines Geſchenkes in Häuſer ſchickt, um irgend Jemanden zu rufen, während 
ſie ſich anheiſchig macht, den Kleinen inzwiſchen ihren Handkorb oder ſonſtige 
Packete in Verwahrung zu nehmen. Wenn die zu dieſem Betrugsmanöver 
auserſehenen Kinder zurückkehren, iſt die Diebin mit den ihr übergebenen 
Sachen een Heute ſind wiederum zwei ſolche Betrugsfälle zur 
Anzeige gebracht worden. In dem einen Falle het die Gaunerin einem 
Knaben auf der Hirſchſtraße einen Theekrug von Porzellan und einen Hand⸗ 
korb, in dem anderen dem Sohne eines Schuhmachers aus dem Minoriten⸗ 
hofe einen Korb und einen Topf mit gekochtem Steijde abgenommen. Die 
50 iſt von mittelgroßer Statur und trägt ein braungraues punktirtes 
eid. 

+ Vermißte.] Seit dem 23. d. M. wird der 16 Jahre alte Schnei⸗ 
dersſohn Max Beck, bisher Schuhbrücke Nr. 33 wohnhaft, vermißt. Der⸗ 
ſelbe iſt von kleiner Statur, hat blaſſes Geſicht und blondes Haar und iſt 
mit braunem Stoffrock, ſchwarzer Weſte, grauen Hoſen und ſchwarzem Hut 
bekleidet. — Seit dem 24. d. M. wird die 16 Jahre alte Arbeitertochter 
Anna Völkel vermißt. Dieſelbe iſt von großer kräftiger Geſtalt, hat dunkel⸗ 
blondes Haar und iſt mit grauem Kleide, ſchwarzem Düffelmantel und 
ſchwarzgarnirtem Hute bekleidet. — Seit dem 25. wird der 11 Jahre alte 
Arbeitersſohn Strenzek, auf der Sedanſtraße wohnhaft, vermißt. Derſelbe 
iſt von kleiner Statur, hat volles Geſicht, blaue Augen, blondes Haar, und 


iſt mit Schwarzen Hoſen, blauer Parchentjacke und Tuchmütze bekleidet. 


+ [Aufgefundener Leichnam.] Geſtern, Nachmittags 1 Uhr, wurde 
an der Univerſitätsbrücke der Leichnam eines ca. 50 Jahre alten unbekann⸗ 
ten Mannes aus der Oder gezogen und nach dem be Anatomie⸗ 
gebäude geſchafft. Der Aufge end ne, welcher ſchon längere Zeit im Waſſer 
gelegen hat und bereits ſtark in Verweſung übergegangen iſt, iſt von großer 
ſtarker Statur, hat ſchwarze Haare, Backen⸗ und Schnurrbart, und war mit 
ſchwarzem Tuchrock, ebenſolchem Jaquet mit Metallknöpfen, auf denen der 
Buchſtabe H. ſteht, ſchwarzen Hoſen, grauem Halstuch, blaugeſtreiftem Hemde 
und Stiefeln bekleidet. 

7 bas fen Hol Geſtohlen wurde: einem Spediteur auf der Junkern⸗ 
ſtraße aus ſeinem Hofraum ein 180 Kilo ſchweres, B. 8. Nr. 15 gezeich⸗ 
netes Faß mit Schweinefett; einem Fabrikbeſitzer auf der Tauentzienſtraße 
mittelſt Nachſchlüſſels ein braunlederner Koffer mit Kattunkleidern; einem 
Branntweinbrenner auf der Ludwigſtraße aus ſeinem Gartenhauſe ein 
Deckbett und zwei Kopfkiſſen mit hellblau geſtreiften Inletten und roth 
geſtreiften Ueberzügen; einem Gutsbeſitzer auf der Margarethenſtraße wäh⸗ 
rend des Umzuges mehrere Betten; einem Herrn auf der Reuſcheſtraße 
diverſe, 8. K. und A. B. gezeichnete Wäſche; einem Fuhrwerksbeſitzer auf 
der Lehmgrubenſtraße aus berſchloſſenem Stalle eine Menge Stallutenſilien 
und eine Quantität Hafer. — Als muthmaßlich geſtohlen wurden zwei 
Getreidefäcke mit der Bezeichnung „Jacob Lobethal“ und „Dirrgoyer 
Dampfmehlmühle. Otto a ode“, ſowie ein altes Stück Leinewand, eine 
erſchlagene Zinkplatte und 78 Pfd. altes Eiſen, Schrauben, Nieten, Kloben ꝛc. 

eſchlagnahmt. — Gefunden wurde: am 25. d. Dis. von dem Nachtwacht⸗ 
mann Rother II, Kurzegaſſe Nr. 21, eine Peitſche; am 27. von dem Nacht⸗ 
wachtmeiſter Leetz, Hirſchſtraße Nr. 17, ein ſchwarzes Kreuz an einem roth 
und ſchwarzen Bande. — Verhaftet wurden: 1 Arbeiter, 1 Laufburſche, 


1 Maurer, 1 Schloſſer und 1 unverehelichte Frauensperſon wegen Dieb: 


ſtahls, 1 Schriftſetzer wegen verſuchten Selbſtmordes, 1 Arbeiter wegen 
Straßenſcandals, 1 Fleiſcher wegen Hehlerei; außerdem noch 8 Bettler, 
5 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 9 proſtituirie Dirnen. 


ch. Görlitz, 28. April. [Nachſpiel der Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl. — Gehaltsregulirung an den höheren Schulen. — Ver⸗ 
urtheilung. — Auszeichnung.] Die neulich erfolgte Oberbürger⸗ 
meiſterwahl, bei welcher der kürzlich erſt in die ſtädtiſche Verwaltung ein- 
etretene Bürgermeiſter Reichert mit einer Stimme über die abſolute 
ajorität gewählt wurde, hat die Amtsniederlegung des Stadtverordneten⸗ 
Vorſtebers, Juſtizrath Bethe zur Folge gehabt, da Juſtizrath Bethe in 
dem Umſtande, daß die Stadtperordneten ibm, dem mehrjährigen Leiter der 
Verſammlung ſeit des Stadtrath a. D. Halberſtadt Rücktritt, den Neu⸗ 
ling in der ſtädtiſchen Verwaltung vorgezogen haben, ein Mißtrauens⸗ 
votum erblickt hat. Auch ſeine Wiederwahl mit 41 pon 52 Stimmen in 
der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung, bei welcher 6 unbeſchriebene 
Zettel abgegeben wurden, hat ihn uicht beſtimmt, den Vorſitz wieder zu 


übernehmen. Wer ſein Nachfolger fein wird, läßt ſich heute auch noch 


nicht einmal vermuthen. Seitens der Führer der unterlegenen Partei 
wird ein Proteſt gegen die Wahl des Bürgermeiſters Reichert colportirt, 


der an die Regierung abgehen ſoll, wenn er ausreichende Unterſchriften 


findet. In den betheiligten Kreiſen ſcheint jedoch dieſer Schritt nicht all⸗ 
emeine Billigung zu finden, da bis vor einigen Tagen erſt 11 Unter⸗ 
1 Auf die Begründung des Proteſtes, welcher ſich 


chriften gezeichnet waren. f 
rang wee auf einen Magiſtratsbeſchluß behufs Deckung eines Ausfalls 
bei einer Subhaſtation ſtützt, wird erſt näher eingegangen werden, wenn 
der Proteſt abgeht. — Die Vorgänge in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bei Berathung der Wohnungsgeldzuſchüſſe, bei welcher Bürgermeiſter 
Reichert als Vertreter des Magiſtrats die Anſprüche der Lehrer⸗Collegien 
ſehr ſchroff als völlig ade e bekämpfte, werfen auch ihre Schatten 
nach. Abgeſehen von einer ſeitens der Directoren geführten, ſchließlich 
durch eine Erklärung in der Stadtverordneten⸗Verſammlung erledigten Be: 
bee über die Motivirung der geheimen Abſtimmung, in welcher die 
ehrercollegien eine Verletzung ihrer Ehre erblickten, iſt jene Verhandlung 


jedenfalls auch Anlaß geweſen, daß ein erheblicher Bruchtheil der Gym 


naſtallehrer die Einladung des Magiſtrats zu einem Feſtmahle zu Ehren 
des neueingeführten Directors Dr. Eitner abgelehnt hatte. Inzwiſchen 
ſcheint man — vielleicht auch durch den Weggang einiger Lehrer in Folge 

agiſtrat über die Nothwendigkeit, den Lehen 


7 an den höheren Schulen endlich gerecht zu werden, anderer Meinun 


E⸗ 
worden zu ſein, wenigſtens iſt 15 das nächſte Jahr bereits in amt 15 
Weile eine Neuregulirung der Lehrergehälter an den Gymnaſien und der 
Realſchule in Ausſicht geitelli. — Dem Maſchinenführer C. W. Gruhn von 
hier, der am 18. Nopember auf der Gebirgsbahnſtrecke zwiſchen hier und 


Mohs eine Frauensperſon, die ſich den Tod geben wollte, überfabren hat, 


hat das Landgericht wegen fahrläſſiger Tödtung eine Gefängnißſtrafe von 
2 Monaten zuerkannt. — Die chemiſche Fabrik von Dr. Th. Schuchardt 
hier hat in Melbourne den erſten Preis für Chemikalien erhalten. 


A Neuſalz, 29. April. [Schiffsunfall.] Ein von Breslau nach 
Berlin fahrender, mit Mehl beladener Kahn hatte geſtern das Unglück, auf 
eine im Bau begriffene, jedoch nicht ſichtbare Buhne zu fahren und leck zu 
werden. Das Mehl konnte noch zum großen Theil trocken in andere Kähne 
umgeladen werden, ca. 150 Sack ſind naß geworden. Der Kahn iſt zur 
Reparatur in den hieſigen Hafen gebracht. 


ch. Lauban, 29. April. [Außerordentliche Stadtverord— 
netenſitzung. — Waareneinkaufs verein. — Ausſtellung von 
Lehrlings- und Geſellenarbeiten.] Auf Antrag von 10 Stadt: 
verbrdneten war für geſtern Nachmittag eine außerordentliche Stadtverord⸗ 
netenſitzung anberaumt worden. Den erſten Punkt der Tagesordnung 
bildete wiederum die Convertirung der ſtädtiſchen Anleihe, welche ſeit einem 
halben Jahre ſchon ſo viel reden von ſich gemacht hat. Die Sitzung konnte 
1100 nicht ſtattfinden, da ſich nur 12 Stadtverordnete eingefunden hatten, 
die, Verſammlung ſomit beſchlußunfähig war. Von Seiten des Publikums 
wird gegenwärtig den Stadtverordnetenſitzungen ein außerordentliches In⸗ 
tereſſe zugewendet. — Geſtern Abend hielt der hieſige Waareneinkaufsverein 
eine Generalverſammlung ab, in welcher der Jahresbericht erſtattet wurde. 
Der Verein zählt gegenwärtig 344 Mitglieder. Derſelbe erzielte im ver⸗ 
gangenen e e eine Einnahme von 90,671,91 M., die Ausgabe 
betrug 87,331,69 M. Der Waarenumſatz belief ſich auf 86,012,54 M. Die 
Dividende wurde auf 8 0% feſtgeſetzt. — Sonntag findet die Eröffnung der 
Ausſtellung von Lehrlings⸗ und Geſellenarbeiten ſtatt. Der Gewerbeverein 
wird den Tag feſtlich begehen; Abends wird ein Feſteſſen mit darauf fol⸗ 
gendem Ball ſtattfinden. 


Sprottau, 29. April. [Jubiläum. — Milzbrand.] Herr Paſtor 


Sue in Mallwitz feierte vorgeſtern ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Sowohl von ſeinen Amtsbrüdern als auch von ſeiner Gemeinde und den 
in ihr wirkenden 5 1 wurde er beglückwünſcht und beſchenkt. — In 
Gießmannsdorf ſtarb vor wenigen Tagen eine Kuh, höchſtwahrſcheinlich am 
Milzbrand. Der Mann, welcher die Kuh abgehäutet hat, erkrankte bald 
darauf und iſt geſtern geſtorben; ein anderer, der mit dieſer Kuh zu thun 
hatte, liegt ebenfalls fine erkrankt darnieder und iſt ſehr wenig Hoffnung 
für ſeine Geneſung vorhanden. 


Liegnitz, 29. April. [Sängertag.] Zu dem am 19. Juni hier ſtatt⸗ 
findenden Sängertage ſind bereits zahlreiche Anmeldungen der zum nieder⸗ 
ſchleſiſchen Sängerbunde gehörigen Aten e vereine erfolgt. Vor⸗ 
läufig haben Vereine aus folgenden Orten ihre J 
ugeſagt: Alt⸗Oels, Bolkenhain, Bunzlau, Glogau, Goldberg, Hainau, 

dauer, Kaiſerswaldau, Kotzenau, Liegnitz 4, Lüben 2, Modlau, Ober⸗Thomas⸗ 
waldau, Parchwitz, Sprottau und Wohlau, mit mehr als 400 Sängern. 


Weiteren Anmeldungen wird noch entgegengeſehen. Außer Einzelvorträgen ib 


der verſchiedenen Vereine enthält das Programm Compoſitionen von Peter 
Cornelius, Conr. Kreutzer, Franz Lachner, Fr. v. Silcher, Jul. Stern, Rich. 
Wagner, Wilh. Wolff und Franz Wüllner. Die anerkannt umſichtige Leitung 
des Dirigenten des nieder Sleftiden Sängerbundes, Herrn v. Welz, der 
bereits die nothwendigen Inſpectionsreiſen angetreten hat, bürgt uns für 
die gediegene Ausführung des Programms. (Liegn. Anz.) 

D—. Brieg, 29. April. [Singakademie. — Sgatenſtand. — 
Kunſtwerk.] Auch die hieſige Singakademie wird ſich an den 3 19 
rungen des nächſten ſchleſiſchen Muſikfeſtes mit einer Anzahl von Mit⸗ 
gliedern betheiligen. — In unſerem Kreiſe hat der Winter den Saaten ſehr 
geſchadet; auch die ungemein zahlreichen Feldmäuſe haben bedeutenden Schaden 
angerichtet, ſo daß der größere Theil der mit Winterung beſtandenen Felder 
umgepflügt und auf's Neue 0 werden muß. Warme Witterung thut 
dringend noth. — Auf der ſchleſiſchen Gewerbeausſtellung wird von hier 
aus u. A. ein . Erzeugniß heimiſcher Kunſtinduſtrie ausgeſtellt 
werden: eine von Glaſermeiſter Kuhnt in Glasmoſaik ausgeführte Anſicht 
des Brieger Piaſtenſchloſſes im ehemaligen Zuſtande. 


r. Namslau, 29. April. [Straßenbau.] Der Local⸗ und Durch⸗ 
gangsverkehr auf der alten Brieger Straße iſt ein ſehr bedeutender. Wäh⸗ 
rend der erſtere zu allen Zeiten des Jahres ein gleichbleibend ſtarker iſt, 
nimmt der Durchgangsverkehr an den Brieger und Namslauer Markttagen 
und ferner der Holzverkehr aus den Eckersdorfer, Saaber, Minkowskyer und 
Rogelwiger (königlichen) Forſten in den Herbſt⸗ reſp. Wintermonaten fo be: 
deutende Dimenſionen an, daß die genannte Straße jedenfalls zu den ver⸗ 
Theil a des Kreiſes zu rechnen iſt. Abgeſehen davon, daß der zum 
Theil tief gelegene Tractus dieſer Straße im Allgemeinen den Verkehr 
weſentlich erſchwert, fällt im Beſonderen der Holzverkehr gerade in die⸗ 
jenigen Monate, in denen die Wege nur zu leicht grundlos werden und 
legt den Adjacenten, die zur Unterhaltung deſſelben verpflichtet find, Laſten 
auf, die zu tragen ſie thatſächlich außer Stande ſind. In Folge deſſen hat 
der Gutsbezirk und die Gemeinde Polniſch⸗Marchwitz den Antrag geſtellt, 
dieſe Straße allmälig nach dem Zweiſpurſyſtem chauſſeemäßig auszubauen 
und zunächſt die Strecke Namslau⸗Polniſch⸗Marchwitz in Ausſicht zu nehmen. 
Die Antragſteller haben ſich ohne jede Einſchränkung zur Uebernahme der⸗ 
jenigen Verpflichtungen und Leiſtungen bereit erklärt, welche der Kreistag 
im vorigen Jahre als nothwendige Vorausſetzung für die dort normirten 
Gegenleiſtungen des Kreiſes tefigejest hat. Der Kreistag hat daher in 
ſeiner letzten Sitzung vom 23. d. M. den Ausbau dieſer Straße, und zwar 
zunächſt von Namslau bis nach Polniſch⸗Marchwitz und nach dem ver⸗ 
beſſerten Zweiſpurſyſtem beſchloſſen, welches inſofern eine Abänderung der 
bisherigen Methode des verſtorbenen Landraths Salice⸗Conteſſa enthält, als 
Bun in den beiden ausgeworfenen Gräben eine Kiesſchüttung von nur 
4 Zoll — ſtatt bisher 6 Zoll — ausgeführt, dagegen der bisher gar nicht 
gepackte Mittelrücken, ebenſo, wie die Fahrbahn mit einer Packlage von 
4 Zoll verſehen wird. Hierdurch entſtehen nur unerhebliche Mehrkoſten; 
gteichgeifig aber gewährt dieſer Ausbau den Vortheil, daß dergleichen Wege 
als Wege zweiter Ordnung mit einer erhöhten Subvention jetzt dotirt 
werden. Neben dieſer wich on Wegeſtrecke iſt aber auch zugleich in der⸗ 
ſelben Kreistagsſitzung beſch oſſen worden, die Sterzendorfer Dorfſtraße zu 
pflaftern reſp. zu chauſſiren, die Chauſſirung dieſer Straße bis zur Brieg⸗ 
Noldauer Chauſſee fortzuführen und auch die durch die Wieſen nach Piecziske 
führende Wegeſtrecke zu chauſſiren. 


6 Coſel, 28. April. [Oderregulirung.] Um die Frage der Oder, 
regulirung concentrirt ſich unſer ganzes Intereſſe. Wird die Oder zweck⸗ 
mäßig regulirt, wird dadurch den fortwährend ſich wiederholenden Ueber 
ſchwemmungen ein Ziel geſetzt, ſo iſt die ganze Oderniederung mit einem 
Schlage aus einem perennirenden Nothſtandsdiſtricte in einen Landſtrich um⸗ 
gewandelt, der in kurzer Zeit ſich durch Wohlſtand auszeichnen kann. Es 
iſt darum erklärlich, daß man geſtern bei uns mit nicht geringer Spannung 
eine Commiſſion hoher Regierungsbeamter erwartete, welche von Gleiwitz 
aus im Kreiſe eintreffend, die Ufer der Oder und Birawka beſichtigen ſollte. 
Die Commiſſion beſtand aus den Herren Miniſterialdirector Marcard und 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dannemann aus Berlin, Regierungspräſident 
Frhr. v. Quadt aus Oppeln, Präſident der Generalcommiſſion Schwarz 
aus Breslau, Regierungsrath Bayer, 5 und Baurath Pralle 
aus Oppeln und n ee Kröhnke aus Ratibor. Die Herren 
trafen am Vormittag in Jacobswalde ein, wo ſie vom Landrath unſeres 
Kreiſes, Herrn Regierungsrath Himml empfangen wurden. Nach einem 
Dejeuner wurden die Ufer der Birawka, namentlich in Ortowitz, einer Be⸗ 
ſichtigung unterworfen und es wurde conſtatirt, daß eine Regulirung auch 
dieſes Nebenfluſſes der Oder dringende Nothwendigkeit ſei. Die Fahrt auf 
der neugebauten, ſog. Nothſtandschauſſee von Cziſſek an der Oder abwärts 
bis Coſel gab dann Gelegenheit zur Inſpicirung der Oderufer und das der 
Inundation faſt e ausgeſetzten Terrains. Nachmittag gegen vier 
Uhr langte man in Coſel an, um hier im Hotel „zum Kronprinz“ zu 
diniren und dann nach Neiſſe weiter zu reiſen. Das Reſultat der Thätig⸗ 
keit der Commiſſion iſt für den Coſeler Kreis der Beſchluß, die Regulirung 
der Birawka und Oder zu betreiben. Wie dieſe Regulirung ausgeführt 
werden ſoll, darüber verlautet nichts Beſtimmtes, doch ſoll beſchloſſen wor⸗ 
den ſein, oberhalb der Stadt an einer ſehr ſtarken Krümmung des Fluſſes, 
dem Jog, Wollſac einen Durchſtich vorzunehmen, um dadurch del Waſſer ung 
namentlich den Eismaſſen, die durch Verſetzungen an dieſer Stelle faſt in jedem 
Frühjahr Ueberſchwemmungen hervorrufen, ſchnelleren Abſchluß zu ver⸗ 
affen. Wäre dieſer Durchſtich das einzig Erreichbare, ſo hätten die Ort⸗ 
| haften oberhalb Coſels wohl einige Erleichterung, es wäre aber die Be: 
ürchtung ſehr begründet, daß unterhalb der Stadt, hinter dem Dorfe Rogau, 
wo die Oder noch viel ſtärkere Krümmungen hat, die Gefahr ſehr bedeutend 
erhöht würde. Will man erſt reguliren, 10 möge man es gründlich thun; 
die Noth an der einen Stelle mindern, um ſie an der andern, um wenig⸗ 
ſtens ebenſoviel zu vermehren, hieße nur unnöthig Geld ausgeben. — 
Durch die Commiſſion ſoll auch, jo wird wenigſtens verſichert, der Bau einer 
neuen Brücke über die Oder bei Coſel in greifbare Nähe gerückt worden eu 
Seit zehn Jahren nämlich handelt es ſich um dieſen dem Fiscus zukom⸗ 
menden, ſehr nothwendigen Neubau. Eine Zeit lang iſt ſogar eigens für 
den Brückenbau ein beſonderer Baumeiſter hier anſäſſig geweſen; geſchehen 
iſt aber weiter nichts, als daß hin und wieder ein neuer Balken eingezogen 
wurde. Die Hoffnung, daß der Eisgang einmal durch Demolirung der 
Brücke einen Pen Druck auf den Fiscus ausüben würde, iſt immer un⸗ 
erfüllt geblieben. — Einen guten Eindruck haben die Herren von den 
Straßen im Kreiſe empfangen; ſie ſprachen ſich ſehr bas 0 über die 
von ihnen befahrene Chauſſee aus. ahbe hatten ſie das Glück, auf der 
beſten Straße des ganzen Kreiſes zu fahren, obgleich es ja jetzt, bei dem 
anhaltenden trockenen Wetter auch keine Straße mehr geben mag, die als 
„unpaſſirbar“ zu bezeichnen wäre. 


A Raurahütte, 29. April. [Reviſion der Bahnſtrecke Laura 
hütte⸗Schoppinitz!] Geſtern langte mit dem Mittagszuge der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn der Commiſſarius des Reichseiſenbahnamtes, Herr Re⸗ 
gierungsrath Ra ſch, in Begleitung des Eiſenbahndirectors, Herrn Regie⸗ 
rungsrath Winterſtein⸗Breslau und des Bauamtsvorſtehers, Herrn 
Baumeiſter Dunaj⸗Beuthen, hier an, um die im Aufſichtsbezirk der Bahn⸗ 
meiſterei Laurahütte liegende Eiſenbahnſtrecke Laurahütte⸗Schoppinitz einer 
außerordentlichen Reviſion zu unterwerfen. Letztere dauerte mehrere Stun: 
den und beſchäftigte ſich der Commiſſarius des Reichseiſenbahnamtes be⸗ 
ſonders gründlich mit der Unterſuchung der Schwellen, der Spurweite und 


itwirkung beim Concerte haf 


abend zu Sonnta gen die Spitzbuben in den Keller des Kaufmanns g. 
auf der Lauraſtraße und entwendeten dort eine Menge Victualien; außer.“ 
dem erbrachen ſie noch die Gewölbethür und ſtahlen eine namhafte Summe 

Geldes. Noch größeren Schaden fügten ſie in der Nacht von Monkag zu 
Dinstag dem Kaufmann Rieſenfeld zu. Die wohlverwahrte Thür des Vorrat 8. 
kellers wurde geräuſchlos von den Spitzbuben geöffnet und aus dem ele 
roße Quantitäten Fett, Kaffee, 


8 


0 dran 


ein halber Centner Tabak und ein Centner 
äje entwendet, zum Ueberfluß haben die Einbrecher noch einen Delle 
Spiritus im bers laſſen. Auch dem Keller des Kaufmanns R. wollten 
die Diebe in derſelben Nacht einen Beſuch abſtatten, doch gelang es ihnen 
nicht, die wohlverwahrte Kellerthür zu erbrechen. Von Seiten der hieſigen 
Sicherheitsbehörde wurde alles Mögliche aufgeboten, der Einbrecher hab⸗ 
aft zu werden. In der verfloſſenen Nacht, in der zwölften 
Stunde, bemerkte der Amtsdiener Heunkiß aus dem nahegelegenen 
Neudorf 5 Geſtalten, die ſich in der Nähe des dem Kaufmann 
Kaiſig auf der Loricolonie gelegenen Gebäudes in verdächtiger Weiſe zu 

affen machten. Als der Beamte auf die Verdächtigen losging, flohen fie, 
H. verfolgte zwei derſelben. Nach kurzer Verfolgung drehte ſich der eine 
derſelben um und feuerte 2 Schüſſe hintereinander gegen ſeinen Verfolger, 
ohne glücklicher Weiſe zu treffen. N 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
k. Nawitſch, 29. April. [Handels verein in Sarne. — Kreis- 
ta g.] Die vielfachen Klagen über Verluſte, welche in den letzten Jahren 
die Schwarzviehhändler unſeres Nachbarſtädtchens Sarne betroffen haben, 
veranlaßten den dortigen Bürgermeiſter Dienwiebel, daſelbſt unter den 
Betheiligten einen Verein zu begründen. Der Zweck deſſelben iſt: Wahr⸗ 
nehmung der Handelsintereſſen und Heranbildung eines zuverläßigen Ge⸗ 
hilfenſtandes. Den Sarnern Geſchäftsleuten wird es ſehr erwünſcht ſein, 
wenn das Publikum berechtigte Klagen über Gehilfen direct an den Vor⸗ 
ſtand des Vereins richtet. Andererſeits zeichnet der Verein gewiſſenhafte 
Gehilfen durch Geldprämien aus, zu welchem Zwecke jedes Mitglied 3 M. 
an die Vereinskaſſe zu entrichten hat. Um ſich vor Verluſten möglichſt 
zu ſchützen, führen die Vereins Mitglieder eine Credit⸗Controle über 
ihre Kunden. Käufer, die ſaumſelig im Zahlen ſind, oder durch die ein 
Sarner Geſchäftsmann einen Ausfall erlitten 115 werden zur Kenntniß 
ſämmtlicher Mitglieder 1 Der Verein hat außerdem eine Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für feine Mitglieder, wenn letztere durch Krankheit oder andere 
unperſchuldete Fälle in Noth gerathen. Der 79 Beitrag hierzu beträgt 
3 Mark, und die jährliche Unterſtützung bis 50 Mark. — Der letzte hier 
abgehaltene Kreistag beſchloß einſtimmig, von den 8 Kriegs⸗ 
darlehnen, welche in Gemäßheit des Geſetzes vom 31. März 1873 dem Kreiſe 
zum Eigenthum überwieſen ſind, den Betrag von 2815 M. als uneinziehbar 
e h wurde einſtimmig beſchloſſen, die vacante Kreis⸗ 
N telle zunächſt für die nächſten zwei Jahre mit einer Beihilfe von 
1000 M. zu dotiren, wenn der Anzuſtellende ſeinen Wohnſitz in Kröben 
nimmt. Die Petition, betreffend die Secundärbahn von Liſſa nach Jarotſchin, 
hat die Minorität abgelehnt, weil die Bahn nur den nördlichſten Theil des 
Kreiſes berührt. Die Minorität wünſchte, daß die Bahn mehr durch den 
Kreis geführt würde. R 
— nenn .. .. — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


» Breslau, 30. April. [Von der Börſe.] Die Börſe war auch 
heut ſehr feſt, doch blieben die Umſätze auf allen Gebieten geringer 
als in den letzten Tagen. Von den internationalen Werthen zeigten 
ſich heut wiederum Renten beliebt, und weiſen namentlich Ungariſche 
Papierrente eine größere Steigerung auf; auch ruſſiſche Werthe verkehrten 
in feſter Haltung, und namentlich 80er Ruſſen zu höheren Courſen. In 
Creditactien blieb auch heut das Geſchäft ſehr unbedeutend. Von unferen 
heimiſchen Bahnen erzielten Rechte⸗Oder⸗Ufer eine größere Coursavance 
bei ziemlich regem Verkehr, auch Oberſchleſiſche find wiederum etwas höher, 
das Geſchäft darin war heut etwas ruhiger. Von unſeren heimiſchen 
Banken zogen Breslauer Discontobank im Courſe an, die übrigen ſind 
ziemlich unverändert; Lauraactien ſchwankten im Laufe der Börſe, ſchließen 
jedoch über geſtern. Wir erwähnen noch, daß die hieſige Ultimo⸗Liquidation 
trotz der ſehr bedeutenden Engagements und der großen Differenzen glatt 
verlaufen iſt, ein erfreuliches Zeichen von der Solidität unſerer Börſe. 

Per ultimo Mai. (Courſe von 11—19/ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 107 
bis 106,75 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 2109021100 210,50 bis 
210,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 150—151—150,65 bez., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Galizier —,—, Franzoſen 556 Gd. 
Rumänier 100,00 100,50 bez., Oeſterr. Goldrente 83,75—83,60 bez., do. 
Silberrente 68,60 — 68,75 bez. u. Gd., do. Papierrente 68,25 68,50 bez., do. 
proc. Papterrente —,—, do. 60er Looſe 129—129,75 bez., Ungar. Gold⸗ 
rente 101,60 1,75 bez, Ruſſiſche 1877er Anleihe — —, do. Orient⸗Anleihe 
—.— do. II 60,25—60,40—60,15 bez., do. III 59,90 60,0059, 80 bez, 
Breslauer Discontobank 99,50 Gd., do. Wechslerbank 105,25 —105,50—105 
bez., Schleſ. Bankverein 110 b z. u. Br., do. Bodencredit 110 bez., Oeſterr. 
Creditactien 582—3,50—2,50—585 bez., Laurahütte 115—14—14,25—14,75 
bis 113,65—114,25 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 209,50 bis 
209,75 bez., 1880er Ruſſen 76,25—76,75— 76,50 bez., Ungar. Papierrente 
80,50 —81,15—81 bez. u. Br., Donnersmarckhütte —.—, Poln. Liquid. | 
Pfandbriefe —,—. 


Breslau, 30. April. Lame ie de nee 2 | 
Kleeſaat, rothe geſchäftslos, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—3 
Mark, fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, 
fein 40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleefaat, 
weiße 0 neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, fein 
50—55 Mark, hochfein 56—64 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Etr., abgelaufene Kün⸗ 
digungsſcheine —, —, per April 215 Mark Br., April⸗Mai 215 Mark Br., 
Mai⸗Juni 212,50—212 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 206—205 Mark bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 190 Mark Br., Auguſt⸗September 180 Mark Br., September: 
October 177 Mark bez. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 216 Mark Br., 
April⸗Mai 216 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Etr., abgelaufene Kündigun 
—, per lauf. Monat 150 Mark Br., April⸗Mai 150 Mark Br., 
149—149,50 Mark bez., Juni⸗Juli 152,50 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
247 Mark Gd. ? 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ruhig, gef. — Ctr., loco 52,50 Mark Br., per 
April 52 Mark Br., April⸗Mai 51,50 Mark Br., Mai⸗Juni 51 Mark Br., 
50,50 Mark Gd., September⸗October 53 Mark 10 October⸗November 
en Mach Br., cher u a: r. April 31.50 

etroleum (per 100 Kilogr. pCt. Tara) loco und per April 31,50 
Mark Br. 31 Mark Gd. f 4 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) ſteigend, gef. 10,000 Liter, per 
April 53,40 Mark Gd., April Mal 53,40 Mark Gd. Mane 53,70 bis 
53,90 Mark begabt, Juni⸗Juli 54,70—90 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 55,50 
bis 55,80 Mark geht Auguſt⸗September 55,80 Mark Br., September: 
October 54 Mark Br. 7 

Zink ohne Umfah. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 2. Mai. 
Roggen 215, 00 Mark, Weizen 216, 00, Hafer 150, 00, Raps 250 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 31, 50, Spiritus 53, 40. 


Breslau, 30. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


höchſter m bädfer m höchfter mievraft. 


Sſcheine 
ai⸗Juni 


jeder einzelnen Weiche der Strecke. Alles wurde im beſten Zuſtande vor⸗ Weizen, weißer 22 80 22 20 21 10 20 40 159 50 18 
Waben worüber ſich Herr Regierungsrath Ra ſch ſpeciell gegen Herrn] Weizen, gelber 21 80 2150 20 70 20 20 19 — 18 — 
ahnmeiſter Linke⸗Laurahütte, der die Aufſicht über die Strecke führt, ſehr Roggen 21 80 21 50 21 — 2050 20 20 19 80 
befriedigend änßerte. Gerſt I. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
8 ‚Z——— £ 92177 . er ed 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 14 — 
8 Antonienhütte, 29. April. [Diebſtähle und Einbrüche.] Seit Genn 20 30 19 50 19 17 — 


Anfang dieſer Woche werden die Bewohner unſeres Ortes von einer Spitz 


bubenbande in Angſt und Schrecken verſetzt. Es werden nämlich von dieſer 


Bande in den lebhafteſten Straßen des Ortes nächtlicher Weile Diebereien 
und Einbrüche mit großer Frechheit ausgeführt. In der Nacht von Sonn⸗ 


en — 18 50 18 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel 2 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
f eſte 4,00 — 5, ark. tende 300 Mark, £ 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


K. 


Ochſen, 201 Kühe). 


gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21—21,50 M. 4 673 Stück 


bis 214 M. per 1000 Klgr. netto, Gelbweizen per 85 


höher, wohl aber theilweiſe niedriger, 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 25. und 
28. Nr Der ah betrug: 0 496 Stück Rindvieh (darunter 295 
Der ſtarke Auftrieb in allen Gattungen veranlaßte ein 
ſehr gedrücktes Geſchäft, ſo daß ſich die Preiſe als maßgebend ſchwer normiren 
laſſen. Export 93 Ochſen, 23 Kühe, 1870 Hammel. Man zahlte für 50 Kilo 
Fleiſchgewicht exel. Steuer: Prima⸗Waare 54—57 M., II. Qualität 47—48 
N., geringere 27—2I M. 2) 1248 Stück Schweine. Man zahlte für 
50 50 M 08177 beſte, feinſte Waare 55—58 M., mittlere Wagre 


48—50 77 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Kalbe 


erzielten gute Mittelpreiſe. 


1 29. April. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Wetter: Kalt und trübe. Entgegen meinem letzten, ſo à la Hausse ge⸗ 


ſtimmten Bericht muß ich heute eine entſprechende Mattigkeit verzeichnen, 
da unſere Müller ſich bis jetzt nur ungern in dieſe hohen Preiſe fügen 
wollen. Der Umſatz in Roggen und Weizen war daher ein beſchränkter, 
während hingegen in Hafer die Kaufluſt eine ganz bedeutende war und 
wieder höhere Preiſe bewilligt werden mußten. In Gerſte und Futterartikeln 
iſt gegen die Vorwoche wenig zu berichten. Die Marktzufuhr in allen Ar⸗ 
tikeln war nicht klein. An einen allwöchentlichen Preis⸗ und Stimmungs⸗ 
wechſel werden wir uns, je nach den Witterungsverhältniſſen, ſchon ge⸗ 
wöhnen müſſen. a 5 
Bezahlt wurde: Weißweizen per 85 Klgr. brutto 20½—18 M. — 244 
gr. brutto 193), 
bis 174, M. = 235—205 M. per 1000 Klgr. netto, Roggen per 85 Klgr. 
brutto 19½ —18½ M. 229—220 M. per 1000 Klgr. netto, Gerſte per 
75 Klgr. brutto 12½—11½ M. = 169-156 M. per 1000 Klgr. netto, 
Erbſen per 90 Klgr. brutto 18½—16½ M. — 207—185 M. per 1000 Klgr. 
netto, Hafer per 50 Klgr. netto 8,30 7,90 M. = 166—158 M. per 1000 
Algr. netto, Rapskuchen per 50 Klgr. netto 7,15 M. bez., Roggenkleie per 
50 Klgr. netto 6,30 M. bez., Weizenkleie per 50 Kilogr. netto 5 M. Br. 


DO Sprottau, 29. April. [Wochen markt.] Auf geſtrigem Wochen⸗ 
markte gingen die Preiſe für Weizen, Roggen und Hafer in die Höhe. Es 
wurden gezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 21,82— 21,06 M., biegen 21,86 bis 
20,88 M., Hafer 17—15,60 M., Gerſte und Erbſen behielten die alten 
Preiſe, Gerſte mit 16,32—15,66 M. und Erbſen 22,22— 21,12 M., Kartoffeln 

ingen im Preiſe herunter, pro 50 Klgr. 2,40—2 M., Stroh wurde mit 
24.22 M. pro 600 Klgr. bezahlt — Witterung während der letzten Woche 
ſehr veränderlich. Temperatur zwiſchen 5—10 +. Weſtwind. 


e Schweidnitz, 29. April. [Marktbericht.] Der heutige Getreide⸗ 
markt war ſowohl von Käufern als Verkäufern nur ſchwach beſucht, bei 
mäßigem Angebot war das Geſchäft ein ruhiges und behaupteten we: 
vorwöchentliche Höhe. Man zahlte für: Weißweizen 20—24 M. Gel 
weizen 19,50— 23,50 M., Roggen 20,50 —23,50 M., Gerſte 15,50—17,40 M, 
Hafer 14,75—16,40 M. per 100 Klgr. netto. 


Poſen, 29. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter kühl. Der heutige Wochen⸗ 
markt brachte recht knappe Zufuhr und haben die Preiſe der einzelnen 
Cerealien gegen letzte Notirungen keine weſentliche Veränderungen erfahren. 
Es wurden amtlich notirt per 100 Klgr. Weizen 22,50—21,20—19,50 M., 
Roggen 21,60—21,10— 20,40 M., Gerſte 16,20—15,30—14,80 M., Hafer 
18,60—16,60— 15,40 M. — An der Börſe: Spiritus feſt. Gel: — Liter. 


April 52,20 M. bez., Mai 52,50 M. bez. u. Br., Juni 53,30—40 M. bez., 43 


Juli 53,90 M. bez. 


—n— Aus der Provinz Poſen, 29. April. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht Die noch gering vorhandenen Beſtände verhindern jeden größeren 
Unmſaß; in Folge deſſen werden nur ſehr kleine Poſten gehandelt. Bei der 
ſo ſtark hervortretenden Nachfrage iſt es unmöglich, daß der ganze Bedarf 
gedeckt werden kann. Hauptabnehmer find die Brauer aus den Nachbar⸗ 
provinzen, dſe, wie ſchon früher erwähnt, in der Quglität nicht wähleriſch 
ſind und nach irgend nur brauchbarer Waare zugreifen. Angeſichts des 
noch immer großen Begehrs bleiben Eigner im Verkauf ſehr zurückhaltend, 
wodurch die Abſchlüſſe ſehr erſchwert werden, weil ſich Käufer in hohe For⸗ 
derungen nicht fügen wollen. Das verkaufte Quantum dürfte wohl kaum 
die Höhe der Vorwoche erreicht haben, und kann daſſelbe auf 100 bis 110 
Centner veranſchlagt werden. Für 1879er Hopfen zeigt ſich ebenfalls eine 
recht rege Kaufluſt, und erzielten Verkäufer dafür höhere Preiſe, jedoch wurden 
nur Kleinigkeiten gehandelt, da die Beſtände darin ſchon ſehr reducirt ſind. 
Notirungen ſtellen ſich für gewöhnliche Waare 140—180 M. beſſere bis 
200 Mark, 1879er Ernte 60—75 Mark per 50 Kilogramm. — Vom Aus⸗ 
lande lauten die Berichte ſeit einiger Zeit wieder recht feſt und theil⸗ 
weiſe höher. 


Berlin, 29. April. [Central⸗Viehmarkt. — Marktbericht.] Es 
ſtanden zum Verkauf: 87 Rinder, 803 Schweine, 838 Kälber, 756 Hammel. 
— Wie gewöhnlich an den Freitagen, war auch der heutige kleine Markt 
ziemlich matt, wenn ſchon nicht ganz ſo reſultatlos, als der vorwöchentliche. 
— Von Rindern, Schweinen und Hammeln war beſte Waare theils gar 
nicht vorhanden, theils wurde dieſelbe in richtiger Vorausſicht des mangeln⸗ 
den Begehrs nicht aus den Ställen gezogen, ſo daß bei der Preisnotirung 
nur ‚geringe Qualitäten in Betracht kommen. Hiernach bariirten die Preiſe 
für Rinder zwiſchen 30—45 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Von 
Schweinen erhielten gute Landrace 52—54, Ruſſen, die verhältnißmäßig 


ſtark vertreten waren und daher viel Ueberſtand hinterließen, 47—51 Mark 


pr. 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara, Bakonyer durchſchnittlich 56 M. bei 40 bis 
45 Pfd. Tara. — Kälber wurden nt zu zwei Drittheilen ſchon geſtern 
vom Markt genommen, konnten indeß trotzdem nur Mittelpreiſe erreichen, 
da recht gute Waare fehlte; beſſere Stücke wurden mit 48 bis 52 Pf., 
geringere mit 35—45 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. — Von Ham⸗ 
meln wurde, wie ſchon erwähnt, auch nur mittlere Qualität begehrt und 
hierfür 40—45 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht bewilligt. 


H. [Berliner Wollmarkt.] Mit Rückſicht darauf, daß der für den Be⸗ 


ginn des Berliner Wollmarktes anberaumte Anfangstermin (19. Juni, an Ol 


welchem die meiſten Geſchäfte ſtattzufinden pflegen, im laufenden Jahre auf 
einen Sonntag fällt, hat der Herr Handelsminiſter in Gemeinſchaft mit 
dem Herrn Miniſter für i n die Domainen und Forſten beſtimmt, 
daß der 1 5 Wollmarkt in dieſem Jahre anſtatt vom 19. bis 21. Juni, 
vom 20. bis 22. Juni abgehalten wird. f 


—— Breslau, 30. April. [Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft.] Die auf heute einberufene ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung wird vom Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Reg.⸗Rath Wieſenbach 
fange Derſelbe erſtattet im Hinweis auf den gedruckt vorliegenden, um⸗ 
angreichen Jahresbericht noch detaillirten Bericht über den Geſchäftsgang, 
dem zu entnehmen iſt, daß der Aufſichtsrath auf Grund der höheren Ein⸗ 
nahmen eine selten gleich hohe Dividende, wie im vorigen Jahre er: 
wartet hat, daß aber bei Aufſtellung der Bilanz ſich gezeigt hat, daß die 
nothwendigen Ausgaben größer geweſen ſind, als im Vorjahre; bezüglich 
der Abſchreibungen bemerkt der Vorſitzende, daß dieſe nach den Maximal⸗ 
ſätzen der mit der Stadt getroffenen Vereinbarung feſtgeſtellt worden ſind, 
was im Intereſſe der Solidität des Unternehmens geſchehen iſt. Im Laufe 
der Verhandlungen theilt der Vorsitzende, ſowie Director Büſing auf eine 
Anfrage aus den Kreiſen der Actionäre mit, daß die projectirte Linie 
Ohlauerſtraße⸗Reuſcheſtraße vorerſt nicht gebaut werden könne. Ein An⸗ 
trag hierzu iſt von der Verwaltung dreimal geſtellt, aber ſeitens der zu⸗ 
ſtändigen Behörden abgelehnt worden; einzelne der dagegen angeführten 
Gründe ſind ſeither gegenſtandslos geworden. Wie die Sachen jetzt liegen, 
hat der Ausbau dieſer Linie mehr Intereſſe für das Publikum, als für 
die Geſellſchaft, und wenn die gegen das Project zu Tage getretenen An⸗ 
a e ſich erſt geklärt haben werden, wird die Verwaltung, welche 
nde daß das Intereſſe der Stadt mit demjenigen der Geſellſchaft voll⸗ 
tändig harmonirt, diesbezüglichen Anträgen ſich nicht verſchließen. — 
Namens der Direction bemerkt auf Veranlaſſung des Vorſitzenden Director 
Büſing, daß die diesmalige geringere Dividende hauptſächlich in den weſent⸗ 
lich höheren Haferpreiſen ihren Grund hat; ſolchen Conjuncturen iſt man 
eben unterworfen. Hoffentlich wird diesmal eine beſſere Ernte der Geſell⸗ 
Haft zu Statten kommen und auch die bevorſtehende Ausſtellung läßt 
einen weſentlich geſteigerten Verkehr für dieſes Jahr erwarten. Die Un⸗ 
often ſind im Vergleich mit anderen gleichartigen Geſellſchaften nirgend 


wird aber gleichwohl beſtrebt fein, auf Grund der geſammelten Erfahrungen, 
65 Unkoſten noch weiter zu reduciren. Nachdem Namens der Reviſions⸗ 
„million Herr Kaufmann Haber Bericht über die Prüfung der Bilanz 
erftattet und der e conſtatirt hatte, daß auch ſeitens des Magiſtrats 
1 5 Reviſion der Jahresrechnung durch eine hierzu gewählte Commiſſion 
attgefunden hatte, wird die Gewinnvertheilung nach den Vorſchlägen der 
Act pallung Newa en und ebenſo, indem aus der Mitte der 
Se liegts der Verwaltung ein Dank votirt wird, die Decharge ertheilt. — 
chließlich theilt der Vorſitzende noch mit, daß Oberingenieur Grote aus 
rankfurt aus dem Aufſichtsrathe ausſcheide; an ſeine Stelle wird Geheimer 


1 


als in anderen Städten, die Direction 


gewählt. — Die Dividende iſt vom 


Commercienrath Fromber ne = e 
ft reslau und in Berlin bei den Herren 


2. Mai bei der Geſellſchaftskaſſe in 
C. Schleſinger⸗Trier zahlbar. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] Die heute abgehaltene 
General⸗Verſammlung der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, in 
welcher 266 Actien mit der gleichen Anzahl Stimmen vertreten waren, er⸗ 
öffnete der Herr Vorſitzende im ehrenden Gedächtniß an den kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen, um die Geſellſchaft verdienten General⸗Director Herrn H. Heller, 
und machte der ee die Mittheilung, daß als Nach⸗ 
folger des Letzteren Herr E. Ribbeck, zur Zeit Director der Baſeler Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft egen Feuerſchaden in Baſel, gewonnen worden ſei. 
— Aus dem von dem Ober⸗Inſpector Herrn A. Ritter erſtatteten Geſchäfts⸗ 
bericht iſt Folgendes hervorzuheben: Es 1 die Prämien⸗Einnahme 
des Feuerverſicherungs⸗Geſchäfts 3,058,171,37 „der Gewinn an Spiegel⸗ 
glas⸗Verſicherungen 38,342,05 M., die San n e 5,117,290,80 M., 
die Brandſchäden abzüglich des Rückverſicherungs⸗Antheils 982,373,03 M., 
die Reſerve für illiguide Brandſchäden 162,844 M., die Prämien für Rück⸗ 
verſicherungen 1,193,521,19 M., die gezahlten Proviſionen 163,268,03 M., 
die Verwaltungskoſten 299,898,17 M., der Verluſt an Transport-Verſiche⸗ 
rungen 34,751,900 M., die Prämien⸗Reſerven für Feuerverſicherungen nach 
deren Verſtärkung um 5710,98 M. 1,697,282,97 M., die geſammte Ausgabe 
4,704,335,27 M., der erzielte Reingewinn von 412,955,53 M. geſtattet die 
Vertheilung einer Dividende von 17 pCt. Nachdem der Rechnungsabſchluß 
ſpeeiell erläutert worden war und der Verwaltungsrath über die Prüfung 
der Jahresrechnung Bericht erſtattet hatte, wurde, da Monitas nicht zu 
ziehen geweſen waren, die beantragte Decharge einſtimmig ertheilt. 


[Die Kaſchau⸗Oderberger Bahn] erzielte im Jahre 1880 eine Ein⸗ 
nahme von Fl. 3,632,189. Die Ausgaben betragen Fl. 2,013,446, jo daß 
ſich ein Ueberſchluß von Fl. 1,618,743 ergiebt. Die Einnahmen find gegen 
das Vorjahr um 10 ½ pCt., die Ausgaben um 0,4 pCt. gewachſen, während 
die Steigerung des Ueberſchuſſes 26,2 Brocent beträgt. Für die öſterreichiſche 
Strecke wird keine Garantie in Anſpruch genommen, ſondern Fl. 81, 
Koh Das Verhältuiß der Einnahmen zu den Ausgaben beträgt 

rocent. 


§ Breslau, 30. April. [Waggon⸗Submiſſion der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn.] Die kgl. Direction der bezeichneten Bahn hatte die 
Lieferung von 1) 6 Stück Perſonenwagens vierter Klaſſe ohne Bremſe, 
2) 6 Stück dergleichen mit Bremſe, 3) 12 Stück Etage⸗Viehwagen mit 
Bremſe, J) 50 Stück Rungewagen, 10, Meter lang, ohne Bremſe, öffent⸗ 
lich ausgeſchrieben. Im geſtrigen Termine kamen 14 Offerten zur Verleſung 
und zwar offerirten per Stück, wo nichts Anderes bemerkt frei Fabrikſtation: 
Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg ad 1 zu 4625 M., ad 2 zu 5175 
Mark, ad 3 zu 2760 M., ad 4 zu 2005 M.; Nöll'ſche Waggonfabrik in 
Würzburg ad 1 zu 4870 M., ad 2 zu 5260 M., ad 3 zu 2830 M., ad 
u 2060 M.; J. Goſſenz in Aachen ad 3 zu 2870 M., ad 4 zu 2000 M.; 
Friedrich Ducke in Wittenberge ad 1 zu 4700 M., ad 2 zu 5170 M., ad 3 
zu 2800 M., ad 4 zu 1950 M.; F. Ringhoffer in Schmiechow bei Prag ad 
1 zu 4700 M., ad 2 zu 5300 M., ad 3 zu 2700 M., ad 4 zu 2100 M. frei 
Breslau verzollt; Gebr. Gaſtell in Mainz ad 1 zu 4750 M., ad 2 zu 5250 M. 
frei Mombach; L. Steinfurt in Königsberg ad 1 zu 4395 M., ad 2 zu 4835 M., 
ad 3 zu 2490 M., ad 4 zu 1980 M.; Actiengeſellſchaft vormals F. Wöh⸗ 
lert, Elbing, ad 1 zu 4630 M., ad 2 zu 5075 M., ad 3 zu 2925 M., ad 
u 2075 M.; Guſtav Talbot in Aachen ad 3 zu 2880 M., ad 4 zu 2035 
Mark; Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial in Görlitz 
ad 1 zu 4600 M., ad 2 zu 5055 M., ad 3 zu 2700 M., ad 4 zu 1940 M.; 
Carl Weyer u. Co., Düſſeldorf, ad 1 zu 4780 M., ad 2 zu 5200 Mark, ad 
3 zu 2865 M., ad 4 zu 2100 M.; Waggonfabrik Gebrüder Hofmann u. Co. 
Breslau, ad 1 zu 4605 M., ad 2 zu 5070 M., ad 3 zu 2695 M., ad 4 ge 
1956 M.; Killing u. Sohn, Hagen, ad 1 zu 4800 M., ad 2 zu 5300 M., 
ad 3 zu 2850 Mr, ad 4 zu 2020 M.; Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für 
Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 zu 4500 M., ad 2 zu 5090 M., ad 3 zu 2690 
Mark, ad 4 zu 1790 M. 


[Schifffahrts⸗Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiffe: „Cimbria“, am 10. d. M. von Hamburg, am 22. d. M. und 
„Herder“, am 13. d. Mts. von hier, am 27. d. Mis. in New⸗ Jork ange: 
kommen. „Leſſing“, am 20. d. M. von hier und am 23. d. M. von Havre 
und „Suevia“, am 24. d. M. von hier und am 26. d. M. von Habre nach 
New⸗York abgegangen. „Wieland“, am 14. d. Mts. von New⸗York abge⸗ 
gangen, am 27. d. M. hier eingetroffen. Das Schiff überbringt 146 Paſſa⸗ 
giere, 118 Briefſäcke, 170,700 D. Contanten und volle Ladung. „Sileſia“, 
am 23. d. M. von New⸗York nach hier abgegangen. „Vandalia“, am 9. d. 
M. von Newyork abgegangen, am 25. d. Mts. hier eingetroffen. „Friſia“, 
am 27. d. Mts. von hier nach Newyork abgegangen. „Thuringia“, am 29. 
b. M. von hier, am 19. d. M. in Cap Hayti angekommen. „Boruſſia“, am 
24. d. M. und „Teutonia“ am 26. d. M. von St. Thomas nach hier ab⸗ 
gegangen. „Albingia“, am 23. d. Mts. von hier und am 26. d. Mts. von 
Havre nach St. Thomas abgegangen. „Rhenania“, am 9. d. M. von St. 
Thomas abgegangen, am 26. d. M. in Havre eingetroffen. „Bahia“ am 
am 20. d. M. von Rio de Janeiro nach hier abgegangen. „Montevideo“, 
von Braſilien in Liſſabon eingetroffen, „Santos“, am 26. d. M. in Bahia 
angekommen. „Valparaiſo“, am 27. d. Mts. von Liſſabon nach Braſilien 
weitergegangen. 


Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Ginfuhrliſte. Kjoge: Marie, Wegner. Sommer und 
Comp. 60,104 Klgr. Roggen. — Holbeck: Carl, Venz. Sommer u. Co. 
62,500 Klgr. Roggen. — Larne: Morning Star, Thomas. Ordre 198,128 
Klgr. Eiſenerz. — Kopenhagen: Titania, G. Ziemke. Andree u. Wilker⸗ 
ling 200 Ballen Reis. R. Zweck 200 do. — Burntisland; Ben⸗Avon, 
Wood. K. A. Scholtz Nachf. 645 To. Steinkohlen. — Neweaſtle: Stanley, 
Sunley. W. Henneberg. Eine Ladung Steinkohlen. — Antwerpen: 
Alexandra, Albrecht. R. Zweck 120 Sack Kaffee. Herm. Hoffſchild 115 do. 
Aug. Krieger 100 Sack Kaffee, 50 Sack Reis. Walter u. Törks 62 Fäſſer 
ein. — Newyork: Charleſton, Spendſen. Herotizky und de la Barre 
1337 Faß raff. Petroleum. Auguſt Sanders u. Co. 1337 do. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Breslau, 28. April. [Schwurgericht. — Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit. — Wiſſentlicher Meineid.] Wir bringen nach⸗ 
ſtehend die Verhandlungen des zweiten Sitzungstages dieſer Periode. Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde eine aus § 176 Alineg 1 des Straf 
geſetzes gegen den Diener Franz Generich aus Breslau erhobene Anklage 
verhandelt! Dem in öffentlicher Sitzung verkündeten Gerichtsbeſchluß ent⸗ 
nahmen wir, daß die Geſchworenen den Angeklagten für Nichtſchuldig er⸗ 
klärt hatten, derſelbe demgemäß freigeſprochen werden mußte. Es handelte 
ſich im vorliegenden Falle um ein mit dem Angeklagten bei ein und der⸗ 
ſelben Herrſchaft dienendes, noch nicht 16 Jahre altes Mädchen. Der gün⸗ 
ſtige Ausſpruch der Geſchworenen wurde dadurch bedingt, daß das Kriterium 
des erwähnten Alineas, Anwendung von Gewalt, nicht erwieſen wurde. 
— Ferner war der Arbeiter Johann Gottlieb Pavel aus Roſenthal 
wegen wiſſentlichen Meineids unter Anklage geſtellt. Der 46 Jahre alte, 
noch unbeſtrafte Angeklagte macht den Eindruck eines völlig ſtupiden 
Menſchen. Trotzdem trat derſelbe in einer gegen den Hürdler Julius 
Jogſch vor dem Schöffengerichte verhandelten, auf Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt und auf Beamtenbeleidigung lautenden Anklageſache 
unterm 6. October v. J. als Entlaſtungszeuge gegenüber einer Anzahl Be 
laſtungszeugen auf. Der Gerichtsvollzieher glege beabſichtigte am 12. Mai 
1880, dem Jogſch einen Wagen abzupfänden, wurde jedoch hieran durch 
Jogſch gehindert, geſchimpft und gröblich inſultirt. Während dieſer 
Thatbeſtand von mehreren Zeugen übereinſtimmend bekundet wurde, ſagte 
Pavel nach Leiſtung des Zeugeneides und ſehr eindringlicher Vermahnung, 
ſich nicht etwa den Strafen des Meineides auszuſetzen, ganz im Widerſpru 
mit den Belaſtungszeugen aus: Flegel habe den Jogſch zuerſt mit einem 
Stocke geſchlagen. Obgleich ſich Vorſitzender und Staatsanwalt in jener Sitzung 
alle Mühe gaben, den Pawel zur Richtigſtellung ſeiner Ausſage zu be⸗ 
wegen, hielt dieſer hartnäckig an den von ihm gemachten Angaben feſt. 

— Schon in der hierauf wegen wiſſentlichen Meineids gegen Pawel 
eingeleiteten Unterſuchung Maße derſelbe zugeſtehen, daß er ſich nicht 
ſtreng an die Wahrheit gehalten habe. Es wäre bei dem Streit zwiſchen 
Flegel und Jogſch ſchon dunkel geweſen, überdies habe er (Pavel) circa 30 
Schritte entfernt geſtanden und deshalb den Vorgang nicht genau ſehen 
können. Dies Geſtändniß wiederholte P. vor den Geſchworenen, meinte 
aber auf die diesbezüglichen Fragen des Vorſitzenden, er habe in jenem 
Termin gar nicht gewußt, um was es ſich handelte, weil er das erſte Mal 
vor Gericht ſtand. Die Belehrungen hinſichtlich des Meineides habe er gar 
nicht verſtanden. Nach Schluß der allſeitig zu Gunſten des Angeklagten 
lautenden Beweisaufnahme beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
Herr Aſſeſſor Wehner, das Schuldig. Der Officialvertheidiger, Herr Refe⸗ 
rendar Rother, plaidirte dagegen für Nichtſchuldig. Der Angeklagte 


4 rückgängig zu machen. Ein ſolcher Beſchluß 


ch] der Verein im vergangenen Jahre eine Subvention von 3300 M. 


CFCCCCCC SOHATIN INA IR 
ſei augenſcheinlich ein ſehr beſchränkter Kopf, der ſich der Ti 
weite ſeiner Handlungsweiſe keinesfalls bewußt geweſen. — Die Ge 
chworenen hielten nur die eine, auf wiſſentlichen Meineid lautende 
Frage. Ihre Beantwortung hatte alſo nur zu lauten: „Ja, der 10 f geg 
iſt ſchuldig mit mehr als 7 Stimmen“ oder „Nein“ (der Angeklagte iſt Ni 
ſchuldig). Anſtatt deſſen verkündete der Obmann den Spruch dahin: „Ja, 
der Angeklagte iſt ſchuldig unter Zubilligung mildernder Umſtände.“ D 
Geſetz läßt bekanntlich bei wiſſentlichen Meineiden keine mildernde Umſtände 
zu. Der Gerichtshof trat in Berathung, ob der Spruch der Geſchworene 
in der vorliegenden Form zuläſſig ſei, und entſchied ſich in Uebereinſtim 
mung mit dem Staatsanwalt dahin, der von den Geſchworenen gemachte 
Zuſatz ſei, weil unzuläſſig, für die eigentliche, in geſetzlicher Form abge⸗ 
gebene Antwort bedeutungslos, mache alſo den Wahrſpruch nicht ungiltig , 
Es erfolgte hierauf die Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr 6 Mona⸗ 
ten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und dauernder Ane alt Zeuge 
oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. Gleichzeitig verfüg 
der Gerichtshof die ſofortige Verhaftung des Pavel, welcher Vater von fünf 
noch unmündigen Kindern iſt. Möge dieſer Fall allen denjenigen eine 
ernſte Warnung fein, welche bei Abgabe von eidlichen Zeugniſſen leicht⸗ 
ſinnig und gewiſſenlos verfahren, eine Beobachtung, welche man leider täg⸗ 
lich in den Gerichtsſälen machen kann. 8 18 


Glogau, 26. April. (Schwurgericht. — Verſuchter Straßen 
raub und qualificirte Körperverletzung.] Das Schwurgericht hatte 
heute in einer Anklageſache zu erkennen, deren Verhandlung und Ausgang 
einen tiefen, ſehr tiefen Eindruck auf das 50 lreiche Auditorium macht 
Angeklagt war der Bäckergefelle Friedrich Wilhelm Eduard Krätſchmar a 
Spremberg wegen verſuchten Straßenraubes und quglificirter Körper⸗ 
verletzung. Die Verhandlung ergab, daß der junge Menſch ſeit dem 19ten 
November v. J., alſo fünf Monate ſich unſchuldig in der Ha 
befunden hat, und daß bereits am 28. Februar d. J. der Knecht Wei 
rauch, als er wegen der Verübung eines Pferdediebſtahls in das Gefängniß 
in Sagan eingeliefert worden, eingeräumt hatte, daß er den Straßenraub 
verübt habe, deſſen Krätſchmar beſchuldigt war. Nachdem die Beweis⸗Auf⸗ 3 
nahme beendet war — es find vierzehn Zeugen und Herr Dr. Scholz aus = 
Sagan als Sachverſtändiger gehört worden — beantragte die königliche 
Staatsanwaltſchaft das Nichtſchuldig und führte in einem längeren Expoſs 
aus, wie weder die Staatsanwaltſchaft noch die Anklagekammer ein Vor⸗ 
wurf treffe, daß der Beſchuldigte unſchuldig unter Anklage BEN und in 
Haft gehalten worden ſei. Der Staatsanwaltſchaft ſchien Krätſchmar ger” \ 
nügend belaſtet, um ihn anklagen zu können, dies ſei geſchehen, bevor 5 
Weihrauch das Geſtändniß, die That verübt zu haben, gemacht hahe. Auch 
da 15 es ſehr fraglich geweſen, ob Weihrauch nicht gelogen. Nachdem die 
Anklagekammer beſchloſſen, das Haute rfahreg vor das ee 


Glogau zu verweiſen, konnte nichts mehr Be ge um dieſen Beſchluß 


önne nur durch die ſchwur⸗ 
erichtliche Entſcheidung ſeine Erledigung finden und dies werde heute der 
Fall ſein, indem der Angeklagte freigeſprochen werde. Der Vertheidiger, 
Herr Referendar Ludwig, führte aus, daß der Angeklagte auch freiger 
ſprochen werden müßte, wenn ſelbſt das Geſtändniß des Weihrauch nicht ) 
| 
) 
ö 


vorläge, weil die Verhandlung nicht das Geringſte ergeben habe, was den 
Krätſchmar belaſtet hätte. Die Geſchworenen ſprachen nach einer Berathung 
von wenigen Minuten das Nichtſchuldig aus. Bevor der Gerichtshof die 
Freiſprechung beſchloß, erbat ſich Herr Referendar Ludwig noch einmal 
das Wort und beantragte in Anbetracht, daß ſein Client fünf Monate un⸗ 
ſchuldig ſich in Haft befunden habe, gleichſam als Genugthuung die könig⸗ 
liche Staatskaſſe anzuweiſen, demſelben die Koſten der Reiſe nach ſeinem 
Heimathsorte Spremberg zu zahlen. Der Gerichtshof trat der Anſicht der 
Vertheidigung bei und beſchloß, den Krätſchmar SEN, deſſen ſo⸗ 
fortige Entlaſſung aus der Haft anzuordnen und ihm die Reiſekoſten nach 
Spremberg aus der Staatskaſſe zahlen zu laſſen. Weihrauch wurde gefeſſelt 
in das Gefängniß zurückgeführt. (Niederſchl. Anz.) 


— [Zur Frage der polizeilichen Baue c theilen wir nachſtehend 
eine beachtenswerthe Entſcheidung mit. Zwei Schutzleute hatten von ihrer 
vorgeſetzten Dienſtbehörde, dem Polizeipräſidium in B., den Auftrag er⸗ 
halten, eine Frauensperſon zwangsweiſe zu geſtellen. Zum Zweck der 
Ausführung dieſes Auftrags begaben fie ſich in die Wohnung der Fran 
D., bei welcher ſowohl die Frauensperſon als auch ein Kaufmann Zimmer 
gemiethet hatten. Von der Frau D. wurden die Schutzleute in ein Zimmer 

des Kaufmanns geführt, in welches bald darauf die Geſuchte und der Kauf⸗ 
mann eintraten. Die Schutzleute, welche ſich als Polizeibeamte legitimirten, 
forderten die Erſtere auf, ihnen zu folgen, wogegen der Kaufmann Wider⸗ 
ſpruch erhob und die Beamten aufforderte, unter dem Hinweis, daß dies 
ſeine Wohnung ſei, das Zimmer zu verlaſſen. Die Polizeibeamten ent⸗ 
fernten ſich darauf und holten zwei Schutzleute zu ihrer Unterſtützung 
herbei. Als eine wiederholte Aufforderung an die Frauensperſon, mitzu⸗ a 
gehen, erfolglos blieb, faßte ein Schumann diefelbe am Arm. Der Kauf- 
mann trat dazwiſchen, packte den Schutznann und warf ihn nieder. Als 
darauf die anderen Beamten den Kaufmann anfaßten, um auch ihn zur 
Wache zu bringen, widerſetzte ſich derſelbe in thätlicher Weiſe ſeiner Ab⸗ 
führung. In Folge dieſer Handlungsweiſe wurde gegen den Kaufmann 
die Unterſuchung eingeleitet, welche mit ſeiner Verurtheilung endete. Die 
von dem Angeklagten gegen das verurtheilende Erkenntniß eingelegte Nich⸗ 
tiglkeitsbeſchwerde wurde damit motivirt, daß die Schutzleute nicht in recht⸗ 
mäßiger Ausübung ihres Amtes gehandelt hätten, weil die Anweiſung zur 
Siſtirung nicht auch die Anweiſung in ſich ſchließe, dieſelbe in einer fremden 
Wohnung zu bewirken, weil ferner der mit der Geſtellung einer Perſon 
beauftragte Polizeibeamte dadurch nicht das Recht gewinne, zur Ausführung 
der Geſtellung die Wohnung eines Dritten wider deſſen Willen zu betreten, 
und weil die Siſtirung der Frauensperſon überhaupt unberechtigt ſei, da I 
die Siſtirung einer vorläufigen Ergreifung und Feſtnahme gleichſtehe und 
die durch das Geſetz vom 12. Februar 1850 beſtimmten Vorausſetzungen 
für eine ſolche Maßregel nicht vorgelegen hätten. Alle dieſe Einwendungen 
ſind jedoch vom Reichsgericht als unzutreffend erachtet und unter Zurück⸗ 
weiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde ausgeführt worden, daß behufs zwangs⸗ 
weiſer Geſtellung einer eie auch das Eindringen in eine fremde Woh⸗ 
nung geſtattet und folgeweiſe der mit jener Geſtellung beauftragte Polizei⸗ 
beamte bei dieſem Eindringen als in der rechtmäßigen Ausübung ſeines 
Amtes begriffen anzuſehen ſei. — n 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 27. April. [Aſylverein für Obdachloſe.] Die heu 
im Conferenzzimmer Nr. 2 des Stadthauſes abgehaltene Generalverſammlung \ 
des Vereins wurde von dem Vorſitzenden, Chefredacteur Dr. Stein geleitet. 

Zur Verhandlung gelangte zunächſt der Rechenſchaftsbericht für die Zeit 
vom 1. Januar 1880 bis 1. April 1881. In demſelben wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß, obwohl die Statuten des Vereins die Errichtung einer Volks⸗ 
küche nicht vorſchreiben, der geſchäftsführende Ausſchuß dennoch im Hinblick 
auf die große Noth der armen Bevölkerung unſerer Stadt ſich veranlaßt 
gefunden habe, auch im vergangenen Winter die Volksküche zu eröffnen, in 
der Erwartung, daß die Beſtrebungen des Vereins bei der wohlhabenden 
Einwohnerſchaft ausreichende Unterſtützung finden würden. Dieſe Voraus 
ſetzungen ſeien leider nicht in Erfüllung gegangen. Da nun die bedeuten⸗ g 
den Koſten der Volksküche einen großen Theil er Betriebsmittel, welche 
1 für die Unterhaltung des Aſylhauſes beſtimmt ſeien, abſor⸗ 
irten und der Ausſchuß zunächſt darauf Bedacht nehmen müſſe, die ſtatuten⸗ 
mäßig vorgeſchriebenen Zwecke des Vereins Ei Ausführung zu bringen, 
fo könne die Volksküche erſt dann wieder eröffnet werden, wenn die Sub⸗ 
ventionen in reicherem Maße wie bisher eingingen. Bei einer täglichen 
Verausgabung von 600 Portionen würden die Koſten während der Zeit 
von 90 Tagen 3780 M. nur für die Unterhaltung der Volksküche betragen. 
Dem gegenüber ſei die Zahl der Mitglieder und die Höhe der Beiträge un⸗ 
zureichend. Nur durch die Munificenz der ſtädtiſchen Behörden, von Wende 
und einen 
Vorſchuß von 600 M. für den Weiterbetrieb der Volksküche erhielt, und durch die 
Unterſtützung von 500 M., welche der Provinzialausſchuß dem Verein bewilligt 
hat, ſei überhaupt die weitere Exiſtenz des Aſylvereins und der Betrieb der Volks⸗ 
küche während der drei Wintermonate de geworden. Größere Reparaturen 
des Hausgrundſtücks, Erweiterung deſſelben durch Anbau, Completirung des 
Inventars zc. machten ferner außerordentliche Ausgaben nothwendig. Was 
die Unterbringung im Aſyl anlange, ſo ſei auch im vergangenen Jahre 
der Grundſatz im Allgemeinen feſtgehalten worden, nur ordentlichen, von 
augenblicklicher Noth bedrängten Leuten die Wohlthat des Aſyls zu gewäh⸗ 
ren, Herumtreiberinnen und lüderliche Perſonen dagegen hiervon auszu⸗ 
ſchließen. Nach den gemachten f habe hauptſächlich Verdienſt⸗ 
loſigkeit zur Obdachlosigkeit geführt. Zahlreiche Arme, welche bei dem red⸗ 
lichen Willen zu arbeiten nicht im Stande geweſen ſeien, namentlich bei 
der Umzugszeit 9 ein Obdach 5 verſchaffen, weil die Wohnungs⸗ 
f egel pränumerando bezahlt werden 


miethe für kleine Wohnungen in der 
müſſe, und welche andernfalls genöthigt geweſen wären, im eat zu näch⸗ 
tigen oder im Polizeiaſyl neben verkommenen Menſchen ein Obdach zu ſuchen, 


x 


3 ligung der Verſammlung finde 


ſorgen, da b 
BR ſammlungen ſſtattfinden, um für die Candidaten der Partei Propaganda 


5 perſtorbenen Mitglieder des Vereins reſp. des Vorſtandes. Die Verſamm⸗ 
lung erhebt ſich zum ehrenden Andenken derſelben von den Plätzen. Bei 
der ſich an Punkt 1 der Tagesordnung knüpfenden Discuſſion richtet Kauf⸗ 


der „freien Vereinigung“ gegenüber zu treten. Die Erfolge, welche 
die freie Vereinigung in der dritten Abtheilung erreicht, ſeien übri⸗ 
gens nur ſcheinbare geweſen. Da die meiſten durchgekommenen Mit⸗ 
glieder der freien Vereinigung in den meiſten 
Hllalen Collegen ſtimmten, während ein Mitglied, der 
feld, kürzlich Mitglied des Vorſtandes des nationalliberalen Wahlpereins 
geworden ſei. In der zweiten und erſten Abtheilung habe die Fortſchritts⸗ 


euwahl des 
en per Acclamation 


i A bend ⸗Poſt. 
H. Breslau, 30. April. ane d 0. der Fortſchrittspartei.] 
Die heut Abend im großen Saale des Cafe restaurant ſtattgefundene 
ordentliche General⸗Verſammlung des Wahlvereins der Fortſchrittspartei 


N: wurde von dem Vorſitzenden, Stadtrichter a. D. Friedländer, mit einer 
eingehenden Berichterſtattung über die Thätigkeit des bisherigen Vorſtandes 
And die Lage des Vereins eröffnet. Wir geben über dieſe Berichterſtattung 


folgendes Reſumé: 5 

Der Vorſtand habe es nicht für angebracht ce bei Gelegenheit der 
neuen Generalverſammlung einen größeren politiſchen Vortrag halten zu 
allen. Doch ſei der Reichstags⸗Abgeordnete Herr Freund erſucht worden, 
einen kurzen Rechenſchaftsbericht zu liefern. Derſelbe habe auch zugeſagt, 


ii letzten Augenblicke aber erklärt, daß es ihm bei der Wichtigkeit der gegen⸗ 
wärtig im Reichstage zur Verhandlung ſtehenden Fragen nicht möglich ſei, 
BR: Berlin zu verlaſſen. 


Zu dem Berichte des Vorſtandes übergehend, bemerkt der Vorſitzende, 


B daß über die Lage des Vereins nur Günſtiges zu berichten ſei, die Mit- 
gliederzahl ſei in ſtetigem Steigen und die Kaſſenverhältniſſe durchaus ge: 
btrdnete, obwohl er verſichern konne, daß der Kaſſe des Vereins weder eng⸗ 


liſches noch holländiſches Geld, ſei es chriſtlichen oder jüdiſchen Urſprungs, 
. e id ſei. (Heiterkeit.) Die Lage der Fortſchrittspartei im Allgemeinen 


ſei jedoch, bemerkt Redner, augenblicklich jo ernſt, wie kaum je. Sie könne 
wohl jagen: „Feinde ringsum!“ und ſeitdem der Reichskanzler mit beſon⸗ 


derer Impreſſion die Fortſchrittspartei zu ſeinen ununterbrochenen und 
machtvollen ape gewählt habe, fehle es nicht an Hieben und An⸗ 
griffen von allen Seiten auf die Partei. Man kämpfe gegen ſie 


mit Mitteln, die man bisher nach allen Richtungen hin für unmöglich ge- 


aer habe. Man werfe ihr vor, fie ſei revolutionär, fie hänge mit Nihi⸗ 
iſten und Terroriſten zuſammen, man ſpreche ihr überhaupt die Berechti⸗ 
ung einer auf dem Boden des Geſetzes ſtehenden Partei ab. Man wolle 
ihr den Namen „deutſche Fortſchrittspartei“ nicht zugeſtehen, einer Partei, 
die ſeit 1861 beſteht und Männer, wie Waldeck, Thadden, Virchow u. a. 
zu ihren Gründern zählt, einer Partei, welche die Einigung Deutſchlands, und 
war mit der Spitze Preußens, auf ihr Programm geſchrieben, zu einer 
eit, wo die, welche ihr jetzt die Berechtigung, ſich deutſche Fortſchrittspartei 
zu nennen, abſprechen wollen, ein gewiſſes Gruſeln empfanden, wenn man 
pon einem einigen Deutſchland redete. Man ſchiebe der Fortſchrittspartei 
die allerniedrigſten Motive unter, man verquicke religiöſe, wirthſchaftliche, 
pPolitiſche Fragen durcheinander, man laſſe an ihr, jo zu ſagen, keinen 


guten Faden. 


Wenn das nun heut ſchon ſei, ſo laſſe ſich ermeſſen, wie ſchwer der 
bevorſtehende Wahlkampf ſein werde. Man hätte erwarten dürfen, daß man 
ſich einer Partei gegenüber, die wie alle anderen Parteien innerhalb des 


, Staates auf dem Boden des Geſetzes ſtehe, au ſachliche Angriffe beſchränken 


und nicht pergeſſen werde, daß das, was dieſelbe anſtrebe, ihre Ueberzeugung 
jei, man hätte das Zugeſtändniß erwarten können, daß die Mitglieder der 
ortſchrittspartei als ehrliche deutſche Bürger für ihr gutes Recht auf dem 
Boden und mit den Waffen des Geſetzes kämpfen. Das thue man nicht, 
ſeondern ſage, die Fortſchrittspartei ſuche das Volk auszubeuten. Schon 
hahe ſich ein mächtiger Protector gefunden, der den „kleinen Mann“ in ſeinen 
a en Schutz nehmen und aus den Fängen der Fortſchrittspartei 
befreien wolle. > N 
1 Die Fortſchrittspartei werde ſich durch ſolche Angriffe nicht zurück⸗ 
ſchrecken laſſen, voll und ganz für ihre Ueberzeugung und ihr Programm 
einzutreten. Dabei erachte ſie es ihrer nicht würdig, in die Fußſtapfen 
ihrer Gegner zu treten und mit denſelben Waffen wie dieſe zu kämpfen. 
Sie habe ein treu bewährtes Programm, an ihrer Spitze ſtehen tüchtige, 
ehrenhafte, im Kampfe für das wahre Volkswohl erprobte Männer. Das 
N > Zeugniß genug, um für ſie auf einen Erfolg hoffen zu können. 
N amentlich hier in Breslau, wo der Boden ein ſo außerordentlich unter⸗ 


wühlter und die Parteizerſplitterung eine beſonders große ſei, habe der 


. Vorſtand ſich die Frage vorlegen müſſen, wie man ſich bei den bevorſtehen⸗ 


den Wahlen zu verhalten habe. Er ſei zu dem einſtimmigen Beſchluſſe 
gekommen, daß, wie die Verhältniſſe hierorts liegen, die Fortſchritts⸗ 
partei diesmal nicht in der Lage ſei, mit irgend einer Partei 
einen Compromiß einzugehen. (Lebhafter Beifall.) 

Wohl habe Herr v. Forckenbeck mit vollem Recht die Bildung einer 
großen wahrhaft liberalen Partei gefordert, aber wo finde man in Breslau 
eine wahrhaft liberale Partei, mit der die Fortſchrittspartei einen Com⸗ 
promiß ſchließen könne. Die Seceſſioniſten, an die man denken könne, 
Pan nicht organiſirt, und von einem Bündniſſe mit der nationalliberalen 

artei, wie dieſelbe gegenwärtig beſchaffen ſei, und gegenüber der Methode 
dieſer Partei, wenn es ſich darum handle, nun auch für die eigenen 
Prinzipien en könne keine Rede fein (Beifall). Habe die Partei 
auch ſchon früher ſchwer zu kämpfen gehabt und ſei ſie auch kaum in der 


2 \ Lage geweſen, ſelbſtſtändig einen Candidaten durchzubringen, jo meine der 


Vorſtand doch, man müſſe es dennoch diesmal verſuchen, Parteigenoſſen 
als Abgeordnete in den Reichstag zu wählen. Der Vorſtand habe ſich 
bereits mit der Frage der Candidaturen befaßt und zunächſt, was den weſt⸗ 
lichen Wahlkreis betreffe, einſtimmig die Meinung gehabt, daß es ſelbſtver⸗ 


4 ſtändlich ſei, in erſter Reihe den bisherigen Abgeordneten, Juſtizrath Fre und, 
aaufzuſtellen. (Lebhaftes Bravo.) a 


Der Vorſitzende erklärt, er betrachte dieſen Beifall als ein Zeichen, daß 
ein vom Vorſtand in ne geſtellter Antrag die e Bil⸗ 
1 finde (Zuſtimmung). Was den Oſtkreis anlange, 

ſo ſei er (Redner) noch nicht in der Lage, ſeitens des Vorſtandes Namen zu 


nennen, er könne jedoch mittheilen, daß Ausſicht vorhanden ſei, einen 


ſehr bewährten und tüchtigen Mann, einen alten, treuen Kämpfer, 
eine Notabilität der Partei für Breslau zu gewinnen. Der Vorſitzende be⸗ 


antragt, die Verſammlung wolle den Vorſtand ermächtigen, eine Zahl von 


50, bis 70 Mitgliedern des Vereins auszuwählen, um mit ihm gemeinſam 
dieſen zweiten Candidaten zu nominiren. Der Vorſtand wolle nicht den 
Vorwurf auf ſich laden, nach dieſer Richtung hinz eigenmächtig vor⸗ 
gegangen zu ſein, um ſo weniger, als gerade die Frage der Candidatur für 
den Oſtbezirk mit Rückſicht auf die gegebenen Verhältniſſe eine recht 


ſchwierige ſei. f 
ei, Der Vorſitzende erinnert noch daran, daß bereits im verfloſſenen Ge⸗ 


chäftsjahr er den Paxteigenoſſen a l b gegeben habe, hervorragende 
! en wie Richter und Hänel zu hören, und er werde auch dafür 
im Laufe der Wahlcampagne noch weitere derartige große Ver⸗ 


machen. 
Schließlich gedenkt der Vorſitzende noch der im Laufe der letzten Zeit 


mann 1 0 an den ben die Frage, was derſelbe bezüglich der letzten 

communalen Wahlen gethan. Stadtrichter Friedländer beantwortet die 
Frage dahin, daß die Partei mit dem Ausfall der letzten communalen 
Wahlen nicht unzufrieden ſein könne. Es ſei bei den letzten Wahlen vor 
Allem nothwendig geweſen, mit allen liberalen Parteien vereinigt 


ällen mit den libe⸗ 
tadtverordnete Mark⸗ 


partei 0 zufriedenſtellende Reſultate zu verzeichnen, indem be⸗ 
währte Mitglieder, wie Rechtsanwalt Bellier de Launay und Rechtsanwalt 
Berger, in das Collegium gewählt worden. Zu bedauern ſei nur, daß in 
Sad Einſpruchs der höheren Schulbehörde der Eintritt der Herren 
chuldirectoren Meffert und Müller in die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
unmöglich gemacht werde. 
Auf eine diesbezügliche Anfrage des Dr. Gräber erklärt der Vorſitzende 
8 ausdrücklich, daß die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes reſp. des erweiterten Vor⸗ 


ſtandes bezüglich der Nominirung eines Candidaten für den Oſtbezirk ſelbſt⸗ 
pHVerſtändlich einer hierzu einzuberufenden Generalverſammlung zur definitiven 


Genehmigung zu unterbreiten ſeien. 

„Demnächſt beſchloß die Verſammlung einſtimmig einen aus 50 bis 70 
e beſtehenden Ausſchuß zu wählen und denſelben zu ermächtigen, 
die Vorbereitungen für die Nominirung eines fortſchrittlichen Candidaten 
zur Reichstagswahl für den Oſtbezirk zu treffen. 

Nachdem noch die Neuwahl des Vorſtandes vollzogen worden, wurde nach 
Erledigung der Tagesordnung bald nach 9 Uhr die Verſammlung geſchloſſen. 


t 


e ſch ) 

Der Reichstag ſetzte die Berat 
Geſetzentwurfs, betreffend die Beſteuerung der Dienſtwohnungen, fort. 
Forckenbeck nimmt das Wort, um den geſtrigen Angriffen gegen 
die Berliner Stadtverwaltung und ſeiner Perſon gegenüber nicht durch 
Schweigen Mißdeutungen aufkommen zu laſſen. 
Hand der Berliner Magiſtratsacten die geſtrigen Beſchwerden des 
Reichskanzlers über die Miethsſteuer zurück. Ein fortſchrittlicher Ring 
eriftive in Berlin nicht und könne nach der Lage der Dinge nicht 
exiſtiren, da die Oeffentlichkeit der Verwaltung und das Zuſammen⸗ 
wirken aller Parteien die prädominirende Stellung einer Einzelpartei 
Die Miethsſteuer ſei nicht in dem Maße, wie der Reichs⸗ 
kanzler behaupte, eine ſolche Steuer, die gerade ärmere Klaſſen be⸗ 
Berlin könne auf die Miethsſteuer unmöglich ver⸗ 
zichten. Den Reichskanzler gegenüber der Miethsſteuer anders und 
ſei nach dem beſtehende Geſetze unmöglich. 
Reichenſperger (Crefeld) hält es für fehlerhaft, den an ſich ge⸗ 
ringfügigen Geſetzentwurf zu einer politiſch großen Sache aufzu⸗ 
bauſchen und erklärt ſich lediglich aus praktiſchen Erwägungen ohne 
jede politiſche Tendenz für die Vorlage. 

Löwe (Berlin) tritt ähnlich wie geſtern Richter und heute Forcken⸗ 
beck für die Integrität der Berliner Stadtverwaltung ein, und möchte 
damit der gehäſſigen Agitation den Boden entziehen, die mit Ent⸗ 9 
ſtellungen und Verdrehungen an der Rede des Reichskanzlers bei der 
erſten Leſung anſchloß. Kardorff tritt für den Entwurf ein, der 
die communale Selbſtverwaltung gar nicht berühre und von keinem 
Mißtrauen gegen Berlin dictirt, geeignet ſei, das Streitobject aus der 
Welt zu räumen, das ſchon viel böſes Blut gemacht habe. 
horſt erklärt ſich für den Entwurf aus objectiven Gründen, unbeirrt 
durch die hochpolitiſchen Erwägungen, wozu der Gegenſtand gar keinen 
Anlaß gebe, und ohne die geringſte Animoſität gegen die Berliner 
Stadtverwaltung. Der Entwurf wolle gerade das vermeiden, was 
Anlaß geben könne, der Steuerverwaltung Berlins den Vorwurf der 
Parteilichkeit und der Chicane zu machen. 
Haſenelever conſtatirt trotz der Meldung von geſtern, 
heute nicht zum Worte gekommen zu ſein. 
faſſung wird mit 110 gegen 104 Stimmen angenommen, § 2 mit 
105 gegen 95 Stimmen angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs über die Deffent= | A 
lichkeit und die Geſchäftsſprache des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Loth⸗ 
Goldenberg verlieſt eine Erklärung, welche in der Forde⸗ G 
rung gipfelt, daß der facultative Gebrauch der franzöſiſchen Sprache 
weiter gewährt und der Uebergang hierdurch erleichtert werde. 
Bevollmächtigter Mayr erkennt ein ſolches Bedürfniß nicht an und 
tritt für die unveränderte Regierungs- Vorlage ein. 
wendet ſich gegen das Geſetz. Die Uebergangs⸗Verhältniſſe in den 
Reichslanden geſtatteten die Einführung der obligatoriſchen deutſchen 

Hohenlohe-Langenburg vertheidigt die Re⸗ 
Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 
debatte liegt wieder der ſchon in zweiter Leſung abgelehnte Antrag 
Schorlemer's vor; ferner Lasker's Antrag, welcher beſagt, daß den] 
Mitgliedern des Landesausſchuſſes, welche der deutſchen Sprache nicht 
mächtig ſind, für die Dauer des bereits übertragenen Mandats der 
Gebrauch der franzöſiſchen Sprache geſtattet iſt. 

Neßler vertheidigt auf Grund eigener langjähriger Erfahrungen in 
Windthorſt tritt für den Antrag 
Schorlemers ein, wonach den Landtagsmitgliedern das Verleſen fran⸗ 
zöſiſcher Reden freiſtehen ſoll, wenn ſie der deutſchen Sprache nach 
eigener ſchriftlich abgegebener Erklärung nicht genügend mächtig ſind, 
um deutſch discutiren zu können. 
bekämpft beide Anträge und befürwortet die Regierungsvorlage. §§ 1 
bis 2 werden nach der Regierungsvorlage genehmigt, desgleichen der 
Nächſte Sitzung Donnerstag. 
Authentiſche Mittheilung: Nach der 
Controlverſammlung am 27. entſtand in Argenau zwiſchen Juden 
und Reſerviſten eine Schlägerei, wobei zwei Reſerviſten blutig ge⸗ 
ſchlagen wurden und ein Jude einen Hieb über den Kopf bekam. 
Um zehn Uhr Nachts wurden mehreren Juden die Fenſter eingeworfen. 
Als ein Jude zum Fenſter hinausſchoß, wurden in 13 Häuſern die 
Fenſter und Läden durch Steinwürfe zertrümmert und mehrere Schüſſe 
Ein Excedent wurde verhaftet. 
wurden in weiteren 4 Häuſern die Fenſter eingeworfen. 
Bisher erfolgten keine weiteren Verhaftungen. 

Nachrichten aus Roumelſouk zufolge hatten 
Galland und Ritter geſtern dieſelben 
Stellungen inne, wie Donnerstag, da der Vormarſch unmoglich iſt. 
Logerot ſollte Donnerstag in Soukelarba eintreffen. Die Entwaffnung 
der Bevölkerung von Kef dauert ohne Schwierigkeiten fort; kein Act 
ö Die Brigade Branc unterhält die 


Berlin, 30 


Redner weiſt an der | R 


Vorn dri che 


geringer veranlagen, 


etbr .. 175 75 


(W. T. B.) 0 
Weizen. Matt. \ 


Roggen. Matt. 
rühjah 


Die Discuſſton wird ge⸗ 1 8 
T. B.) Wien, 30, 
$ 1 der Commiſſions⸗ 


Creditactien ... 335 30 


b.⸗A.⸗Cert. 319 25 
Lomb. Eiſenb. .. 110 50 


Neueſte Anleihe 1872 120, 62. 
Oeſterr. Goldrente —, —. 


Sprache noch nicht. 
gierungs⸗Vorlage. £ 
5proc. Anl. v. 1872.. 120.67 120 60 
Ital. 5proc. Rente 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 698 75 692 50 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 248 75 248 75 


6 eil | 95% 
T. B.) London, 30. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 101,75 
15, 1873er Ruſſen 91¼. — SR Schön. 10 20 19 
London, 30. April, Nachmittags 4 Uhr. e le] (Originale 

atz⸗Discont 2½ pCt. Preu 
u feſt. 


den Reichslanden die Vorlage. Depeſche der Bresl. 


Bankauszahlung — Pfd. © 
Cours v 0 


tal. 5proc. Rente 
5proc. Ruſſen de 1871 


Bundesbevollmächtigter Mayr 


Reſt des Geſetzes. 
Inowraclaw, 30. April. 

6proc. Ver. St. per1882 1041, 104¼ 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., | 12 

courſe.] Credit⸗Actien 290, 75. Staatsbahn 278, —. Galizier 249, 50. 

Lombarden —, —. — Sehr feſt. x 

a. M., 30. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 

1294, 25, Staatsbahn 279—280, 37, 


ünſtig. 

or Abends 6 92 5 [Schluß⸗Courſe.] 
/. Wechſel auf London 4, 83 /. 

proc. fundirte Anleihe 102¾. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
e⸗Bahn 46%. Central⸗ 8 

144/. Baumwolle in Newyork 


uß co urſ e.] Creditactien 29 


(V. T. B.) New 


In der folgenden Nacht 


ſuchung iſt eingeleitet. 
Paris, 30. April. 


4 ; ; acific 
die Brigaden Vincendon, 


6. do. in New⸗Orleans 10½. Raffinirtes 
Petroleum in Newport 8. Raff. Petroleum in Philadelphia 7. Rohes 
Petroleum 6½. Pipe line Certificats 0, 83. Mehl 

Mais (old mixed) 63. ) 
7. Kaffee Rio 11%. Schmalz (Marke Wilcox) 113/,. do. Fairbanks 11. 
Speck (ſhortelear) 9¼. Getreidefracht 4½. 
ends. [Baumwollen⸗Wochenbexicht.] Zus 
fuhren in allen Unionshäfen 47,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
fuhr nach dem Continent 30,000 B. Vorrath 


treidemarkt.] (Schluß bericht) Weizen 
Jul 22, 45. — Roggen loco 77 per 


des Fanatismus wird gemeldet. 
Verbindung zwlſchen der Grenze, Kef und Logerot. 
Eſſad Bey überreichte geſtern Barthelemy 
eine neue Note, welche abermals auf die Suzeränität der Pforte ge⸗ 
genüber Tunis hinweiſt. — Die Munzconferenz tritt gegen den 5. 
Mai zuſammen, um Mittheilung über die Vorlage des Entwurfes 
entgegen zu nehmen. d 
Petersburg, 30. April. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht ein 
kaiſerliches Dankreſcript an Walujew. Der Procurator des Appell⸗ 
hofes, Plewe, wurde zum Director des Reichspolizei-Departements 


Athen, 30. April. 


do. Roth u. Brothers 1115/6. 
Newyork, 29. April, 


is, 30. il. 
Paris, Apri tannien 32,000 Ballen. Aus 


llen. 
(W. T. B.) Köln, 30. April. [Ge 
loco —, —, per Mai 22, 40 
Mai 21, 40, per Juli 20, 50. — 
— Hafer loco 17, —. ® 
(W. T. B.), Amſter | 
Weizen per Mai —, —, November 


) Paris, 30. April. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per April 28, 80, per Mai 28, 80, per Mai⸗Auguſt 28, 50, 
ept.-Dechr. 27, 50. — Mehl ruhig, per April 

per Mai⸗Auguſt 62, 25, per 
per April 71, 75, per 


Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge würde 
die Pforte in der unmittelbar bevorſtehenden Antwort auf die letzte 
Note der Botſchafter die Ernennung der türkiſchen Commiſſäre an⸗ 
zeigen, welche mit den Botſchaftern den Text der Convention für die 
Modalitäten der Uebergabe feſtſtellen würden. 
zutretende Gebiet werde in drei Zonen getheilt, welche in den, durch 
die Convention vorausbeſtimmten Terminen den griechiſchen Truppen 
zu übergeben ſeien. Die Pforte verlange außerdem die Zurück⸗ 
erſtattung des von den griechiſchen Truppen in den zu occupirenden 
Plätzen vorgefundenen Kriegsmaterials. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Es haben abermals Demolirungen ſtatt⸗ 
gefunden, Schüſſe wurden in die Häuſer abgefeuert. Die Polizei iſt 
machtlos. Zum Sonntag iſt das Aeußerſte zu befürchten. 
Haupt⸗Rädelsführer, Lehrer Priewe und Bäckermeiſter Weiß, ſind ver⸗ 
Man erwartet Militär. 


(W. T. B.) Berlin, 30. April. [Schluß⸗Courſ = Sehr günftig. 
Erſt 0 


Cours vom 30. 
ſterr. Credit⸗Actien 589 — 577 — 
hn. 561 50553 — 
93 50 
Schleſ. Bankverein. 110 50110 — 


Bresl. Discontobank . 
Bresl. Wechslerbank. 104 60104 60 


Es heißt, das ab⸗ 


Argenau, 30. April. ig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Goldrente 101, 25 excl., 
M 


f 
amburg, 30. April, 8 Uhr 56 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
5 Ta Lombarden 241, Oeſterr. Creditactien 290,50, 
errente 685, Papierrente 68 ¼½, Oeſterr. Gold⸗ 
29, 50, 1877er Ruſſen 92½, do. 1880er —, —, 
ch⸗Märkiſche 116, 62, Orientanleihe II. 5775, 
25, Nordweſtbahn —, — geh Noten 


ce der Bresl. Ztg 
Staatsbahn 698, 
rente 83/8, 1860er 
Ungar. Goldrente 101, 50, Be 
do. III. 57½, Laurahütte 11 5 
209, —, Lomb. Prioritäten —, —, Packetfahrt —, —. Abgeſt 


Cours vom 30. 
Wien 2 Monate.. 173 10172 50 


Deiterr. Staatsba Warſchau 8 Tage... 208 80208 40 


El I; preuß. Anleihe 105 70 105 70 
3101 Staatsſchuld. 12 


ndon lang 
London kurz 


— — 


e 81 10 
5 101 60 


aris kurz. 
Deutſche Reichs Anl. 101 60 


4% preuß. Fonſels. 102 — 101 90 
Orient Anleihe II.. . . 59 90 59 5 
Orient⸗Anleihe III. . 59 60] 59 50 


Donnersmarckhütte. 57 20 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. 42 40 
1880er Ruſſen - - - 76 40 
Neue rum. St.⸗Anl. 100 60 
Ungar. Papierrente. 81 25 
Ungariſche Credit 


ä 
[Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 88, 40, dto. ungariſche 
i Franzoſen 561, 50, Oberſchleſ. ult. 212, —, 
Discontocommandit 199, 50, Laura 114, 50, Ruſſ. Noten ult. 209, 25. 
Sehr günſtig. Credit und Franzoſen gefragt. Bahnen, Banken und 
ne ſteigend. Bergwerke vet Discont 3 pCt. 


uß-Beridt.] 
91 551 1 vom 30. 29. 
Apr Ma 1 52 60 52 40 


Septbr.⸗Octbr . 54 80 54 80 
Spiritus. Feſt. 

1118 . Fe. .. 55 — 54 60 

April⸗ Mai 55 40 55 30 

Aug.-Septbr.. -- - 57 30| 57 30 


Min. 
Cours vom 30. 29. 
Rüböl. Still. 


April⸗ Mai 52 50 53 — 
Herſt 55 — 55 — 

Spiritus. 
9 55 9 e 53 0 53 30 
Pra dh e 54 30 54 — 
ai Juni HERE 54 30 54 20 


40 
[Schluß⸗ 8 bon 50 Rise 


Cours vom 


Napoleonsd'or. 9 33 9 32 
Marknoten . 57 60 57 82 
Ungar. Goldrente 117 67 117 37 
Se . . 78 90. 78 70 

ilberrente .. 79 70 79 50 
London 117 95 117 85 


Oeſt. Goldrente. 96 30 | 95 70 
Ung. Bapierrente 93 50 92 90 


W. T. B.) Paris, 30. April. [Unfangs:Courfe.] 3% Rente 83, 60. 
Italiener 90, 80. Staatsbahn 692, 50. 
Ungar. Goldrente 102 /. — Felt. 15 

mittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 
18.) Sk neune weichend. 


Cours vom 30. 29. 
Türken de 1869 2 
Türkiſche Loofe- - -- - - re 
Orientanleihe II. — —| — — 
Orientanleihe III... 61½ | 614g 
Goldrente öſterr .... 83 — 8208 
do. ung. 102‘ 1029/8 

1877er Ruſſen - - - 51 3 


etter: Schö 
. Conjold — 
Cours vom 30. 29. 


101 130101¼½ Silberrente . 68½ 68 — 


D 8 8 8 — 
eſterr. Golorente .. 82% 80% 
Ungar. Goldrente. 1018 11019 
Berlin oe — — 1 —— 
amburg 3 Monat. — — — — 
ankfurt a. Mm. — —| — — 


aris 4 
Petersburg — 
30. April, Mittags. [Anfangs⸗ 


Wechſel auf Paris 
ahn 114¾. Newyork⸗Centralbahn 


4, 75. Rother Winter⸗ 
uder (Fair refining Muscuvados) 


üböl loco 28, 50, per Mai 27, 60. 


5 etreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
291, —. Roggen per Mai 250, —, 


62, 60, per Mai 62, 75, 


eptember⸗Decbr. —, — — Rüböl ruhig, 
Mai 71, 75, per Mai⸗Auguſt 72, 75, per Septhr.⸗ 
Dechr. 74, 50. — Spiritus behauptet, per April 60, 25, per Mai 60, 75, 
per Mai⸗Aug. 60, 50, Sebtbr.⸗Decbr. ön. 

aris, 30. April. Rohzucker 60—60, 25. 

ondon, 30. April. Habannazucker 25½. 


Wien, 30. April, 5 Uhr 47 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
334, —, Staatsb. 322, —, Lomb. 111, 25, Galizier 287, 50, Napoleonsd'or 
9 32, Marknoten 57, 50, Goldrente 96, 60, Ungar. Goldrente 117, 37, 
Anglo 140, —, Papierrente 78, 70, 30% Uingariſche Papierrente 93, 25. 
— Realiſirungen drückten. g 

Frankfurt a. M., 30. April, 7 Uhr 20 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Eredit⸗Actien 291, —, Staatsbahn 279, —, 
ombarden —,—, Oeſterr. Silberrente 68¼, do. Goldrente 83,93, Ungar. 

1877er Ruſſen 92/8, Galizier —, III. Orient⸗ 


50, —. — Sch 


wächt. 


(Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 30. April, Nachmittags. [Ba um⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. *ıs billiger. > ; 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


— [oꝛͤ— —„—ͤ —b— 


werden 


Zur geueigten Beachtung. 


N 


weite Beilage zu 
Vekauntmachung. 

In Ausführung des § 17 des Geſetzes vom 14. Mai 1879 wird 
am 2. Mai d. J. in dem Haufe Große Feldſtraße Nr. 14a, Parterre, 
eine öffentliche Anſtalt zur chemiſchen Unterſuchung von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln unter dem Namen: 323821 


Chemiſches Unterſuchungs⸗Amt der Stadt Breslau“ 


in 


unter der Leitung des Herrn Profeſſors Dr. @scheidlen 
eröffnet, deſſen Amtsſtunden für das Publikum auf die Zeit Vor⸗ 


mittags von 10 bis 12 Uhr feſtgeſetzt werden. RN 
Der für die Benutzung der Anftalt maßgebende Tarif liegt in 


ben Amt ſelbſt und in der Dienerſtube des Rathhauſes zur Kenntniß⸗ 
nahme aus. 


Breslau, den 30. April 188 1. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß die diesjährigen Wollmärkte: 
5 zu Liegnitz am 4. Juni, 
Schweidnitz am 8. Juni, 
Breslau am 9. und 10. Juni 


ſtattfinden werden. 
Breslau, 30. April 1881. 


Die Handelskammer. 


[2429] 


er. 


See 
AI Pen 
ä 


ya 


«bye 
Hof Wagenfabrik 


E. R. Dressler & Sohn, Biſchoſſtraße 7. 
Etablirt 1841. 


Am hieſigen Platze allein vollſtändig eingerichtete Fabrik, enthaltend 
ſämmtliche zugehörigen Werkſtätten für Wagenbau und Reparaturen, wo⸗ 
durch wir in den Stand geſetzt ſind, nur gutes, reelles Fabrikat preismäßig 
zu liefern. a 1218] 

Wir empfehlen das Allerneueſte in eleganten Wagen jeglicher Art, ſo⸗ 
wohl in Facons, als in gleichmäßig guter, gediegener Ausführung bei Ver: 

wendung von nur Prima⸗Material. 5 

Sämmtliche einzelnen Artikel zum Wagenbau vorräthig. 

Zeichnungen und Preis⸗Courante zur Verfügung. 

Von gebrauchten, gut reparirten Wagen empfehlen: 1 zweiſitz. und 1 
vierſitz Coupé, 2 Doppel⸗Kaleſchen, 1 wenig gebrauchten Landauer, 1 halb⸗ 
gedeckten und 1 Fenſterwagen für's Land geeignet. 


Zur Ausſtellung zwei Landauer mit mechaniſchem, ſelbſtthätigem Verdeck 


und mit neuer Druck⸗ und C⸗Feder⸗Conſtruction. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. 
Hanke & Sc 


in kürzeſter Zeit 


F 


Hiermit beehre ich mich, auf die in meiner 
Damen⸗Mäntel-Jabriß 


vorſtehende | 
Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
| Saiſon 2 
A aufmerkſam zu machen und empfehle 4 
dieſelben in größter Auswahl 
Mund elegantefter Ausführung N 


1 2 
BEE 8 


> ENT 


Mineralbrunnen, 


matizrliehıe, direct von den Quellen, und Künstliclae von 
Dr. Struve & Soltmann zu Fabrikpreisen. [1144] 
Bielimer und Giesshübler Sauerbrunn, Ofener und 
Friedrichshaller Bitterwasser, Eger Franzens- und 
alzquelle, Emser, Gleichenberger, Carlsbader, 
issinger Rakoezy, Warienbader, Reinerzer, Salz- 
brunn, Tarasper Lueiusquelle, Viehay u. s. w. Pastillen, 

Quellsalze und Seifen, Badesalze und Soolen. 


Heinrich Schwarzer, 


r. 201 der Bres 


Fcähjahrs-Saifon AN 


bereits erſchienenen Neuheiten für die ber Kg 


5 Naſchmarktſeite, 


Breslau, Hlosterstrasse Nr. 90a. A. 


ERBE RE N e N 


e SEEN a ER 


Dank und Bitte, 


Unter Bezeugung herzlichſten Dankes wird den verehrten Freunden des 


in der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau zu errichtenden Siechen⸗ befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſäm 
bis] um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


hauſes 2 0 daß die für daſſelbe begonnene Markſammlun 
zum 29. d. Mts. die Summe von 10,052 Mark ergeben hat. An die 
Beſitzer der noch fehlenden 289,948 Mark aber ergeht die innige Bitte: 

ö „O ſchickt uns bald doch Eure Mark; 

Wir wollen bald beginnen; 
Wir rufen laut, wir rufen ſtark: 
Helft uns! laßt Euch gewinnen! 
hut Bergen ald und Hände auf! 

Gott leget Seinen Segen d'rauf!“ 


Wir erklären uns hierdurch zur Entgegennahme von Beiträgen für 
das in der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien zu errichtende Siechenhaus ſehr 


[2363] 


| gern bereit. 


Erpedition der „Breslauer Zeitung”. 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 
[2342] 


Verſammlung: Sonntag, den 8. Mai cr., Vormittags 11 9925 zu 


Breslau, im Logenhauſe, Antonienſtraße 33. 


Zeitung 
der Schleſiſchen Gewerbe und 
Induſtrie-Ausſtellung. 


Verlag von Richard Lüders in Görlitz. 


Aelleinige Annoncen⸗Regie: 
Central⸗Anunoncen⸗VBureau 


(Julius Berger), Breslau, Carlsſtraße 1. 2391] 

„Die Expedition der Ausſtellungszeitung im Ausſtellungs⸗ 
ee jetzt Catharinenſtr. 1, I., nimmt ebenfalls Aufträge 
entgegen. 


insbeſondere don Lungen: und Rachenkatarrh (Keuchhusten), Hujten, 
Heiſerkeit, Schnupfen u. ſ. w. heimgeſucht ſind, werden wiederholt auf 


die von der Adler⸗Apotheke in Frankfurt dargeſtellten Apotheker W. Voß⸗ 5 


ſchen Katarrhpillen aufmerkſam gemacht, über deren ebenſo ſichere wie 
überraſchend ſchnelle Wirkung ſich eine Reihe angeſehener Aerzte, 
ſowie verſchiedene mediciniſche Zeitſchriften ſehr anerkennend ausgeſprochen 
haben. Um ſicher zu fein, die echten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen 
zu erhalten, achte man darauf, daß jede Blechdoſe mit einem ziegelrothen 
Verbandſtreifen geſchloſſen iſt, welcher den Namenszug des A W. 
Voß, Adler⸗Apotheke in Frankfurt a. M. trägt. 5499 

Zu haben à Doſe 75 Pf. in Breslau: nur in den bekannten Apothe⸗ 
ken; Domslau: Apotheker Lange; Bohrau: Apotheker Tſcheuſchner; Strop⸗ 
pen: Apotheker Hamann; Juliusburg: Apotheker Nummler; Grabow i. 
Pos.: Apotheker Degorski; Guhrau: in der Apotheke: Steinau: Apo⸗ 
theker Hochſchildt; Köben: Apotheker Eckerland; Liegnitz: Kronen⸗ 
Apotheke; Reichenbach: Apotheker Weiſt. 


5 Pate . Martin. 


Neueste internationale Billardbande habe soeben von Paris erhalten 


En gros & en detail. 


4s Ring 48, für 


ner Zeitung. 


Confection. 


May 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(vis-a-vis dem blauen Hirſch). 


in Breslau, Carlsſtraße 28, 


Clavier --Institut von Felix Scholz, 


Das I. Stangenfche Annoncen-Burea 
6 1 


mtliche Zeitungen und bittet 


Schwertstrasse 16 und Berlinerplatz 13. Am 2. Mai beginnen neue Curse. 5 


Wrbeits⸗Nachweis⸗Vuregan 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Pieolaiſtraße 63. BR! 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender N 


werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


lich zu erfordern. 
Die Ueberweiſung der ö 
f Das Curatorium. 
N ER ge 


Oberhemden, 


ganz vorzüglich in Sitz und bestem Material, empfehle billigst. 
Echte Gesundheits-Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Kragen, Manchetten, 
Einsätze, Cravatten und Cachenez in grosser Auswahl, [1965] 


Wäsche-Fabr K 


Breslau. ' 
Herm.Heufemann, .ı. cee 


Dankſagung. 1 
I Seit mehreren Jahren litt ich an rheumatiſch⸗gichtiſchen Schmer⸗ 
zen in den Füßen und Armen jo heftig, daß ich nicht im Stande 
dvar, mich von einer Stelle zur andern zu bewegen. Nach vielen er⸗ 
folglos angewandten Mitteln wurde mir die berühmte Geſundheits⸗ 
A und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsk in Breslau, 


befreit wurde. Ich kann es nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky # 
meinen tiefgefuhlteſten Dank abzuſtatten. 2378] 5 
Zopplau, bei Guhrau, 16. Februar 1879. . ; 
Auguſt Ernſt, Freiſtellenbeſitzer. 


ilhelm Müller, Friſeur. 


Specialität: Damen⸗Friſiren, Anfertigung naturgetreuer Perrücken 
und Bärte, Haararbeiten für Damen, Herſtellung der urſprünglichen WE 


Farbe bei gebleichten Haaren am lebenden Kopf, ſowie bei Haar- 
arbeiten. Haupt⸗Depot des weltberühmten Schäfermittels der Graf⸗ 
ſchaft Glatz. 1714 ® 


[627] - Korb-Vtöbel; und a sſraße 30 
re raße 30, 

Goetz Söhne, be ese 
empfehlen Kinderwagen nach ärztlicher Vorſchrift, neue Krankenwagen, 
Blumentiſche, Puffs, Journaltaſchen Zeitungshalter, Stockſtänder, Reiſe⸗ 
körbe!! Neuheiten von Damenkörben in 9 19 Stroh: u. Palmgeflecht, 
Papier⸗, Arbeits⸗, Negligee-, Fantasie- u. Stau 
geflecht, garnirte Holz- u. Korbwaaren empfehlen zu billigſten Preiſen. 

nur allein Sehuhbrücke 60 


H. Ohagen, (zum goldenen Engel), 


Sarg-Magazin und I. Breslauer Beerdigungs-Institut, 
Reellste Ausführung von 
von Leichen nach festen Tarifsätzen. 


Die Gesammikosten einer Beer— 


Carlsplatz Nr. 6, beſtens empfohlen, welche ich alsbald in Anz Br 


ade melde bon Ealarrhaliigen Grlrantungen ber dung ; wendung brachte und binnen kurzer Zeit von den heftigen Schmerzen 


Beerdigungen, Ueberführung, Einholung 


i Weine Wobmung Mente Gaſſe 16. 5 Ef. Ste Shlanerie, 
befindet fi jetzt Neue Ga e16, 2. Et., neben der Wache, B 


tuchkörbe in Japan⸗Matten? 


digung werden wor derselben genau festgesetzt; die Rechnung über ' 


den ganzen Aufwand einer Beerdigung (Sarg, Kirchengeb hren, Equi- 
pagen, Diener, Trinkgelder etc.) erst mae letzterer präsentirt. 1 
Hinterbliebenen werden Jeder Bemühnng enthoben. Bestellungen 


nicht durch Lohmdiener, sondern durch Familien-Mitgiieder er- 
beten. Prospecte über die verschiedenen Beerdigungs-Gattungen anf 
Wunsch übersandt. 


W 


ine 


— 


N 


reich 


En gros & en detail. 


PZENZi 


me, GE Re 2 


Neuheiten in Regenmänteln, Paletots und umhängen 5 


12354 


die Frühjahrs ⸗Saiſon. 


2 . 


egründet 1848. 


Mlle Arten 
Graveurarbeiten fertigt C. Wald- 
hausem, Grapeur, Blücherplatz 2. 


Papier 
für Wiederverkäufer. 
Nicht zu überfehen! 
1 Rieß gutes Kanzlei .... 3,50 Mk. 
z „Concept. . 2,40 = 
E - Briefpapier... 2,00 = 
Papierhandlung en gros und 
Cigarrenbeutelhandlung 
Goldberger, Reuſcheſtr. 13. 


Ie 


Fabrik 


von 


überraschend billige Preise! 


BB. Caspari, 
Berlin SW., Beuthstr. 12. 


Nur neueste, modernste 


„ 7 


088 


ige Auswahl, 


Speeinlität: 
Gold-, Goldbrocat-, matte Fond-, Styl- und Glanz-Tapeten, 
4 Stück von 40 Pf. bis 1,50 Mk. 


m 0 ; . & 4 fl 
welche sich durch ausserordentliche Formenschönheit 8 
* der Zeichnungen und effeetvolle Ausführung der Farbentöne gan: 
i besonders auszeichnen [2324] 


und die Zimmer aufs Brillanteste decoriren. 


Gold⸗Tapeten, „ 50 „ 75 Pf., 
in prachtvollen Farbentönen, schr haltbar im Golde, 0 
und, im Zimmer angelegt, von 
theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 
Elegante Glanz - Tapeten, Stück 40—50 Pf, 
Sehr schöne Tapeten, Stück 20— 30 Pf. 
Dessins. — Muster franee! . 


RAT 


ER RR 


4625 Se 


3 
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. 


bio 


Da Eh FE Da DE ra 5 a Ne, 


Die Verlobung meiner Tochter 
Noſalie mit 
in Tarnowitz beehre ich mich 220 f 
anzuzeigen. 2320 
Friedland OS., den 22. April 1881. 
Verw. Henriette Epſtein, 
geb. Breslauer. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Martha mit dem Skations⸗Vorſteher 
1. Kl., Herrn N. Negapl zu Könige: 
zelt, beehren ſich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 2328 
A. Herrmann, Knappſchaftsſecretär, 


und Frau. 1 
Waldenburg, den 28. April 1881. 


Dr. Adalbert Heimann, 
Margarethe Heimann, 

eb. Cohn, 
ermählte. [1206] 


Bei ihrer Abreiſe empfehlen ih als]: 


Neuvermählte allen Verwandten und 
Bekannten 1208] 
Dr. Siegfried Eckſtein, 
Felicia Eckſtein, 
geb. Zadig. 


„Statt beſonderer Meldung. 

Heute wurde meine geliebte Frau 
Ida, geb. Sperling, von einem todten 
Mädchen entbunden. 81 

Breslau, den 27. April 1881. 


Da Hermann Görke 


Breslau, 


Max Göldner. 


Gross- und Schwiegermutter, 


im Alter von 64 Jahren. 


Breslau, Strehlen und lauer, 


nach Lehmgruben. 
Trauerhaus: Hummerei 11. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach Gottes unerforschlichem- Rathschluss endete heut früh 
# 39%, Uhr ein sanfter Tod nach kurzem Krankenlager, das theure 
Leben unserer heissgeliebten, braven Frau, Mutter, Schwester, 


der ehemaligen Fleischermeister 


Frau Johanna Bergmann, 


geb. Braeuer, 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Montag, Mittag 3 Uhr, zu Maria Magdalena 


S 
5 0 
3 4 77 2 4 2 5 ee 0 5 8 \ Al 
tree al, Seit, di “ Für die Frühjahrs⸗ und Sommer-Saifon find nunmehr ſämmtliche Neuheiten in 
traurige Pflicht, ihre Ehrenmitglieder + 
und Inactiven von dem am 23. huj. d 2 W l- F f 10 d W 
ersoldten Mhlehen ihres Chrenmitglie | Sei En 3 N 5 il ate Un li - En 1 
des, des Stadtrathes Herrn [2432] . 1 . = 0 { 
C. G. Zorn, in großartigen Sortimenten eingetroffen. N [2372] 
iemend in Kenntniß zu ſetzen. f „ . . u 
Die alte dre eie bedenke Das Confectionslager bietet eine prachtvolle Auswahl fertiger Toiletten, 
er Raeczeks. 22 a 5 3 — g Au 8 h 
9. 1:3. Grünberg, . Umhänge, Paletots K., in geſchmackvollſter Aus führung; außer dem eleganten Genre iM 
z. Z. Schriftwart. ebenſo der einfachere zu ſoliden Preiſen reich vertreten. ö 5 
Statt beſonderer Meldung. Ani ieee i 1 € 
Nach kurzem, ſchweren Leiden ſtarb f a TTT. T 
unſer 5 1 1 Sohn 7 e 25 B BT Sm 5 
mil, Lbollerie 
im Alter von 9 Jahren. Um ſtille Dil: 1 7 
meinen bittend, zeigen ee er © von Baden⸗Baden. 
e En Frau, Einen großen Poſten rein wollener Kleiderſtoffe, neueſte Saiſon⸗ og Ende 0 080 IE 
Beuthen DL, ven 29. April 188. waare, empfehlen wir in 3 verſchiedenen Serien zu folgenden Aus- 10,000 G den von 
jCCCCCC0C0TTC | R * 500, ark. 
5 nahmspreiſen * def su 15 1 N wu 
2 [4 ＋ N * 2 2 8 4 5 2 1 „ 2 
Serie 1. Croisé brillantine, Normalpreis per Meter 4 Mr, jetzt Mk. 2,40. IM Sot-koste gr ale l alt, 
ein kräftiger, ¾ breiter Kleiderſtoff (tuchartig) von feinſter 1 e e . 8 Kl. 50 Pf. ber, 1 
Wolle; reichhaltiges, jedoch nur dunkles Farbenſortiment. aft un a g [2418] 
[1177] 8 5 5 aupt⸗Collecteur . 
Serie 2. Tour de lac, Normalpreis per Meter 3 Mk. 75 Pf, jetzt Mk. 2 ‚10. 9 Schlesinger, IE 
Hauptſtoff der Frühjahrs⸗Saiſon, ¼ breit, für hochelegante “VBreslau, Ring 4, L. Etage. 
EEC 


5 Coſtüme. i 
Serie 3. Tour de lac, Normabpreis per Meter 1 M. 90 Pf, jetzt Mk. 1,20. 


ebenfalls reine Wolle, nur ¼ breit, bedeutendes Farben⸗ 
Sortiment. i 
Vorſtehende Preiſe ſind nur gegen Baarzahlung calculirt. 


Proben nach auswärts franco. 


Oberhemden 


in Leinen und Chiffon mit 
leinen Einſatz, 


Il Geſundheitsjacken, 
Unterbeinkleider, 


den 29. April 1881. 


[2326] 


Ki verehrte Principalin, 


5 sorgte Rathgeberin, welche uns 
Oppeln, 29. April 1881. 


Nach langem, schwerem Leiden verschied heut unsere hoch- 


Frau Henriette Pawel, 
geb. Goldschmidt. 


Wir betrauern in der so früh Verstorbenen eine treue, durch W1W 
wahre Herzensgüte ausgezeichnete, für unser Wohl stets be- 


Das Personal der Handlung Heinrich Pawel. 


Cravatten, Kragen 
und Manchetten. 


2313 


Niliner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 7 u. 


S. 


218 Steppdeden aten 
N und Wollatlas. 
Alles billigſt und reell bei 


. Raschkow, 
Wäſchefabrik, 
Schmiedebrücke 10. 


unvergesslich sein wird. 


vollem Maasse erworben hatte. 


Der Magistrat. 


T PPP 
121 1 2 2 


meine liebe gute Tochter [1242] 


| Jenny. 
Tiefbetrübt zeige dies hierdurch an. 
Breslau, 30. April 1881. 

Verw. Johanna Seligſohn, 
zugleich im Namen der Geſchwiſter. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 


3 Uhr. | 
Trauerhans: Siebenhufenerſtr. 25a. 


Heute verſchied nach ſchweren Lei⸗ 
den unſer OR, Töchterchen 
. Hildegard, [1210] 
Breslau, den 30. April 1881. 
Reichert und Frau, 
geb. Monſe. 


Heute Nachmittag 2 Uhr ent⸗ in Alt⸗Zapadda. 
ſchlief ſanft nach monatelangen, ſchwe⸗ 


ren Leiden im Alter von 74 Jahren 
meine inniggeliebte Mutter, 
die verw. Oberlehrer 


Frau Hermine Alarme, 
N geb. Domke, 
früher in Poln.⸗Liſſa. 


[2336] 
In tiefem Schmerze zeigt dies an⸗ 


Statt beſonderer Meldung an 


Die tiefbetrübte Tochter 
Martha Marme. 
Ohlau, den 29. April 1881. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 


den 3. Mai, 3,4 Uhr, in Poln.⸗Liſſa, ] 


vom Bahnhofe aus, ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Anlauff 
mit dem prakt. Arzt Hrn. Dr. Auguſt 
6 in Strehlen. Fräul. Clara 
Rrifteller mit Herrn Dr. med. Adolf 
ern in Berlin. 
erbunden: Sec. ⸗Lt. d. Ref. Hr. 
Dr. qur. Heinrich Beck mit Frl. Luiſe 
Nebenſtorff in Berlin. Hr. Wilhelm 


Nachruf. 
92 Der an der hiesigen evangelischen Stadtschule seit zehn 
Jahren mit segensreichem Erfolge wirksam gewesene Lehrer, 


Herr Karl Gustav Reinhold Kröhn, 


ist gestern nach längerem Leiden in dem jugendlichen Alter 
von 32 Jahren seinem Beruf durch den Tod zu früh entrissen 
A worden. Der Dahingeschiedene war ein pflichttreuer und streb- 
samer Lehrer, der die Hochachtung seiner Mitbürger sich in 


Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
Löwenberg i. Schl., den 29. April 1881. 
Stadtverordneten-Versammlung. 


eute verſchied nach mehrwöchent⸗] v. Papen mit Fräul. Fanny Freiin 
lichen Leiden im Alter von 16 Jahren v. Pelſer⸗Berensberg in Schloß Le: 


Confeclions-Bazar Adolf sachs Nachfolger 


Barschall & Greiſtenhagen, E 


Erste Etage, Schuhbrücke 78, erte Eiage, tar Buchhandl., | 


Schweidnitzerstrasse 16—18. ' .. 1 
empfehlen die complet angelangte II. Serie ihrer [2355] 


[8 Gelegenheitsdichter empfiehlt 
ſich Tischler, Schillertr. 21 part, 


10 Eine geübte Schneiderin empf. ſich 
BAR den geehrten Herrſchaften in und 
außer dem Haufe, auch zu Aenderung. 
oder Ausbeſſerungen der Kleider. 

Nitterplatz 16, 1 Tr., Stube 16. 


| tt ne Ama 


Sonnenſchirme für Damen. 


Die neueſten Pariſer Erſcheinungen in prachtvoller 
Ausführung find in großer Auswahl eingetroffen. [2390] 


Eduard Littauer, 
Ning 27. 


[2323] 


eee 


Societäts-Brauerei „Waldschloss“ 
Dresden. g 
Unser 


Waldschlösschen Lagerbier 
Waldschlösschen Böhmisch Bier 


wird von heute ab bei Herrn Friedrich Huth, 


„Liebichshöhe“, 


zum Ausschank gebracht. 


D 


miers. Prakt. Arzt Hr. Dr. Greuſſing . 
mit Frl. Elſe Nugliſch in Salzburg. 
Hr. Paſtor Paul Kemper mit Frl. 
Magdalene Hörich in Gr. Drenſen. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Lieutenant im Infant.⸗Regt. Nr. 94 
Herrn von Otterſtedt in Biebrich. — 
Eine Tochter; Dem Paſtor Herrn 
Eltze in Schnellmannshauſen; dem 
9 0 0 Prof. Dr. Julius Leſſing in 
Berlin; dem Prem⸗⸗Lieut. im Schleſ. 
Train⸗Bat. Nr. 6 Herrn Oertel hier. 
Geſtorben: Verw. Frau Paſtor 
Marie Jedermann, geb. Kirchner, i 
Fürſtenwalde. Frau Majorin Köls, 
eb. Wißmann, in Stettin. Herk WM 
Major z. D. Gustav v. Tempelhoff 
N Paſtor em. Herr 
Chriſt. Huldreich Rennecke in Roſtock 


Nur ein Paar gute Herzen kön⸗ 
nen die ſtillen Thränen einer Wittwe| \ 
trocknen, welche unverſchuldet um ihr | N 
kleines Capital kam und in den fieb= | N 
ziger Jahren von den ſchwerſten, un 
heilbaren körperlichen Leiden gemarter 
it. Milde Gaben hat die Güte in 
Empfang zu nehmen: die Königliche 
Univerſttäts⸗Apotheke, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 20. 2369] 


1726] 


Die Hauptniederlage für den Versandt nach der Provimz 
in Gebinden und Flaschen befindet sich in den bewährten Händen 
der Herren 


M. Karfunkelstein.& Co., Breslau, 
Schmiedebrücke 50. 1 
Filiale in Beuthen 0.-S., Ritterstrasse. ö 


Dresden, im April 1881. 


Betriebs-Direction der Societäts-Brauerei. 
Friedr. Wilh. Stolz. 


Moritz Wohl, 
Mode- u. Seidenwaaren-Handlung, 
Ning 29, zur goldnen Krone, 8 


empfiehlt ſämmtliche für die Frühjahrs- und Sommer ⸗Saiſon 0 
erſchienenen Neuheiten, vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Auf mein Lager ſchwarzer und farbiger reinwollener 
Cachemirs und Seidenſtoffe, anerkannt beſte Fabrikate, mache 
ich unter Garantie der Haltbarkeit ganz beſonders aufmerkſam. 


[Hermann Leipzig, 


Schweidnitzerſtraße 7, 
Ecke Königsſtraße. 
Erſtes Specialgeſchäft 
für Moöhelſtoffe, Teppiche, 
N weiße Gardinen, 
Tiſchdecken, Auferſloffe, 
Schlafdecken, Reiſedecken, 
| Steppdecken 2. 


{ Depot von [2333] 
1 Linoleum - Rorkteppichen. || 
ZUM: hweidnitzerſtraße 7, 
U Schweidnitzerſtraße 7 

. Ecke Königsſtraße. 


Gebr. Richter, 
im Mbonnentent 00 P. Metallwaaren⸗Fabril und Glockengießerei, 
Kein Bierzwang. 9 Ne zum Riffeln er en für Mühlen bei N 


Decorationen 
in geſchmackvoller Aus. 
führung. 


— 


D Restaurant, 
Neuſcheſtraße 2, 1. Etage, 
empfiehlt vorzüglichen 


Mittagtiſch, 


— E 


Stadi-Theater. 


Sonnta Nachmittag⸗Vorſtellung. 
Anfang 4 U Zu 1 Preiſen. 
„Precioſa.“ Schauſpiel mit Ge⸗ 
(ers, Sn f in 4 Acten von 
P. A. 1 0 von Carl 
Maria 1155 Wes 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7764 Uhr.) 
178. Abonnement. „ZJampa“, oder: 
„Die Marmorbraut.“ Roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten von Herold. 

Montag, den 2. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der K. K. Kammerſängerin 
Frau Bertha Ehnn vom Hof⸗ 
operntheater in Wien. „Margg⸗ 
rethe.“ Große Oper mit BR in 
5 Acten. Nach Goethe von Jules 
Barbier und Michel Carré. Muſik 
von Ch. Gounod. (Margarethe, 
Frau Bertha Ehnn.) 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 1. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Anna Schramm. 
„Durch egangene iber“, Poſſe 
mit Gaga 3 Acten und 5 
1 Rach Aloys Berla, frei 
bearbeitet von E acobſon und 
H. Wilken. (Nanni, Frau Anna 
Schramm.) 
Montag, den 2 2. Mai. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Anna Schramm. 
„Durchgegangene Weiber.“ 
(Nanni, Frau Anna Schramm.) 


Aaiſer-Panorama. 
Cyelus: Pakäſtina — Egypten. 


Das Leben Jeſu 


f an. Entree nur 10 Pf. Zum 
4 Auben desu hat jed. Beſucher 1 Kind frel. 


Weiße 


Garantie geboten werden. 


2 Zelt-Garten. 


Coneert. 
1 15 Gaſtſpiel d. ausgezeichneten 
Tänzer⸗ Bel ef, Scheerer 


2 
& 
= 
7 
7. 


und Frl. 955 der Ag 

— engl liſchen Sängerin Miß 
Emma 11 Auftreten des 
Herrn Röttger mit ſeinen 


2 Wunderhunden 


des Tenoriſten Herrn Conradi, 

des Tanzkomikers Hrn. Schmidt⸗ 
Piton und der ungar. Sängerin 
Fräul. Laczei⸗Gizela und nur 
noch einige Tage der großartigen 
komiſchen Reckturner u. Clowns 


Brothers Avone, 


Specialität 1. Ranges. 
Anfang 6 Uhr, Ende 11 Uhr. 
Montag: Anfang 7½ Uhr. 


f Victoria-Theater 
© (Simmenauer). Vorstellung. 
54117 Gastspiel der französ. 


Ballet-Gesellschafi 


des Hrn. Balletmeisters A. Gente 
vom Stadt-Theater zu Gent.“ 
Erstes Auftreten der Univers. 
deutsch- jüdisch. Duettisten u. 
Solisten Herrn L. Tellhelm u. 
Frau Tellheim-Dangl. Neu: „Die 

> #8 jüdische Marine“, kom. Duett. 
| Aultr. der Velocipedisten und 


Jongleure Mr. Leonce u. Mlle. 

I Lolla, des Herrn u. Mad. Alfred 

Fund Darstellung lebender Bilder 
des Signor Robina mit 7 jungen 


1 


5 Eichen-Park. 


a 


Heute Sonntag, den 1. Mai, 


Große 8 Militär⸗ 


Concert 
von dem e des sr Feld⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung 52 K. Muſiidirectors 
E. nzlich. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 20 Pf. I 
Damen 10 Pf. Kinder frei. 


Seiffert’s 
Etabliſſement [1180] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag, den I. Mai: 
Tanzmuſik BE 
im Sommer⸗Saale⸗ 
Morgen Montag, den 2. Mai: 
Flügel⸗ Unterhaltung. 


Damen. [2344] 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr, 
1 3 1 8 


3 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [2388] 


Concert 
d. Trautmann ſchen 
Capelle. 


Director Herr N. Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Ilebich's 
4 Btablissement, 


Eröffnung d Gartens 


des Trompeterchors des 2. sk 
Huſaren⸗Negiments Nr. 


unter Direction Stabstreompeters x 
„ger: Hierse. Tinu affagier- 
ſter Theil im Garten: Dampf i ⸗Fahrt e 1 
Di ed: a Muſik. von 2 Uhr Nachm. ab bis nach 
e gen Theile im Saale: Wilh eimsh afen 
Streich“ 1 uſik. An Sonntagen von 8 Uhr fh 
Entree 25 1 Bei Bon. )J 
Kinder 10 Pf. 7 l 0 h If t 
ubenbileis Bons) ne 2 I, OOo gischer Garten. 
dom 1, ai DS 1, September a 8 M., Billiges Abo nnement. 


Anmeldungen im Garten und 
b. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


P im Mai 1881. 


8 bis 1. October & 
Wende a 3 M., 
Kinder⸗ ⸗Paſſepartouts & 3 M. 
\ bezi ehen in den en ee 
on ‚ein, Klotz & C i Schweid⸗ 
1 ra aurwitz, Ring, grüne] Mit Gegenwärigem habe ich .die 
f & 1 Blüch su 5 Ehre, Ihnen die ganz ergebene 
R Bel 5 Mittheilung er 1880 en, 1115 nn 
5 uit, N. Pringsheim, Schweib⸗ 


-hierselbst; 


.: Prielrien Caristrasse 13 


Metall-, Eisen- 
U. Rohproducten- 
Geschäft 


unter der Firma 


Wilhelm Silberstein 


eröffnet habe. 
Um Ihr gütiges Vertrauen bit- 
tend, zeichne 
Hochachtend 


Wilhelm Silberstein. 


ichtig für Herren. Nach franz. 
W̃ Mekhode wird innerhalb 6 Std. 
jedes Kleidungsſtück chemiſch gereini 1 
reparirt und piace in der 
miſchen Dampfwäſcherei Ring Nr. 1. 
Annahmeſtelle daſelbſt bei Herrn 
Meier und Am Rathhaus Nr. 27 
Wollgeſchäft. U 


L. Birkholz, 


Sonntag, 


G roßes b, 


bei günſtiger Witterung die Be 


& 
5 Gl Si W. n 
8 0 4 1120 2376] 
Entree a Perſon 20 

inder bis zu 10 Gaben frei. 


125 Zr s Etablissement. 
8 große Orcheſtrion 


iet beute Nachm. von 5 Uhr ab 
ohne Entree. 4. 00 
Der Aue Si bab 


N 


al, 


236] 1 


empfiehlt 


clafit 


(nur ſſiſche Fabrikat), 


und Luxor⸗Imperiale. 


Ferner empfehle in großartiger Auswahl: 


Schwarze ſeidene Grenadine in Rape, Caro, Damaſſe, g 


ebenſo: 


Soeben chen im Verlage 
der Leuckart'ſchen Sort., Buch⸗ 
u. Muſikalienhandlung (Albert 
Clar), Breslau Albrechtsſtr. 52. 


Horazens Satiren, 


aus dem Lateiniſchen überſeßt n 


on 
C. M. Wieland. 
Preis M. 0,80. Velin⸗Ausg. 1,25, 
elegant gebunden 2,30. 

Da dieſe — anerkannt beſte 
— Ueberſetzung ſeit Jahren voll⸗ 
ſtändig vergriffen und in keiner 
der Geſammt⸗ Ausgaben von 
Wielands Werken en iſt, 
i wird obiger ſchön ausge⸗ 

attete, billige Neudruck einem 
allgemeinen Bedürfniß entgegen⸗ 
kommen. 15 359] 


Zu haben in allen 


Buchhandlungen. 


F. 2. © Z. d. 3. V. 7. M. C. LJ. 


N 2 . Be n 
Wahl A J. 


O. O. Mörse. E 1. V. 
Stfgs.-Fst. F. U 5 U. Nm. 


Handwerker⸗ Verein. 


„den 2. Mai, Abends 
8 Uhr: Vortrag des Herrn Ober⸗ 
11 5 Zopf: „Bewegungsvorgänge 
i im 942501 
Sonar den 7. Mai, Abends 
8, Uhr: Gefelliger Abend mit 
Theater und Tanz im Paul Scholtz⸗ 
ſchen Locale, Margarethenſtraße. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, 7½ Uhr: Hr. Dr. Hulwa: 
Zur Chemie der Lebensbedürfniſſe. x 

Der neue Curſus im Schneidern | ® 
Mittwoch, 4. Maj. Honorar 
Meldungen bei Frl. Fuchs, 
Schweidn. Stadtgraben 8, pt. 23714 | 2 


Ein Oberſecundaner 8 


iſt geneigt, Gymnaſiaſten für mäßiges 
Honorar Unterricht zu ertheilen. 
Näheres bei Herrn Emil Kabath 
(Annoncen⸗Bureau)Carlsſtr. 28. 92421 


1 Oberſecundaner ( un erth. 
Privatſt. Off. X. Z. 3 hauptpoſtl. 


Ein Compt., perf. Stenogt., w. f. ſ. 
Freiſtd. Ihr. Arb. z. übern. Off. A. N. 
200 Centr. ⸗Annone.⸗Bur. Carlſtr. . 
Engl. u. franz. Unterricht 
nach Sludien im Auslande, durch 
eine bewährte Methode den Se 


EN fördernd, ertheilt 
Dr. Warschauer, 


jetzt: wachen d 
Denfionat 


für junge Kaufleute, moſ. [1068] 
J. Danziger, Biüttnerftr. 32. 


Obernigk. 


Verein 


Kalb 


In meinem Penſionat finden ſowohl 


während der Sommerzeit, als auch 
für die Dauer Damen und junge 
[Mädchen ſorgſame Pflege und 818 
volle Aufnahme. [1559] 
Frau Luiſe Nithack. 


Chirurgiſche Klinik 


(mit beſonderer Berückſichtigung 


der Blaſenkrankheiten). 

Für den Sommer verlege i 

o 8 Mai ab auf 
ormittag 9 

Nachmittag 3—4 U 5 pribatim, 

Vormittag 7—9 Uhr Poliklinik 

edrich 8. [970] 


Dr, Friedrich Schäfer, 
Freiburgerſtraße 9, II. 


Berlin Central-Hötel Berlin 
Friedrichsitr., nahe den Linden. 
400 Schlafzimmer u. Salons, 2 Per- 

sonenaufzüge. Zimmer mit Service 

u. Licht von 2 M. 50 an. Prachtv. 

Wintergarten mit tägl. Concerten, 

Table d’höte 350 M. — Post, Telegr. 

a, Eisenbahnbillets im Hotel. [623) 


Schweidnitzerſtraße Ur. 7 


zu Vraut⸗ Keüsſtattungen: = 8 
| che Seidenſtoffe 
Schwarzen reinſeidenen Cachemir, Saille, Satin⸗Ducheſſe 


Alle dieſe Stoffe ſind aus der berühmteſten Lyoner Fabrik, und kann für deren Haltbarkeit jede 


Schwarze reinwollene Grenadine in reizenden Deſſins. 
Proben nach auswärts france. BE 


meine 


[2433] 


Ich bin dae 
Sprechſt. täglich 
10% 12 Uhr Vorm., 
N Nachm. f. unbemitt. kr. 
Frauen gr.) v. 3—4 u 


Dr. Ernst Fränkel, 


Er bin vom 3. Mai 5 zur Som 
merpraris in Salzbrunn. [1196] 


r. Straehler. 
85 


Augenklinif 8 
Dr.Lewkowitsch, 


Ohlauerſtr. 64, Eing. ee 8 


Dr. Markusv's 


Augenklinik 
Bis olstr. !; 19 41. 


Für Arme 2—4 
Impfung jeden Dinstag und 


Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Montag u. Donners⸗ 
Imp fung tag, Nachm. 3—4 Uhr. 
Dr. S. Steinitz, Zwingerſtr. 6. 


Mittwoch und Sonn⸗ 


Impfung ad 


Sup 227190 


„Breslau, Gartenſtraße 33a. 


J Dr. D. Hönig, 


Speenlarzt und Dirigent der init 
für Hautkranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


5 Für Hautkranke c. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſt 


Dr. Karl Weisz, 


in Defterreih-Ungarn approbirt. 
Ich habe mich hierſelbſt als nor 

mat niedergelaſſen. m 94] 
eh! den 1. Am 188 


inmann, 


nis tsanwalt, 
Bureau: Krakauerſtraße 18. 


Gebr. Schlesin 


Weiße Atlaſſe 
SCouleurte Seidenſtoffe 


der beſte und haltbarſte ſchwarze veinwollene ae der exiſtirt, 


von 


1 f das Neueſte für die Sommer⸗Saiſon, Mtr. 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 40 Pf. 
Salvatocplag 8. ei ss Neueſtef Saif Pf Pf 


| 
hr. [1200] |% 
2 Echarpes, Bayadere, Ombre, couleurte Atlafje, glatt, ombre, ſchottiſch | 
j 


Freitag pünktl. 3 Uhr.] 


ger 


Modewaaren. Seiden u. Sammet- Handlung, 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadi-Theater, 


empfehlen i in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Reifen: 


Seidenſtoffe 


e e Meter 2 a 50 Pf. bis 8 M. 
Weiße Seidenſtoffe . Meter 3 M. bis 7 M. 
Meter 3 M. 25 Pf. bis 7 M. 


Schwarze Seidenſtoffe. Meter 2 M. 75 Pf. bis 8 M. 


Grau geſtreifte Seiden⸗ Stoffe Meter 2 M. bis 3 M. 5 


Schwarze Seiden -Sammete 


in den vorzuglichſten 10 bewährteſten Fabrikaten für Jaquettes und 
Taillen, Meter 5 M. des 30 M., [2365] 


„Cachemire Electorale“, 


120 em breit, Meter 2 M. 25 Pf 


Schwarze Seiden- Grenadines, 


in koloſſaler Auswahl, Meter 2 M. 25 Pf. bis 8 M. 


Schwarze Gufpure-Baréges, 


bis 6 


Schwarze Woll-Mozambignues, 


glatt und durchbrochen, Meter 90 Pf. bis 2 M. 70 Pf. 


Für die Frühjahrs⸗Saiſon 


die neueſten wollenen Kleiderſtoffe: „Satin printemps“ „Panama Beiges“, 


„Serge imperial“, couleurte reinwollene Cachemires ze. 


| 
Eljäſſer Waſchſtoffe, 


für deren Echtheit wir garantiren, in Satin, Creton, Cr&pe, Zephyr :c. 


Beſatz- Stoffe 
für Kleidergarnirungen zu jeder Farbe und zu jedem Kleiderſtoff paſſend: 


geſtreift, Damaſſéö, Seiden⸗Sammete, Patent⸗ Sammete. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


N e 
Bd r 


r. 11. Auswärts brieflich. 75 


abends 3 bis 4 Uhr. 
Dr. Kanmm, Matthiasſtraße 18. 


j. Dinstag u. Freitag Nm. 1 
Pl. Schiller, Schmiedebr. 12. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Bm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr 10 


Größtes 
Special⸗ Magazin 


für 2440] 


Oberhemden, 


nur von Männerhand 


zugeſchnitten, 
ſeit Jahren berühmt durch vorzüglichen 
Sitz, ſchöne Wäſche und billige Preiſe! 


J. Wiener, 


Schweidnitzer⸗Straße 51. 


Ich habe mich dieren LIE EEE EEE 


gekaſſen. 
000 1 = N; 


im 


pen 


f Oberhemden, 
Thin gewaſchen, unter Garantie 
es Gutſitzens, 5 
A 2 a 5 5 und 6. Mark, 
chthemden, 


u} Ae nde n ug 
i chlipſe u. 1 


Manchetten und Kragen, 10 u 


große Auswahl, 


nunterhoſen, SE 5 


Unterjaden, 


Camiſols, BE 
die nicht einlaufen, 
5 billigen, aber feſten Preiſen. 


H. Krotoschiner, 
65, Ohlauerſtr. 65, 


i am Oriſtophoriplatz f 


120, 000 Mark 2395 
bei 43, pCt. verzinslich, werden 
gegen erſte Hypothek Bu ein grobes 
ſolid gebautes Grundſtück, Haupt: 
ſtraße, Centrum der Stadt Breslau, 
ohne Vermittler, bald ah Nä⸗ 
heres unter J. 10 
noncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1 


E. Schiftan 5 Neftanrant, 
Heute Eröffn 


5 Bi 


en 1155 An⸗ 


Die Ta eten⸗Manufactur i 
Julius Bernstein junior, 
„ Breslau, Sl 


1 die größte Auswahl von [2380] 
Tapeten, Vorden, Dechrationen etc. 
Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß a preife. N 


Ning 4. == Ning . 1 


6 1 1 15 Pavillon, | 


Shen, 1 Biere. 


2 3 1155 


— 1 ER 


Cafe Fahrig, 
2, Zwingerplatz 2. 


2410] 


= Nr. 38, Albrechtsſtraße Nr. 38, 8 
E Gweites Haus vom A 3 
E es Etabliſſenent für Jamen-Confectian, J. 
— c in mittleren und hochfeinen Genres. — 
| En gros. | ſ En detail.. ii Export. | [1526] | 


5 ——— — — 7... ——ꝛT—— — I) 


5 ® 


Schießwerder, Reſſouree. 


Dinstag, den Mai, e I. Sommer ⸗ Concert, “BE 
Arte Benefiz für den Reſſourcendiener. 
Die Frühconcerte finden jtatt den 15. und 29. Mai, 6. Juni (2. 9255 ſt⸗ 
feiertag) und 29. Juni cr. 124 23] 
Der Vorland. 


Meue ſtädtiſche Reſſource. 
Freitag, den 6. Mai e. (nicht wie früher Mittwoch): az 
Erſtes Sommer⸗Concert im Schießwerder. 
Sonntag, den 22. Mai er., bei günſtigem Wetter: 


Erſtes Früh⸗ ‚Concert, Aunfang 10 N 


ſow 
am 12. und 26. Juni, 3., 10. Ind 17. Juli er. Früh⸗Con 
Aufnahmegeſuche, nur durch Mitglieder (GSelbiigeſuche ausgehen), : 
find. an der Controle zu haben. 
8 Erin. 


1500 Stück Reisekoffer, alle Grössen, 
Reisetaschen für Herren und Damen, 
Touristentaschen, 1 
Geldtaschen, Plaidriemen, 


allergrösste Auswahl dieser Specialität am Platze unter Weine 
der Haltbarkeit. 


Löwy's Lederwaaren- Fabrik, 


| Breslau eee 3 36, 36. 


feine Familie lieb hat 


wer für dieſelbe unermüdlich und mit Erfolg te muß 
ich doch ſagen, daß eine Verſogung ſeiner Familie nur dann 
ermöglicht iſt, wenn ihm eine für ſolchen Zweck genügende Lebens 
dauer garantirt iſt. In der heiterſten Stimmung ſollte jeder 
Familienpater daran denken, und darum bedacht fein, jedenfalls Mey 
115 zu thun, was ſeine Familie vor Sorge und Entbehrungen 
hützt. ; 
Jeder Kaufmann muß dafür die Mittel haben, muß zu ſeinen 

ö Geſchäftsſpeſen einen kleinen Zuſchlag machen können. 

Wer nur 50 Pige. oder 1 Mark täglich als Erſparniß an⸗ 
legt, kann ſeiner Familie ein ganz ſchönes 8 ſicherſtellen, 
wenn er ſich bei einer Lebens⸗Verſicherung verſichert 
; 11175 ſei aber bei der Wahl einer Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 

vorſichtig 


Um meine Arbeiter zu beschäftigen, verkaufe ich zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen: Panne 
r 


Ser: 1725 e 
Pelz zgeg genſtände, 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, wie auch Woll ſachen 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten: 
ſchaden gegen geringe Vergüti Geng angenommen und laſſe auf un 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. 771 


g 70 Folge er Fe a wir uns hiermit an- 
j zuzeigen, dass wir das am hiesigen Platze unter der Firma 


Haselbach 


bestehende Huat-Geschäft mit bewährten Kräften in der bis- 
herigen Weise fortführen und um Erhaltung des dem Verstorbe- # 
nen geschenkten Vertrauens bitten. [1202] 


Breslau, den 1. Mai 1881. 


Die R. Haselbach’schen Erben. | 
Doppeipesfpestive (Krimſtecher) i 


incl: Taſche mit Riemen z. Umhängen, von — 


ge dee dee ur | Sonnen⸗ und b Regenſchtem | 
Fabrik. 


kennung meilenweit entfernter e i 
a 9 M. 2374 
Unſere nur ſolide und reell gearbeiteten en 
Jonnenſchirme und Entoutcas 
4 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparuiß⸗ Baul. in Stuttgart 


(gegrhn det 1 

die ich zu vertreten die Ehre babes 1 zu den ſolideſten, 
ſicherſten und verbreitetſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften Deutſch⸗ 
lands. Auf Wunſch bin ich gern bereit, Proſpecte ꝛc. unent⸗ 
geltlich zuzuſtellen und jede weitere Auskunft zu RM Ende 
Decbr. v. J. waren über 38,000 id e mit über 169 ¼ Mil⸗ 
lionen Mark verſichert, und die Geſellſchaft zahlt (ſeit dem 
Beſtehen der Bank) den Verſicherten durchſchnittlich eine Divi⸗ 
dende von 37,6 pet A 

Darnach zahlt z. ein 30jähriger Mann für Mark 1000 
mit 1810 000 der Siehe jährlich ca. nur Mk. 15 Prämie, 
alſo für 10,000 Mark ca. Mk. 150 jährlich. Wer alſo in dieſem 
Alter täglich 1 Mk. 50 Pf. weglegt, kann ſeiner Sat ein 
Capital von Mark 30,000 ſichern. [2387] 


L. Freund Jr., 


Junkernſtraße Nr. 4, 


General⸗Agent der Lebens⸗ Verſtcherungs⸗ 
u in Bank in Zus, 


zes: 


Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig eber und werden die bei mir 
4 reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchner, 
eee ne | 


Barometer aneoride in allen exiſtirenden] 
Sorten, welche die Witterung ganz genau an⸗ 
eigen, auf eleganten Stativen zum Aufſtellen, 
9909 in geſchnitzten und glatten Holzrahmen 
von 10 M. an. i 
Für Augenleidende und Brillenbedürftige. 

Specialität von Brillen, Lorgnetten, Pince- 
nez in allen exiſtirenden Einfaſſungen mit] 
weißen, blauen und rauchgrauen Gläſern. f 


Gold⸗ Patentbrillen 


ohne Nef Prima ⸗ Qualität 10 Mark. 
Atelier für Neparaturen. 


Gebr. Strauss, . ; = 2 A. Mugdan, ® Breslal 


i Rt. 1 
Ring 1011, Blü ücheiblaßz⸗ 1% 
General⸗ es der chemiſchen Wafch-Anfi 
Kunſt⸗ und Stückfärberei [2349] 
von Penseler & Dupont, Hannove 
Etabliſſement erſten Ranges 
zur chemiſchen Reinigung jeder Art Damen⸗ und He 
Garderobe, unzertrennt und mit vollem Ba 
Wiederherſtellung verregneter oder durch D 
beſchädigter Sammet⸗Mäntel u. Jaguetef 


Färberei & Ressort 
für ſeid. Kleider, Sammet u. ſeid. Sta, 
Färberei für Damen- u. Hern 


zur Anfertigung H 
aller Poſamenten für Decorationszwecke, ſowie Garderoben, Rdbefofe ꝛc. 


von eee Billigſte Preiſe. Schnellſte Bieferuf 1 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten, das Neueſte, was 
die Mode bietet, in reichhalligſter Auswahl, empfehlen wir hiermit 
der geneigten Beachtung. 


Baruch & Locwy, 
a 25 17 2 


General-Depit 


der Loose zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung 
in Breslau im Jahre 1881. 
Bewerbungen um Errichtung von Verkaufsstellen werden 
bis 5. Mai entgegengenommen. [2187] 


Herz & Ehrlich. 


i 1 


Heinrich Zeisig 
Bresian, 


Poſamentier Waaren Fabrik, 
Herzogl. Braunfon, Hoflieferant, 


lt ſich 


den Herren Aueſtellen der Sgleſſchen b 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 


Strohhüte. 7 
on einer bedeutenden hieſigen Strohhut⸗Fabrik 92 0 
wir den Detailverkauf [1492] 


ungarnirter Damenhüte 


übernommen und geben dieſelben zu g ab. 


5 Garnirſtoffe, Bänder, Spitzen S 


in größter Auswahl zu 1 9 billigen Preiſen. + 


Schaefer & Feiler, 
50. Schtveidniczer ſtraße 50. 


£ de. I 


Hugo Creulzberger, 


GA, Ohlauerſtraße Nr. GA, 
am Chriſtophoriplatz. 
Das Neueſte in bekannt geſchmackoollen 
Schleifen, Vichns, Morgenhauben, 
Kragen, Stulpen, Garnituren 
und Rüſchen 
empfehle in becher Auswahl zu billigſten le 


Schürzen 


1197 Fabrikation 5 Seide, 195 und ble Stoffen 


für Damen und Kinder. 


Großes Fabrik Lager 
gut ſitzender Corſets. 


Hugo Creutzberger, 


GA, Shlanerſtraße Nr. OR, 
am Een 16401) 


Höris, 
Junkernſtraße 36, 


Lieferant des Königl. 5. und 6. Armee⸗Corps ns der meiſten hieſigen 
1 und auswärtigen Hoſpitäler, empfiehlt ſeine Fabrikate chirurgi⸗ 


Iſcher Inſtrumente, Apparate u. Bandagen, I 
. er fünmttier Arkikel zur Kranken⸗Pflege, 
der Reiſe und Gummi⸗Wagaren. 


Depot der Berliner Verbandſtoff⸗FJabrik (Fabrifpreiſe), Kleemann's 
pat. waſſerdichte Bettmatratzen für Kinder, Proſpecte hierüber gratis. 
| Amerik. und engl. Geradehalter, zur e und Beſeitigung 
ikrummer Haltung, von Autoritäten empfohlen und angewendet. 
5 Poroplastie spinal Jagueis (imprägnirte Filzmieder), die anerkannt 
beſten Geradehalter für ſchief Gewachſene und Buckliche, 2046] 

} li f Pr len Em detail. 


Diana-Bac. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß meine in allen 
Theilen neu renovirten und pe Dampf, römiſch⸗iriſchen und] 
Marmor⸗Wannenbäder Montag, den 2. Mai c., wieder Ni 5 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
Brost, Neue Kirchſtraße 11. 


Alleinverkauf 


Masons Original amerikanischen Einmachebüche 


0 von Hartglas mit luftdichtem Verſchluß, bewährteſtes Syſtem zur Col 
l virung von Spargel, Früchten ꝛc., Blechbüchſen zum Verlöthen 10 a 


hl 
DER een Dohse & Co., Breslau Ning 17, 


bb Joh. Gottl. Jäschke, 
Autographiſche Preſſe. 


Beſter dere für Schriftſtücke, Zeichnungen 
Roten ꝛe. Unentbehrlich für jedes Comptoir und Sven 


Neben dem Bau unſerer 0 für Textil⸗Induſtrie haben wir 4 
dieſem Jahre eine Special⸗ Werkſtatt zur Anferkigung autograph hi 1 

Preſſen eingerichtet. — Durch einfache und ſolide Conſtruction, leicht 
Handhabung, and durch den billigen Preis haben unſere Preſſen bi 
vielfache Anerkennung gefunden. — Nähere Beſchreibungen und en 
is Preisliſten ſtehen gratis und franco zu Dienſten. — Für größere DIEBE 
In⸗ und Auslandes ſuchen wir tüchtige Vertreter mit feinen Referenz 


Gebrüder Sucker, 
Maſchinenfabrik, Grünberg in Schlesien 


N 


m. 


[2379] 


und ümderränipje 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
Strumpf ⸗Fabrik 


Gebrüder LOewy, 
Chemnitz u. Breslau, 
Ring 17 (ĩBecherſeite). 
Schweißſocken von A a 


or 


And Kinder 
Wäſche, 


anerkannt beſtes 
Fabrikat, tadelloſe 
Ausführung, 
empfiehlt 
billigsten Preiſen 


„Königsſtr. 3, f 
ee - 
Schweidn.⸗Str. 


Man hüte sich vor 
Nachahmungen! 


Sac de e 
ks 


oder Rundspitz federn. 
Kratzen und spritzen nicht. 
Nur echt mit der Firma: 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham. 
Musterschachteln & 50 Pf, 
durch jede Papierhandlung; 
Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhain, Berlin, 
171 Friedrichstrasse, W. 
Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Händlungen der 
Herren: 504 
Julius Hoferdt & Co. 
Lustig & Selle. 
Theiner & Meinieke. 
Gustav Steller. 
Wilh. Homann. 
Emmo Deishon. 

F. Schröder, 
R. Gebhardt. 
G. Mlechalowilez's Nehf. 


diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtand der Verhandlung iſt: h } 

1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, ſowie des Berichts des 
Verwaltungsraths über die Buch⸗ und Kaſſenführung und Er⸗ 
theilung der Decharge für den Rechnungsabſchluß. (518 des Statuts.) 

2) Wahl von zweit Mitgliedern des Verwaltungsraths. 

Breslau, am 27. April 1881. 2214] 


Schlesische Lebensversicherungs- 


Actien-Gesellschaft. 
4 Für den Verwaltungsrath. Der General-Direclor. 


Friedenthal. Dr. Ulrich. 


Schlesische Lebensversicherungs⸗ 
Actien- Gesellschaft. 


Die Dividende für das Jahr 1880 iſt auf 7½ pCt. der Baar-Ein: 
zahlung oder M. 22,50 Pf. für die Actie feſtgeſetzt worden und kann von 
Nad ab an unſerer Haupt⸗Kaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aus: 

jndigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 8, Vormittags bon 9 bis 
12 Uhr erhoben werden. 5 . 
Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben 82150 


metiſch geordnetes Nummern Verzeichniß beizufügen. 
S. G. Schwartz 


Breslau, am 27. April 1881. 
[1796] Ohlauerſtraße 21. 


ae 21. Schlesische Lebensversicherungs- 
1 Actien-Gosellschaft. 

IH. Lotterie Der nene ee 

von Baden⸗Baden. Dr. Ulrich. 
J. Kl. 7. Juni a. o. Siehung. = 2 
ee 
10,000 aa i. W. von 


in Breslau im Jahre 1881. 
Eintrittspreiſe: 


Am Eröffnungstage 3 Mark; an allen Donnerstagen 1 Mark, an allen 
ſäbrigen Tagen der Woche 50 Pf. pro Perſon, von 8—10 Uhr Vormittags 

doppelte Tagespreiſe, von 6 Uhr Abends ab zum täglichen Concert 20 Pf., 
Donnerstag 30 Pf. pro Perſon. j 12436) 
Paſſepartout⸗Billets gewähren am Eröffnungstage freien Eintritt, deren 
Preis iſt auf 15 Mark pro Perſon feſtgeſetzt. { 
Billets erhalten dergleichen zur Gewerbe⸗Ausſtellung für ihn Frauen und 
Mitglieder des eigenen Hausſtandes zum ermäßigten Preiſe von 10 Mark 
für ir Perſon. Dieſelbe Preisermäßigung wird den Herren Studenten 
gewährt. 


Der geſchaͤfts führende us ſchuß. 


Dr. E. Websky. C. sSehmidt. Benno Milch. 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Aetien- Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre ſowie die ſtimmberechtigten Verſicherten der 

Schleſiſchen Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft werden in Gemäßheit 

der Beſtimmungen des § 14 und des § 16 des Geſellſchaftsſtatuts zu der 
7 


Dinstag, den 31. Mai ex., Nachmittags 3 Uhr 


Ziehung am 23. d. Mts. 
der großen Stettiner 


Pferde⸗ und 
Equipagen⸗Lotterie. 


Hauptgewinne 7 beſpannte Equi⸗ 
pagen, darunter eine Aſpännige, 
u. zuſammen 85 hochedle Pferde, 
ſowie viele hundert andere werth⸗ 
volle Gewinne. 


Orig.⸗Looſe à 3 M. 

(auswärts 15 Pf. Porto.) 

verkauft und verſendet bis zum 
19. d. Mts. 2352 


| ‚Juliusburger, 


. Breslau, Freiburgerſtr. 


Serie 
Zoolog. Garten. 
Looſe à 2 Mark, 


nach auswärts 15 Pf. Porto. 


Falkenberg OS., 17. Januar 1881. 


Bekanntmachung. 


500,000 M \ 
DSrtinital-R } Am heutigen Tage find, auf Grund des Allerhöchſt beſtätigten 
4 .nl zur 1 Malle ( Senne dern 26: Ag 1854 el ade Yalkenderger Rreie-Däliger 
Voll Looſe, für alle 5 Klaſſen ] tionen 1. Emiffion . worden: [502] 
| giltig, Mk. 10. Littr. A. Nr. 24 über 1000 Thlr.; 


bir.; 
. 6. 24. 29. 66. 70. 141 über 500 Thlr.; 
17. 45. 51. 76. 84. 92. 115. 118. 131. 165. 174. 180. 
212. 220. 245. 295. 303. 319. 328. 343. 346. 357. 
378. 397. 404. 415. 427. 428. 440. 449. 456. 460. 
463 über 100 Thlr.; 
D. Nr. 42. 50. 82. 224. 251 über 50 Thlr. und 
„ FE. Nr. 200. 216 über 25 Thlr. 55 
Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. 
auf, und werden die Inhaber hiermit aufgefordert, die Nominalbeträge 
für ache entweder bei der hieſigen Chauſſeebau⸗Kaſſe oder bei dem 
i 1 e Bank⸗Verein in Breslau vom 1. Juli d. J. ab in Empfang 
nehmen. 


Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Graf Pückler. Böhm. Schmidt. Hertel. 


ranco⸗Ziehungsliſten für alle 
5 Klaſſen 80 Pf. verkauft und 
berſendet 2384 
MH. Agular, Haupt⸗Collecteur, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 34/35, 
Vom 1. Mai a. c. ab befindet 
ſich mein Geſchäft nur Carls⸗ 
ſtraße 3, parterre. 


| 500 Reſte i 


reinwollene Kammgarne zu Jaquets 
in allen beugen, Atlas u. Wollatlas, 
bi en Farben, Spitzen, Franſen 2c. | 

lig Graupenſtraße 2 u. 3, J. [1182] 


953 
eſien, 


Ring und Schmiedebrücken Ecke, 


ſämmtliche Neuheiten vom einfachſten 


| Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 


Nicolalstr. 47 u. Reuschestr. 34. Den 2. Mai beginnen neue Curse für 


haber von Paſſepartout⸗ * 
Neumarkt 18, beginnt Anfang Mai einen neuen Cursus f. Damen. 


Unterricht, bei 
— 


in unſerem hieſigen Geſchäftslocal, Königsplatz Nr. 6, ſtattfindenden [ iſt in landwirth 


Regelmäßig alle 14 Tage 


. (Yu 
4 „ 


rechtsſtraße 39, 


Alb 


parterre, I., II. und III. Etage, 
empfiehlt zur 


ahrs- und Dommer-Dailo 


[2325] 


bis zum hocheleganteſten Genre. 


Nr. f Kelteste höhere 
E BT Fachschule für 
Mittweida, \yaschinen-Pechniker 
7 Aufnahme: 
Abril u. October. 


Heinrich 
Grünbaum, 


Schweidnitzerſtraße 6, 


Glavierinstitut v. Brucksch u. Naſe, »arterre und 1. Etage. 
Saifon 1861. 


[029] 


Vorunte 


rricht 
1 


Anfänger u. Unterrichtete jeder Stufe. Anmeld. erb. v. 10 12M. u. 36 NM, 


Schubert's Gesang-Institut, «; 


für 


ur BE Sommer-Wenfion "BE 
ädchen im Alter von 6—16 Jahren, auf Wunſch mit oder ohne 


1182] Waleska Muehe in Deutſch⸗Liſſa. 


Kölniſche 

Hagel⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Grundeapital: Neun Millionen Mark. 
Baar⸗Einzahlung: Eine Million 800,000 Mark. 
Neſerve⸗Beſtand: Mark 364,468,79 Pfg. 
Prämienſumme (1880): Eine Million 146,000 Mark. 

Die Geſellſchaft beſteht ſeit 27 Jahren, ihre Wirkſamkeit 
irthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft be⸗ 
annt Sie verſichert zu feſten Prämien Boden⸗Erzeugniſſe aller Art, 
ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifelloſe Ge⸗ 


wit 90570 16701 und prompten Schadenerſatz, ſowie gegen “> 

jedwede Nachzahlung. 3 1 

Sie gewährt feſte und wandelbare Prämien⸗Bonificationen, alle thun⸗ Mädchen-Kleider 
lichen Erleichterungen und Vortheile, ſowie die Wahl der Verſicherung nach 


Neigung, Bedarf und Präſtationsfähigkeit. Bei ſorgfältigſter Beſtimmung 
der Prämien N der Gefährlichkeit der Riſiken bereitwillige Erwägung 
aller Prämien⸗Reclamationen und deren eventuelle Berückſichtigung. Loyale 7 
Regulirung der Schäden und prompte a der Entſchädigungsbeträge. 0 
Garantirte Verſicherung auf Gegenſeitigkeit. 
Durch die vom Königl. Preuß. Miniſterium für landwirthſchaftliche An⸗ 
gelegenheiten genehmigten 0 1 3 
„beſonderen Verſicherungs⸗Bedingungen für Landwirthe 


Nord- und Mitteldeutſchlands“ 


eröffnet die a den Anhängern der Gegenſeitigkeit in einer für die 
Betheiligten überaus vortheilhaften Weiſe eine reelle Ausſicht auf eine 
rationelle Gewinnbetheiligung, reſp. auf weitgehende Prämienermäßigungen, 
ohne daß denſelben eine beunruhigende Verpflichtung zugemuthet wird. 
Alles Weitere iſt zu erfahren von den unterzeichneten Vertretern der 
Geſellſchaft, desgleichen bei den durch die Localblätter genannten Special⸗ 
Agenturen. | 2367] 


Ditges & Schaefer, 
Häupt⸗Agenten in Breslau. 


Breslauer Conſum Verein. 


für jedes Alter. [630 
x 


> 


Auf Grund des een Je e WEN 2 laden 5 
die Geſchäftsautheile der Mitglieder 9 


für jedes Alter aus guten Stoffen. 


Heinrich 
Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, 


parterre und 1. Etage. 


nur bis zur Höhe von 500 Mark weiter verzinſt. 


Die darüber hinausgehenden Beträge halten wir zur Rückzahlung wäh⸗ 
rend der bekannten Kaſſenſtunden bereit. 
Die Direction. 


Kaiſerlich Deutſche Poft, 
Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 

Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg- New Tork. 
Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch Morgens, 

von Havre Sonnabends. 
Eimbria 18. Mai, Lessing 1. Juni, 
Silesia 22. Mai *, Suevia 5. Juni , 
Herder 25. Mai Frisia 8. Juni. 
finden Sonntag Morgens Expeditionen ſtatt, 
es ſind dies die mit! bezeichneten Dampfer, welche eventuell 
auch Havre anlaufen. 610] 4 
a an . uu 2. Ne 
Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 7. und 21. jeden Mona = — 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curacao, Sabanilla, Colon | \ | 
s NEAR Westküste Amerikas." Rückladung 
Hamburg-Hayti-Mexico, für 3 große Möbelwagen, welche 
Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 27. jeden Monats ohne Umladung Direct per Bahn 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico u. Progreso. | gehen, wird auf der Tour nach 
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte[ Berlin, Dresden oder Leſpiig ge⸗ 
August Bolten, m. Millers Nachfolger wünſcht. 11951 
in Hamburg, Admiralitätsſtraße Nr. 33/34 Offerten nimmt entgegen das 
(Telegramm ⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), Speditions ⸗ Comptoir, 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julfus Sachs, Graupenſtraße 9. Antonienſtraße 10. 


ö Abfahrt von 
(86) } 
Wieland 4. Mai, 
Vandalia 8. Mai , 
Westphalia 11. Mai, 


— — 5 
MÖBELTRANSPÖRT 70 
bis EN BAHN - &, 
ene UMLADUNG. RER" 


0 


von M. 0,46 bis M. 0,51 Verſicherung gewährt werden konnte. 


nachdem er mehr oder weniger jür 


Reſultat zu erreichen, mit dem die Mitglieder zufrieden zu ſein vollends 


e 


1. Gemäßheit des § 94 des dritten an e zum Reglement vom 
eptember 1852 werden die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der ſchleſiſchen 
Wadi e pro 1880 nachſtehend zur ie Kennt⸗ 


ar ge [2319] 
A. Einnahmen. RR 
CCC 238,475 17 
2 dus der Ralterihetimgr sr ee... ee 20,848 52 
VENEN ARSE EEE EEN. 34,290 02 
4 rang am der Schaden⸗Reſerve aus früheren Jahren 2,910 — 
5. en von veräußerten Effecte nn 926 36 
’ i Anöga Zuſammen 297,450 07 
I. Seeg Bergütigungen mel 99200 Mart für noch ſchwe⸗ 
bende SenfellllllllaaaAaa24a. 191,490 29 
1 2 eee Acne ee eee eee 11,767 20 
5 3. Sichere und andere Prämien, ſowie Vergütigung für 249580 
1 öſch 3 ꝶꝙꝶꝙ96ꝗ—d 3 ]7)w k4k434446444„4%„öö e 4 
4 4. Bermaltan ae incl. 27,819, 26 Mark für die Magiſträte 46,695 76 
7 Du Poster chlfanb Ag 3300) 569 — 
555 1 5 El 252,927 75 
Ra Ueberſchuß der Einnahmen 44,522 2 Pf. 
AN Geſammt⸗Vermögen am Schluſſe des Jahres 1880. 
Ber Activa, Rt 
Bi: = Kaßſenbeſtanzszzd‚‚‚‚‚‚‚ sa de bare ee 21 ‚0900 68 
13 . 809,700 Me Enna e n 2,280 — 
5 c. 869,700 Mark Weribspapiere zum Einkaufspreiſe von 830, 260 02 
75 d. Ausleihungen S LEN KOORENUIKHOTTITEAIER 10,010 — 
i J Zuſammen 863,550 70 
10 Passiva. 
a. Rückſtändige Schadenvergütigunge nnn 3,920 — 
5 b. Aufgenommene Dar lehne 93,100 — 
Zuſammen 97,020 — 
Ueberſchuß der Activa 766,530 Mar 70 Pf. 
Die Verſicherungs⸗ Summe betrug: 
In Klaſſe: am 1. Jan. 1880: am 1. Jan. 1881: mithin mehr: weniger: 
1. 158,098,480 164,332,050 6,233,57 _ 
II. 19,258,670 20,348,930 1,090,260 a 
III. 9,392,270 9,741,560 349,290 — 
IV. 6,434,640 6,392,870 — 41,770 
V. 1.969,560 2,028,920 59,360 5 
VI. 12,402,810 12,220,340 = 182,470 
SR 11 55 Bei⸗ 
5 1,087,880 1,125,830 38,000 = 
en 208,6442600 216,190,500 7,770,480 224,240 


alſo mehr: 7,546,240 Rx 
Bon den ordentlichen Beiträgen pro 1880 find den Societätstheilnehmern, 
wie in den letzten Jahren, 50 Procent erlaſſen worden. Es betrug demnach 


Verſi a bei gewöhnlicher Gefa r u den Klaſſen: 
fiherung bei gemöhnliher be in den Mia: „ v 4 
DE bene von 181 ‚100 Matt 29 Pf. wurde durch 104 

Brände nothwendig, durch welche 89 Wohn⸗, 32 Stall⸗, 51 Scheuer⸗ und 

27 Nebengebäude zerſtört oder beſchädigt worden ſind. Die Entſtehungs⸗ 

urſache dieſer Brände war: in 5 Fällen Blitz, 1 . und 46 muth⸗ 

maßlicher Vorſatz, 9 1 und 18 muthmaßliche Fabrlaſſigkeit 9 bau⸗ 
liche Mängel, 2 Exploſion, 1 Funken aus einem Schornſteine, 3 Kinderſpiel 
mit ebe In den übrigen Fällen iſt die Entſtehungsart unauf⸗ 
geklärt geblieben 

Von größerem Umfange waren nur folgende Brände: 
am 20. September i in Creuzburg mit 15070 „315 M. Werz tigung ia 5 Gebäude, 


= 16. April in e „15,070 

= 24. Auguſt in Pleß 14,535 e - 0 e 
- 31.März in Groß⸗Strehlitz = 12,480 - e 2 5 = 
= 6. Nopbr. in Naumburg a. Q. = 7,423,50 = e 


Die Societät, welche ſämmtliche Städte Schleſiens mit Aung Bres⸗ 
laus umfaßt, beruht auf Gegenſeitigkeit. Die Societäts⸗ Genoſſen haben 
mit ihren Beiträgen nur den wirklichen Aufwand zu decken. Je größer die 
Verſicherungstheilnahme iſt, deſto geringer wird der Beitrag des Einzelnen. 

Antragsformulgre ſind bei den Magiſträten unentgeltlich zu haben. 

Die den 30. April 1881. 


Die Provinzial⸗ Städte-Beuer-Seieäts- Direction. 


thmann. 


. Verkaufs Anzeige. 


Durch Familienverhältniſſe genöthigt und von dem Vorhaben, in ein 
Compagnie ⸗Geſchäft einzutreten, geleitet, bin ich feſt entſchloſſen, meine 
rentable Beſitzung, sub Nr. 3 hierorts belegen, beſtehend aus dem wohl⸗ 

eingerichteten Hotel „Bade⸗Haus“ (das ſchönſte Reſtaurations⸗Local) nebſt 
darangebauter Badeauſtalt, enthaltend b denn et eingerichtete Badezimmer 
u ein Keſſelhaus, ſowie das ſämmtliche dazu gehörige Inventarium, mit 

800 9 ee perſönlichen Sachen, im Geſammtwerthe von mindeſtens 
93800 J ark, für den Preis von 48,000 Mark zu verkaufen, bei einer An⸗ 
zahlung bon. nicht unter 27,000 Mark. 2332 

Reelle Selbſtkäufer wollen mit mir direct verhandeln und dafür meines 
breite Entgegenkommens 0 ſein. 

Land 17 55 i. Schl., Ende. April 1 


Basilius Fritzsche. 


Die 5 Allomeler don Bahnhof Canth bei Gr.⸗Peterwitz am Sale 
en [1131] 


Lazarus Mühle, 


Nabe einſchließlich der Mauerwerke, im Laufe dieſes Sommers dreigängig 
neu gebaut und auch zum eventuellen Betriebe durch Locomobile einge⸗ 
kichtet wird, 115 vom 1. October d. J. ab verpachtet werden. a 

Leiſtungsfähige Pächter wollen ſich bei bell Wirthſchafts⸗Amt Gr.⸗Peter⸗ 
witz melden, woſelbſt eine Abſchrift des Entwurfs zum Pachtvertrage gegen 
Zahhung einer Mark ertheilt wird. 

Am 7. Mai findet für die Pa a h welche ihre i ale 
eg Eh haben, hierſelbſt ein Bietungstermin jtatt. 
Der 1 behält ſich Apel a Eu den Zuſchlag vor. 

Gr.⸗ Peterwitz, den 27. 


Sräft, zu Limburg⸗ Tian r Wirthſchafts⸗Amt. 


Die Berheeningen, welde die Hagelmetie u im bertloſſenen Jahre (engefhteh bäben dürften: Allem jeden Landwirthe die unbedlugte Noihisenbigteit, deine Feddfruchte zi 


Die Allgemeine Deutſche 


| in's Leben 1 1 um in ſelbſtloſer Weiſe eine große Anzahl von Berufsgenoſſen zur Selbſthilfe gegen dieſe elementare Gefahr zu vereinen, hat auch im letzten Jahre die Zweckmäßigkeit, ihrer Principien documentirt, indem her 
auch in dieſem hagelſchweren Jahre großentheils ihren Mitgliedern für eine Geſammt⸗ Prämie von M. 1,08 und bei mehrjährigen Abſchlüſſen ſogar für eine Geſammt⸗ Prämie von nur 


pro 100 M. Verſicherungsſumme Deckung gewährte, ein Reſultat, das von keinem ähnlich bafırten Inſtitute erreicht wurde. 
Die Riſiken ſind allerdings principgemäß über das ganze Deutſche Reich vertheilt und hierdurch die gefährlichen, ſogenannten Klumpen⸗Verſicherungen vermieden, 


Be: die den Inſtituten, welche nur auf einem engbegrenzten Diſtricte oder nk einer im Verhältniß zum Geſchäftsgebiet zu großen Verſicherüngsſumme arbeiten, fo ſchwere Verluste bereitet haben. Zufolge des Drei⸗Klaſſen⸗ 

A, Sy tems iſt einem jeden Landwirthe ermöglicht, in der ſeinem Bedürfniß entſprechenden Weiſe Verſicherung zu nehmen, je nachdem er gegen einen größeren, kleineren oder mittleren Schaden gedeckt ſein will, je 

. rämie verausgaben will oder kann. die Regulirung aber Schaden ertotst unter Seitung eines Bezirks⸗Deputirten, 
der ſelbſt verſichertes Mitglied ſein muß. — St es der gemeinen Deutſchen Hagel⸗ Verſſcherungs⸗ Geſellſchaft gelungen, ſelbſt unter ſchwierigen Verhältniſſen des vergangenen Jahres ein 


fowie vornamüch die als Vertrauens⸗Männer beſtellten Herren Bezirks⸗Deputirten 


Fampagne durch e der Nothwendigkeit der Verſicherungsnahme, der gemeinſamen Sache dienlich zu ſein und dem 


M. Wehlau, Muſeum Straße 11 


ber 1880, ebenſo wie in den Vorjahren, der Beitrag für das Tauſend 8 


ber What Haben 


Hagel : Berficherungs - Gelellichaft in Verlin, 


0,98 0 
Prämie 


In normalen Jahren war die Prämie natürlich ungleich geringer, ſo daß ſchon für eine 
U 


Grund haben, fo glauben wir wohl mit Recht darauf hoffen zu dürfen, daß die Gönner und Mitglieder, die eigentlichen Inhaber der Geſellſchaft, 9 


gerne Gelegenheit ne chmen werden, jest beim Eintritt in die erſcherungs⸗ fue 


ebiete der Selbſthilfe, welches ſich gerade in der b ſo ſehr bewährt 466 Fe weitere 


Ausdehnung zu 
Die n en Saformatians- Papiere, Verſicherungs⸗Bedingungen, Anträge ꝛc. find in unſerem Bureau, ſowie bei allen unſeren Haupt und Special⸗Agenturen jederzeit zu erhalten. 


Die Sub ⸗ Direction 1 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


abe auf 4110. G. Mea er, Lattenzaunes auf Bahnhof Breslau. 
Termin am 1 ai er., Vormittags 10½ Uhr, 
im Centralbureau des de ee [2401 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im techniſchen Bureau zur Einſicht 
aus, können auch gegen Einſendung don 0,75 Mark bezogen werden. Der 
Zuſchlag erfolgt an einen 8188 N qualificirten Mindefforbernden, 
Breslau, den 23. April 188 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausführung von Maurer⸗ und Erdarbeiten, ſowie Lieferung von 
Maurermaterialien, zum Bau eines Güterſchuppens ꝛc. auf Bahnhof Mys⸗ 
lowitz, ſollen in öffentlicher Submiſſion vergeben werden, es ſind hierzu 
Termine am Montag, den 16. Mai er. anberaumt und zwar für: 

Maurer: und Std Arbeiten (veranſchlagt auf circa 12,000 Mark, 
Vormittags um 9 up, 


Dr. Anjel's s Wasserheilanstalt in Zuekmantel, 


Oesterr.-Schles., Bahnftat. Ziegenhals 1 Meile entfernt, 

Die Anſtalt 515 in prachtvoller Gebirgsgegend der Sudeten, ent⸗ 
hält 70 ſchön möblirte Zimmer, geräumigen 1 Billard, Leſe⸗ 
zimmer und eine große, ul nach Süden offene Veranda. Un: 


mittelbar an den Curhäuſern und nur wenige Schritte von dieſen 
entfernt 99000 ebene Waldpromenaden, welche allmählich bis zur 
Höhe vor ß anfteigen. Anwendung den Elektrotherapie, 
Maſſage, e Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 23471 


Obernigk, 


Be Bade: und elimatiſcher Euter 
Eröffnung den 15. Mai cr. Arzt und Apotheke am Orte. Gute Ver⸗ 
flegung Sn 2 Bade⸗Reſtaurationen gewährt. — Nähere mise Fa, über 
0 9 Wohnungen, Einrichtungen 2c. ertheilt Herr Inſp. Se 9054 J. 


Bad Warmbrunn, ] 


seit Jahrhund. bekannt durch seine heilkräft ‚Wirkungen gegen m f ö 
Rheum., Flechten, Skropheln, met. Vergiftungen, Abdominal- -Pleihora, 4 
öffnet seine Curanstalten am I, Mai. Molken u, alle fremd. Brunnen 1 
zu Trinken en vorräth. Prospeete gratis durch die Bade-Verwaltung. @ | 


== i =; 4 
König Wilhelm-Bad zung, 
: herrlichster Strand Deutschlands 
Ostsee-Bad unmittelbar am Strande gelegen: Eine große Auswahl 


elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichtete Wohnungen und einzelne 
immer, ſowohl tage als wochenweiſe zu ſehr eivilen Preiſen. Die ge⸗ 


5 


400 Kbm. Sandbruchſte inne x 9 
830 Mille Biegelfieine Seo NEE Re : 10 . 

95 Ctr. u 58 ten Kalk 2 10½ 
5 Abm. Mauerſanz: = 2 11 5 


bis Hr ee Stunden Offerten entgegengenommen werden. Bedingungen 
ze. werden gegen Srancoeinfendung von f. abgegeben. Zugehörige 
Zeichnungen ſind in e hen Bureau einzuſehen. 
Kattowitz, den 27. Apri 2337 
a Königliches Eiſenbahn Betriebs-Ant. \ 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ el ellſchaft. 


Die Beſchaffung von 660 Stück Achſen mit Rädern, Job durch S 
miſſion vergeben werden und zwar in drei Looſen: 0 Stück Ace 
mit Speichen⸗Rädern, 2) und 3) je 210 Stück mit Fluß eibenrädern. 
Loos 1 und 2 iſt möglichſt von Ende Juni bis Ende Auguſt, Loos 3 Ende 
Juli bis Ende September gleichmäßig zur la zu bringen. Die 
ſonſtigen Bedingungen der Submiſſion und der Lieferung ſind von unſerm 
Centralbureau, Breslau, Berlinerſtraße 76, zu beziehen. Die Offerten find 
nach Vorſchrift in den Bedingungen bis zu dem für die Submittenten 
öffentlichen ee 2439 
0. Mai 1881, Vormittags 11 Uhr, 


einzureichen. Direction. ammte Oekonomie befindet ſich in eigenen Händen und werde ich bemüht 1 
CCC T ein, meinen verehrten Gäſten 15 Aufenhalt in jeder Weiſe angenehm zu 
i Der in dem Nachtrage VIII des Tarifs für den directen Güterverkehr machen. Die warmen See-, Sool⸗ ꝛc. Bäder (Porz.Wanner) befinden ſich 
zwiſchen Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger und Rechte⸗Oder⸗ im Etabliſſement ſelbſt. On an der Bahn und an den Dampfſchiffen. 1 
Ufer⸗Eiſenbahn enthaltene Ausnahmefrachtſatz Aae ad von Fell: | Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 2 En 
hammer nach Sosnowice transito wird vom 1. Mai cr. ab nut 11 9 5 auf Frau Commiſſionsrath Deichmann. 


0,660 Mark pro 100 uk ermäßigt. Breslau, den 30. April 1 
te⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗ Ge eile 
als gefi 8 oz 1944 


Direction der 
2424] 


ee” CGurort Ustron, 
malt — Mollen⸗ und Waerbeilantat, 4 


— 


Iuhala⸗ 


Molkencur Oeſterreichiſch⸗Schleſien, 
Nad Kb nig 150 2 Saftrzem ’ Js Stunden von der Eifenbahn-Station Pruchna u. Bielitz und 2 Stunden 
a a Jod: 0 Bromhaltiges Soolbad, 5 von Teſchen, in lieblicher e e n 18 am Fluſſe el BL 
> 3 Fu er Meereshö F 
55 55 Telegraphen u. Poſt Station. Heilfaetoren: Tae ub:, Schaf: und Ziegen⸗Molke. Alle renom: 


Concentrirte Soole und Brunnen friſcher Füllung ſtets vor⸗ 
räthig. Beſter Weg: Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn, 
Poſtverbindung 10 Uhr früh auf guter Chauſſee. Wagen nur 
vorräthig auf vorherige Beſtellung bei uns. Angenehmer und 
billiger Aufenthalt. Gute Verpflegung, ſchöne Promenaden, 
Concerte, Reunions. Wohnung weiſt nach [1539] 


Die Bade-Infpeckion. 


mirten Mineralwäſſer des In⸗ und Auslandes. 
ydropathiſche Heilan alt: Inhalation. Cur und Elektrotherapie. 
1 Chroniſche Katarrhe der Luftwege, beginnende Phthiſe 
und Tuberculoſe Efſudate der Bruſt und Bauchhöhle. Scrophuloſe. 
Make Blutarmuth. Frauenkrankheiten. Reizbarkeit des Nervenſyſtems. 
Sociale . Ausgezeichnete Reſtauration, Concerte, Curmuſik, 
ute Hotels, vollſtändig ingghtete Privatwohnungen, zahlreiche ſchattige 
Promenaden, iin Ausflüge. 


Saiſons⸗Eröffnung 25. Mai. 


Alles Nähere wird auf Wunſch ſowohl von der Gemeinde, wie auch von = 
ee Gröffnung dem unterzeichneten Badearzt und Curvorſteher eingeſandt. 1 


u Bad Charlottenbrunn Scl om Dr. Joseph Tarchalski. 


ltbewährter e Höhen⸗Curort, 1500“ über dem Meeresſpiegel, “7 


rings vom Walde und ſchönſten Parkanlage 1 Mine Brunnen, Geltschberg, 


a 185 1 1 0 en Mun 5 9 lih 5 ieee ö 
erven⸗ und an Blutmangel Leidende 90 0 ägli romenaden⸗ | 
; 5 Kaltwaſſerheilanſtalt, klimatiſcher Curort, ae 1 

Eiſenbäder bei Leitmeritz in Böhmen, 396 m über dem Meere, ge⸗ 


muſik, ſchon in nächſter Nähe entzückende Gebirgspartien. 
Von Berlin ab Saiſonbillets. Aerzte: Sanitätsrath Dr. M. 152505 
[15 ſchützte waldige Lage. Saiſon vom 15. Mai. Programme gratis. 
Die l 


Aae 


— 


aus Breslau, Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedmann. 


Jede nähere Auskunft durch die Inſpection. R. W 


Station Saison 23611 
Wabern vom 1, Mai 2 ggg 8 
bei Kassel. BAD WILDUNGEN. bis 10. Oetbr. z . Sm 
Gegen rt Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ Prämlirt 15 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 
armuth, 221 5 2c. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel 42 J)) 
Georg⸗Vieto r⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzeni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
Friedreich, Schultze, Ebstein, "Wunderlich etc,, verdient mit Recht 
als das [1521] 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


8 Der W Andreas Sazlehner, Budapest. 


Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe. her, 
Beſtellungen von Waſſer, oder Wohnungen, Anfragen 2er erledigt: 
Die Inspection der Wildunger Mineraläuellen-Actiengesellschäft, 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 


geſpeiſt aus der ſalz⸗ Dar eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet feine 
Sool-, Douche, Dampf-, Moor- und alle künſtlichen Bäder 


Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugen⸗ 
ſalz auf Lager. 1423 
Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗ Inſpector Herrn Holtz. 
Badeproſpecte auf Verlangen gratis. 
Eröffnung der en und 1 n Mitte Juni. 


Direct 
M. Kayſer, Munkel, 


Geſe, von Bünau ieſchfeld, 
Stadtrath. Kgl. Geh. San.: Rath. gol Sin Rath. Kaufmann. Rathsapoth. 


Bad Ali-Haide, 


1½ Stunde von Bahnhof Glatz; Eröffnung deß 15. Mai. 
Klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Aci (ſtark en Eiſen⸗ 
quellen), Moor⸗ und Douchebäder. Angezeigt gegen Blutarmuth, Bleich⸗ 


. a ſoll unbekannt fein der [1677] 


Frauen⸗Arh.⸗Verein, jetzt Königsstr. 4, 1755 


ſucht, Hyſterie, Bruſt⸗ und 8 eiden, ſowie Krankheiten der Ath⸗ D W { bi Ir lies in di 66 Dam 
mungs⸗Organe und der Nerven. Das Penſionat für junge Mädchen as große Wäſchelager bietet alles in dies Fach Gehörige für Be 
Wird EN in diefem Jahre Ei: Proſpecte h auf unſch Herren und. Kinder in Leibwäſche, Negliges, Oberhemden, Kragen, 


Stulpen ze. in beſter Ausführung und billig. Verſchiedene Handarbeiten, 


11722 Hoffmann. Ausſtattungen für Neugeborene ꝛc. 


Der Beſitzer W 


NET 
———— 


e ET a 
e ET TRTUTHREREREN e 


* * 


ges Na cdu Mr ee ns 5 x h | 10 a d. e e 
a eattirger adac angela ..,  |Mineralbrunnen-Niederlage Herm. Straka, = 10:2. 


; 3 8 fi a 2 
dem i Ed d Trewendt in Breslau erſchien und iſt durch alle Ei 2 9 
98 | baba lan zu beziehen: Neue Kartoffeln, | Matjes Heringe, beste brab. Sardellen 
7 5 * — 


imiel Schleſien, 


1 N 
2 2 


fen: nach feinen opograpifde, Men and Aatipifgen BEE eg 1 2 Neu! a \ 5 
Su. | 5 
1 je Heinrich Adamy. Internationale Zeitung 
u Bea 5 10 

i Preis 1 Mark 60 Pf. 8 
bsc Dieſes kurzgefaßte Handbuch orientirt genau und überfichtlich über die Landwirthschaft, Industrie, Handel und Verkehr | | 


phyfiſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der Provinz. 


für Deutschland, Polen, Galizien, Bukowina, Rumänien und Russland, 
in deutscher, polnischer, französischer und russischer sprache. 
Agenturen: 
Warschau, Krakau, Lemberg, Czernitz, Jassy, Bukarest und Odessa. 
Insertionspreis in elner Sprache 20, in mehreren 40, 60 und 70 Pf. 


Der sichere Erfolg der Insertion in dieser Zeitung liegt offen auf der Hand, so dass es eines 
anderen Commentars nicht mehr bedarf, ; [1185] 


Breslau, Expedition: Kupferschniedestrasse, 26, 


rungs- Ppograpbiſchen, 
weitere 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. | 


Handbuch der Botanik, 


herausgegeben von ; 
Professor Dr. A. Schenk. 
Unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prof. Dr. Detmer, Prof. Dr., O. Drude, 
Dr. Falkenberg, Prof. Dr. B Frank, Dr. Herm. Müller, Prof. Dr. Pfitzer, 
em Prof, Dr. Sadebeck, Dr. G. Winter. 


1 


Erster Band. - 
1 Lex, 8. Mit 191 Holzschnitten und einer lithographischen Tafel. 


ent⸗ Preis: broch. 20 Mk., in Halbfranz gebd. 22 Mk. 40 Pf. 

zeſe⸗ pas Werk wird 3 Bünde umfassen, die in möglichst kurzen Fristen er- 

Un⸗ WER; cheinen sollen. Jährlich wird mindestens ein Band ausgegeben werden. b 25 
he I Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. | B R & A N 2 1 | > 5 


P ATENTE aller Länder u. event.] Berichte 
deren Verwerthung be- über 

sorgt C. KESSEL ER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 

Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 


BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 
sowie [1974] 
Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


Vertretung 
in 


. Patent- 
Prozessen. 


Der Ausſchank 
des echt baieriſchen Export⸗Bieres 


aus der G. N. Kurz ſchen Brauerei in Nürnberg befindet ſich 
Albrechtsſtraße 6, „Palmbaum“, Eingang Schühbrücke. 
Statt jeder beſonderen Empfehlung wird darauf hingewieſen, daß 
ſich das Bier in den wohlbekannten und beſtrenommirten Bean 
erren : 
DB Ebersberger, genannt zum Luftdichten“, in Stettin, 
Franz Siechen, Berlin, Jägerſtraße 14 
Chr. Wagner, genannt „zum ſchweren Wagner“, Berlin, 
ſeit Decennien des ungetheilten Heifalls erfreut. Die Einrichtung der 
Localitäten, ſowie die Küche, welche ſich ſeit 1. Mai c. in Händen 
eines bewährten Kochs befindet, dürfte allen gerechten Auſprüchen 
enügen. > i 
a Um vielſeitigen Wünſchen nachzukommen, tft von jetzt ab ein per⸗ 
manenter Mittagstiſch zu civilen Preiſen eingerichtet. 
12 Flaſchen Export⸗Bier frei ins Haus 3 Mark. 


188ier Mineralbrunnen 1881er 


empfiehlt von direeten Abladungen 1615] 


| I 
Oscar III mer, Breslau, Schmiedebrücke 


Nr. 29b. 


Ein Geſchäft, 


Zur Lagerung 


| 
b bon Getreide in ei i Bad Reiner z. 
meine von Getreide in ar 10 er „Dau, e e e, ee 
bm empfehlen wir unſere trockenen und hellen ee eee e e Ende ge, b. 9000 0 rk n ane 
5 Enpſclen, dt, JJ. en 
gaser Speicherräume bei billigſter Berechnung auf ee ee n de e ee en, an Saafenkein 
.J. fede belichige Zeit, jedoch nicht unter 10 Tagen. e e be eee e e 


Breslauer Lagerhaus. zn 


D. R. 4 Gilli eBetriebskra Kfar, Werkftätten, 
lalt, faken lil Druckereien, kraft Sr Mußlen . 


Pateni-Gasmotoren "ans 


Bekanntmachung. 


Die Actionäre der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Chauſſeebau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft werden hierdurch [2321] 


zur ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


unden Kühlung bend, den 28. Mai e., Vormittags 9 U i 

eichſel 5 ſolldeſter mehrjahrig bewährter Günter ion; ferner auf Sonna end, den 28. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 5 

ss she ler een in das Biral des unerjeihneleu dee Meube feel engelaten. Specialarzt Pr. med. Meyer, ıB 
enom: % liefert die Fabrik für Maſchinen und mechaniſche Apparate von 8 


4 — 


1) Wahl eines Vorſitzenden der dene falls der Vor⸗ 
e 


ſitzende der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion und deſſen Stellvertreter 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Buss, Sombart & Co., Magdeburg, Friedrichſtadt. | 0 | 5 52 


Be, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


pie. g 10 ab; ; | 9997 ; ; iten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 

a Das mit obiger Firma verbundene [2327] nicht erſchienen find. eiten, ſowie 

une 8 at Sure u 2) Geſchäftsbericht pro 1880. und gründlich, ohne den Beruf und 

ſtems: eſorgt alle einschlägigen Arbeiten auf das Gewiffenhafe] Abnahme und Dechargirung der Rechnung pro 1880. DI Re A U Ne 

muſik, teſte und preiswerth. Proſpect u. Broſchüre „Erfinders 4) Berathung des Etats pro 1881. an an 8 a Zi: 1491) 

hattige Fragen“ gratis. Kattowitz, den 26. April 1881. x ungen der Medicin. 15 
Die Direction der Kattowitz⸗Domb⸗ worden e Tagen „en 

2098 1 a i f 8 ? hilis-, Geschlechts-, Haut- und|# 
.. RE) Tg Ertsugnse der Königshütter Chauſſcebau⸗Actiengeſellſchaſt. enen er beratende 


Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speeialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ehenf. in sehr kurzer Zeit. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


Kdnigl. Preuss. & Kaiserl. Oesterr. 
8 Hof-Chocolade- Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Cöln 


| 
| 
4 Filiaten in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 
1 verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung 
Lon nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster 


Der Wollmarkt in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Donnerstag, den 23. Juni, an welchem 
Täge, als dem Haupttage, das ganze zu Markt gebrachte Quantum 
am Platze iſt. 2316] 


25 
Gu row, den 26. Februar 1881. 


Bearbeitung. Die Original /- und ½-Pfund-Packungen 
eind mit Preisen und Garantie-Marke 
ö (Rein Cacao und Zucker) versehen. 


1 Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 

I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. 
ebastol, Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng. 
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 

9 Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, 
1 Rumänien und Schwarzburg. 


9 119 goldene, silberne u. broncene Medaillen. : 
| Stollwerek’sehe Chocoladen u. Cacao’s | 


ind in allen Städten Deutschlands zu haben, sewie auch 
Jen den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch D&pöt-Schilder | 
| kenntlich, 

| Magazin in Breslau en gros & en détail, Schweid- 
1 nitzerstrasse 31. 


ai 7 


, JOB Aus einer Concurswaſ 


: i ö = und Knaben⸗ 

iefel, ſowie inen ee großen Poſten Herren⸗ und Kn 
E nderſchuhe in Zeug und Leder billig er⸗ 

tanden und verkaufe dieſelben or 2 i [1243] 


a zu auffallend billigen Preiſen. ag >. 
Nr. 27. B. Moses, Keußen⸗Ohle Nr. 27. 


Würgermeiſter und Rath. 
Gerichtlicher Verkauf. 


Das Sammet⸗, Seiden⸗ und Modewaaren⸗Lager der Concurs⸗ 
maſſe D. Leubuscher's Wwe, ſoll nebſt Ladeneinrichtung 
im Rs e werden und iſt Dinstag und Mittwoch, den 3. 
und 4. Mai d. J., im Geſchäftslocal, Ring Nr. 50, zu beſichtigen. 

5 0 u 5 Julius Sachs, 

1230600 Coneurs⸗ Verwalter. 


Dampf-Maschinen, 
150 Pferdekraft, 
transportabel und ſtationär nach modernem 

Syſtem und eigner Conſtruction mit 


Field“ben Keſſel, 


Specialität von [613] 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 
Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede und 
5 Neparatur⸗Werkſtatt. 
I Einrichtung von Mahl: und Schneidemühlen, 
555 Brennereien und Brauereien. 


Tapeten Ausverkauf 


Großer 
F Blücherplatz 14 (neben der alten Börſe). (120) 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchuelle u. ſichere Hilfe, 


15 Denne! li 
bei R. Dehne | 


Bitte zu achten [1133 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abos. 9 U. 


Auswärts brieflich. 


8 Ne u. fihere Hilfe in diser. Damen: 


Angel. erth. Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 
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Hebel -Copirpresse 


fabrieirt und empfiehlt 
die Kattowitzer 
Eisenwaaren-Fahrik 
W. Grünthal, Kattowitz 0.-8. 


2 
* 


5 zan werd. dur 
Heirathspartien us Met 
und ſchnell durch eine Dame beſſ. 
Stände vermittelt. Offerten F. 66 
Briefk. der Bresl. Ztg. 1251] 


Heiraths-Geſuch. 


Eine gebild. Dame, 28 Jahre, ev., ER 


rs 
2 


mit einem vorläufigen Baar⸗Vermög. 


bon 18,000 Thlr., wünſcht ſich mit 


einem achtbaren Herrn zu derehelichen. 
Offert. Frau Schwarz, Sonnenſtr. 12, 
Breslau. Heirathspartien in feinen 
Ständen werden unt. ſtrengſt. Discret- 
vermittelt d. d. Obige. 238] 


A ee 
Möbel-Brandpe. 
Während der Ausſtellung swünſcht 

ein mit obiger Branche und Platz⸗ 


kenntniß vertrauter Fachmann die 


11 zu übernehmen. Offerten 
sub B. 34 befördern Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 24381 


Lohnender 
Neben⸗Verdienſt. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik in der 
gelocht Glatz für rohe und ein⸗ 
1 te Fruchtſäfte, ſowie Fruchtſaft⸗ 
iqueure ſucht in allen Städten 


Vertreter 


mit bis a TH REEN. Herten, welche 
bereits mit Conditoren, Delicateſſen⸗ 
händlern und e arbeiten, 


= Ein Breslauer Ninghaus, — 
vorzügl. Geſchäftslage, 


ev. Au verlaufen. 

— Hypotheken 00 — 
Näheres bei 955 Otto Gutzeit hier, 
Brüderſtraße 16. [2178] 

(Agenten ſtreng ausgeſchloſſen.) 


Ein maſſiv gebautes und ſtark 
frequentirtes, in beſter Lage 
am Ninge gelegenes Gaſthaus 
(Gasen) mit Geſchäftslocal, großem. 
ofraum, Stallungen, Keller u. ſ. w., 
mit circa 60 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bei feſten u. guten Hypo⸗ 
theken zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Handlungscommis Julius 
Ismer in Tarnowtitz. [1262] 


Ein Cigarrengeſch., bill. Miethe, mit 
Lauch ohne Lager, krankheitshalb. 
bill. z. verk. Off. A. 65 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Billige Nähmaſchinen 
aller Syſteme von 5— 20 Thlr., 
ſowie Strick⸗ und Handſchuh⸗ 
Nähmaſchinen. 2430 


E. Lewy, 


Neumarkt 
Nr. 12. 


Schleſ. Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Ich empfehle mich den geehrten Ausſtellern zur Anfertigung aller Arten 
Schilder, ſowie Anſtrich von Schränken und diverſen Gegenſtänden. 


= Wil, Öeder, Nee Weſtgaffe Rr. 42. 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 
beſtes Fabrikat, 
zu billigſten Preiſen 

in der 2345] 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 17, 1. Et 


ng Et. 
Gute, gebr. Flügel u. Pianinos. 


ichen 8,00, 
Grabkreuze, eden d 
5 Kinder⸗Denkmal 4,00, 
je mit Porzellan⸗Platte und Schrift. 


Marmor⸗Denkmal 


fix u. fertig mit echt Goldſchrift, 30,00. 


„ FKränze 


und Guirlanden von Metall u. Perlen. 


Gelegenheitskauf. 


Neue Regulatoren a 6 bis 8 
Thlr., neue lein. Hand⸗ und Tiſch⸗ 
tücher, 2 Bettſtell. mit Matratzen 
(faſt neu), 1 Spiegel mit Marmor⸗ 
platte, 1 Mah.⸗Seeretär, 1 Nuß b.⸗ 
Schrank, neue Handnähmaſchinen 
a 12 Thlr. einige gebrauchte 
Singer⸗, W.⸗ Wilſon : Schneider- 
Maſchinen von 5 bis 16 Thlr. 
E. Lew, Neumarkt 12, 1 Tr. 


Gelegenheitskauf! 


Nußb. Möbel, eine wenig gebrauchte, 
eleg., blau ſeidene Victoria⸗Garnitur, 
Marie⸗Antoinetten⸗Tiſch, 6 Stühle, 
Trumeau und Vertikow für 410 Mk., 
1 Pianino, 360 Mk., ſowie Plüſch⸗ 


Garnituren, Gewehr⸗ u. Bücherſpinde, 


Pultentiſche, eleg. Wiener Bettſtellen 

werden auffallend billig ſofort ver⸗ 

kauft Nicolaiſtraße 9, 1. Etage. 
Daſelbſt ein guter Flügel fü 


128, 
Mark. 1936] 
2 größte Auswahl 
Möbel, billigſte e l 
u 


Tauentzienſtraße Nr. 51—53. 
Möbelverleihgeſchäft, 11235 


25 


'ossowska und Tichau-Mittel-Lazisk. 


4 


Nothwendiger Verkauf, 
Das Grundſtück an der Kreuzkirche 
Nr. 13 zu Breslau, der St. Augu⸗⸗ 
0 gehörig, eingetragen 


u-Dzieditz, 8 


Eisenbahn. Bresla 
91 Vom 15. M 


Oder-Ufer- 


* 


im Grundbuche vom Sande, Dome ꝛc. enn ee e e 5 f FF 
Band VI Blatt 289, deſſen der Grund: EEE Für re ss Station. e | 
beet 21 5 m — — 5 WII Klasse. End Klasse. III-IV. I- III.HII-IV. LIV. LIV. I-III. II IVLT 
g Hectar 13 Ar 84 Quadratmeter von Breslau Oderthorbhf. ab. Nm“ SEEN RE | 
Bi 11 iſt zur Zwangsverſteigerung« 7,0 0,0 0,60 0,40 0,20 n (BO | CHR... Schmiedefeld »............- Ank ; | 200 4505 0 
gesellt. ee ee eee 0,10 615 . 18851520| . ] K Mochbern “bh 10% 2 105 Hi 
r ni ER Ä 23 5 8 5 532 i SR. 11 Wr \ 1108 fun 
Es beträgt det Gründſteuer Rein, 5 628 Vm. Vm. | Nm. 4 7 532 Nm Ank. Breslau, Oderthorbahnhof RE 81. 40. 9 
el 1 Nee rn gen N 5 ab, \ 20 15 855 Abl.. Breslau, Stadtbahnhof .......... Au. 750 5 
Gebäude (Wohnhaus, Gewächshaus 115 935 6 70 0050 a 637 5 1055 au 5 15 955 0 ee. e ee | 98 WE 10 0 108 92 734, 107 5 St 
ablage zur Gebäudeſteuer nicht ver- 1778 1.80 1.20 000 0,0 685 853 1056 20 67 | gm „„ „ Hunds feld. 6 eee er N 
Verſteigerungstermin ſteht 23,8 |. 58 1,a0| 0,90, 0,60 637 55 1 8 in 
am 19, Mai 1881, 30 260 178 0 Ale 61 gie 10 10 6 9 | I Ju 
1222 f n n 7¹ 1 19 Nm.“ i 
1 Kiki 1 5 1 1 N 3,60 2,70 1781. 780 Vm. 1151 Nm. 720 Abds 9 ee 828 hin 1 Sr IR . * 
or dem unterzeichneten Gericht im 59, 4,80 3,60 2,40 768 122 7 b 85 12861 81 - 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 5,70 4,30 2,90 815 1231 LIV 758 5 j 166 1232 2 Nchts 
e Schweidnitzer 955 6,50 4,90 3,30 830 198 Ni. ge > 5 95 5 125 8 815 9 5 5 8 
adtgraben Nr. 2/3, an. a 95,3 7,10 5,30 3,60 847 17 435 87 5 4% 87 19 K 
Die zu erlegende Bietungs⸗Caution 102,7] 7805, 0 3,800 119 46 ũ % u 1 8 = 1121 a A 
wird auf 20,000 Mark feſtgeſetzt. 108,9 7,80 5,90 3,90 9 4 130 518 9.1 Eh ; 1a srl 721 113 e 
0 Das Zuſchlagsurtel wird 119,83 8,40 6,30 4,20 145 5477 27 ey 5 5 4 112 ＋ 104 ie 
. am 20. Mai 1881, 126,3 8,40 6,30 4,200? 926 157 69 930 uf, Mi 650 1115 EIG x 
5 Vormittags 11 Uhr, 132,6 8,20 6,80 4,4% 9³⁴ 26 62 95 le... Area Yo > berg 112 68 955 
3 at e eee Nm: | | I. E N 
Kündet werden. a 297 IIIIV. III V. IIIV. Klasse. ; IV. I. : 2 
= b e u 15 Fee N IIIV. | | [II Klasse g Klasse. III-IV. I-III. II- IV. I- IV. I IV. I-III. II- IV. 
IH eglaubigte rift der Grundbuch⸗ 5 5 . 
g blattes, kigige HB hal aaa us Von Oppeln ab, 835 se 15 25 || 846 TEC Oppeln....... 5 * Auk. A 8 4 109 3 87 
| andere das Grundſtück betreffende 99 1059 Die on a: a a ae BT RE 95 5 .. Chronſtan mag 73 104 310 / 85 a 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 236 271 1760 100 k 676 46% 991 „ „ Malapane 1 77 1025250 % S. 5 
Kauſbedingungen können in unſerer] 31“ 275 9 e en gel En: ....Krafcheom .- - er 751 10100 240 878 ( 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVII, „6 2,792,101, „9. 931 650 v2. 45 r VOS8Owska a Abf. 650 9552360 2 8 0 
eingeſehen werden. i Nm. ( 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


180,9 10,10 2,60 5,10 3,40 
183,9 10,30 7,70 5,10 8,40 
188,3 | 10,40 7,80 5,20 3,50 
191,6 10,60 7,90 5,30 3,50 
196,5 10,80 8,10 5,40 3,80 


Breslau, den 17. Februar 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


. Dritte der Eintragung in das Grund⸗ = | | a. | 
5 buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ Lan Breslau Stadtbhf. ab.. 5 22 9% | Ang Abl... Vossowska .. 50, 
E 142,6] 9,00 6,80 4,5 2,90 949 2 103 458 w * i N 
= ene Realrechte geltend zu machen 5 awadzli 8 0 
E. Beten, werden 1 dieſelben 173 9 70 Br 4 7 9 60 2 £ | . 25 | 10 515 » nvowitz — { 
5 zur Vermeivung der Präcluſton, fpä-| 180, 9,6% 2,701 5,001. . 8 ee * 64 g 
; RE. ; 162,4] 9,86 7,10 4,80 3, 20[ 1010 3 1031 65 ‘ 

teſtens im Verſteigerungstermine und ’ nn 55 69 ; 

5 vor- Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils an 1799 | 980] 7,20 3,0 „% . | 1025| Um. Nm. 10 683 5 557 5 
ziumelden. 177,2 10,0 7,8% 5,0 3,300. 1038 1055 3 1057 | 79 54 ! 
ö ; ! 


9 
Br 


— 
el 


91 


eee ee eee 


Nothwendiger Verkauf. 202,7 11,00 8,30 5,50 3,10 52 185157 5 
Das Grundſtück Nr. 290 Matthias⸗ 206,7 11,30 8,40 5,8% 3,86 £ : 82 „% SOHRORE Georggrubtt e l 

traße, Band 21 Blatt 41 des Grund⸗ 208,8 e 5,50 3,80 11344 75 11915 W Ank. ........... Schoppinitz-Rosd zin 

uches der Oder⸗Vorftadt von Bres⸗ g | Abds. Vm. 13 

lau, deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ x f la - 

liegender Flächenraum 4 Ar 73 Qua: | IV. asse 
5 dralmeter beträgt, iſt zur Zwangsver⸗ 1 Abds | Vm, = ii 
ſteigerung im Wege der Jwangsvoll⸗ Von Schoppinitz ab. 1280 . 837 m SW Abk... „Sonoppinltz-Rosdzin Ank. 2 
2 ſtreckung geſtellt. 3100,40 0,25] 0,20 12160 e Y Ank .. .. . Sosnowitz (in Polen).... ... .. Abf. 8 
ee, ene III III HAI ER 765 
95 i ai Von Breslau ‘Stadtbhf. ab. 44T 117° ee — 
er u 20. Ma 1881 ſteht 220,411,708 1 5,90 3,90[ 73| 1212 458 935 . x gı7 
7 am 20. ai 22 230,3 12,10 9,10 6,00 4,00 12²⁸ 5110 95⁰ 8 0 g 
* Vormittags 11 Uhr N — 
. vor dem ianeite hne Gericht im 0 | | | 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stod des Amts⸗ Yan Tioan Ab. | „7 An | has 104 ja 
25 Gerichts⸗Gebäudes, am Schweidnitzer ]“ 721 e e Mittel⸗Lazisz ....... e Hab 1048 : 
F Stadtgraben 1125 Er Sat 3 Manz ö 
. e da 1881 Von Breslan Stadtbhf. ab. 7351338 [5227 101 7 — e ee WIOHAURSHSE I: = NE RN; 7591 118) r 
5 8 7 238,8 12,40 9,30] 6,20] 4,10) 746 1351 Vm. 524 1027 51 eee i . . 3 747 114 321 
vo 11 meer Uhr, 249, 12,30 9,60 6,40 4,0 8 14 58] 5 10 1 e ee N —V 22 10³⁵ 311 
N im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗“ 254,1 13,20 9,90 6,60 4,40 g2ı 124] 65° | 54 Ank. „ . Bad Goczalkowitz * 22 104 240% 
2 kündet werden. 1 257,5 13,20 9,90 6,60 4,40 87s 131 614] 556 Abd. D Dzieditz (in Oeſterreich) aa ee 5 714 104) 28 
betagte Shirt des Gnumobude| | . Vi; | Vm. Nm. 
5 glaubigte Rune eg | | | [I-IV. IV III IV. 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
53 andere das Grundſtück betreffende 
5 Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 

a werben. 5 
llle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
E Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
E buch bedürfende, aber nicht einge: 
2 tragene Realrechte geltend zu machen 


Die Zeiten sind in der Richtung der Pfeile zu lesen. Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau’ und Schoppinitz sind Schnellzüge, die 
Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dzieditz, sowie in Col. 3 und 12 zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge, 4 Der Zug in 
Col, 2 hält in Keltsch, der Zug in Col. 6 in Kl.-Lassowitz, Zembowitz, Nuklo und Scharley, der Zug in Col, 9 in Scharley, Zembowitz und Hundsfeld und der Zug in Col. 13 
in Georggrube, Scharley, Radzionkau, Naklo, Zembowitz, Kl.-Lassowitz und Gr.-Zöllnig, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. In Georggrube 
und Krascheow fahren auch die Züge mit fahrplanmässigem Aufenthalt nur durch, wenn Personen nicht aufzunehmen oder abzusetzen sind. Die Züge zwischen Tichau und 
Mittel-Lazisk werden an den Sonntagen nicht gefahren. — Tagesbillets laut aushängender FPlaeate. N [2402] 


Nothwendiger Verkauf. de e Verkauf. Bekanntmachung. Bekanntma ung Zwangsverſteigerung. 


Das dem Lackfabrikanten Amand] Die dem Karl Wippich und deſſen] In unſerem Firmenregiſter iſt die ; | 
ähnel abe in der Vorſtadt] Ehefrau Marie, geb. Mosch, gehörige] daſelbſt unter Nr. 22 2 wegen Holz⸗Ver aufs im Donnerstag, den 5. Mai cr, 
m Jege des Meiſtgebots, Vormittags 8 Uhr, 


triegau unter Nr. 43 (Haus Nr. 16 Freiſtelle Nr. 3 Kraſchen⸗Niefken hieſige Firma: 2322] 


haben; werden aufgefordert, dieſelben 


Fe r Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ der Haidauerſtraße) belegene Grund⸗ ſoll im Wege der nothwendigen Sub: S. Boch 15 werde ich in meinem Auctionslocal' 
Bi gg ee re Br ſtück, beſtehend aus einem Wohnhaufe haſtation : heut gelöſcht worden. Oberförſterei Panten, Forſt⸗ Aiterplaz 15:2 Gebäude beg 
bor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ mit Hof und Hausgarten einer Ne: am 28. Mai 1881, Ratibor, den 28. April 1881. Diſtrict Fuchsberg. Königlichen Oberlandes⸗Gerichts z 
b zume [2420] [Mile und Fabrikgebäude, joll im Wege Nachmittags 3 Uhr, Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. Cs follen den Beſtand eines größeren Weiß⸗ 


der Zwangsverſtoi erung 2343] 
am 21, Mai 1881, Nieften verkauft werden. 
5 Vormittags 9 Uhr, Zu dem Grundſtück gehören 6 Hektar 
in dem in unſerem Gerichtsgebäude 74 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
vor Herrn Amtsrichter Weſtphal teuer unterliegende Ländereien und 
Zimmer Nr. 15 anberaumten Termine ſiſt daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
verkauft werden. einem Reinertrage von 18 / Thlr., 
Zu dem Grundſtücke gehören 42 Ar] bei der Gebäudeſteuer nach einem 
10 Quadratmeter der GrundſteuerNutzungswerthe von 45 Mark ver⸗ 
unterliegende Ländereien, und iſt das⸗ anlagt. Die Bietungs⸗Caution be: 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem] trägt 261,57 Mark. \ 
Reinertrage von 6,55 Thaler, bei der Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
werthe von 354 Mark veranlagt. Grundbuchblattes, die beſonders 15 
Der Auszug aus der Steuerrolle, |ftelten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des] ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
Grundhuchblattes und andere das ſtück betreffende Nachweiſungen können 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen] in unſerer Gerichts chreiberei, Abthei⸗ 
können in unſerer Gerichtsſchreiberei II. lung II, während der Sprechſtunden 
während der Sprechſtunden eingeſehen | eingejehen werden. — 
werden. g . Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 5 Wirkſamkeit ge⸗ 


und Strumpfwaarenlagers, be⸗ 


melden. i 
Breslau, den 26. April 1881. } 
ſtehend in großen Poſten Leinwand 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.) Kempner. 


8 Nothwendiger Verkauf. 
3 a ne 
& von Koſchützki zu Tarnowitz gehörige 
Grundſti Maat 37 Naclo und das 
demſelben an dem Grundſtück Blatt 4 
Dach zuſtehende Miteigenthum, von 
welchen Realitäten enthält a. das 
2 Grunditüd 37 Naclo ein Wohnhaus 
0 mit Hofraum, b. das ganze Grund⸗ 
45 ſtück 4 Orzech zwei Wohnhäuſer, eine 
Br Cementfabrik mit Kalk⸗, beziehlich Ce⸗ 
\ ment⸗ und Gaskalköfen, Stallgebäude, 
KRaohlen⸗,Coaks⸗ und andere Schoppen, 
ES Hofraum, Acker und Wieſe mit einem 
f der Grundſteuer unterliegenden 
Be. Zar inhalte von 3 Ar 60 Quadrat⸗ 
Meter bei Blatt 37 Naclo und 
pon 5 Hectar 20 Ar 43 Quadrat⸗ 
Meter bei Blatt 4 Orzech, von welchen 


im Gerichts⸗Kretſcham zu Kraſchen⸗ TE ; : 
e Steckbriefs⸗ Erneuerung. Sonnabend, am 7. Mai er., 


3 1 A 
Der binter dem früheren Kellner,. Vormittags 10 Uhr, verſchiedener Art, Oberhemden, Manz 
Commiſſionair und Ake folgende Hölzer, als: etten, Kragen, wollenen Jacken, 
Otto Clemens 112 Eichen mit 93 Im. 96 Buchen] Strümpfen, Hoſen, Unterröcken, 
aus Löwen, Kreis Brieg, untern mit 36 Fm. 160 Rüſtern mit 96] Flanell, Camiſols ꝛc. [2366] 
4. October b. J. erlaſſene Steckbrief Jun 20 Ahorn mit 8,60 Fm., 69 e gleich baare Bezahlung öffent: 
15]. 


CD nden, Erlen und Birken mit 69 lich verſteigern. 
ee den 26. 9 ne . und; 112 kieferne Stangen reslau, den 30. April 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht! auch ein 15 Langer 
eee ee a ee eee 
D des Weidenwerders, Jag. 13 g; derſtraße 1. 
Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ Muetion. 


r! 8; 
wahrſcheinlich auch die Korbruthen 
in Den Sub, 0 Dr u 15e, 
zit d 8 worüber no eres bekannt ge⸗ 
VJ 
Schulhauſe und 75 Mork Feuerten g. in der Brauerei zu Maltſch a. O.] mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
Entſchädigung. ; 20791 ee werden.] ich Cadowaſtra e Nr. 5, wegen 
Nualiſteirte Bewerber wollen sh] „Der Steigerpreis muß im Termine Aufgabe der Reitauration, an den 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 11 we lie 1 Mane deen gegen ſofortige Baar⸗ 
: : der deſſen Ste eter entrichtet zahlung: 2357/74 
zum 15. Mai d. J. bei uns melden. werden. 5 amm tliche faſt neuen Utenſillen, 


oder anderweite zu Wirkſamkeit gegen gen Dritte der Eintragung in das] Nim den 23. April 1881. N 2 8 N { 
Gnade nur Ba a m Sue af Ende Mass SR) Stun üpmgne. A m) "79 gl | Pit, een Be ie an Br 
einem Reinertrage von LO. Thlr. buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ eingetragene Realrechte geltend zu „„! leich bereits BR dem Termine] druckapparat in 921 55 Con⸗ 
zur Grundſteuer, Blatt 37 Naclo mit | gene Realrechte geltend zu machen] machen haben, werden hiermit aufge: Concurs⸗Verfahren ei 4295 ußb. Tiſche u 9 
diem ie aso von 36 Markſ haben, werden hiermit aufgefordert, | fordert dieſelben zur Vermeidung der den 25 5 155 ten, den 29. April 1881 lede a ee und 
und Blatt Orzech mit einem dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ Ausſchließung ſpäteſtens im Verſtei⸗ Die Bekanntmachung. vom 26. d. D Kon en, den 29. April ſchiedene table . fl je und 
Nugungswerthe von 1227 Mark zur! ſchließung ſpäteſtens im Berfteige: gerungstermine anzumelden. Mis. im Jof. Herzog ' ſchen Con] Der Königl. Oberförſter. andere Stüh 5 nie, Por⸗ 


ih, wird 1 755 ken 1 daß 5 tieren, Leleg. G 

nichtbevorre en Forderungen nicht 

880, ſondern 2391.31 Marl be: 

rückſichtigen find. JI [2835] 
Loslau, den 30. April 1881. 

C. T. C. Nöſch, Maſſenverwalter. 


= 
Bruteier 
t e gem, 
pro Stück 20 Pf., 
ſowie italieniſche Hühner, pro Stück 
: ark, zu haben [1934] 
Villa Reimann, 


Breslau, Bohrauer Barriere, 


rungs⸗Termine vor Erlaß des Aus⸗ 
ſchlußurtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird in demſelben Termine 
verkündet werden. ; 
Striegau, den 20. Februar 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 

in Gaſthaus neu gebaut, mit 

is 5 15 e Bo 1 

5 5 erei u. Stallg. für Pferde ent⸗ 

e en ee 5 u ah 1111 2 b Sorofulöse 

ö nden für ſtille Wochen ganz nahe dem Bahnh. gelegen, iſt bald Augen⸗, Haut⸗ rüſenleiden heilt 

5 Damen Monate lang discrete, zu verkaufen. Ev In ahl. 15 bis 1 5 V. SEHR Rall Nut! 

5 billige u. liebevolle Aufnahme bei Frau 20,000 M. Näh. d. A. Köhler, Alt⸗ in Heinersdorf bei Friedland (Böhm). 
Stadthebamme Handlos, Schweidnitz.] Jannowitz, a. d. Schl. Geb.⸗B. [1178] Broſchüre gratis. [2852] 


. 4 n 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 2330] 
am 30. Mai 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Amts⸗ 
Richter⸗Zimmer, verkündet werden. 

Medzibor, den 5. April 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. Il. 


en, 1 Pelz u. verſch. Andere. 
fan U lich dmmiffar 


Ku 
Der 1 
G. Hausfelder. 


f Gebäudeſteuer veranlagt 8 ſollen 


asbuffet, Gläſer, 
am 27. Juni 1881 


1 1 
[ von Vormittags 10 Uhr 
1 ab, an unſerer Gerichtsſtelle im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 6 im Wege der 
Br ae dem unter⸗⸗ 
zeichneten Richter nothwendig ver⸗ 
ſteigert werden. I2381 
Tarnowpitz, den 16. April 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht V. 


Höhere Töchter⸗ 


ſchule zu Pleß. 
17 55 1. October er. wird an der Muetion. 3 
ieſigen, mit been erf aſſe ver] Dinstag, den 3. Mai, von früh 
denen höheren Töchterſchule die 8 ¼ Uhr ab, ſollen im Hoſpital St. 
Stelle der Vorſteherin vacant. Ber] Trinitas, Friedrichſtraße 102, einige 
werbungen find bis zum 1. Juni cr.] Nachläſſe von Hoſpitaliten, beſtehend 
an den Gymnaſial⸗Director Herrn Jin Möbeln, Betten, 1 und Klei? 
Dr. Schönborn zu richten. Gegen⸗ dungsſtücken ac. meiſtbietend gegen 
wärtiges Gehalt pro anno 1300 M.] Baarzahlung in Reichsmünze ver⸗ 
A Das C [1209] 


uratorium, ſteigert werden. 
Höfer. 12406] Das Vorſteher⸗Amt. 


— 


was Fin 
Sntels, Reſtaurants 


hinſichts Elſparung an Zeit, Mühe 
und Geld wird das zur tabelfreien 


Reinigung der Wäſche, 


ohne och fo anzugreifen, weder in 
Stoff noch Farbe, längſt eingebürgerte 


Dr, Linck's Fettlaugenmehl 


in empfehlende Erinnerung gebracht 
und auf nachſtehende Begutachtung 
einer hochgeachteten Dame hingewieſen. 
Herrn Kaufmann Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 
Schweidnitz, den 15. Mai 1880. 
Da das Fettlaugenmehl von Dr. 
Linek so vorzüglich ist, so bitte ich, 
mir 5 oder auch 10 Pfund zu 
senden. Den Betrag, dafür wünsche 
ich wieder durch Postvorschuss zu 
entnehmen. 2428 
Ottilie Richter, Hochstrasse 40. 
Zu geneigten Aufträgen empfohlen 
haltend, Hauptlager Handlung 


duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42, 
ſowie bei den Herren 
O. Bracklow, en Wilhelmſtr. Za, 
E. Rother, Vorwerksſtr. 46, 
E. Die Paradiesſtr. 29, 
Eduard Benſch, Gräbfenerft 50, 
A. Foitzeck, Adalbertſtr. 
E. A. iebag, he 52, 
5 Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr. 13, 
Oscar 1 N 13, 
Rudolf Ja a b 0 Platz 10, 
F. Kluge, Matthiasſtr. 6 
4 Kr 101 e el 
er, 60 lteiſtr. 31, 
8. 2 ge, Große Feldstr. 15 C0, 
5 Meyer, Be Wilhelmſtr. 2% 
ilh. Mündel, Or. Scheitnigerftr. 225 
en itſch, Gr. Scheitnigerftr. 10a, 
A. Peplow, Nticol aiſtr. 41, 
ee Oberſchl. Bahnhof ih 
85855 Spiegel, e 72a, 
Scharffartz ik, Kaiſer ilhelmſ ſtr. 4, 
Tilch, Seifen⸗Niederlage, Friedrſtr. 51, 
C. H. vs Min Finch 
5 ei 
Sause e. bel N. 5 ice Nachf., 
Gbr itz, bei W 


Oels, bei Reinold Guhr und W̃ 


Conrad Schneider, 
Neiſſe, bei E. Sa 
Trebnitz, bei Th. Mehlhaus. 
ne Depots werden ſtets gern 
errichtet. 


Neue Matjes-Horinge, 
neue Lissaboner Kartoffeln, 
frischen Spargel, 
junge Schoten, 


junge Schneidebohnen 
in Büchsen, 


getrocknete 
Astrachaner Zuckerschoten, 
getrocknete Steinpilze, 
frische Morcheln, 
Rheinischen Waldmeister, 
Italienische Prünellen, 
Französische Prünellen, 
Franz. Aepfel und Birnen, 
Italienische Compot-Melange 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 
eingelegte 
Früchte in Zucker, 
als Aprikosen, Pfirsichen, Birnen, 
Reineolauden u. s. W., 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 0,70, 0,80, 1,20-M. u. s. w., 
süsse Türkische” Pflaumen, 
das Pfd. 30, 40 und 50 Pf., 


Citronensaft, 
das Fläschehen 60 Pf., 
feinsten 
Himbeer- und Kirsehsaft, 
geräucherten Lachs und Aal, 
Kieler Speckbücklinge, 
neue: 
Delicatess-Ostsee-Heringe 
in Büchsen, 
neue Bratheringe, 
vorzügliche 
Gothaer Cervelatwurst, 
gekochtes 
Hamburger Pökelfleisch, 
in Büchsen à 2 Pfd., 4 Pfd., 6 Pfd. 
und 14 5 fd., 
Maibowle, 
die Flasche 0,75 1, 
reinen Apfelwein 
zur Fr ühjahrs- Cur, 
Bowlenweine, weiss u. roth, 
der Liter 1 M., bei 10 Liter à 90 Pf, 
Ananas und Pfirsiche 
in Büchsen, [2364] 
m süsse 
essinaer Berg-Orangen, 
20, 25 bis 30 Stück für 3 ark. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 31. 
Haarfärhungs⸗ ⸗Balſam, 


von den Königl. Hoflieferanten Treu 
Präg gliſch in Berlin, vorzügliches 
fü um ergrautem 9005 die 
115 frühere oe! wiederzugeben, empfiehlt 
Kite 10 119 Hach liche f ſicher 


Schwartz, 
Ohlauerſtr afe 21. 


Neue 1 


Matzes: Heringe 


neue schöne, 17 
Kartoffeln, 
Bücklinge, Bratheringe, 


Räucherlachs, 


sehr schönen, Peek ungen 
Astrachaner 


Caviar 


vom Frühlingsfange, zum Conser- 
viren im Eise geeignet, empfiehlt 
von neuen Zufuhren billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Gegen 
Hals- & Brustleiden 


sind die Stoliwerclk<’schen 
Honig- Bonbons, Malz- Bonbons, 


Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg., 
sowie Stollwerck’sche Brust-Bon- 
bons, à Packet 50 Pfg., die em- 


pfehlenswerthesten Hausmittel. 
Magazin in Br Dan en gros &. 
detail, CH Er 8.31 


Die | adlichen 
Wirkungen Ei 
des Kopf et 5 


ae zu neutraliſiren, 120 ißes a 


auch nur im geringſten zu unter⸗ 
drücken, 0 diejenige 
F. Keyl's 
Haarwurzeln 
können, in 
Gleichzeiti 
eiſe An 
papillen, 


geſunden 
allererſter Linie löſt. 
wirkt ſie in anregendſter 
die Thatiglt eit der Haar⸗ 
ſodaß die Ernährung des 


Haares eine urkräftige wird, und fo] 


entwickelt ſich in kürzeſter Zeit aus 


ſiechem und ſchwächlichem Haar ein], 
t und | 
lte Kahlheit, bei welc er faſt 


1 8 in ſtrotzender Kra 
ülle 
ſtets die Sage e eingetrocknet 
ſind, iſt natürlich unheilbar, aber 
alles noch vorhandene Haar, nament⸗ 
lich wenn es ſehr fein, weich und 
ei iſt, wächſt unter dem Gebrauche 
n F. Keyl's Tinetur mit der un: 
glaublichſten Kraftentfaltung. 
Genannte Tinctur iſt zu aan 
durch das Generaldepot von 
b in Dresden, 25 e. 
Verkauf von Flacons à 3, 2 u. 1 M. 
in Breslau bei Hrn. S. G. S 1996 
Ohlauerſtraße 21. 1998 


Gebrannte Kaffees Pfd. 1,10 u. , 20M. 


Java⸗Kaffee, gebr. 1 30 u. 40 
Melange K Kaffee 1.40u.1.60 . 
erl⸗Kaffee .. 140 u. 0 
etreide⸗Kaffee - 0,20 
alle Sorten reinſchmeckend, 
Türk. Pflaumen. Pfd. 25 : 
le billiger 
Zafel-Neis .... Wo. % 0 
erl⸗Graupen = 0,221.0,25 = 
eſchälte Erbſen 0,25 = 
Victoria⸗Erbſen 0,15 
Oranienb. Seife 935 : 
Dune: San 0,36 3 
Anerkannt Neibhölzer, d. Pck. 0 10 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kaffee 


iſt im Preiſe 
Na Preiſe um 


= 


0 Pf. pr. Pfd. e 


Fein en 49 155 netten, ; 
. 1:3 9 
geringere Sorten a fo. 0,90, 100, 
0 Mk. 


roher Kaffee, & 
1,00 


555 0,80, 0,90, 
ME, 


eee a Pfd. 20 Di eee 


weißer Farin, à P 
1 er, im Brod Mi 9 A, 
obſt, à 15 15.230 P 
„gene 0 a Pfd. 35 
N ſehr ſüße, 
beſtes a] a Pf., 
Kernſeife, à Pfd. 30, 3 0 
grüne Seife, 2 Pf, 12½ shit. 2,50% 
Liqueure, & Liter 50 u. 60 Pf., 
ul Korn, d Liter 65 u. 80 Pf, 
Rhein⸗ u. ae Ungarwein, 
Champagner, echter Cognac, Rum. 
ſüßer Wein, die roße Flaſche 90 Pf. 


A. Gonschior, Sa 


Bruch⸗ feet 1 4 f 0. 25 00 


. 
3 Pfd. 22—35 Pf. 


Gebrannte Kaffees id. 1 Ou. , 0 M. 


Java⸗ Kaffee. 1,30 u.1,50 
Melange Kaffee : 1,50 
erl⸗Kaffee = 1,50 : 
ale ee 0,20 : 
Tafel⸗Reis 0,20 : 
Türk. Pflaumen 0,25 = 
Geſchälte Erbſen B 0,25 : 
Victoria⸗Erbſen 0,15 : 
Dranienb. Seife. 0,36 : 
Weizenſtärke 2 0,30. 
Sede e 5 Pfd. 0,35 : 
Soda, kryſt. ‚08 : 


Heinrich Schwarzer, 


Kloſterſtr. 90a, an der Prom ade 


e 


[2385]8 | 


ufgabe, welche a 
indiſche Tinetur, um vie] 
laſſen zu 


a 
1 
N. 
S 


20 Pf pr. d. u. habe 


„ beſitzern als 


u auch 
Mineralbrunnen! 


fortlaufend neue Lieferungen direct von den Quellen. [2426] 
Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer zu Fabrikpreisen. 


Oscar Giesser, Breslau, Junkernstr. 33, 


Südfrucht- und Delicatessen-Handl., 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


1881 Mineralbrunnen 1881 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen 
Engler 
Neuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Lager ſämmtlicher künſtlicher Mineralwäſſer 797 Dr. Struve und 
Soltmann, die zu Fabrikpreiſen abgebe. [1534] 


Rückenwaſchbür rſten für's Bad, Maiglöckchen⸗Parfüm, Huf⸗ 
eiſen⸗Zopfkämme empf. ilh. Ermler, Schweidnitzſtr. 54. 


M. G. Schott, mus 


J Matthiasſtr. 
Inhaber der von des Kfer u. Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 

Medaille in Gold für Gartenbau, 

empfiehlt 1614] 
Conſtructionen von Schmiede-Eifen, 


ewächshäuſer, 


Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mall, 
Veranden-, Glas⸗Salon-, Fabrik- und Stallfenfter, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
5 zu ae ei fehr- 5 an — 


Ä Am 1. a Mai d. . J. 5 mit dem Aus- ü 
ſtoß meines A 


Croiſchwitzer böhmischen 


Sommer Lagerbieres 


: und findet deſſen Verkauf in Flaſchen und Ge⸗ 
binden ſtatt. a 
Croiſchwitz bei Schweidnitz, im April 1881. 


E. Januscheck. 


12281] 


Pohl's Idea; 
Ernteertrag 1878 auf den Feldern der 
11 0 Fortification zu Diedenhofen 
in Lothringen 
31 Ctr. per Morgen. 
Originalſaat Ber Centner 135 Mark, 
per W 1 1 Mk. 50 Pf. 


Virginiſcher 5 erdezahn⸗Mals, ohne Beimengung des ſich per Ctnur. 
10 Mark billiger ſtellenden, aber dafür nur in Mannshöhe wachſenden White⸗ 
Korn unter E Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit zum Marktpreiſe. 
Grasſamen in in 9 50 f zu feinem Teppichra en, per 
Centner 45 Mark, per Pfund 5 2291] 


Friedrich Gustav Pohl, Samenhandlüng, 


en — Nr. 5 


Maric MAECTIn 1 


von 
9 GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 
Ausschließlich aus peruvianiſchen Matico⸗ 
blättern zubereitet, hat dieſe Injection in 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf 1 
Dieſelbe kurirt in kurzer Zeit die hart⸗ 
näckigſten Gonorrhöen 


PER aa tft me be fe 1 5 


ARTS, EN 
In Dae. 3 2 25 Aeslulap⸗ Apotheke. 


ult à Gi» 
Regierung 


[615] 


Das echte bemäbrte, fürſtl. patent., concen⸗ 
** 3 trirte, meliorirte, von tbierärztlichen u. chemi⸗ 
& 9 ſchen Autoritäten begutachtete u. empfohlene 


FRNeſtitutions⸗Fluid 


für Pferde, 983 in u Marſtällen, i in der Armee, von Sportsmen und Pferde⸗ 


be e Product längſt über die Grenzen des Deutſchen 


„Reiches binaus anerkannt und beliebt iſt, empfiehlt in Orig.⸗Kiſten gleich 
12 Flaſchen 18 Ml., halbe Orig.⸗Kiſten 9 M. excluſive Emballage, 1 2420 
2 M. und iſt nur echt zu haben im alleinigen 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 


Niederlagen und Agenturen in London, Paris, 9 5 5 1 Kopenhagen, 
Hannover, Straßburg i. 


Hochachtbaxe neueſte Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und 
fürſtlich empfohlene 


zestitutions- Fluid. 


Hotel „Naſſau“, Wiesbaden 8. Mai 1879. 
Herrn Eduard Gib in Breslau, am Neumarkt 42. 

Bitte mir nochmals 12 le Reſtitutions⸗Fluid zu ſenden und kaun 
ich Ihnen die Anerkennung machen, daß es ſehr gut zu verwenden iſt; ich 
habe auch Ihre Adreſſe an e Herrſchaftshäuſer gegeben und werden 
Sie auch Zuſchriften bon Frankfurt und ai auf Beſtellungen erhalten. — 
11 den Betrag per Peg zu erheben und quittirte Rechnung bei⸗ 
zulegen. 


Stallmeiſter Sr. Königl. Hoheit des Landgrafen von Heſſen. 
Mit dem Original gleichlautend. E!xped. der „Bresl. Ztg. 


33 170 Engl. el. Austern, m 


Astrach. Caviar 


vom Märzfange, sehr schön, 
Bücklinge, Sprotten, 
feinsten, fetten, ger. 


Ein leichter, wenig 
RT gerda eleganter 
andauerwagen, 1 
Halbchaiſe u. 1 off. 
Wagen, File 1 paar engl. Geſchirre 
15 1 SL a auch im 


Wagen 1 billig zu 51120 


Weser-u. Rheinlachs, ee 


neue englische [242 


Matjes-Ke ringe, 
Waldmeister, 


Franz. Kopf- Salat, 
alle getr. u. eingelegten 


Breslauer Bitter, 


ſeit uralter Zeit als geſund und Hape 
ſchmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann’s Fabrik, 


Compot-Früchte E det 8” 


und schönste haltbare Cataniaer 


Berg-Orangen 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser, 
Junkernstr. 33. 


A lelelelel ele edel: DDR eee 
Wiesbadener 


#Kochbrunnen-Salz, } 


5 wirlisamstesMättelzur 
) Unterstützung der Trimla- 
eur und Ersatz derselben, 4 
Unter amtlicher Controle 
durch Abdampfung aus dem 


jeehesestenfenfeete= 1 


2 rühmtenHeilquelleWieshadens, 25 
gewonnen. [2405] . 

Zu beziehen durch alle 
Apotheken u. Drogue- 
rien. En gros durch die 


2 
9 
85 


Werwaltung Wiesha- 75 


Y General-Agenten, Frank- 
Furt a. NM. 


1619) 


Haupt⸗Niederlage ſämmtlicher 


Chocoladen und Cacaos 


von Ph. Suchard, Neufchatel. 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau! 
Frische 


Morchein, 


frische Perig ord- 


Trüffeln, 


neue reite 


Uissaboner 
Kartoffeln, 


Hamburger 


Hü hner, 


Gapaunen, 


lische 


8 neue e. 
| Matjes-Heringe, 


vorzüglich schönen 
hellgrauen echt 


Astrachaner 
Caviar 


vom Frühjahrsfange, 
aum Conserviren geeignet, 


feinsten geräucherten 


Rhein- u. Weser - 
Lachs, 


frische Rügenvalder 


Gänsebrüste, 


Gwosdzianer 


Kraft „Bier, 


echt engl. 


Ale u. Porter 


empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 15, 


und [2434] 
Erich Schmeider in Liegnitz, |0 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
100 Mille gute Mauer agen 


zu verkaufen. Näh. Tauen⸗ 
Ra 14, part. [1245] 


. 
9 
{ 0 
Fair en der be- &|M 


5 0 
1 
Cub und Brunmen- G|m 


alem und Türk „ Pabst, 2 ia 
al 


FFC 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. j 


Verein jun er ane 
von Berlin. N 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt fi) 1 und M 


I ausmärtig. Geſchäftshäuſern zur 


ko 155 „Beſetzung von Vacanzen. 
f n } 
woch u. Sonntags i im „Berliner 


ere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 


3 4 ieee 1 


Für 
Zeitungsverleger! 


Ein ald er gli, 5 0 0 
bereits als 24140 


Redacteur 


eines größeren Propinzialblattes 
mit Erfolg thätig war und dem 
die beiten Empfehlungen zur Wa 
Seite ſtehen, ſucht die 0 
Redaction einer liberalen 


Zeitung in Schleſien 


zu übernehmen. Bietet die 
Stellung vollſtändige Selbſt⸗ 
ſtändi 1 ſo wird ein größeres 
0 . nicht beanſprucht. Gefl. 
ö Si befördert unter Q. 184 
Nudolf Moſſe in Breslau. 


Wien. 
20 Erzieherinnen, 


tüchtig in Sprachen u. Muſik, werden 


far Oeſt.⸗Ungarn, Ruſſ.⸗ 
Polen und Rumänien 


J S der Frau 
Julie Beck, 8 Stef 72506 
Wien. 


Fic en ein jung es Mädchen nn eine 
Stellung a als Bonne geſucht. An⸗ 
tritt kann bald erfolgen. Gef. Off⸗ 
werden unter W. H. 25 150 ball 
lagernd erbeten. [2074] 


Eine i. Dame wünſcht als Geſellſch. 
einer ält. Dame mit in ein Bad 
oder aufs Land zu gehen. 1 105 
unter G. 57 — d. Bresl. 


Geſucht wird 


als Stütze der Hausfrau zum 
baldigen Antritt zu einer älteren 
Dame ein jüdiſches Mädchen 
in den zwanziger jahren, das 
mit der Küche und feiner Hand⸗ 
arbeit vertraut iſt. [1187] B 
Meldungen unter M. G. 54 
an die il — Bresl. Ztg. 


Eu eb: Mädchen im SE 

ſowie in Handarbeiten geübt, 
welche Kindern den erſten Schul: u. 
Clavierunterricht ertheilen kann, ſucht 
bei N Anſprüchen baldige Stel⸗ 
lung zur Stütze der Hausfrau, bei 
röß. $ finden oder als Reiſebegleit. 
Gefl. fl. Off. u. Chiffre H. L. an Herrn 
Burfian, Hchmiedemeiſter, 17 6 nk 
lauerſtr. 32, erbeten. [2314] 


ine gute Amme, deren Kind ſechs 
Wochen alt iſt, wird zum baldigen 
Angi geſucht. Meld. Gartenfr. 
Nr. Abe, 1 Tr. 1258] 


Ein Reiſender Fe 
f. in m. Eigarren⸗Geſch. z. 1. Juli 
Stell. Meld. Abſchr. v. 1 u. 
näh. Ang. üb. bish. Leiſt. u. Perſ. 
beizuf. L. Brunn in Glogau. 


in fleißig., ordentl. Kaufmann, 
E der Arbeiten 0 die Buch⸗ 
1 rung kann, verh. u. 2 Kinder hal, 
t eine Stell., welcher Art ſie auch 
95 mag. Offert. A. G. 297 Guben. 


Ein gewandter Buch 1115 
und Correſpondent ſucht für 
einige 21 e e 
gung. fferten sub H. 
Erped. = Bresl. Ztg. [1212] 


Fur ein gut eingeführtes Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Neiſender bei . Salair 


geſucht. Offerten sub M. 55 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1188] 
Ein gewiegter 24111 


Correſpondent, 


in Rechtsſachen 1 ht als 
ſolcher, event. 100 als Buchhalter 
09985 5 Stellun Moe . unter 

182 an Nudolfche oſſe in Breslau, 
Oblauerſtr. 85, erbeten. [2411] 


Stellenſuchende aller Branchen 


117200 ſtets placirt u koſtenfrei nach⸗ 


Berlin W., Bülowſtr. 77. [1261] 


gewieſen d. d. Bureau de Placement, 


4 
5 
4 
5 
2 
1 
Br: 
7 
* 
1 
45 
ER 
985 
E 
1 


\ 


a Fir mein Manufactur⸗ und Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 

ortigen Ste 1 15 dacht em Ru 
aufer. Sa 

Adolph Pinner in Sagan. 


Ein Commis (Specer.), 


23 Jahre alt, bereits 9 Jahre heim 
Fach, 1 5 Verkäufer, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per bald od. ſpäter 
Stellung. Gef. Ofſert. werden unter 
D. 26 poſtl. Rybnik OS. erb. [1240] 


Einen Commis, 


firm im Modewaaren⸗, Herren: und 
Damen⸗Garderoben⸗Geſch. ſucht zum 
ſofort. Antritt A. Sachs, Jauer. 


In meinem Ledergeſchäft findet ein 
tüchtiger Commis, der polni 
ſpricht und den Ausſchnitt gründli 
verſteht, Stellung. 72398 
Oppeln. J. J. Orgler. 
Ich ſuche einen 2409 


jungen Mann, 


jüd. Confeſſton, mit Prima⸗Referenzen, 
welcher mit Buchführung vollſtändig 
vertraut iſt und auch ſchon womög⸗ 
lich für die Colonialwaarenbranche 

gereiſt hat, zum ſofortigen Antritt. 
Offerten unter M. 180 übernimmt 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
JI 2409 


ſtraße 85. 
In einer Fabrik findet ein junger, 

ſolid. Mann er Eiſenwaaren⸗ 
branche als Bud: u. Lagerhalter ſof. 
e Offerten mit Gehaltsanſpr. 
unter J. W. 6 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg 


Ein junger Mann, 


ſeit 4 Jahren in einem bedeutenden 
Speditions⸗, Kohlen⸗ und Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft thätig, der auch 
im Getreide⸗Geſchäft bewandert iſt, 
ſucht v. 1. Juli a. c. ab anderweitiges 
Engagement. Derſelbe würde ſich 
auch zum Reiſenden qualificiren. 
Offerten unter K. 178 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, erb. 


Ein j. Mann, Comptoiriſt, auswärts 
in Stellung, der ſich auch als 
Reiſender qualificirt, mit der Kohlen, 
Baumaterialien⸗, Dünger⸗ u. Fut⸗ 
termittelbranche vollſtändig vertraut, 
ſucht Stellung in einem Geſchäfte 
ähnlicher oder auch anderer Branche. 
Gefl. Off. erbeten unter A. B. 67 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. [1260] 


Fu unſer Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
> ſchäft ſuchen wir per ſofort oder 
15. Mai einen mit der Branche ver⸗ 
trauten jungen Mann. [1237] 
S. Löwenhain & Co. 


Wir ſuchen per Johanni für unſer 


Landesproducten⸗ 


und Colonialwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, beſtens empfohlenen, nicht 
mehr zu jungen Mann, welcher eine 
1 andſchrift ſchreibt und der 
uchführung firm iſt. Offerten unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei freier 
Station werden entgegen genommen 
unter K. 100 Haaſen en 
Bunzlau i. Schl. [2251] 


Ein junger Mann, gel. Deſtillat., 
riſtl. Relig., 190 in Stellung, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, per 1. Juli Stellung. 
Adreſſen Chiffre K. W. 335 poſt⸗ 
lagernd Moslowitz. [1203 


‚Rumän. Oblig. 


Ein junger Mann, Materialiſt, 
gegenw. in einer großen Dampf⸗ 
Walz⸗Mühle in der Mark thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ähn⸗ 
liche Stellung in obigem od. Getreide⸗ 
Geſchäft per 1. Juni oder Juli. 
Gef. Offerten erbitte an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. u. E. W. 43. [2163] 


Ein prakt. Deſtillateur, der einf. 
u. dopp. Buchf., Correſpondance 
und poln. Sprache mächtig, der mit 
Erfolg gereiſt, ſucht per 1. Juli c. 
Stellung als Buchhalter oder Reiſen⸗ 
der, oder beides vereinend. [2308] 
Gef. Offerten sub A. Z. 58 in den 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Speeeriſt, tücht. Ver⸗ 
käufer, mit guter Handſchrift, noch 
activ, ſucht per 1. Juni oder ſpäter 
Stellung unter J. R. 60 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 1248] 


teinmetz⸗Gehilfen, auch ein ſolcher 

mit ff. Bildhauer⸗Arbeit betraut, ſo⸗ 

fort f. Stellung bei 2159 
„M. Heinrich, 

Löwenberg in Schleſien. 
wei tüchtige Sattlergehilfen fin⸗ 

3 den anne e bei 

J. Kuschel, 

[2164] 


Sattler und seen 
Tarnowitz OS. 
X 2 

hotographie. 

in tücht. ſelbſtſt. Copirer, in einem 

der größt. Geſchäfte Münchens thätig, 


„ſucht, geſtützt auf gute Empf., dauernd. 


Engagement am hieſ. Orte. Gefl. 
Off. erbeten unter P. W. 59 durch die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1211] 


Ii ſuche Stellung als Bevoll⸗ 
mächtigter, Nentmeiſter oder 
ähnliche e Bin 
38 Jahr alt, verheirathet, als Land⸗ 
wirth und Kaufmann 1 geweſen, 
in allen Rechtsangelegenheiten be: 
wandert u. habe gleiche Stell. bereits 
eingenommen. Gefl. Off. sub v. B. 
Nr. 11 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Hotel⸗Perſonal, 
Bu für Neſtaurants in jeder 

ranche empfiehlt den Herren Prin⸗ 
zipalen das Bureau von A. Schmidt 
in Breslau, Kl. Groſchengaſſe 8. 


N aller 
Dienſtperſonal Brauchen, 
ſowie Kellner und Kellnerinnen em⸗ 
pfiehlt ſtets Frau Becker, Altbüßer⸗ 
ſtraße 4. Kochköchinnen Hotelköchinnen, 
Reſtaurationsköchinnen, feine Kellne⸗ 
rinnen, junge Servirkellner, Kellner⸗ 
burſchen mekden ſich. 1246 


Für. ein Deſtillations⸗Geſchäft wird 
ein Knabe ordentlicher Eltern als 
1 80 eſucht. Off. unter Chiffre 
F. G. Beuthen OS. erb. [2295] 


Für meine Buch⸗,Muſikalien⸗ 
u. Papier⸗Handlung nebſt Leih⸗ 
bibliothek ſuche ich z. baldigſten 
Antritt unter 5 Beding. 


einen Lehrling. 


M. Färber. 


Hotel⸗ und Reſtaurant⸗ 


erſonal empfiehlt 1244] 
5 Deutſcher Kellner⸗Bund . 


Ein Lehrling: 
mit guter Schulbildung lauer bei 


H. L. Breslauer 


Strohhutfabrik, Schweidnitzerſtr. 52. 


Ein Lehrling 


kann in meiner Leinen⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Handlung bei freier Station 
eintreten. J. Cohn, Schmiedebr. 12. 


Ein Lehrling (moſ.) 
wird ih ſofortigen Antritt in meine 
Deſtillation u. Eſſg⸗ Fabri geſucht. 

Isidor Guttmann, 

2340] Natibor. 


Vermiethungen und 5 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Carlsſtraße 22 


3. Etage, 3 Zimmer, Cab., Küche u. 
Nebengelaß, zu vermiethen. [1263] 


Antonienſtraße 10 
find Hofwohnungen zu verm. [1221] 


N. Taſchenſtr. 25, 


6 Zimmer, Mädchenſtube, 2 Cab. ꝛc. 


Ger berg. II, wornng. 


Näh. Riemerz 1 


Garveſtraße 12 


ſind 2 Wohnungen, jede beſtehend aus 
5 gr. Zimmern, gr. Entree, Küche, 
Mädchenſtube u. Beigelaß im 1. Stock 
bald oder per 1. Juli, im 2. Stock 
per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres parterre. [1226 


Aczesſtraße 7, 1. od. 2. Etage, je 
3 zweifenſtr., 2 einfenſtr. Zimm., 
Mittelcab., Küche, Entree, Beig. ler 
leitg., Cloſet, Boden, Keller, Waſchh., 
1. Octbr. bez. Näh. 1. Et. Nm. [1216] 


Reuſcheſtr. 12 


Wohnungen für 110 und 170 Thlr. 
zu vermiethen. [1192] 


Gräbſchnerſtr. 6, aßen 
Wohn., che fr. 0% . 


und 1 kl. bald zu verm. Näh. 1. Et. l. 

öfchenſtr. 30 eleg. Wohnung mit 
H Pal 6 Zimmer u. Küche, Iſte 
Etage, auch getheilt, billig zu verm. 


Sadowaſtraße 63 


3 Zimmer, Entree, Cab., Küche ſof. 
zu verm. Preis 180 Thlr. [2318] 


Ein, event. zwei freundliche Vorder⸗ 
zimmer zu verm. Ernſtſtr. 4, III. 


Carlsſtr. 15 


iſt in der 3. Etage eine Wohnun 
per 1. Juli c. zu vermiethen. [2392 
Näh. bei Wolff Sachs & Co. 


Chriſtophoriplatz 8 


der 1. Stock, auch zu Compkoiren ge: 
eignet, ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei J. Wiener u. Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 5. 2412] 


Ein möbl. Zimmer ift ſof. zu bez., 


auf Wunſch auch mit Koſt, An⸗ 
tonienſtraße 16, II., Vorderh., n. d, 
Promenade. Ebendaſ. erh. jüd. junge 
Leute gut. u. bill. Mittagtiſch. [1257] 


Ohlauerſtraße 19 


der 2. Stock per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Wiener & 
Süßkind, Ohlauerſtraße 5. [2413] 


Freiburgerſtraße Nr. 6 


die halbe 3. Etage, 3 gr. zweifenſtr. 
Zimmer u. Cabinet, preiswerth zu 
vermiethen. 2392 


Carlsſtr. 47 


iſt der 2. Stock ſof. zu verm. [1215 


(Gere. 13 u. Alexanderſtr. 26 
I 3. Etage, 3 Zimmer, Cab., Babe: 
einrichtung, Küche, Entree, Cloſet und 
Nebengel., ren., ſof. od. ſpät., zu verm. 


0 71157 Zu vermiethen 


Ring 20 2. Et, 


vollſtändig renovirt. 


Junkernſtraße 7 
zwei Treppen iſt die Sum) nebſt 
Bureau des verſtorbenen Herrn Rechts⸗ 
anwalts Geißler (9 Zimmer u. alles 
Zubehör) vom 1. Juli c. ab zu verm. 
Näh. daſ. im Comptoir part. [1220] 


x Gartenſtr. 


eine Wohnung, 1. Etage, von 
7 Zimm., mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtälle und Wagenremiſe, mit 
Gartenben., z. 1. Juli c. zu bez. 


Leſſingſtraße⸗ 12 Wohn. v. 3, 4 u. 


5 Zimmern zu bermiethen. 12551 


Neuſcheſtraße 63 


eh ch Neben⸗ 


[Räumen Schweidnitzer⸗ oder 
Junkernſtraße. Offerten erbeten 


— 
a 
- 


Oderstr. 19, 28e, 


do. Keller, Eingang v. d. Strasse, 


u. Oderstr. 18, 3. Et. 


mern in 1. Et. pr. 


mit ehe 


trockener 


ſind 


Breslauer Börse vom 30. April 1881. 


iſt die große 2. oder 3. Etage, neu ren., 

per 19158 oder 1. Juli 253] 
zu vermiethen. eG 

Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Nicolaiſtraße 69, 
Ecke Büttnerſtraße, iſt in der 1. 4 5 


eine neu renovirte Wohn. von 4 3., 
Mädchen⸗ und Beigelaß ſofort 25 


sub Z. 63 Exped. der Bresl. Ztg. 


Schweidnitzerſtr. 19 
iſt in der 1. Etage ein Geſchäftslocal 


reſp. Comptoir zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. 


omptoirräumlichkeiten zu vermiet 


vermiethen. 


preiswürdig zu bermiethen. 


Felde e 150 iſt per Johanni 
eine Wohnung, 4 Zimmer, in 
3. Etage zu vermiethen. [1225] 


Büttnerſtr. 31 


üt die 2. Etage, 4 Zimm., 2 Cabinets, 
Küche, Küchenſtube u. Zubehör, Gas, 
Waſſer, per 1. Juli od. Mich. z. verm. 
Näh. im Geſchäftslocal daſ. [1254] 


Fr.-Wilh.-Str. 3a 


ind 2 Wohnungen von je 4 u. 6 
immern, mit allem Zubehör, für 
bald oder 1. Juli seifgemäß billi 
zu verm. Näh. 2. Ek. b. Wirth. 
Feen 66, an der Zimmerſtr., 
find Wohnungen, parterre 3 Zimm. 
oder 1. Et. 5 Zimm., bald oder per 
1. Juli c. zu vermiethen. 2304] 


Ohlan-Ufer 26 


iſt I herrſchaftl. Wohnung von 5 Zim⸗ 
1. Juli oder früher 
[1152] 


zu bermiethen. 


| Geschäftslocal, 


Wohnung u. allen Be⸗ 

quemlichkeiten, iſt zeitgem. bill. zu 

verm., Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a. 
Näh. 2. Et. b. Wirth. [2351] 


1 Geſchäftslocal 


Schweidnitzerſtraße 51 1. Etage, ſo⸗ 
fort oder auch zeitweiſe zu verm. 


| Ring 16 


lift die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 


local und Wohnung mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet und ein 


boden, Lagerkeller 
zu vermiethen. 11228] 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Antonienſtraße 10 
rößere Handlungs⸗Localitäten 
und Remiſen zu vermiethen. [1222] 


Carlsſtraße 23 
1. Etage zum Geſchäftslocal 
zu Bein. 

Näheres Carlsſtraße 22, 
1. Etage. [1264] 


1 Eine Bäckerei 


ohanni zu vermiethen. [1252] |= 25 
8 1 im u) bei Herrn 2 gnesſtr. (altes Geſchäft) iſt bald zu vermiethen 
8 Grünthal. ! part links Joh zu verm Nah! Ct. r. Matthiasſtraße 55 b. Wirth. [1256 


Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) 


= Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Reichs-Anleihe 4 101,75 etbz und Stamm-Prioritäten. Carl-Ludw.-B. . |4 7,7 — 
‘Prss. cons. Anl. 4½ 105,90 bz Br.-Schw.-Frb,. 4 | 49, 106,75 bz Lombarden.... 4 0 —: 
do. cons. Anl. 4 101,90 bz Obschl. AC DE.. 3½ 10% |210,75850 bzB Oest. Franz. Stb. 4, 6 | — 
do. 1880 Skrips 4 — dg. B 3½ 10%ĩ — Rumän, St.-Act. 3½% 3 — 
St.-Schuldsch. . 3½ 98,10 6 Br.-Warsch.Stp. 5 0 50,50 B Kasch.-Oderbg. 5 — | — 
Prss.Präm.-Anl. | 3½ — Pos.-Kreuzburg. | 4 0 17,00 B do. Prior. 5 ler 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 100,90 B do. St,-Prior. 5 23, | 67,75 8 Krak.-Oberschl. 4 — | — 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ | 93,00 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 150,50 G do. Prior.-Obl.|4 | — | — 
do. 3000er 3½ | — do. St.-Prior. 5 7 148,00 G Mähr. Schl. OtrPr | fr. | — | — 
do. Lit. A.. . 3½ | 91,45 bz Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 45,00 G TI — 
do, all.. 4 100,95 bz - 0 
1 Al 4 100.8590 bzB Bresl.Discontob | 4 6 99,50 B 
ae 4% 10225 5 Inländische, Eisenbahn-Prioritäts „20. Wechsl.B. 4, 6% |1058105,50 ba 

{ 4 NO Ver ationen. D. Reichs-Ban — 

l Nele dene 190 80K Sen Baukferein ! 100 5 

% de 44, 102,70 ba do. 4½ 103,25 B do. Bodencred.|4 | 6% 11000 bz 
! 5 do. Lit. G. 4½ | 103,25 B Oesterr. Credit 4 |11% 582,00 @ 

do. Lit. O. 4 1. — do. Lit. H. 4½ 103,25 B 

do. do. 4, II. 100,80 B do. Lit. J. 4½ 103,25 B Fremde Valuten. 
do. do- 4½ 102,25 B le, lit 45 103,25 B Ducaten .......... — 

do. Lit. B. ½ — 13876 5 107 20 Franes-Stücke ..| — 

do. do. ...|4 | — 90. 170 2 10675 5 gest. 108,65 bz | Oest. W. 100 Fl. . 178,70 60 bz 
Pos. Crd.-Pfdbr. |4 100,50355 bz EN NS ee Russ.Bankn.1008.-R. | 208,90 bz 
Rentenbr. Schl.|4 100,95 bz 'erschl. Lit. E. 3½ 93.30 6 
dd. Posener 4 — sen Cu. D. 4 h 10040 € Industrie-Aotien. 
Schl. Bod.-Ord.|4 | 97,60 bz do. 1873. 4 110035 6 Bresl.Strassenb. 4 | 5½ 130,00 B 
do. do. 4½ 104,75 bz do. Lit. F. 4 10325 6 do. Act. Brauer. 4 — — 

do. do. |5 1104,75 8 do. Lit. G. 4½ 103,35 B do. A.-G. f. Möb. 4 0 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,75 B do. Lit. H 4½ 103,40 B do. do. St.-Pr. 4 0 . 

do. do, 4½½ 104,50 B o 187 4 103,30 bz do. Baubank.. 4 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr.(5 — do. 1879 4½ 105,25 B do. Spritactien 4 |9 | — 
er enänsrertum do.N.-8.Zweb |31/, | 91,00 bz do. Börsenact. 4 6 — 

5 Ausländische Fonds. do. Neisse-Br. 4% . do. Wagenb. -G 4 6% =} 
Oest.&eld-Rent. | 4 83,50 G. do. Wilh. 1880 4½ 104,40 bz Donnersmarkh. 4 1½ 57,50 bz 
do. Silb.-Rent. 4½ | 68,60875 bzG R.-Oder-Ufer . 4½ 104,00 B Moritzhütte. 4 — — 

„do. Pap.-Rent. 4½ | 6848,25 bzB Oels-Gnes. Prior 4½ — 0.-8. Eisenb.-B. 4 5 42,75 bz 
do. do. 5 84,00 bzB Oppeln, Cement 4 41), 67,00 bz 
do. Loose 18605 129,25 6 5 3 Grosch. Cement 4 6½ 78,75 B 
Ung. Gold-Rent. 6 101,50 465 bz Wechsel-Course vom 29. April. Schl. Feuervers. fr. 17 — 
do. Pap.-Rente 5 25 G Amsterd. 100 Fl. 3 [ kS. 169,50 B do. Lhnsv.A.G. fr. 7½ — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,00 bz do. do. 3 2M. 168,30 G do. Immobilien 4 5 
do. Pfandbr. . 5 64,60 bz London 1 L. Strl. 2½ |kS. 20,47 bzB do. Leinenind. 4 6 96,00 G 
Russ. 1877 Anl.. 5 94,75 G do. o. 2½ 3M. 20,34 B do. Zinkh.-A. 4 5 — 
do. 1880 do.. 4 76,35 65 28 Paris 100 Fres. 3½ |kS. 80,95 B ao. do. St.-Pr. 4½ 5½ — 
Orient-AnlEmlI. 5 „00 G (leb 3½ 2M. — do. Gas- Act.-G. 4 — — 

do. do. II. 5 60,40 G Petersburg... 6 |!3W. | — Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 5 99,25 G 

do. do. III. 5 59,75 G Warsch. 100 S. R. 6 8T. 207,30 G Laurahütte 4 6½ 114,00 bz 
Russ. Bod.-Ord. 5 85,00 bz Wien 100 Fl.. 4 |kS. 173,25 G Ver. Oelfabr... 4 77½ — 

6 100, 10a15 bz do. do 2172,25 6 Vorwürtshütte . 4 — 


Bank- Discont 4 pt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


traße 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. April 


Schweidnitzerſtraße 27 
iſt die Swen 8 ü rſtraß ſowie ein großer 


Laden parterre, vis-A-vis dem Stadttheater, per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Sal vatorp 


ochparterre mit e en beute 
e 


Als Bureau, Comptoir oder Geſchäftslocal 


iſt die 1. Etage (vordere Hälfte) am Ning Nr. 49, 


Näheres daſelbſt 2. Etage und Telegraphenſtraße 8, parterre. 


(Börfe), 1 Tr. [1190] Birkenfeld. 


. 


2264 


e 
TER“ im Seitengebäu 4002 9 


äußerſt billig, 
91 11225 


Große, helle Geſchäfts⸗ und Fabrikräume 


find Neuſcheſtraße 2, dicht am Blücherplatze, ſofort oder auch für 


e 


E Ein Laden, 


im Eckhauſe einer der frequen⸗ 
teſten Straßen Breslau's gele⸗ 
gen, iſt für 600 Mark zu verm. 
Offerten sub R. 3 Exped. der 
Bresl. Zeitung. B 


Carlsſtr. 17 


iſt der 1. Stock als Geſchäftslocal 
od. Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Näh. Holteiſtr. 42 od. Wallſtr. 6 


Sommerwohnungen 
in Villa Zedlitz, mit und ohne Mö⸗ 
bel, ſind billig zu vermiethen. 

24197 Jung. 


Sommer⸗Wohnung. 

Ein herrſchaftliches Haus mit Gar⸗ 
ten, Eiskeller, Stallung und Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Klettendorf 5. [1229] 


: Obernigk. 


Sehr freundlich gelegene Wohnun⸗ 
en ſind möblirt oder unmöblirt auf 
ängere oder kürzere Zeit, unter en 

ſoliden Bedingungen zu vermiethen. 

Näheres in der Apotheke hierſelbſt. 


n einer der verkehrreichſten Straßen 


von Liegnitz, ca. 40,000 Einwohn., 
Thorſtraße mit bedeutendem Land⸗ 
verkehr, in einem Stadttheil, der ca. 
8000 Einwohner zählt, iſt in einem 
ſtattlichen Hauſe ein Laden mit 
le neu eingerichtet, mit 
od. ohne Parterrewohnung zum liter 
Juli c. zu vermiethen. Gegenwärt 
noch im Bau, ließen ſich event. ma 
Di Einrichtungen treffen. Lage 
und Laden eignen m beſonders zum 
Lederausſchnitt reſp. jur Handlung 
mit Schuhmacherartikeln, da ein ber: 
artiges Geſchäft in dieſer Gegend 
noch nicht exiſtirt. Auf dem Hinter: 
theil des Grundſtücks wird eine Fabrik 
für ca. 150 Arbeiter aufgeführt. 


Gefällige Adreſſen werden unter 
J. X. 32 an die Exped. der Bresl. 
[2117] 


Zeitung erbeten. 


Bunzlau. 


; u beſter Geſchäftslage am Ringe 
in 


Laden, 


unzlau iſt ein 
fur jedes Ge 


ae eleganter 


mit oder ohne Wohnung preiswert 


zu vermiethen. Nähere Aus 
thei Saraſon daf. 


kunft er⸗ 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


chäft ſich wert 0 


e . 


an 


—— — — 


85 8 8 
28 c Wind. Wetter. Bemerkungen. 
822 88 
ullaghmore 751 11 SD 4 ſbedeckt. 
Aberdeen 56 8 N 1 Dunſt. 
Chriſtianſund 763 2 | DSD 2 wolkenlos. 
Kopenhagen 762 7 S 2 bedeckt. 
Stockholm 763 44 W 2 wolkenlos. 
aparanda 760 —7 8 2 wolkenlos. 
etersburg | 764 1 | RD edeckt. 
Moskau — — — — 
Cork, Queenst.] 752 9 S 4 bedeckt Seeg ing mäßig. 
Feel ei 759 | 11 | S 2 Dunſt. Kae mäßig. 
Helder 760 8 SW 2 Regen. 
Sylt! 760 6 WSW 1 Regen 
amburg 761 8 | SSO1 Regen Nebel. 
winemünde I 764 8 | SSH 3 |bevedt. 0 
Mean gewofle.| 766 6 | SEO 1 wolkenlos. Nachts ſtarker Reif. 
Meme 765 418 1 heiter. 
aris — — — — 
ünfter 762 II WSW 4 Regen. 
Karlsruhe 766 10 SW 2 bedeckt. 
Wiesbaden 766 II W IJ bedeckt. Nachts Regen. 
nchen 767 3 SW 3 bedeckt. g 
Leipzig 764 6 [SSW 2 Regen. 
Berlin 764 7 S 1 bedeckt. 
Wien 768 4 1 wolkenlos 
Breslau 767 5 SW 2 wolkenlos. Nachm. Schnee, Reg, 
le d'Aix | — — | — — 
izza — — — — 
Triest 768 12 [O 1 wolkenlos. f 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 leicht, 3 - ſchwach⸗ 


4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = 
10 = ſtarker 


Ueberſicht der Witterung. 
Eine umfangreiche und an Tiefe zunehmende Depreſſion mit ſchwacher 


Luftbewegung und 


egenwetter liegt über den britiſchen 
Nordſeegebiete, während das Maximum des Luftdruckes ſi 


15 7 = fteif, 8 - ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


nfeln und dem 


bewegt, auch im 1 Binnenlande iſt Regenwetter eingetreten. Da⸗ 


1 5 uber Oſt⸗ und Süd 


entral⸗Europa dauert das heitere, trockene Wetter 


ort. Die ſchwache ſüdliche Luftströmung hat über Ceutral⸗Europa die Tem: 


peratur zum Steigen gebracht, im nordweſtdeutſch 
ſtellenweiſe bereits die normale erreicht. 
Deutſchland fanden vielfach Nachtfröſte ſtatt. 


en Küſtengebiete hat dieſe 
Im mittleren und nordöſtlichen 


2 


oſtwärts fort? 


NEE, 
Da 


Tinte Bella; 


Die Novelle zu dem Geſetz vom Jahre 1868, 
betreffend die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer, 
welche den Landtag in ſeiner letzten und vorletzten Sitzungsperiode 
beſchäftigte, hat die landesherrliche Sanction erhalten und iſt in 
Nr. 14 der Geſetzſammlung, ausgegeben zu Berlin am 16. April d. J., 

publicirt worden. 

Wenn durch nichts Anderes, ſo würde ſchon durch die zahlreichen 
zälle, wo in der jüngſten Vergangenheit Menſchenleben in Folge von 
Trichinoſis gefährdet oder vernichtet wurden, die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dieſen neueſten Act unſerer Wohlfahrtsgeſetzgebung hin⸗ 
elenkt werden. Wir halten daher eine kurze Beſprechung des Ge: 


ziehung von großem Intereſſe iſt, für nicht unwillkommen. 

Das Geſetz vom 18. März 1868 traf grundlegende Beſtimmungen 
über die Errichtung öffentlicher, ausſchließlich zu benutzender Schlacht⸗ 
häuſer nicht blos, weil mittelſt einer ſolchen Concentration der be⸗ 
nutzten Schlachtſtellen die große Beläſtigung der nächſten Umgebung 
der Privatſchlachthäuſer zu beſeitigen iſt, ſondern auch, weil eine im 
ſanitären und Salubritätsintereſſe dringend nöthige wirkſame Con⸗ 
trole über die Schlächterei nur durch räumliche Concentration der 
eigentlichen Schlächterverrichtungen an einem beſtimmten Orte zu er⸗ 
zielen iſt. Die einzig zuverläſſige Fleiſchſchau iſt die, welche vor und 
nach der Tödtung des betreffenden Stückes vorgenommen wird. Die 
Controle über das bereits ausgeſchlachtete Fleiſch greift ſelbſt bei der 
ſorgfältigſten Ausführung zuweilen fehl und iſt polizeilich ſchwer durch⸗ 
führbar. Indeſſen läßt ſie ſich als Ergänzung der Schlachthaus⸗ 
controle nicht wohl entbehren. 

Auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1868 iſt zwar in den 
Städten Liegnitz, Glatz, Reichenbach, Hersfeld, Bochum, Köln, Düſſel⸗ 
dorf, Solingen, Mühlheim a. Rh. und St. Johann zur Errichtung 
von Schlachthäuſern geſchritten und der Zwang zur Benutzung dieſer 
Anſtalten ausgeſprochen worden, es hat ſich aber auch herausgeſtellt, 
daß andere Städte, welche mit einer ſolchen Einrichtung z. Z. noch 
im Rückſtande ſind, nicht ohne Grund befürchten, einzelne Schlächter 
würden die Benutzung des Schlachthauſes umgehen und auswärtige 
Fleiſcher würden mit ausgeſchlachtet eingeführtem Fleiſch den reelle⸗ 
ren einheimiſchen Fleiſchern ſchlimme Concurrenz mittelſt billigerer 
Preiſe machen, wenn vor Einführung des ſogenannten Schlacht⸗ 
zwangs nicht auch für den Unterſuchungszwang weitere geſetzliche 
allgemeine Grundlagen gewonnen würden. Die Geſetzesnovelle vom 
9. März d. J. giebt, um dieſen Uebelſtand zu beſeitigen dem $ 2 
des Geſetzes vom 18. März 1868 folgende abgeänderte Faſſung: 

Durch Gemeindebeſchluß kann nach Errichtung eines öffentlichen Schlacht⸗ 

hauſes d werden: 5 5 

1) daß alles in daſſelbe gelangende Schlachtpieh a Feſtſtellung feines 

En Suchp ſowohl vor als nach dem Schlachten einer Unter 
ſuchung durch Sachverſtändige zu unterwerfen iſt; 

(bis hierher iſt die Beſtimmung alt; Folgendes iſt neu:) 

2) daß alles nicht im öffentlichen Schlachthauſe ausgeſchlachtete friſche 
Fleiſch in dem Gemeirdebezirt nicht eher feilgeboten werden darf, bis 
es einer Unterſuchung durch Sachverſtänoige gegen eine zur Gemeinde⸗ 

a fließende Gebühr unterzogen it; j 4 

3) daß in Gaſtwirthſchaften und Speiſewirthſchaften friſches Fleiſch, 

welches von auswärts bezogen iſt, nicht eher zum Genuſſe zubereitet 
werden darf bis es einer gleichen Unterſuchung unterzogen it, _ 


Von der Breslauer Börſe. 
Breslau, 30. April. Wenn wir am Schluſſe der Woche, über 

die wir uns anſchicken zu berichten, auf den gleichzeitig abgelaufenen 
Monat zurückblicken, erſcheint uns die Börſe wie ein Schlachtfeld, 
auf welchem eben ein großer Kampf ausgefochten iſt; die Wahlſtatt 
iſt mit Leichen bedeckt und Verwundeten, die lange Zeit brauchen 
werden, ehe ſie die verlorene Lebenskraft wiedergewinnen werden. 
Die ſiegende Hauſſe-Partei hat ungeahnte Erfolge errungen und 
ſtürmt unaufhaltſam in Verfolgung ihrer Intereſſen vorwärts, aber 
auf Koſten ihrer eigenen Zukunft, denn auch von ihren freudigſten 
Anhängern vermögen nicht Viele dem Sturmſchritte der Bewegung 
zu folgen, und die Meiſten werden Zweifler an ihrer Beſtändigkeit. 
Die Baiſſe⸗Partei iſt faſt vollſtändig aufgerieben und fo geſchwächt, 
daß ſie im unvorhergeſehenen Falle die Stütze nicht mehr bieten kann, 
deren die Hauſſe bedarf, um ſich zu erhalten. Der Monat April 
1881 wird auf Jahre hinaus in der Erinnerung der Börſenwelt 
leben, und ſollte mit ehernen Buchſtaben über dem Pulte jedes Baiſſiers 
als ein mene-tekel ſtehen für Zeiten, in denen er feiner Ueberzeu⸗ 
gung zu viel Rechnung trägt. Die Breslauer Börſe hat von jeher 
mehr peſſimiſtiſche Neigungen gehabt; ſie iſt zu nüchtern und über⸗ 
legt, um ſich bereitwillig der Strömung anzuſchließen, die von außer⸗ 
halb dictirt, oder zur Erreichung beſtimmter Zwecke künſtlich inſcenirt 
wird, wenn ſie dieſe Zwecke nicht gutheißt; ſie hat die Gewohnheit, 
die Courſe mit dem wirklichen Werthe der ihr bekannten Dbjecte zu 
vergleichen, und eher den Werth zu unterſchätzen, als irgend eine 
chimäriſche Hoffnung zu bezahlen; daher werden wir die Breslauer 
Börſe meiſt in der Baiſſe ſehen, wenn ſie für die entgegengeſetzte 
Richtung einen reellen Grund nicht findet. Im vorliegenden Falle 
hat ſie ſich davon nicht überzeugen laſſen mögen, daß die Conver⸗ 
tirung der Ungariſchen Rente, die der Ausgangspunkt der Steige⸗ 
rung war, oder die Einführung der Ungariſchen Creditbank-⸗Actien 
in Berlin, die den Anlaß zur Hauſſe der letzten Tage gab, 
eine abſolute Nothwendigkeit war; ſie wußte voraus, daß die großen 
Finanzgruppen alle Hebel anſetzen werden, die Hauſſe in Scene zu 
ſetzen, trotzdem hat fie ſich der Bewegung nicht angeſchloſſen, und erſt 
beim Herannahen des Ultimo, als es ſich darum handelte, die Oppo⸗ 
ſition ausſichtslos zu verlängern oder aufzugeben, hat fie ſich zu 
Letzterem entſchloſſen und der Hauſſe dadurch neuen Impuls gegeben. 
Kämen nun der Letzteren die enormen Verluste, die fie der Baiſſe zu⸗ 
gefügt hat, zu ſtatten, ſo würde innerhalb unſerer Börſe nur ein 
Beſizwechſel vor ſich gegangen fein, der die Börfe als Ganzes kaum 
ehr berühren könnte; aber der größte Theil der verlorenen Differenzen 

nach auswärts gegangen, davon dürfte Wien und Frankfurt a. M. 

EB bedeutenden Theil erhalten haben, und fo tritt die Börſe in 
hrer Leiſtungsfähigkeit ſehr reducirt in den neuen Monat. Dadurch 

werden ſich naturgemäß die Umſätze verringern, und wenn dies an 
ſich auch nicht zu beklagen ift, ift es für das Commiſſtons⸗Geſchäft am 
hieſigen Platze ſehr nachtheilig, denn dieſes wird vollſtändig lahm ges 


/ 


e zu Nr. 20¹ der Breslauer Zeitung. 


ſetzes, welches ja auch in volkswirthſchaftlicher und kommunaler Be⸗ 


rr 
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der Breslauer Zeitung. 2 


4) daß ſowohl auf den öffentlichen Märkten, als in den Privatverkauf: ſtimmung keinen Gebrauch zu machen. Principiell muß freilich an⸗ 


tätten das nicht im öffentlichen Schlachthauſe ausgeſchlachtete friſche 
00 1115 un baren age Fleisch ee ie 
ubieten iſt; 

5) daß in öſſentlichen, im Eigenthum und in der Verwaltung der Ge⸗ 
meinde ſtehenden Fleiſchver ee friſches Fleiſch von Schlachtvieh 
nur dann feilgeboten werden darf, wenn es im öffentlihen Schlachhauſe 
ausgeſchlachtet iſt; 

6) daß diejenigen Perſonen, welche in dem Gemeindebezirk das Schlächter⸗ 
etre oder den Handel mit friſchem Fleiſch als ſtehendes Gewerbe 
betreiben, innerhalb des De das Fleiſch von Schlacht⸗ 
vieh, welches ſie nicht in dem öffentlichen Schlachthauſe, ſondern an 
einer anderen innerhalb eines durch den Gemeindebeſchluß ſeſt⸗ 
zuſetzenden Umkreiſes gelegenen Schlachtſtätte geſchlachtet haben, oder 
haben ſchlachten laſſen, nicht feilbieten dürfen. 

Dieſe Anordnungen beziehen ſich, wie wir zu beachten bitten, nur 
auf friſches Fleiſch, da es ſich lediglich um die Ergänzung eines Ge⸗ 
ſetzes über die Schlachthäuſer und was damit zuſammenhängt, handelte. 
Sanitäre Maßregeln behufs Controle ſolcher Fleiſchwaaren, welche im 
gedörrten, eingepökelten, geräucherten oder ſonſt wie conſervirten Zu⸗ 
ſtande auf den Markt kommen, bleiben einer noch zu erlaſſenden Ver⸗ 
ordnung auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 
vorbehalten. 

Zu den neuen Einzelbeſtimmungen bemerken wir 
Folgendes: 

In der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat eine lebhafte 
Debatte darüber ſtattgefunden, ob die Beſtimmung sub 2 nicht zu 
weit gehe, und ob durch den Unterſuchungszwang dem Verkehr in 
friſchem Fleiſch nicht Beläſtigungen auferlegt werden würden, wie man 
fie durch die Aufhebung der Schlachtſteuer eben erſt habe beſeitigen 
wollen. Der Regierungsvertreter bemerkte aber, daß faſt überall da, 
wo ein öffentliches Schlachthaus beſtehe, der Unterſuchungszwang für 
das importirte friſch geſchlachtete Fleiſch, durch Polizeiverordnung 
bereits eingeführt ſei. Da die erhobenen Gebühren innerhalb der 
Grenze der abſoluten Selbſtkoſten bleiben müſſen, ſo entſteht keine er⸗ 
hebliche Vertheuerung dieſes Verkehrs und wenn eine nothwendige 
Folge der Maßregel darin beſtehen ſollte, daß krankes, ſchlechtes Vieh 
künftig nicht mehr an den Schlächter, ſondern nur noch an den Ab⸗ 
decker würde verkauft werden können, ſo wäre dies wohl ganz in der 
Ordnung. Die Aufſicht über das importirte friſche Fleiſch würde nur 
dann entbehrlich ſein, wenn es zuläſſig wäre, den Schlachtzwang auch 
auf dem platten Lande einzuführen. Abgeſehen von den großen 
Schwierigkeiten, welche die Ausführung der Maßregel auf dem Lande 
haben müßte, iſt dort aber auch das Bedürfniß weit weniger vor⸗ 
handen. 

Als in der Commiſſion der Paſſus 3 des neuen § 2 discutirt 
wurde, machte der Regierungsvertreter darauf aufmerkſam, daß die 
Gemeinden nach dem lin unſerem Citat weggelaſſenen) Schlußpaſſus 
des Paragraphen zwar die unter 2—6 hezeichneten Anordnungen nur 
in Verbindung mit der Anordnung sub Nr. beſchließen, im Uebrigen 
aber die Anordnungen sub 2—6 nach Belieben ganz oder theilweiſe 
treffen könnten. Würde es einer Gemeinde als eine zu ſchwierige 
Aufgabe erſcheinen, auch die Controle des in Gaſthäuſern und 
Speiſeanſtalten conſumirten, von auswärts bezogenen friſchen 


erläuternd 


Fleiſches zu übernehmen, fo ſtünde es alſo bei ihr, von dieſer Be⸗! 


legt, wenn die Aufträge von außerhalb nicht ſchlank ausgeführt werden 
können. 

So groß auch die Gewinne waren, die in dieſem Monate ein⸗ 
geſtrichen worden ſind, ſo ſcheint die Börſe doch in erſter Reihe 
pour le roi de Prusse gearbeitet zu haben, d. h. ins Conſtitu⸗ 
tionelle überſetzt, für die Regierung. Nachdem von den neuen Steuer⸗ 
vorlagen des Reichskanzlers der Quittungsſtempel und geſtern auch der 
auf Cheks, Giro⸗Anweiſungen und Lombard⸗Darlehne von der Com⸗ 
miſſion zurückgewieſen worden iſt, ſteht jetzt noch die Börſenſteuer in 
Frage. Konnte man bis vor Kurzem noch in Berückſichtigung des 
geringen Geſchäfts und der großen Beläſtigung, welche dem Verkehr 
durch eine Beſteuerung der Umſätze erwächſt, auf Ablehnung der Vor⸗ 
lage hoffen, ſo hat die Situation ſich jetzt gänzlich geändert. Fürſt 
Bismarck kann jetzt nachweiſen, daß die Beſteuerung der Börſe nicht 
blos berechtigt iſt, er kann ſie als nothwendig hinſtellen zur Verrin⸗ 
gerung des ſpeculativen Treibens; er kann darauf hinweiſen, wie leicht 
jetzt die namhafteſten Gewinne eingeſtrichen werden und wie groß ſich 
die Erträge dieſer Steuer ſtellen müſſen; nichts leichter, als durch 
ſolche Darlegungen auch eine Anzahl derjenigen Abgeordneten zu ge⸗ 
winnen, die ſonſt Gegner der Steuer-⸗Projecte des Fürſten find, 
aber noch größere Gegner des Börſenſpiels, — wie Lasker und 
ſein Anhang. Wir hegen nur die Hoffnung, daß ſich die Regierung 
mit der Abſchlagszahlung, die ihr durch die Börſenſteuer offerirt wird, 
nicht begnügen wird, ſo daß die ſchwere Schädigung, welche aus der 
projectirten Beſteuerung für das ſolide Geſchäft erwachſen muß, fürs 
Erſte abgewendet wird; Zeit gewonnen — Alles gewonnen. 

Um die Politik hat ſich die Börſe in dieſer ganzen Woche nicht geküm⸗ 
mt; es war dazu auch kein Anlaß, denn der politifche Himmel er⸗ 
ſcheint wolkenlos; die tuneſiſche Affaire entwickelt ſich normal, wenn 
es nicht einſt den Franzoſen ſo geht, wie früher den Engländern in 
Afghaniſtan, daß ſie, tief in ein unwirthſames Land eingedrungen, 
ſich plötzlich von allem Verkehr und allen Zuzügen abgeſchnitten und 
von Feinden umgeben ſehen, denen ſie an Zahl nicht gewachſen ſind. 
Die Stimmungsberichte aus Rußland lauten noch immer trübe und 
dies ſprach ſich in den Courſen der ruſſiſchen Werthe während der 
ganzen Woche aus; erſt am Schluſſe trat eine kleine Beſſerung ein, 
und zwar wohl auf Grund derſelben ausgeſtreuten Gerüchte, welche 
zur Erklärung der Laura⸗Steigerung erfunden worden ſind, auf die 
wir ſpäter zurückkommen. 

Der Bericht über die Courſe läßt ſich eigentlich in die wenigen 
Worte kleiden „Hauſſe auf der ganzen Linie mit Ausnahme der 
Ruſſen“, doch war die Vorwärtsbewegung nicht gleichartig, und des⸗ 
halb müſſen wir uns mit den einzelnen beſonders begünſtigten Pa⸗ 
pieren beſchäftigen. Die größten Erfolge erzielten Credit⸗Actien; fie 
haben in dieſer Woche wiederum 30 M. gewonnen, ſo daß die 
Steigerung ſeit dem vorigen Monatsſchluſſe etwa 70 M. beträgt. 
Unzweifelhaft hat die Credit⸗Anſtalt in Folge ihrer Betheiligung an 
den großen Unternehmungen der Rothſchildgruppe Anſpruch auf Beſſe⸗ 
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erkannt werden, daß die Controle des an den genannten Orten ver⸗ 
brauchten Fleiſches beſonders nöthig erſcheint, weil dort die Conſu⸗ 
menten (Gäſte) am wenigſten in der Lage ſind, ſich ſelbſt zu ſchützen. 
In der Stadt Bochum muß alles in die Stadt eingebrachte friſche 
Fleiſch, auch das von den Conſumenten direct bezogene, zur Unter⸗ 
ſuchung vorgelegt werden. Im Königreich Würtemberg beſteht eine 
Controle über alles in den Gemeinden feilgebotene und in den Wirth⸗ 
ſchaften zur Verwendung gelangende friſche Fleiſch ſchon ſeit 20 Jahren. 

Die im Paſſus 4 vorgeſchriebene Sonderung des im Schlacht⸗ 
hauſe geſchlachteten und des von außerhalb bezogenen Fleiſches an den 
Verkaufsſtellen iſt ſo gedacht, daß beiſpielsweiſe wie in St. Johann 
die Einrichtung getroffen wird, alle Stempel für Schlachthausfleiſch 
auf weißes Papier und diejenigen für zugeführtes Fleiſch auf blaues 
Papier zu drucken. Indeſſen kann die Gemeinde auch eine weiter⸗ 
gehende Abſonderung, z. B. auf Tiſchen mit entſprechenden Schildern 
oder Tafeln, beſchließen. 5 

Die Beſtimmung in Abſatz 5 erübrigt eigentlich, und wurde wohl 
nur aufgenommen, um den Gemeinden jeden Serupel darüber zu 
benehmen, daß ſie die in ihrer Verwaltung ſtehenden und ihnen eigen⸗ 
thümlich gehörenden Verkaufshallen für Schlachthausfleiſch reſerviren 
dürfen. N: 

Zur Aufnahme des Alinea 6 hat die Beobachtung Veranlaſſung 
gegeben, daß einzelne Schlächter in ſolchen Städten, welche den 
Schlachthauszwang und eine ſtrenge Controle einführten, ſich dieſer 
letzteren und der Gebührentaxe des Schlachthauſes durch Errichtung 
von Privatſchlachthäuſern in der nächſten Umgebung der Stadt ent⸗ 
zogen. Um das legitime Engrosgeſchäft nicht zu beeinträchtigen, wird 
man gut daran thun, den Bezirk, für welchen der Schlachthausbann 
ausgeſprochen wird, nicht zu groß zu wählen, z. B. ihn auf einen 
Umkreis mit 20—30 Kilometer Radius zu beſchränken. 

In dem gleichzeitig amendirten $ 14 des Geſetzes vom Jahre 
1868 wird die für eine Uebertretung der gedachten Beſtimmungen 
feſtgeſetzte Maximalſtrafe von 60 auf 150 Mark (oder eventuell ent⸗ 
ſprechende Haft) verſchärft. Ein Zuſatz zu § 3 des Geſetzes ordnet 
an, daß nach der Veröffentlichung des Gemeindebeſchluſſes wegen Er⸗ 
bauung eines öffentlichen Schlachthauſes Privatſchlachthäuſer nicht mehr 
errichtet werden dürfen. E. 
PEFC mn 

Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 29. April. [Börſenwochenbericht.] Schon in unſerem 
letzten Bericht hatten wir von enormen Erfolgen der Hauſſepartei zu be⸗ 
richten; doch in dieſer Woche wuchſen dieſelben ins Ungeheuerliche. 
Steigerungen von 15 Mark in den Lieblingspapieren der Speculation von 
einem Tag zum anderen gehörten durchaus nicht zu den Seltenheiten und 
jeder bereut heute; daß er bereits geſtern irgend ein Effect verkauft hatte. 
Wie in der Sage die Giganten Berge aufeinander thürmten, um in den 
erſehnten Himmel zu kommen, ſo trieben die leitenden Börſenkreiſe die 
Courſe der Spielpapiere immer höher, immer höher, um un Ziel zu er: 
reichen. Und dieſes Ziel, der Urgrund der ganzen jüngſten Bewegung e 
daß Rothſchild und Conſorten die ungar. 4 proc. Goldrente, die italieniſche 
Valutenregulirungsanleihe und andere noch zu emittirende Papiere zu 
möglichſt hohem Courſe an den Mann bringen. Die außerorben che 
Flüſſigkeit des Geldes 


i anquiers in ihrem Vor⸗ 
haben, die ur e künstlich Denn Künſtlich müſſen wir eine 


unterſtützt die großen 
ch. zu ſteigern. 


rung des Courſes ihrer Actien, doch hätten wir eine langſame Steige⸗ 
rung für ſolider gehalten als dieſe ſprungweiſe, die beiſpielsweiſe vom 
Montag zum Dinstag 16—17 M. betrug und mehr einem wilden 
Spiele, als einer reellen Bewegung gleichkam. Nächſt Credit⸗Actien 
erfuhren die heimiſchen Eiſenbahn⸗Actien in dieſer Woche gewaltige 
Steigerungen, Oberſchleſiſche, Rechte-Oderufer⸗Actien und in geringem 
Maße auch Freiburger. Aber ſo hoch wir dieſe Effecten auch über 
die Spielpapiere ſtellen, ſo ſehr wir eine Erhöhung des Courſes an⸗ 
geſichts der allgemeinen Beſſerung für berechtigt halten — der Wahr⸗ 
nehmung dürfen wir uns nicht verſchließen, daß der ganze Umſatz in 
dieſen Effecten, wie in Spielwerthen nur innerhalb der Börſe ſtatt⸗ 
findet; ein Speculant kauft ſie vom andern, und das ſo fort, ſo lange 
die Wahrſcheinlichkeit oder Möglichkeit vorhanden iſt, daß ſie weiter 
ſteigen, aber den Letzten — werden wohl einmal rückgängige Courſe 
überraſchen. 

Renten in regem Verkehr bei feſten Courſen; die 6% Rumäniſche 
Rente hat den Pari⸗Cours erreicht; ſie dürfte dieſen Cours wohl auch 
überſteigen, da die Rumäniſchen Staatspapiere an innerem Werthe 
die ungariſchen bei Weitem übertreffen, letztere aber — nach der 
Convertirung der Goldrente, ſich bei Part auf nur 5 pCt. verzinſen. 

Laura waren, wie wir ſchon in unſerem letzten Berichte ausführ⸗ 
ten, durch das Welthaus S. Bleichröder in Berlin in großen Sum⸗ 
men gekauft worden, wohl weniger in der Abſicht, die diesmal vor⸗ 
ausſichtlich etwas dürftigere Dividende zu genießen, als am Courſe 
zu verdienen; dazu find aber Leute erforderlich, die dem Melthaufe 
die Actien zu höherem Courſe wieder abnehmen. Um ſolche zu ge⸗ 
winnen, wird in Briefen, Berichten und durch die dem Welthauſe 
ſtets zur Verfügung ſtehende Preſſe verbreitet, in Glasgow vollziehe 
ſich im Eiſengeſchäfte ein vollkommener Stimmungswechſel, ferner wird 
als wahrſcheinlich bezeichnet, daß die ruſſiſche Regierung den Eiſenzoll 
ermäßigen wird, und endlich weiß die Börſe jetzt, daß alle die An⸗ 
käufe für Pariſer Rechnung geſchehen. Den erſten Punkt widerlegen 
die Berichte aus Glasgow, der letzte iſt uncontrolirbar, und die Zoll⸗ 
Ermäßigung an der ruſſiſchen Grenze gehört ſo ſehr in das Gebiet 
der Hypotheſe, daß nur bei der jetzigen Strömung möglich iſt, die 
Speculation ohne Nachdenken für das Papier zu erwärmen. Wie es 
im Eiſen⸗ und Hüttenweſen ausſieht, ergiebt wohl am Beſten der 
Bericht der Tarnowitzer Bergbau⸗Geſellſchaft, welche anſtatt der er⸗ 
hofften Dividende, die durch die Reſultate der erſten 4 Monate ver⸗ 
bürgt erſchien, mit der früheren Unterbilanz ſchließt. Ein gutes Re⸗ 
fultat, eine Dividende von 6%, % ergab für das Vorjahr die Breslauer 
Actien⸗Geſ. für Eiſenbahn⸗Wagenbau ꝛc. (Linke) und auch der Börſen⸗ 
Actien⸗Verein hat in der dieswöchentlichen General⸗Verſammlung die 
Dividende wieder auf 6 % geſetzt. 

Von Fonds 4% bevorzugt, da gegen die 4½ % das Miß⸗ 
trauen vorliegt, ſie dürften über lang oder kurz convertirt werden. 
Oeſterreichiſche Valuta blieb ſtetig; Ruſſiſche eher matt und in gerin⸗ 
gem Umſatz. Geld flüſſig. 


| 


Börſenbewegung nennen, die ſich nicht auf das Emporblühen der Induſtrie 
und des Handels, auf günſtige Ernten oder ſonſtige den Volkswohlſtand 
hebende Momente ſtützen kann, ſondern die einzig und allein ihren Beweg⸗ 
grund in dem Willen der haut finance findet. Darum videant Consules 
ne quid! Wir möchten dem Publikum rathen, nicht allzu ſehr, vor allem 


nicht allzu lange auf die gute Laune des Geldmarktes zu vertrauen. 
Freilich, por der Hand treibt ja die Börſe ohne nachzudenken, ruhig weiter 
in dem Fahrwaſſer der Hauſſe und derjenige, der ſeine warnende Stimme 
erhebt, wird überhört und „verſteht die Bewegung nicht“. Als ein weiteres 
Zeichen, daß die jetzige Strömung eine ungeſunde iſt, möchten wir die 
cht auffallen, neue Werthe an der hieſigen Börſe zur Einführung zu 
bringen. Unſer Markt hat willig die Millionen neuer öſterreichiſch⸗ 
un ft in Renten aufgenommen; ſehr raſch entwickelte ſich ein ſtarkes 
Geſchäft in öſterreichiſchen Eiſenbahnwerthen, die früher kaum dem Namen 
nach bekannt waren — aber wozu zu der großen Menge Bankactien, die 
der Speculation n dere Raum bieten, ns neue hier einführen? Vor 
5 kurzer Zeit verſuchte die Deutſche Bank, den hieſigen Courszettel durch die 
Wiener Bankvereinsactien zu bereichern; doch, ſei es durch die bekannte 
unglückliche Hand dieſes Inſtituts bei dergleichen Sachen, ſei es, weil da⸗ 
mals die Börſe noch nicht 10 animirt war, wie ſie jetzt iſt, faſt ohne Er⸗ 
felg. Dadurch keineswegs abgeſchreckt, übernahm das Haus ©. Bleichröder 
ie Einführung der ungar. Credithankactien an hieſiger Börſe. Dieſe 
Actien notirten bis vor Kurzem in Wien circa 270 Gulden per Stück und 
ſtiegen in den letzten Tagen, wie man von dort depeſchirte, auf einge⸗ 
weihte Käufe auf 310 Gulden. Plötzlich, ohne jegliche Vorbereitung hieß 
es, die ungariſchen Creditactien werden morgen (28. April) in Berlin ein⸗ 
Haug und der Cours apacirte auf 319. Man ſieht alſo, daß das einführende 
aus mit ſeinen Vorkäufen kein ſchlechtes Geſchäft gemacht hat und es konnte 
jebr bequem zum hieſigen erſten Courſe 571 (Wiener lſance & 328 die kleineren 
Speculanten mit geringen Summen betheiligen, ſo daß ſich der Einführungs⸗ 
tag zu einem Freudenfeſt für dieſe geſtaltete und dieſelben ein Intereſſe 
daran hatten, den Cours in die Höhe zu ſchreien. Auf dieſe Weiſe no⸗ 
tirten Ungariſche Credit⸗Actien 571—584. Die Frage liegt natürlich nahe, 
ob diejenigen, die unſerm hieſigen erſten Haufe die Ackien circa 60 Fl. 
über dem vormonatlichen Courſe abnehmen, noch dieſelben Gewinn⸗Chancen 
haben! — Jedenfalls haben wir hier das intereſſante Factum zu conſtatiren, 
daß die Oeſterr. Credit⸗Actie von ihrer Alleinherrſchaft an der hieſigen 
Börſe verdrängt und daß es gelungen iſt, neben dieſer noch ein anderes, 
ür die Speculation ebenbürtiges Spielpapier an den Markt zu bringen. 
uf die Einzelheiten des Verkehrs übergehend, bemerken wir zunächſt als 
Hauptunterſchied zwiſchen dieſer und den vorigen Berichtswochen, daß ſich 
die 11 910 der Hauſſebewegung geändert hat. Lange Zeit ſtanden die 
Oeſterr. Ba nactien an der Spitze, doch jetzt wurden dieſe bei Seite ge⸗ 
ſchoben und mit mächtigem Schwung an ihre Stelle die preußiſchen Bahnen 
geſetzt. a letzteren waren bisher die Stiefkinder der Börſe und nun 
mit einem Male erinnerte man ſich der Vergeſſenen und zog ſie ans Tages⸗ 
licht der Hauſſe. Am meiſten profitirten von der günſtigen Strömung 
Oberſchleſier, die auch bei dem jetzigen Courſe (211) im Vergleich zu andern 
Effecten auch preiswerth erſcheinen. Aber auch Rechte⸗Oderufer⸗St.⸗Actien, 
Bergiſche, Mainzer, Thürin er zeigen bedeutende Coursapancen. Auch für 
Banken hatte man ſehr gute Meinung, Disconto, Deutſche, Darmſtädter wurden 
pouſſirt und es gelang ſogar, wenn auch mit einiger Anſtrengung, die 
Courſe der Propinzial⸗Banken in die Höhe zu ſetzen. Ruſſiſche Werthe 
blieben nach wie vor leblos; man will ſich nicht engagiren, bevor man 
nicht über den Willen des Czaren bez. einer Conſtitution genauer orientirt 
iſt und wartet daher den Jahrestag der Geburt des verſtorbenen Kaiſers 
erſt ab. — Eine vollſtändige Tendenzänderung haben wir auf dem Gebiete 
der Montanwerthe zu conſtatiren. Lauten auch die Berichte aus Weſt⸗ 
falen und Oberſchleſien fortdauernd ungünſtig, ſo calculirte man an der 
Börſe, daß dieſe Saum bis dahin noch gar nicht geſtiegen wären und 
dies genügte, um Laura⸗Actien von 109 auf 115 ½ zu ſezen. Man er⸗ 
elan auch zur Begründung dieſer Steigerung von großen ſerbiſchen Be⸗ 
tellungen, die indeſſen, wie Eingeweihte wiſſen wollen, dem Unternehmen 
gar keinen Nutzen laſſen. Es lagen heute ſowohl für Laura wie für Dort⸗ 
munder ſehr ſtarke Pariſer Kaufordres vor, wie auch Oberſchleſier in großen 
Poſten für Wiener Rechnung gehandelt wurden. Der Geldmarkt bleibt 
nach Beendigung der Ultimo⸗Regulirung flüſſig. Dieſe P war ver⸗ 
perhältnißmäßig leicht und wurde wohl in keinem Falle über 57¼ pCt. 
Zinſen 910015 So weit bisher bekannt, dürfte ſich der Ultimo für den 
hieſigen Platz ohne jegliche Inſolvenz abwickeln. 


o Breslau, 30. April. [Producten⸗Wochenbericht.] Der Regen 
u Anfang der Woche war von keiner Dauer, ſondern es iſt bei kühler 
2 wieder trockene Witterung eingetreten. 

Der Waſſerſtand iſt derart abgefallen, daß Kähne je nach ihrer Trag⸗ 
fähigkeit nur noch 14— 1700 Ctr. Ladung einnehmen können. Das Ver⸗ 
ladungsgeſchäft war wohl etwas lebhafter als bisher, da genügend Kähne 
herangekommen ſind, doch iſt auch dieswöchentlich von einer größeren Aus⸗ 
dehnung deſſelben nicht zu berichten, da die Schiffer durch zu hohe Forde⸗ 
rungen Abſchlüſſe 1 0 Verſchloſſen wurden Oelſaaten, Spiritus, 
Sprit, Mehl, Futtermehle, Eiſen, Zink und Stückgut, und notiren die Frach⸗ 
ten per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 7 M., Berlin 8 M., Ham⸗ 
burg 11 M., Oelſaaten loſe nach Stettin 6,50 M. Per 50 Klgr. Deljaaten 
in Säcken nach Stettin 31½ Pf., Spiritus nach Hamburg 70 Pf., Sprit 
nach Hamburg 75 Pf., Mehl nach Berlin 36—37 Pf., Fuktermehl nach 
Stettin 35 bis 40 Pf., Eiſen nach Berlin 25 Pf., Zink nach Hamburg 
58 09 a Stückgut Stettin 35—40 Pf., Berlin 40—42 Pf., Hamburg 
58—65 Pf. 

Inm Getreidehandel machte ſich in der vergangenen Woche vielfach eine 
Abſchwächung geltend, welche theils dem anfänglich freundlicheren Wetter, 
theils reichlichen Ankünften an den Weſtküſten Europas zuzuſchreiben 
ſein dürfte. Auch an der Newyorker Börſe ſchwankten Courſe für Weizen 
hin und her. Die letzte Notiz für Locoweizen lautet 1,27 D. per Buſh. 
gegen 1,26 D. per Buſh. und für Mehl 4,75 D. per Bll. gegen 4,60 D. 
vor 8 Tagen. Wie die großen Deports zwiſchen dem laufenden und den 
nächſtfolgenden Monaten erkennen laſſen, treibt die Speculation mit dem 
erſteren Termin ein ziemlich wildes Spiel, zu welchem ſchwache Zufuhren 
aus dem Innern nach den Häfen, die Abnahme der Beſtände an den 
Stapelplätzen und Befürchtungen wegen erlittener Beſchädigung der Saaten 
Veranlaſſung bieten. Die visible supply wurde ; 
am 16. April mit 29700000 Buſh. Weizen 
20,7 


gegen „ 9. April mit. 20,700, 1 = 
„ „ 17. April 1880 mit . 23000,00 „ „ 
und am 16. April mit ‚400,000 „ Mais 

gegen „ 9. April mit 3,400,000 „ 5 
„ „ 17. April 1880 mit 13,970,000 


. angegeben. Die letztwöchentlichen amerilaniſchen Verf 
von den atlantiſchen Häfen ö | 
98,500 Dre. Weizen gegen 74,000 Qrs., 


Amerikas nach England 
von den atlantiſchen Häfen ; 
nach dem Continent.. 120,000 Ors. Weizen gegen 140,000 Qrs., 
von Californien n. England 40,000 Ors. Weizen gegen 70,000 Qrs., 
zuſammen 258,500 Qrs. Weizen gegen 284,000 Qrs., 


ferner nach England . . 90,000 Dre. Mais gegen 130,000 Qrs., 
dem Continent 40,000 Qrs. Mais gegen 60,000 Qrs., 


zufammen 130,000 Qrs. Mais gegen 190,000 Dr. 


in der Vorwoche. An den engliſchen Märkten waren die Landzufuhren von 
Weizen nur unbedeutend, die Ankünfte von fremder Waare dagegen be⸗ 
trächtlich. Käufer machten ſich knapp, während Abgeber an den letzten 
A en feſthielten und kamen größere Umſätze daher nicht zu Stande. 
n den franzöſiſchen Provinziglmärkten ſtand 8 000 Angebot genügend 
Bedarfsfrage gegenüber. In Marſeille zeigte das Geſchäft einen sollen Ton, 
während an der Pariſer Terminbörſe Verkäufer unter dem Eindruck günſti⸗ 
en Wetters und in Erwartung ſtarker Ankünfte an der Küſte die Ober⸗ 
11055 gewannen. Belgien und Holland hatten für Weizen luſtloſen Verkehr, 
während ue begehrt blieb und in disponibler Waare wie auf Lieferung 
höher bezahlt wurde. Am Rhein herrſchte ruhige Haltung, auch in Süd⸗ 
deutſchland bewegte ſich der Handel in mäßigen Grenzen, in Oeſterreich⸗ 
Ungarn machte ſich bei ſchwachem Landangebot ſtärkere Conſum⸗ wie Export⸗ 
105 e geltend, in Folge deren e höhere Forderungen ſtellten. In 
ußland behält die zuperſichtliche Stimmung der Inhaber von Waare un⸗ 
verändert die Oberhand, da nirgends größere Zufuhren ſichtbar werden. 
Aus ER wird von günſtiger Entwickelung der jungen Saaten berichtet. 
— In Berlin ſchließt das Termingeſchäft für Weizen und Roggen nach 
mehrfachen Schwankungen und größeren Preisſchwankungen wieder feſter. 
Im hieſigen Getreidegeſchäft hatte ſich die animirte Stimmung der Vor⸗ 
woche bald zu Anfang dieſer Woche auffallend beruht, t. Während an den 
erſten Tagen das ausreichende Angebot zu notirten Preisen noch ziemlich 
uter Kaufluſt begegnete, hatte ſich im weiteren Verlaufe der Woche ſehr 
ſchleppendes Geschäft eingeſtellt, da die Käufer zuletzt in Folge der flauen 
auswärtigen Berichte allgemein große Zurückhaltung beobachteten. Auf die 


chiffungen betrugen 


7 5 


5 


Preiſe hat dies in ſofe 
und theilweiſe ſogar billiger kaufte. 

Weizen war an den erſten Tagen noch gut gefragt und iſt das etwas 
ſtärkere Angebot zu beſtehenden Dealer ſchlank zu placiren geweſen, wobei 
mitunter noch Preiſe über Notiz bezahlt wurden. Erſt an den letzten Tagen 
hatte ſich ſehr ruhige Stimmung eingeſtellt, welche die Preiſe für feine 
Qualitäten zwar nicht drückte, Sa aber zur Folge hatte, daß Käufer in 
der Auswahl der Qualitäten difficiler wurden und dadurch die Mittel: und 
abfallenden Sorten geringere Beachtung erfuhren und im Preiſe eine Kleinig⸗ 
keit einbüßten. Käufer blieben auch in dieſer Woche hauptſächlich die 
hieſigen Handelsmühlen und Exporteure und iſt zu notiren per 100 Klgr. 
weiß 20,80 —22—23 M., gelb 20—21,30—22 M., per 1000 Klgr. April 
216 M. Br., April⸗Mai 216 M. Br. , { } 

In Roggen begann der Verkehr bald bei ruhiger Stimmung und 
ſchwächerer Kaufluſt, ſo daß das Angebot nicht immer ſchlank verkäuflich 
war. Trotzdem wollten Eigner keine billigeren Preiſe machen, ſondern 
erſchwerten durch hohe Forderungen das Geſchäft. Erſt als matte aus⸗ 
wärtige Berichte die Stimmung immer mehr verflauten, wurden Inhaber 
entgegenkommender, doch konnten die Umſätze keine Ausdehnung gewinnen, 
da inzwiſchen die Kaufluſt vollſtändig geſchwunden war. Die Preiſe ſind 
um ca. 30 Pf. gewichen und iſt zu notiren per 100 Klgr. 20,20—21,30 bis 
21,80 M., feinſter darüber. 


8 
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Im Termingeſchäft war die Stimmung matt und die Preiſe ac un 0 


erſt zuletzt trat eine kleine Erholung ein, doch ſchließen wir immer noch um 
circa 3 Mark niedriger als vorige Woche. Zu notiren von heutiger Börſe 
iſt per 1000 Klgr. April und April⸗Mai 215 M. Br., Mai⸗Juni 212,50 


bis 212 M. bez., Juni⸗Juli 206-205 M. bez. Jult⸗Auguſt 190 M. Br., 


Aug.⸗Septbr. 180 M. Br., Septbr.⸗Oetbr. 177 M. bez. 


8 ) 
Von Gerſte war das Angebot ſehr ſchwach und da ſich demgegenüber]? 
etwas mehr Kaufluſt zeigte, wurde die Stimmung feſter. Preiſe blieben |! 


jedoch unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,50 —15,50—16 bis 
16,70 M., feinſter darüber. 

Hafer war anfänglich bei ſtärkerem Angebot etwas ruhiger, jedoch konnte 
ſich die Stimmung zuletzt bei beſſerer Kaufluſt wieder befeſtigen, ſo daß 
feine Qualitäten anzogen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,80 —15,40—16 
bis 16,20 M., feinſter darüber. 


Im Termingeſchäft war die Stimmung nur für nahe Sichten feſt, da⸗ z 
gegen verkehrten jpätere Termine bei 2 M. niedrigeren Preiſen matt. Die 5 


notiren ift von heutiger Börſe 


Umſätze waren von keiner Bedeutung. 
Br., Mai⸗Juni 149— 49,50 M. 


per 1000 Klgr. April und April⸗Mai 150 
Br., ien ane 152,50 Gld. 


1 
1 * 


„Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot unverändert Koch⸗Erbſen, nur = 
feine Qualitäten, preishaltend, 19—19,80—20,70 M. Futter⸗Erbſen 17 bis Jul 


18—19 M. Victoria 21,50—22—23 M. Linſen, kleine, 32—40 M. 
große 42—50 M., feinſte darüber. Bohnen in ruhiger Haltung, 
8—19—20 M., galiziſche 16—17—18 M. Lupinen ſchwach den ohne 
elbe 11,20—11,60—12 M., blaue 11—11,50—11,80 M. Wicken ohne 
Aenderung, 13—13,50—14,20 M. Mais mehr angeboten, 13,60 —14 bis 
110 M. Buchweizen ſchwacher Umſatz, 16,50 — 17,50 M., alles per 100 
Kilogramm. 

In Kleeſamen hat ſich dieſe Woche wieder etwas Leben gezeigt, da 
mehrere Poſten mittlerer und geringerer Qualität Rothkleeſamen zu den 
heſtehenden ſpeculationsfähigen Preiſen aus dem Markte genommen worden 
ſind, fo daß ſich hieſige Läger von Tag zu Tag mehr räumen. — Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die noch vorhandenen wenigen Partien Alſyke Käufer ge⸗ 
funden haben und ſich für dieſen Artikel gegen den niedrigſten Preisſtand 
in der Saiſon bereits eine Steigerung von 5— 6 M. geltend gemacht hat. 
Weißkleeſamen wenig vorhanden und in beſſerer Stimmung. Thymoths, 
Gelbklee und Tannenklee ohne Umſatz. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 
26—32—38—44 M., weiß 3240445560 M., ſchwediſch 30—34 bis 
42—50 M., Thymoté 20—23—25—26 M., gelb 16—17—18 M., Tannen: 
klee 34—38—48 M., feinſte Qualitäten über Notiz. 

Für Delfaaten blieb bei ſehr ſchwachem Angebot die Stimmung feit 
und Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 23—24 
bis 24,75 M., Winterrübſen 22,50—23,50—24,50 M. Sommerrübſen 23 
bis 23,50—24,50 M., Dotter 22— 2323,50 M., Raps per 1000 Kilogr. 
April 247 M. B., 244 M. G. 

Fanfſamen gut behauptet, 15,50—16 M. per 100 Klgr. 

einſamen war nur meiſt in untergeordneten Qualitäten gugerübrt, für 
welche auch fg e e die Stimmung ziemlich matt verblieb. Für gute 
Waare, die ſpärlich zum Angebot kam, herrſchte lebhafte Kaufluſt vor und 
konnte ſchlank untergebracht werden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23,50 
bis 2526,50 — 28,50 M., feinſter darüber. 

Napskuchen in ſehr feſter Haltung, ſchleſiſche 6,80—7,10 M. 

0 behauptet, ſchleſiſche 9,50—9,70 M., fremde 8,70—9,20 M. 
per r. 

In Aüböl ſetzte bald zu Anfang der Woche in Folge flauer auswärtiger 
Berichte matte Stimmung ein, welche die Preiſe weichend machte. Erſt an 
den letzten Tagen trat in Folge der kalten Witterung etwas Speculations⸗ 
luſt zu Tage, wodurch ſich die Tendenz befeſtigte, doch ſchließen wir immer 
noch ca. 1 M. niedriger als vorige Woche. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Kilogramm loco 52 M. Br., April 52 M. Br., April⸗Mai 
51,50 M. Br., Mai⸗Juni 51 M. Br., 50,50 M. Gd., Septbr.⸗Octbr. 53 M. 
bez., Octbr.⸗Novbr. 53,75 M. Br., Nobbr.:Dechr. 54,25 M. Br. 

Petroleum war bei ſehr ruhiger Stimmung im Preiſe faſt unverändert. 
Zu notiren ift von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco und April 31,50 M. 
Br., 31 M. Gd. 

Leinöl in feſter Haltung, loco 61,50 M. Gd., April⸗Mai 62 M. Gd. 

Spiritus war in Folge von auswärts gemeldeter feſter Tendenz auch 
Dee in beſſerer Stimmung, ſo daß Preiſe etwas anziehen konnten. Die 

ufuhren find in Anbetracht der Jahreszeit perhältnißmäßig reichlich, da⸗ 
gegen laufen bei den Spritfabrikanten nur ſpärliche Aufträge ein. Trotz⸗ 
dem bleibt die Meinung in Folge der hohen Roggenpreiſe für den Artikel 
günſtig, zumal die Brenn⸗Campagne dem Ende nahe iſt. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Liter April und April⸗Mai 53,40 M. Gd. 
Mai⸗Juni 53,70—90 M. bez., Juni⸗Juli 54,7090 M. bez., Juli⸗Auguſt 
55,50 —80 M. bez., Aug.⸗Sept. 55,80 M. Br., Septbr.⸗Oetbr. 54 M. Br. 

Für Mehl haben ſich die Preiſe, welche vorwöchentlich der Steigerung 
I: Getreide nicht ganz gefolgt waren, gut behaupten können und ſchließen 
ogar etwas höher. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 31 big 
31,75 M., Roggenmehl fein 32,50—33,25 M., Hausbacken 31,75—32,75 M., 
e 12—13 M., Weizenkleie 9,50—10 M. 

tärke per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 44,50 — 46,50, Kartoffel: 
ſtärke 25,50 —25,75, Kartoffelmehl 26—26,25 M. 


Breslau, 30. April. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail: Preiſe.) 
Der Verkehr auf den verſchiedenen hieſigen Marktplätzen war in Folge der 
rauhen und kalten Witterung nicht ſo lebhaft als in den vorangegangenen 
Wochen. Beim Beginn des Frühlings weichen gewöhnlich immer die Gier- 
und Butterpreiſe, in dieſem Jahre jedoch ſind dieſelben 0 der nämlichen 
Höhe wie in den Wintermonaten geblieben. Junge Gemüſe find äußerſt 
rar und ſehr theuer. Wegen der Fiſch⸗Schonzeit werden auf den Fiſch⸗ 
märkten nur Seefiſche zum Verkauf feilgeboten. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rind io pro Pfund 55—60 Pf., DT UM pro 
Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro 90 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. 
65 Pf., deutſches pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pro 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—2½ M., Rindsfett pro Pfd. 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M 


5 2 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5 bis 9 Mark, Auer⸗ 
henne pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 3 bis 8 Mark, geſchlachtete 
Stopfgänſe pro Pfund 75 Pf., Enten pro Paar 2½ bis 3½ Mark, Capaun 
pro Stück 2 bis 2½ Mark, Hühnerhahn pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 
1½ Mark, Henne 1½ Mark, junge Hühner pro Paar 1 M. bis 1,20 M., 
Tauben pro Paar 70—80 Pf., Hühnereier das Schock 2,50 M., die Mandel 
65 Pfg., Stück 5 Pf., Gänſeeier Stück 10 Pf. 
iſche und Krebſe. Seehecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1,50 M., 

Lachs Pfd. 1,40 M., Steinbutt Pfd. 1,50 M., Kabliau Pfd. 40 Pf., ge 
wäſſerter Stockfiſch Pfd. 50 Pf., Schellfiſch Pfd. 40 Pf., Hummer Pfd. 2 M., 
Oderkrebſe Schock 5 M. 

Feld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfd. 4—5 M., 
2 Liter 14—18 Pf., Weißkraut pro Mandel 80 Pf. bis 1 M., Blaukraut 
pro Mandel I—1,50 M., Welſchkraut pro Mandel 50—60 Pf., Mohrrüben 
= Gebund 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 40—50 Pf., Sellerie pro 
Mandel 1 M., Meerrettig pro Mandel 1—2 M., Spinat pro 2 Liter 
25—30 Pf., Zwiebeln pro Liter 15 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Borrce 
pro Mandel 40 ca Teltower Rüben Bu Liter 25 Pf., grüne Peter ilie 
Liter 15 Pf., Schnittlauch pro Schilk 30 Pf., Rabunze pro Liter 10 Pf., 
Radieschen pro Gebund 5—10 Pf., Suppenkräuter Liter 10 Pf., Kopfſalat 
pro Kopf 10—15 Pf., friſcher Spargel Gebund 2 M. ? 

Südfrüchte, fri Ike und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 20 
bis 30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 40 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 
30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., gebackene Kirſchen pro 


ern eingewirkt, als man wenig über Notiz bezahlte aan 20 8 Mlaunennus pro Pfd. 40 Pf. Apfelſinen pro St. 10—1 
a AIJeEitronen St. 5 i > 
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oe 


Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf. Wachholderbeeren yy 
Liter 303 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40—60 N 
Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf., Morcheln pro Literdl M. N 

Küdlen: und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pi) 
1,30—1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., u Milch pro Liter 15 N 
Sahne pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Lin 
burger Käſe pro Stuck 20 bis 50 Pf, Sahnkaſe pro Stück 20 bis 40 % 
Kue e pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Honig pro Lip, 


2,40 M. f 

Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfd. 55 Pf., Commiſ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl pi“ 
Pfd. 17—18 Pf., gest, Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Mund 30 0 N 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—70 f j 

H. Breslau, 30. April. [Productenmarkt] Amtlich feſtgeſtelſh 
Regulirungspreiſe von: y 


Roggen Weizen Hafer 
1881 1880 881 1880 1881 1880 
Abril 215 167 216 25 150 149 
Mö 204 166 207 210 146 
Februar 200 174 202 218 142 
Nanu ar 21¹ 169 204 215 139 
December — 212,50 — 204 — 
November — 202 — 206 — 
DIetn Deren. ekrefieeree — 216 — 211 — 
September — 204 — 206 — 
e ee — 188 — 209 — 
SU ag NER RE 
yon e — 195 — 225 — 
Te 180 s 
Raps Rüböl Petroleum Spiritußz 
1881 1880 1881 1880 1881 1880 1881 18 
Arie 25017242: 52 33 31,50 27 53,50 60% 
MR Sun 245 240 50,50 53 30,50 28 53,20 61 
Nin 238 234 52 54 33 29,50 54 39 
N 240 228 52 53 29,50 51,70 59% 
December — 246 — 53,50 33 ber © 
November — 250 54,50 35 un 
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haben. Rübenſpiritus loco in Kleinigkeiten mit 549, —54½ M 
per Mai 54 54½ M. Br., per Juni bis October & 56 M. per 10,00 
Etr.⸗pCt. vergeblich offerirt. 


Berlin, 30. April. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichſtraße Nr. 104a.] Der Verkehr in 
bebauten Grundſtücken zeigte in der abgelaufenen Woche eine große Rüh⸗ 
rigkeit, jo daß man das Zuſtandekommen zahlreicher Verkäufe zu erwarten 
berechtigt war. In Wirklichkeit entſprachen aber die erzielten Umfäge nich 
dem Eier, mit welchem in die vielfachen Unterhandlungen eingetreten 
worden war. Mit groben: Intereſſe darf dem Einfluſſe der Stadtbahn auf 
die Geſtaltung der Werthverhältniſſe der in ihrer Nähe befindlichen Com 
plexe entgegengeſehen werden. Wenn auch bis zur Fertigſtellung der Bahn 
noch ziemlich viel 90 vergehen wird, jo kann nicht unbemerkt bleiben, daß 
die Speculation ſchon jetzt, und wo 
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. mit Recht, die die Ausgangspunkt 
des Bahnkörpers begrenzenden Landflächen in ihre Kreiſe zu jiehen beginnt 
Es beweiſen dies einerſeits die nach jenen Richtungen hinneigende Kauflul 
für größere Baucomplexe und andererſeits die Erwerbungen von Neubauten 
in den dem Umkreiſe des a f det Gartens angehörigen neuen Straßen 
zügen. Am Hypothekenmarkte hat ſich keine Veränderung vollzogen. Dit 
andauernde Hauſſe an der Börſe hat zwar den Discont etwas bertheiterh 
doch bleiben die zur Anlage in Hypotheken beſtimmten Capitalien von dieſel 
Erſcheinung unberührt. Geeignetes Material zur Beleihung fehlt gänzlich 
Bei dem Gros der angebotenen Poſten überſteigt die geforderte Summe 
die für ſichere erfte Stellen geltenden Normen. Wenn auch das Prival 
Capital die freie Selbſtbeſtimmung der Werthtare für ſich hat, fo geht das“ 
elbe doch nicht bis zu einer Höhe des Darlehns heran, welche mit dem ge 
ammten Werthe des Grundſtücks identiſch wäre. Wir notiren: Erſtſtellige 
pupillariſche Sicherheiten in guter Stadtlage 4½—4¾ %, ͤ entlegene“ 
traßen 5%. Zweite und fernere Eintragungen innerhalb euerkaſſe nach 

Beſchaffenheit 5—5½.—6 9% und darüber. e e in 
beſſeren Stadttheilen 4/5 91 im Uebrigen 5½ % incl. Amortiſation, 
Erſtſtellige Guts⸗ Hypotheken & 4½—4/—5 % mit und ohne Amortiſation 
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je nach der Provinz und der Bodenbeſchaffenheit. — Verkauft wurden 
Inte Littſchen, Kreis Marienwerder. Gut Klein⸗Stobingen, Kreis 
nſterburg. N 


r. Breslau, 30. April. [Zucker⸗Monats⸗Bericht.] n Folge 
der beſtätigten ſchlechten Ernteausfälle des Rohrzuckers in den weſtindiſchel 
Colonien machte ſich in 1 ‚und Frankreich eine animirte Haltung und 
ſteigende Conjunctur für Colonial⸗ wie Rühenzucker geltend, welche auch 
den unſerigen Markt, wie alle continentalen Märkte in dieſelben Bahnen 
lenkte und bei einem Umſatze von ca. 20,000 Centner Rohzucker und circa 
15,000 Etr. Raffinaden erfuhren die Preiſe eine Steigerung von ca. 3 M. 
er 50 Klgr. Es wurden zuletzt bezahlt für Rohzucker I Product 96 % 
b 1 15 33,5034, 95% Polariſ. 32,50—33. 99245 92105 excl. 92/89 % 
Polariſ. 27—28,50 M. Raffinaden, ffein Melis 41—41,25 M. Würfel“ 
iu er, Raffinade II 40,50 M., Melis 1 39,75—40 M., Melis II 39,25 bis 
9,50 M. Rübenmelaſſe 4,30 M. Alles per 50 Kilo loco Breslau. 


Antwerpen, 29. April. Die Wollauction iſt heute geißtofien, wor⸗ 
den; angeboten waren 2835 Ballen, verkauft wurden 1637 Ballen. Preiſe 


unverändert. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


